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| Erſter heil, 
‘Von dem erfien Sonntag im Advent , 
bisß auff den Sonntag Trinitatis. 
Mit Römif: Käpfer: Majeſtaͤt und Chur⸗ 
| Baprifchen Privilegio, | 
Auch mit Genehmhaltung der Obern. 
Der andere Druck. 
Mãnchen⸗ 
In Verlegung Johann Hermann von Gel⸗ 
der feel. Wittib / vnd Erben / Chur⸗Fuͤrſi. 
NHooff⸗ Buchhandlexen · Anno 1700. — 
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SIEEZEIIEIIITErEN 
reger cee 


Jeweil in difem Erſten Theil deren 
Cheiftlichen Berrachfungen / fie 
felbe auß Fransöfifcher : in die hoch⸗ 





Teutſche Sprach überfegt worden /nichtsents- 


halten welches groflen Fürften: und denen 
guten Sitten zuwider feyn koͤnnte; Iſt billich / 


daß ſelbe durch offenen Druck gemein gemacht 


werden. Alſo bezeuge 
München den 21. Jan. 1695. 


Johann Leopold von Croneck / 

auff Oberpachern / ıc. Capitular⸗ 
A deß hochanfehlichen Stiffts: 

Muͤnchen / Ehurfl. Durchl. in 
Bayrn / zc. Geiſtlicher Rath vnd 
Librorum Cenſor, man. prop. 
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RENNEN EEE 


PRIVILEGIUM 


Ir LEOPOLD von GOttes Gnaden 
Erwoͤhlter Roͤmiſdher Kaͤyſer zu allen Zeiten 
Mehrer deß Reichs in Germanien / zu Hun⸗ 

garn / Woͤheim / Dalmatien / Croatien und 

clavonien — Hertzog zu Defters 
reich / Hertzog zu Burgund / Steyr / Kärnten, / Crayn und 
Wuͤrtenberg / Graff zu Tyrol xc. Bekennen offentlich mit 
diſem Brieff / vnd thun Fundt allermaͤnniglichen / daß vns 
Maria Eh ſabeth weyland Hermann von Geldern geweſten 
Buüchhaͤndleren zu München hinterlaffne Wittib demuͤ⸗ 
thigiſt zu vernehmen geben / wasmaſſen fie R. P. Joannis 
Craſſeti 8S.) Ehriſtliche Betrachtungen auff alle Tag def 
Jah s hindurch mit den Evaͤngelijs der Sonntaͤgen in 
drey Theil beſchriben / auß dem Frantzoͤſiſchen ins Teutſche 
"überfegt durch R. P. Marcum Efchenlocher Can. Reg.s. 
‚Aug beym H. Creutz zu Augfpurg in Octavo durch offenen 
Druck heraußzugeben / vnd auff Ihre Speeſen zu verlegen 
Morbabeng ſeye · Wann ſie nun zu ſolchem Werck groffe 

Aukoſten anzuwenden / anbey aber zu befoͤrchten habe/ daß 
einige Gewinns ſuͤchtige Leuth jht ſothanes Buch nach⸗ 
Drucken / vnd dadurch fie ın groſſen Schaden etwan ſetzen 
Dörffien/ / dahero vns vmb vnier Kaͤhſerl. Privilegium Im. 
preflorium auffschen Fahr lang allerdemuͤthigift gebetten/ 

vnd Wir folche jhr zimbliche Zitt gnädiglich angefeben / 

and die zu diſem Werck anzumenden habende Berlags- 

Koͤſten betrachtet , So haben Wir hr die Gnaden vnd 


Frey⸗ 


5 
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Freyheit gegeben/ thun auch das hiemit wiſſentlich / Krafft 
diſes BGrieffs / alfo vnd dergeſtalt / daß fie Gelderin und 
je Erben hinfuͤhro / auff zehen Jahr obermeldtes Buch 
in offnen Druck außgehen / hin vnd wider feyl haben / aufs 
geben / vnd verkauffen laſſen / auch jhr oder jhren Erben in⸗ 
ner ſolcher Zeit Der verlihcnen zehen Jahren daſſelbe nie 
mand ohne jhren Confens, Einwilligung vnd Wiſſen / we⸗ 
ber im N. Roͤm. Reich / noch auch in vnſern Erb Koͤnig⸗ 
reichen / Fürſtent humen vnd Landen / in folcher oder ans 
derer Form nachdruden / oder alfo nachgedruct / diftra- 
hirt, vnd verfaufft werden follen, Und gebieten darauff als 
ten unjern und deß Reichs/ auch Onferer Erb- Königreichen/ 
Fuͤrſtenthum · vnd Landen Unrerthanen und Getreuen/ in» 

fonderheit aber allen Buchdruckeren / Buchführern und 

Buchverkauffern bey Bermeydung einer Straff von ſechs 

Marck loͤthigen Golds / die ein jeder / ſo offt er freventlich 

hierwider thaͤte / Uns halbin Unfer Kaͤyſerl. Cammer / den 
andern halben Theil mehrermeldter Wittib Maria Eliſa⸗ 
betha von Geldern oder jhren Erben / da ſie hieruͤber be⸗ 
läpdiget wurden / vnnachlaͤßlich zu bezahlen verfallen ſeyn 
ſolle / hiemit ernſtlich befehlen / daß jhr / noch einiger auß 
euch ſelbſt / oder jemand von euertwegen obangeruͤhrtes 
Buch weder Stuck oder Extract-weiß / wie es immer ge» 

fihehen / und Namen haben mag / vermehrt / verändert / 

oder nachgedruckt / noch alfo per Extractus nachgedrucket / 

diftrahiert , feylhabet⸗ — oder verkauffet / weniger 

andern geſtattet / in feiner Weiß / alles bey Vermehr 
dung Unferer Känferlichen Ingnad / vnd Verliehrung 
eures Drucks / den vilgemeldte Wittib / jhre Erben / dnd 
Vefelchs⸗ Haber mit Hulff vnd Zuthun eines jeden Orths 
Obrigkeit / wo ſie dergleichen bey einem jeden finden wer⸗ 
den / gleich auß eygnem Gemalt / ohne Verhinderung 
Maͤnnigliches / zu ſich nehmen / vnd damit jhren Gefallen 
nach / handlen vnd thun moͤgen / doch ſollen fie vorhero die 
gewoͤhnliche vier’Exemplaria zu Unſerer Käpferf. Reichs 

Hoffe Cantzle v zu lifferu ſchuldig ſeyn. Mit Urkunde diſes 

Brieffs / beſigelt mit Unſerm auffgebruckten Kaͤyſ. Infigel / 

der geben iſt in Unſerer Stadt Wienn den zwoͤifften — 

| uus 


Anno Sechs zehenhundert Siben und Neuntzig / Unſerer 
Keichen : deß Roͤmiſchen im neun vnd dreyſſigiſten / deß 
Hungariſchen im zwey vnd viergigfien / vnd deß Boͤmi⸗ 
ſchen im ein vnd viertzigtſten. 


Leopold. 


—— — | 
rbtruchſes Braf zu 
Bel. | 


Ad'Mandarum Saeræ 
Czlar: Majeltatispre- 
prium., 


C:F:Consbruck 
Chriſt⸗ 





nd 
DIRT )B« | 


SEIT 
Dhriſtliche 


Betrachtungen. 
Fuͤr den Erſten Sonntag deß 


Advents. 


Evangelium ſo fuͤr alle Betrachtungen 
der Wochen zugebrauchen. 3 
25 werden Zeichen feyn an der Son⸗ 
—2 nen vnd Mond / vnd Sternen / vnd 
ua die Voͤlcker auff Erden werden im 
> DBetrangnuß ſeyn für dem vnge⸗ 
ſtummen Raufcbendeß Mieers ond der Waſſer⸗ 
Willen: ond die Menſchen werden verſchmach⸗ 
een für Furcht / vnd für Erwartung der Ding/ 
Die über den ganzen Erdenkreiß kommen wer« 
den: Dañ es werdenfich auch die Aräfften der 
Zimmelbewegen: vnd alsdann werden fie deß 
Menſchen Sohn in einer Wolcken Eommen ſe⸗ 
ben mie groffer Macht und Herrlichkeit; wann 
aber diß anfanget zugefcbeben, fo ſtehet auff / 
und beber eure Saͤupter auff / darumb daß fidy 
eure Erloͤſung nabıt. Vnd er fage ihnen eine 
Glichnuß: Sehet den — an / vnd er 
i 6 


1 Theil, 












2 Shrifiliche Betrachtungen. 

le Saͤum/ warn fie jegt Frucht berfürbringen fo 
wiſſet jhr daß der Sommer nahe berbey fey; 
alfo auch ihr / wann ihr fehen werdet / daß diſes 
alles geſchicht / ſo wiſſet / daß das Reich GOt⸗ 
tes nahe herbey iſt. Warlich ſag ich euch / diß Ge⸗ 
ſchlecht wird nit vergehen / biß das alles geſche⸗ 
be. Der Himmel vnd die Erden werden verge⸗ 
ben aber meine Wort werden nicht vergeben. 


NEumspanenn mn un un nn — nm — — an nee, 


Betrachtung. 
Von dem juͤngſten Gericht. 
Der erſte Punct. 


ES ift ein Aug, welchesallesfiht. Esift ein 

Ohr / welches alles hört. Esiftein Handy / 
welche alles ſchreibet. Das Aug / welches alles 
ſiht / wird nicht verdeckt. Das Ohr / welches alles 
hoͤret / wird nicht verſtopfft. Die Hand / welche 
alles auffſchreibet / iſt vnſichtbar. Ich ſihe nit / vnd 
wird geſehen; Ich erkenne nichts / vnd wirder - 


kennt; Ich verſtehe nichts / vnd wird doch verſtan⸗ 
den. O mein GOtt! wie ſiheſt du die ſeltzame 
Gedancken in meinem Hertzen! wie verſteheſt du 


die boͤſe Wort / ſo auß meinem Mund gehen! wie 
KeeR du auff die abfcheuliche Safter meines fe” | 
ens! 


Es gehet nichts verlohren / es wird nichts ver⸗ 


* ⸗— — 


— 2 


geſſen. Alles Zeitliches gehet zu der Ewigkeit: 


daß / was vergangen iſt wird widerumb kommen; 
was man vermeint / verlohren zu haben / — 
| | 127 


"ı 
) 

L 
R 


_Yür den ri’ Sonntäg deß Abvents. L 
der gefunden: daß / was in Deninfternuffen vers 
graben / wird vor den Augen der gantzen Welt 
etſcheinen. Der Sünder wird eines Tags ſier⸗ 
ben / aber. fein Suͤnd wird niemahl fierben > 
fie wird ſo lang verbleiben / als lang GOtt iſt. 
Was mit der Zeit vergangen / daß kommet mit der 
Zeit nicht mehr. Ein Suͤnd iſt wol bald begans 
gen; wann fie aber Durch Peenitenz end Buß nicht 
aufgelöfcht wirds ſo wird fie in Ewigkeit niche 
Tonnen vertilget werden. 


Der ander Punce. 


5 wird alles examiniere werden ohne Außs 
nam. Es wird allesgeurtheilt werden ohne 
Abfehen auff einige Perfohn : alles wird ohne 
Gnad verdammet werden : alles ohne Nachlaß 
vnd Mitleyden geftrafft werden. Weh mir / wañ 
man das Buch meines Gewiſſens eroͤffnen wird / 
vnd den abſcheulichen Verlauff meinesLebens der 
gantzen Welt wird vor Augen legen. Weh mir / 
wann mein Richter mich vor ſeinen Richterſtuhl 
wird forderen / vnd zu allen Creaturen ſprechen: 
Sehet dern Menſchen / vnd was er gethan bat. 
Sehet was Gutes ich ihme gethan ; fehet das 
Boͤß / waser widermichbegangen hat. | 
An difem legten Tag muß man Rechenfchafft 
geben wegen Deß Öutens/welcdhes man von GOtt 
empfangen hat; wegen deß Gutens / welches man 
gethan hat wegen deß Gutens / welches übel iſt 
verricht worden swegen deß Gutens / welches gar 
Die geſchehen: man muß ——— geben un 
| * 





& Chriſtliche Betrachtungen 
gen deß Boͤſens / melches man begangen hat; we: 
gen deß Böfeng / welches man verurfacht bat ; 
wegen deß Böfens/ welches man gebilliget hat: 
wegen dei Böfens welches nicht iſt erklaͤrt wor⸗ 
den 5 wegen deß Boͤſens / welches nicht verhinde⸗ 
ret worden; wegen dep Böfens , deſſen man ifl 
Mitgehülffgemwefen ; wegen deß Boͤſens zu wel⸗ 
chem man Gelegenheit gegeben; wegen deß Boͤ⸗ 
ſens / deffenman Urfach geweſen fen es durch ein 
Rath oderdurch fein Eınflimmung / oder Durch 
fein Befelch / oder durch fein Eingebung vnd Be⸗ 
woͤgung / oder Durch fein Loben / oder durch fein 
Nachlaͤſſigkeit / oder durch ſein Huͤlff / oder durch 
ſein Unterbauung / oder durch ſeine Exempel / oder 
durch ſeine Aergernuſſen. Du wirſt ſo offt ver⸗ 
dambt werden / als offt du andere wirſt verdambt 
haben. So vil Cronen wirft du im Himmel ha⸗ 
ben / als vil Perſohnen du wirſt in Himmel ge⸗ 
bracht haben. 


Der dritte Punct. 

KpoMt 313 mir ihr Bebenedeyre meines Vat⸗ 
DIN ers. O annembliche Wort! Geber von 
wir ihr vermaledeyte. SD entfeglicher Senteng ! 
10 werde ich mich hin verbergen’ wann ich wird 
geſucht werden? was wird ich antworten, wann 
ich wird arragt werden? was wird mit mir ges 
ſchehen / waͤñ ich wird geurtbeilt werden? wo wird 
ich hingehen / wann ich wird verdambt werden ? 
was wird ich wünfchen gethan zu haben / wann ich 

wird verdambt werden? was wird Difes für 5 | 
zZ | Mm 








| 


Sürben 1. Sonntag deß Addentd. | y 
entfeslicher Tag feyn ! wie wird Difes Urthel fo 
erſchroͤcklich ſeyn? mein GOtt / wie wird das Meis 
nige ſeyn? wird ich feelig werden? wird ich vers 
dambt werden ? woird ich unter der Zahlder See⸗ 
ligen ſeyn? wird ich unter Die Wermworffene geo 
sehit werden : diſes alles iſt ongewiß. Das iſt ge⸗ 
wiß / daß wañ du onterden Schafen biſt / wirſt du 
ſeelig werden / wañ du vnter den Boͤcken biſt / wirſt 
verdambt werden. Dein Sententz iſt auff deiner 
Zungen geſchriben:durch Deine eigene Wort wirft 
du geurtheilt vnd verdambt werden. Klage dic) 
derohalbenan / vnd man wird dich entfchuldigen. 
Verdamme dich / vnd man wird dich frey fprechen. 
Derzeyhe deinem Nächften / und man mird Die 
verzeyhen. Erzeige Barmhergigkeity fo wird 
man die auch barmhertzig feyn. — 

Anmerckung. 
DI: Wort der A. Schiffe follen allseie zu 
Anfang oder su End der Betrachtung ge» 
leſen werden. Und wäre gut einen Theil feines 
Gebetts darbey zu verrichten / vnd fich bey dem 
jenigen auffhalten / welches das Hiertz berührt / 





vnd den Geift befchäfftigen Ern. An denen 
Sonntägen muß man Anfangs das Evange⸗ 
uns leſen. 
Wort der H Schrifft. 
95% werden alle für den Richterſtuhl Chriſti 
ſtehen. Rom. ı 


‚Dir mäffen alle offen vet werden für ben 
RKichterſtuhl Chriſli / F * ein — a 





6 Chriſtliche Betrachtungen. 
pfahe / nachdem er in feinem eignẽ Ceib gehand 
ler hat entweder Guts oder Soͤſes. . Cor, 5. 

Am End deß Menſchen werden feine Werck of: 
fenbahr. Eccl. I1. 

Der HErꝛr wird an das Liecht bringen / was in 
der Finſternus verborgen iſt / vnd wird die 
Bathſchlaͤg derHertzen offenbahren. 1. Cor. 4. 

So der Gerecht kaum ſeelig wird wo wird dañ 
der Gottloſe vnd der Sünder erfcheinen. 1. 


Pet, 4. 

Richter nie / ſo werdet ihr auch nicht gerichtes 
werben, Luc, 6. *—* 

Auß deinen Worten wirſt du gerechtfertiget wer⸗ 
den / vnd auß deinen Worten wirſt du auch 
verdammet werden Matth. 12. 


— ü— —— (a NERSESEEEEE EG 


Betrachtung. 
Von dem End deß Menſchens / welcher 


ſoll gerichtet werden. 


Der erſte Punct. 


Ch bin von GOtt herkommen. Sch gehöre 
GOtt gantz zu. Ich bin nicht / als wegen 
> SOLL. Ich bin allzeit in GOtt. Gleich, 
wie ich nicht Fan ſeyn / als von $NHrtral fo Fan ich 
nit ſeyn / als wegen GOtt. Es iſt eben nit von 
noͤthen / Daß ich in der Welt fene / gefekaber / daß 
ich Darin bin / muß ich gang GOnes feyn, * 
8 











Rür den erſten Montag def Abvents. 
ige Nothwendigkeit/ welche mich verbindet / ei⸗ 
nemfoguten HErrn zugehören / einen fo gütigen 
Vatter zulieben / einem ſo guten König zu dienen / 
vnd fuͤr einen ſo guten GOtt zuarbeiten« 


Der ander Punct⸗ 


SS lesredet mirvon GOtt. Alles siecht,titie 
PU5DLt. Alles gibt mir zuerkennen die vol⸗ 
tommenheiten meines GOttes. Alles wirft mir; 
vor/ daß ich das Leben nicht verdiene / wann ich nit 
wegen GOtt wolte leben: daß ich kein Herg ſol⸗ 
tehaben wann ich nit GOtt wolte lieben: daß 
ich zweyen Herren nicht fönne dienen / fonder daß 
sonnöthen fey / eintweders dem Teuffel oder 
GOtt zu dienen. 


Der dritte Puuct. 


WMe lchen auß diſen beyden bin ich biß dato ge⸗ 
horſam geweſen? welchen hab ich für einen 
Herren erfennet ? wegen weſſen hab ich mich be⸗ 
muͤhet ? welchen hab ic) geliebt 2 welchem hab ich, 
mich gefchenckt "Ach! es iftder Teuffel! ich hab 
Den Dienſt deß Teuffels / welcher mir nit einiges 
Guts gethan hat / GOtt vorgezogen / ja welcher 
mir nichts wußte zuthun / welcher mich vnendlich 
—— vnnd in den ewigen Flammen peinigen 
wird. 
O was Blin dheit / was vnbillichkeit! weiche von 
dannen Sathan / ic) widerſage dir auff ewig; du 
biſt mein Herr nicht / vnd ich wird dein Underthan 
nicht mehr ſeyn. O — meines Hertzens! vers 
e” 














8 Ehriftliche Betrachtungen: 
zeyhe mir meine Sünden / unndvrtheile mich.n 7. 
nad) der Strenge Deiner Gerechtigkeit. Nimme 
auffeinarme büffende Seel / weltheihren Fehler 
erkennet / welche eine fehr groſſe Reuͤ darüber 
hat / welche begehrt felbigen zuerfegen/unnd da 
Leben in ein beffereg zuveränderen. Ich will hin⸗ 
fürangangdein feyn. Ich will feinem andere 
Herm dienen / als dir ch will nichtsmehr lie» 
ben / als dich. Ich will nit mehr leben / ale we⸗ 
gen deiner in Ewigkeit / Anen. 
ort der H. Schrifft. 
Sg laß mich mein End wiſſen / damit ichs 
erkennen mag / wasmir manglet Pfal. 38. 
Du Meiner Herrlichkeit bab ich ibn erfchaffenz 
formirer / und gemacht. If. 43. 
Der Zr: bat alles vmb fein felbs willen ges 
macht. Prov. ı6. 
bin der Anfangond das End. Apoc. r. | 
hab die Binder ersogen / und erhoͤcht / aber 
die haben mich verachten. Iſa. 1. | 
ng —— — ————— 


Für den erſten Erchtag deß Advents, 


Betrachtung. 
Von dem Todt. 
Der erſte Punct. 


Uwirſt eines ſterben. Du wirft nur ein⸗ 
malſterben. Du waiſt nicht / wann du 
fterben wirft. Du waiſt nicht / wie du 





& 
Ä | ſter⸗ 


/ 


Bär den v. Eechtäg den Abvents. 9 
ſerben wirſt. Du waiſt nit an was fuͤr einem 
Heth / und in welchem Stand du ſterben wirſt. 
Auwvirſt ehender fterben / als du dir einbildeft. 
Wann du nit wol auffmerckeft/ wırft du onvers 
merckter dahin fterben. Der Todt iſt alſo / gleich 
mie Dasseben ge weſen. Man lehrnet in einem 
Augenblick nit / was man vorhero nie gethan hat. 
Mangewoͤhnet ihme in einem Augenblick ni ab/ 
wasman vorher allzeit im Gebrauch gehabt hat. 
Wirſt du GOtt zur Sterbfiundfieben / nachdem 
du ihne dein gantz Lebenlang gehaſſet haft? wirft 
dudie Suͤnd in dem Todt haſſen / wann du ſelbi⸗ 
ge die Zeit Deines zebensgeliebet haft? du haft die 
Übungen der Tugent zuverrichten niemahl geiehr⸗ 
net wie wirft ou felbige uͤben / wann Du kranck bift? 
du haft-Pein anders Gewerb gehabt, als GOtt 
beleidigen / wie wirft du dir fchon dahin ſterben⸗ 
denfolchesabgemwöhnen? | 


Der andere Punct. 


Ach dem Todt wirft du gericht werden. Nach 
* dem Gericht wirftdueintwederg feelig oder 
verdambt feyn. Was wirft du alsdann wuͤn⸗ 
ſchen gethan zuhaben? was wolteſt wünfchen ? 
nicht gethan zuhaben ? was wolteft wuͤnſchen / ge⸗ 
litten zuhaben? was wolteſt wuͤnſchen / nicht ge» 
litten zuhaben ? thue das, was du wolteſt / gethan 
yo vnd thue das nicht / was du nicht wole | 
gethan zuhaben, Leydedifes / was du wol⸗ 
teſt mpeg Be leyde nicht / was du nit 
moltefigelitten zuhaben. 
As Detrt 








20 Ehriſtliche Betrachtungen 
a Der driere Punct. 
| FI deine Güter wirft du bey Dem Eingan— 
Ir Der Ewigkeit verlaffen. Dein Ehr vnn 
Glory wird nicht mit dir in das&rab fleigen Dei 
ne Wolluͤſten werden in Bitrerkeit verkehrt wer 
Den vnd dein Liebin Haß. Du wirſt nichts au 
fer Welt tragen, als das Gut vnd Boͤß / wel 
ches du wirft gethan haben: das Gut / dardurd 
belohnet zuwerden; Das Boͤß / deßwegen geftraff 
zu werden. Das / was dir in diſem Leben ein Wol 
luft gemacht wird dich in Dem Todt peynigen 
Das / was dir in wehrendem Leben verdrieffig ge 
wefen/ wird Dein Sreud feyn im Todt / wann di 
folches wegen GOtt gedulteft. 
OTodt! OQurthel! D Heli O Verdamb 
nus! Ich bin Todt / wann ich den Todt nicht 51 
Gemuͤth führe... Ich bin nit bey Verſtand wai 
ich den Tode nicht glaub. Ich bin zu dem Lebe 
verknuͤpffet / wann ich den Todt nicht begreiffe 
Ich liebe JEſum nicht / wann ich den Todt nich 
verlange. Ich verdiene nicht feelig zu werden 
wann ich nicht foͤrcht / verdambt zu werden. Ich 
mißbrauche die Zeit und Gnad GOttes / wann id 
mich nit zu der Ewigkeit bereite. 


Wort der H. Schrifft. 
I⸗ die Taͤg deines Todts ſeynd nahe 
eut. 31. 
© Tode! wie bitter iſt dein Gedaͤchtnus einen 
Menſchen / ver Fride bat in feinen Guͤteren. 
Ecdi.4r, i 
— | De 









Kür den 1. Mittwoch beß Abvents. Te 

Der Menſch weiſt ſein End nicht. .Eccli, 9. 
Basen Menſchen iſt geſetzt einmahl zu flerben. 

ebr. 9, eh 

Darumb feye ihr bereitet / dann deß Menſchen 
Sohn wird zu. der Stund kommen / daibre | 

‚ wicht meynet. wre 12. — | 
Mache Ordnung uſͤber dein /dañ du wirſt 
ſkferben / vnd nicht leben. 5. 











— — —— 


Sir den erften Mittwoch dep Adventor 


Betrachtung. 
Wie man ſich zum Todt vnd Gericht 


ſoll bereitten. 
Der erſte Punct. 


Iſt Du bereit zum ſterben? haft deine Ge⸗ 
fchäfft wol verordnet ? haſt du ein gröffere 
N Verrichtung / als jenedeines Heyls? vers 
meineft du / dem Todt zuentgehen? was einmahl 
muß geſchehen / kan es nicht Heut ſeyn? 

Du biſt ſorgfaͤltig vmb Das Leben / vnd wegen 
deß Sterben forgitdunicht- Du bemüheft dich 
wegen der Zeit / und wegen der Ewigkeit bearbei« 
teit Dich nicht. Diegeringe Sachen brauchen ge⸗ 
ringe Sorg / Die wichtige Gefchäfft aber erfordes 
tengroffe Sorg: Yun waswichtigere Sach iſt _ 
als jene. wol zuflerben ? Es iſt zufpat an Tode 
gedencken / wann die Zeit zum Sterben vorhanden 
it Iſt es Zeit ſich zudem Gericht bereitten / wañ 
an muß geurtheilt werden? "> Der 











m Ehriſtliche Betrachtungen. 
Der andere Punct. 


Sn jeder erlehrnet fein Handwerck: jenes < 
ber aller Menſchen ift-feelig zu werden. Ma 
darff nicht vil ſtudieren / lehrnen fterben ; aber lehı 
nen wol zu ſterben Da muß man groſſen Fleiß ar 
wenden. Das jenige verrichtet man niemal 
wol / welches man in feinem Leben niemahlgeüb: 
hat. Damit man einmahl wol ſterbe / iſt vor 
noͤthen / offt ſterben. | 
Iſt deß Lebens zuvil fich zum Todt zubereiter 
Iſt dem die Zeit zulang / vmb die Ewigkeit Soı 
utragen? wie wirft du eine übernatürlichellbur 
ervorbringen / indem Dein gantzes Leben nur Dur 
Die Natur vollzogen worden ?. Wie wirft dua 
Kranker die Gewonheiten der Sünd heraußre 
fen / welche ihre Wuͤrtzel biß in die Hoͤll hinabg 
&riben haben? Jene übungen verricht man leich 
Deren man offt gewohnt hat: wann du dich zu 
—— nicht gewoͤhneſt / wie hart wirſt du ſte 
en. 


Der driete Punct. 


Er Todt ifinur einmahl / der Fehler deffen 
vnwiderbringlich; das Urtheil folgt auff d 
Todt / vnd die Ewigkeit auff das Urtheil. Sep: 
Deine Rechnungen fertig? wanndih GOtt wi 
fragen, weiſt du was du ihm wirft antworter 
wird es Zeit feyn / erfilehrnen zu fämpffen ‚ war 
Der Keind Dich ſchon will überfallen ? ıft eg Zeite 
nen Orth zubeveſtigen / wann felbiger ſchon allı 
leyts belaͤgert iſtd 
| Bad 





Sür den 1. Mittwoch deß Advents. 28 
Wache ; oder Du wirft onverfeheng überfallen 
werden. Bereite dich zum Todt / wanndu nicht 
wilſt vom Todt überfallenmwerden. Derjenige/ 
weicher nicht wachet / wird überfallen ; und wer 
übereylet wird Der wird verdammt. werden. . Ers 
lehrne das Geſchaͤfft / welches nothwendig geſche· 
ben muß; wie vil ligt an dem / welches du nur eins 
mahlverrichten wirſt; wie gefährlich iſt das Feh⸗ 
len / welches Du niemahl mehr wirſt koͤnnen erfee 
Gen’ond deſſen Straff wird ewig feyn. Traue 
Der Zeit nicht / es ilt ein falfche Verſprechung. 
DBerlaffe Dich nit auff dein Geſundheit / ſie iſt ein 
er a Eys / welches unter Deinem Fuß zer⸗ 
meltzet / wann du dich —7— ſichereſten zu ſeyn 
dermeineft. Der Todt iſt niemahl näher, als 
wañ man vermeint zum weiteſten zufeyn. Wie 
vil Menſchen hat er ſchon uͤberfallen? kan er nicht 
auch dich alſo uͤbereilen? 
OHmein GOtt / ich ſage dir Danck / daß du mis 
Zeit verlyhen haſt / mic) zu dem Todt zubereiten, 
Wo waͤre ich / wann du mich uͤberfallen haͤtteſt? 
mas wolte ich thun / wann ich heut müßte ſterben? 
ich will hinfüran fleiffigeacht geben / eytemahl ich 
einen Feind hab / welcher, mir an allen Orthen 
Fallurick legt inmahl wol zuſterben / will ich 
alle Tag meines Lebens iterben. - | 


Wort der H. Schrifft. 
—B weil der Todt nis verweilet. 
Eccli. 34, 





7 Chriſtliche Betrachtungen. 

Wachet /damnıbr wiſſet nit/ weder den Tag 

naoch die Stund. Match. 25. 

Wachet allezeit. Luc, zı. 

Wuiſſt du nit wachen / ſo wird ich zu dir kommer 
wie ein Dieb Apoc.z, 

Derowegen ſeyt bereit / dann deß Menſche 
Sohn wird in der Stund kom̃en. Marrh. 2. 


— — — — —— —— ES — — — — — ————— 


An dem erſten Donnerſtag deß 


Advents. | 


Getrachtung. 
Von den guten Wercken / welche be 
| dem Sericht gelten werden. 


Der erſte Punct⸗ 
M In Chriſt ohne gute Werck / iſt ein Bau 
ohne Fruͤcht / ein Ernd ohne Schnit / e 
— Ampel ohne Oel / ein Schiff ohne Au 
ruͤſtung / ond ohne Vorrath. Sein Glaub 
dnnfruchtbar ; fein Glaub ift todt / oder wırd ba 
erben. Derjenige welcher glaubt, und nich 
thut / wird mehrer geſtrafft / als jener / welch 
den Glauben nicht hat. 
| Der andere Punce. 
Sy mehrer du Liecht onnd Erfandtnußhaft/ 
mehr bift du verbunden / fromm zuleben < 
mehr Du die Sach verfieheft / je fträfflicher biſt di 
warn Du folche vernachläffigeft. Von dem j 
gen wird man vil begehren / welcher vil wird er 
— piang: 





An dem erfien Domnerſtag deß Abvents. 25 
pangenihaben. Nichts gutes würden ’ift bög 
hun. Die Unfruchtbarkeit ift ein. Geftalt der 
Bopheit / welche einen Ehriften ftrafflich macht, 
Der vnfruchtbare Seigenbaum iſt in das Feur ges 
toren worden. Das Talent wird von dem ges 
nommen/mwelcher felbiges vergrabet. | 

' Der dritte Punct. . 
ne Glaub macht ung feelig / oder verdammet 
ons: Er macht vns beſſer oder letzee. Das 
gute glauben / vnd das boͤſe thun / iſt vor dem Urs 
theil ſchon geurtheilet ſeyn; Das iſt / er iſt ver⸗ 
daminet / ehender er angeklagt wird. Der jenige / 
welcher nit thut / was er glaubt / wird bald auff⸗ 
hoͤten zuglauben / was er nit thut. Der glaub 
lebt nach dem Todt der Lieb nit lang. 
Verrichte derohalben die zute Werck. Thue 
ſelbige überflüffig sverrichte fieinder Gnad. Thue 
fieaug gutem Zihlond End. Thuefo vilgutsy 
alsdu Boͤſes gethan haſt. Thue Guts / ſo vil du 
wirſt koͤnnen / vnd glaube zugleich / du thuſt nichts 
Guts. Thue Guts als vil du Zeit haſt:dann gar 
bald wirſt du kein Zeit mehr haben. 
Wort der H. Schrifft. 
EB Menſchen Sohn wirdinderZerlichkeis 
ſeines Vatters kommen / vnd alsdann wird 
er einem jeglichen vergelten nach feinen Were 
den. Match. 16, | | 
Siheich komme bald / vnd mein Belohnung iſt 
bey air / einem jeglichen zuyergelsen nach ſel⸗ 
Din Verden, Apoc. aꝛ. 
So 














16 Chriſtliche Betrachtungen. 
So ſehet ihr nun / daß der Menſch auß den Wer 
cken gerecht wird / vnd nicht auß dem Glau 
ben allein. lac,2. - 
Gleichwie der Leib ohne den Geiſt todt iſt / alſ 
Aiſt auch der Glaub ohne die gute Werck code 


lac. 2, 

Haue ihn ab / warumb ſoll er auch das Land ein 

nemmen. Luc. 13. 

Die Erden / welche den Regen eintrincket / one 
Dornen vnd Duͤſtel traͤgt / die iſt verworffen⸗ 
vnd verflucht. Hebr. 6. 

Kommet ber / ihr Gebenedeyte meines Vatters; 
Ich bin hungerig geweſen / vnd ihr habt mich 

eſpeiſet. Ich bin durſtig geweſen / vnd jhr 
abt mich getraͤncket / ıc. 

Gehet von mir jhr vermaledeyte in das hoͤlliſche 
Feur / dann ich bin hungerig geweſen / vnnd 
ihr habt mich nit 37 ic. Matth. 25. 

Derowegen laſt ons / dieweil wir Zeit haben⸗ 

an jederman Guts thun. Gal. 6. 


— —— — — — — — ) 








eg ——— 


Fuͤr den erſten Freytag deß Advents. 


Vetrachtung. 
Von der Buß / welche vns zu dem 
Gericht hereitet. | 
Der erfie Punee: 


Intweders die Buß, oderdie Hoͤllz Eint⸗ 
weders in der Zeit weinen / oder in * 





Far den 1. Freytag deß Advent. _ r>. 


— — — — — — — — — — 


kitweinen. Kin Suͤnd eines Augenblichs ver“ 
dienet ewige Zäher 5 und wie vil Zäher ſoll der je« 
nige vergieſſen / welcher unendlich vil Sünden bes 
gangen hat ? Ach ich fündige, und weine nicht! 
ih ſuͤndige ſtets / vnd weine nit einen Augenblick! 


Der andere Punct. 


2Sſeynd nur zween Weeg zur Emigkeit/ ein 
breiter,ond ein fchmaler. Der breite führt 
zur Höllen / der Enge zu dem Himmel. Der 
breite iſt gang leicht/der Ahmale gankraud). Der 
breite gang ſchoͤn derenge wenig betretten. Dee 
jenige welcher nicht auff dem engen iſt / der ift auff 
dem breiten / vnd wird alfd fOlgendlich verdambe 
werden. u | 
Auf welchem Weeg bift DU * geheft du auff 
den engen Weeg der Gebotten GOttes? .mortie 
ficireft deine Anmuthungen? haftnichte überflüß 
figes? laſt Dich mit den nothwendigen Sachen be⸗ 
fridigen 2 fündigeft offt? thuft Darüber Buß? 


Det dritte Punct. 

eh ich fihe dich mit groffem Schritt auff dem 

DT Weeg deß Verderbens daher mandfen ! 
Du lebeft nach Dem gemeinen Brauch welches 
ber breitifte und gemieinfte Weeg ift. Du fucheft 
nichts als die groffe Straſſen. Du folgeft ander 
rer £after nach / vnd nicht ihren Tugenden. Dis 
hängeft deinen Neigungen nad. Du folgefk: 
nur deinen Anmuthungen / welche weder Maß 
noch Regel haben. Du fucheft nichts als die Auß⸗ 

L. Theil, B gelafe 





28 Ehriftliche Betrachtungen. — 
gelaſſenheit. Du liebeſt das ſuͤſſe vnd luſtige & 
ben, vnd das bittere gefallt Dir nicht. Du bi 
reſolut vnd beherkt zum fündigen / aber nich 
Buß zumürden. 

Wann du die Buß nicht bald vorhanden nen 
meſt / wirſt du gänling flerben/ vnd nicht Zeit ha 
ben / feibige zu ͤben. Wann du die Buß nich 
in Der Zeit verrichteft/ wirft felbige in Erwigkei 
thun. Wann du ein luſtiges Leben fuͤhreſt / wir 
Du einen fehr bitteren Todt haben. D meii 
Gott / verfchone-meinek nicht in Der Zeitz dor 
aber in Ewigkeit. Ä 


Wort der 5. Schrift. 


nahe wuroige Frůcht der Buß. Luc, 3. 


> Es ey En ihr Buß thut / fo werdet 
ihr alle gleicher Weiß vmbkommen. Luc. 13, 
Gebet hinein durch die enge Pforten : dann die 


port: iſt weit / vnd der Weeg breit / dersum 


erderben führee / vnd ihrer feynd wenig / die 
ibn finden, Match, 7. 


Thür Buß / dann bas Himmelreich iſt nabe. 
Matth, 3. 


Für den erften Sambftag vb 
Advents. 


Betrachtung. 


Von der Andacht der ſeeligſten Mutter 
SOttes / welche vnſeren Kichter ver⸗ 
| föbnenlam 


Du 





Zür dent. Sambflag deß Advents. 19 


Der erſte Punct. — 
Amit du ein Sohn GOttes ſeyeſt / iſt von 
noͤthen / daß du ein Sohn Marie fepsit. 
Dife iſt ein Mutter aller Gerechten. Die 
fe iſt ein ‘Borfprecherin aller Sünder. Dife iſt 
ein Königin aller Außerwöhlten. Dife hat fie 
auff dem Ealvarys Berg gebohren : bey dem 
Stammen deß Creutz feynd ihr folche Durch ih⸗ 
ren Sohn gegeben worden in der Perfon dep H. 
Johannis. Weilfiedas Leben einem GOtt ges 
geben: alfo hat fie auch felbiges allen Menfchen 
gegeben; vnd indem fie GOtt ihren Sohn hat 
——— hat ſie zu ihrem Heyl mitgewuͤr⸗ 
et. 





Der andere Punct. 


An Iemandgehet zum Battery alsdurch feine 
Sohn. Undniemand gehet zum Sohn / als 
durch fein Mutter. Der Batter verfagt feinem 
Sohn nichts; Der Sohn aber verfagt nichts ſei⸗ 
ner Mutter. Gleich wie ich nicht Fan feelig wer⸗ 
den als durch die Verdienſt deß Sohns / alſo 
kan ic) auch nit feun/ als Durch Die Vorbitt der 
Mutter. Der Sohn iſt onfer Mittler bey dem 
Vatter; die Mutter onfer Vorſprecherm und 
Miıttlerin bey Dem Sohn. | | 
KESUS iftdas Haupt der Kirchen: Maria 
der Half. JEſus ıft der Brunn der Gnaden 5. 
Maria ıft Darbey die Schalen. Mic iſt die, 
Sonne Der Welt; Maria der MN. Gleich 
wie in der Natur nichts hervor fommet , als 
— Da durch 







20 ° Ehriftliche Berrachfungen. m 
durch Einflüß der Sonnen und deß Mons / alf 
kommet nichts von der Gnad hervor y als durc 
JEſum und Mariam. Gleich wie Der Mol 
al fein Krafft von der Sonnen empfangt _vni 
zu Hervorbringung aller Elementarifcher Din. 
gen mittheilet; alfo empfanget Maria alles von 
ihrem Sohn / und mittheilet folches allen Men- 
ſchen zur Heiligmachung. | | 


Der driece Punct. 


SS peilige Mutter GOttes! O Zuflucht aller 
2 Sünder und Armfeeligen ! Jetzt bebe ich 
mwiderumb an Arhem zu fchöpffen/ wol wiſſend / 
dag mein Heyl an dir hanget. Dein Sonn ıfl 
mein Seeligmacher, das iſt wahr / iſt aber auch 
mein Richter: Sein Gutigfeit erquicket mich / 
aber fein Gerechtigkeit erſchroͤcket mich. Ich 
weiß es / Daß ich lafterhafft bin / ich Darff mich 
vor ihme nicht darſtellen. Du aber mein liebe 
Mutter haft nichts ı welches mir einen Schrös 
den einjaget. Du biftein Mutter der Gnad / 
vnd nicht der Gerechtigkeit. Du haft wollenein 
Mutter feun / damit Du ung einen Heyland ges 
beſt. Wurdeſt du ein Mutter GOttes ſeyn / 
_ wann die Sünder nicht wären? Wegen der hs 
hen Würdigkeity zu der dich GOtt erhebt hat / 
bıft du ihnen verbunden ; vnd deßwegen thue fie 









en hue fie beobacheen / vnd ſey ihnen 
gnaͤdia. 
Wie groffer Sünder ich bin’ fo Pan ich doch an 


meinem Dept nicht verzweifflen. Was rn By | 
| | r 


ee 


Kür Bent. Sambftan DE Advents. 21 


ſſihten, wann ich mich will bekehren ' indem 
ih ven mächtigiften Vorſprecher bey dem Vat⸗ 
ter hab / vnd ein fehr mächtige Vorfprecherin 
beydem Sohn? Ich will dein Kind ſeyn / Damit 
ich ein Kınd GOttes ſey. Ich will auß der Zahl 
deiner Diener ſeyn / Damit ich auß der Zahl der 
Außerwoͤhlten ſeye. 


Wort der H. Schrifft. 


Bas ſprach zu feiner Mutter: VVeibfibe 

deinen Sohn: hernach zu dem Juͤnger: flo 
be Dein Mutter. Joan, 19. 

* — Stund an namm ſie der I 

r zu fidy. Joan, 19. 

PN foie in "Jacob wohrten / und in Iſrael dein 
Erbtheil ſeyn / vnd einwurglen onter meinen 
Außer woͤhlten. Eccl. 24. 

Wer mich findet / der wird das Leben finden / 
vnd „evil ſchoͤpffen vom HErrn. Prov.8, 














Für den anderen Sonntag dei 
Advents 


Evangelium / ſo vor ucBetrachtungen 
der Wochen zu gebrauchen. 


Biſt du O Hikr: der jenige. 


0.5 Johañes in der Gefaͤngnus die Werck 
* hoͤrete / ſandte er zween auß ſeinen 
Juͤngeren / vnd m zu ihm: Siſt dus 

der⸗ 


m - Cheiftliche Betrachfunaen: 


derſelbige / 


wortet / vnd fprach: Gehet hin / vnd verkuͤn⸗ 
biget Johanni widerumb / was ihr gefiben / 
vnd gehoͤrt habt. Die Blinden ſehen / die Lah⸗ 
men geben die Außſaͤtzige werden gereiniget 7 


Die Dauben hören / die Todte ſtehen auff dem: 


Armen wirddas Evangelium geprediget : Und 


ſeelig iſt / der ſich an mir nit or äls aber . 


diſe hinweg giengen / da fieng IEſus an zum 
Volck von —8 reden 8 ſiyt ihr in 
die Wuͤſte hinauß gangen zu feben» «Ein Robr/ 


“ 
vs 


der Eommen foll / oder follen wie ı 
auff einen anderen warten + Und )Efus ante 


SE ae Ss 


— u ze 


zum 2: a za 22 


das vom Wind hin und bergetiibınwird’ Oder . 
8 feye ihr hinauß gangen zu fehen> Einen 


det iſt⸗ Sihe / die weiche Kleyder tragen / Die 
ſeynd in der Koͤnigen Haͤuſſer. Oder was feye 


ſchen / Der mit weichen Kleyderen bekley⸗ 


Ibr außgangen zufehen «Einen Propberens | 


Ja ich fage euch / der auch mehr iſt als ein Pro- 
Phet / dann diſer ifls / von welchem gefäbriben 


ſtehet: Sihe / ich ſende meinen Engel vor dei⸗ | 


nem Angefiche / der deinen Weeg vor dir bes 
deitten ſoll. Match, ar. 


0 Vetradhfung — 


. Über dife Wort: 
Biſt du der jenige/weicher foren foll 9 
Der erfie Punct. 


DM du, O HErr / derieniger welcher in die 
Welt Fommen fols ung vonder 
| e 


| _ Gürbden'2. Sonntag deß Advents. 23 
deß Sathans / vonder Suͤnd / vnd von dem Todt 
zu erledigen? Woher kommet es dann / daß ich 
annoch fein Sclas bin? Biſt du der jenige / wel⸗ 
cher von einer Jungfrau ſoll gebohren werden; 
welcher auff den Thron Davids ſolle ſteigen; 
welcher ſein Reich biß zu End der Welt ſoll er⸗ 
ſtrecken; welcher den Zorn GOttes ſoll beſaͤnſſe 
tigen / für vnſere Sünden genug thun / vnſer 
Ranzion bezahlen / die Hoͤll verſchlieſſen / vnd den 
Himmel eroͤffnen / vns den Friden bringen / vnd 
vns in den Stand der Unſchuld ſetzen? Ey wie 
kombt es dann / daß ich in das Reich deß Fridens 
nicht eingehe? Woher kombt es / daß ich allzeit 
in der Unruh vnd Muͤhſambkeit bin ? Woher 
kombt es / daß ſo vil Menſchen verdammet / vnd 
ſo wenig ſeelig werden? Woher kombt es / daß 
ich allzeit den vnertraͤglichen Laſt meiner Suͤn⸗ 
den empfinde? Ach das geſchicht / weil ich nichts 
von dem Glauben hab. Es geſchicht / weil ich 
nicht glaub / daß du mein Heyland ſeyeſt. Es 
geſchicht / weil ich deine Gnaden mißbrauche. Es 
geſchicht / weil ich will / daß du mich ſeelig macheſt 
gantz allein / ohne / daß ich meines Theils was 
darzu thuͤe. Es geſchicht / weil ich keinen Friden 
will haben / weder mit dir / noch mit deinem Vat⸗ 
ter / vnd weil ich mich beſchloſſen hab / ewiglich 
mit dir Krieg zu haben. O mein Seel / wann 
wirſt du in das Reich deß Fridens eingehen? waũ 
wirft du deine Schulteren dem lieblichen Joch 
Chriſti IESuU vnterwerffen? Der jenige/ wel⸗ 
cher dich ohne dich erſchaffen hat / der wird dich 

B4 ohne 


> EChriſtliche Betrachtungen. ° 


— 


ches nicht wilſt. 
| Der ander Punct. 


3 ſtdu O OEr— / derjenige, welcher fo lange 


eit Durch die Propheten iftoorgefagt,durch 
Die Patriarchen erwartet / vnd von den Königen 


verlangt worden? Biſt du der jenige welcher 
Tommen foll / die Blinde zu erleuchten / die Auffä 
tzige zu heilen / den Tauben das Gehör zu gebeny 
Die Lahme gehen zumachen / und die Todten zu 


aufferwecken ? Ey woher kombt es dann / daß ich 
annoch in den Finſternuſſen der Suͤnd ſtecke ? daß 
ich zu deiner Stimm gehoͤrloß bin? daß ich alsein 


Lahmer von einer Seiten zur andern wancklend . 


Dahergehe? woher kom̃et es, daßich dein Evan 


gelium anhoͤre / vnd Dardurch nitzunemme? Ab 
ich gib mehr Glauben den Grund. Reglen der . 
Welt / als deiner Lehr. Das gefchicht/ weil. 


‚ meine Anmuthungen ein gar zugroffes Getoͤß in 
meinem Hertzen machen. Das geſchicht / weit 
ichdein Lehr» Fünger nicht fepn will / noch mıch 
auff dein Gefag begeben. Ach, wann ich nie 
es iſt mein Procefs fchon gemacht / und ich 
infchon geurtheilt. Wann ich glaube / vnd nicht 
nach meinem Glauben lebe / wird mein 
Glauben mich verurtheilen vnd 
perdammen. 


De 


1 


ohne dich nicht ſeelig machen. Der jenige/ welz 
cher dich gemacht hat / ohne daß du es gewolt 
haft / wird dich nit rechtfertigen / wann du ſol⸗ 


Fuͤr den 2. Sonntag deß Advent. 28 


Der dritte Punct. 

NR du / OHErr / der jenige / welcher fol in 

die Welt Eommen / dich uf vnſeren Altä- 
ren auffsuopfferen ; vnſer Priefter / und vnſer 
Opffer zufeyn 5-onfere Anbettungen GOtt deis 
nem Vaͤtter zuverrichten 5; Ihme Danck zufa- 
gen wegen der Gutthaten / Die er vns angethan 
bat; genug zu thun wegen der Straffs welche 
onferen Sünden gebühret; und für vns alle Gna⸗ 
den/mwelche vns nothwendig feyndy zu erhalten? 
Ey woher kombt es dann / daß ich diſem Goͤttli⸗ 
chen Opffer mit ſo geringer Ehrenbietigkeit vnd 
Andacht beywohne? Woher kombt es / daß ich 
ſo geringe Begird hab / dich zu ſehen vnd zu em⸗ 
pfangen? Ach / das geſchicht / weil ich ein gottlo⸗ 
fer Menſch bin / vnd Die Pflicht gegen GOtt 
nihtglaube. Es gefchicht weil ich vndanckbar 
bin’ und ihme verbunden zu feyn / mic) nicht will 
erfennen. Es geſchicht / weil ich hoffärtig bin / 
vnd nicht glaub / Daß ich ein Suͤnder ſey. Es 
geſchicht / weil ich vermeſſen bin / vnd ein Ketzer / 

end nicht glaube / daß ich feiner Gnaden 
vonnöthen hab. 


ug 


1} 
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26 Chriſtliche Betrachtungen, 


Fur eben difen Tag, 
Die andere 


Getrachtung. 
Uber vorige angezogne Wort. 
Der erſte Punct. = 
B du / O HEr— / der jenige / welcher durch 


die Communion in mein Her foll fon ! 

men / mein Seel zuernähren / felbige zu | 
beiligen / zu flärcken / mıt deinen Gnaͤden und ' 
Verdienſten zu bereicheny ihr den Srucht deines 
Leydens mitzutheilen/ vnd eines außdeinen Gli· 
beren zumachen ? Biſt es du / welcher mein Le⸗ 
ben mem Speiß ond Nahrung / mein Hirt / mein 
Artzt / mein König mein Batter / mein Bräus | 
tigamb / ond mein Alles bift ? En woher fombt 
es Dann / daß ich fo felten communiciere ; Bond | 
wann — daß ſolches ſo lau vnd 
nachlaͤſſig geſchicht / weil ich dich nicht liebe. Es 
geſchicht / weil ich kein Luſt bey deiner Geſellſchafft 
hab. Es geſchicht / weil ich nicht glaub / daß du 
das Leben vnd die Nahrung meiner Seel ſeyeſt. 
Es geſchicht / weil ich mir einbild ; ich fönne deine 
©nad vmbgehen; ich Fönne ohne dich und ohne 
deine Huͤlff der Sathan beftreitteny / vnd feinen, 
Anfechtungen widerjiehen, | 


Der 


Kürten». Montana deß Arventd. - . 7 


Der andere Punk. 


Iſt endlich du / men HErr / der jenig/ wels 
cher fommen foll’ mıd) zurichten; welcher 
auf Die Welt mit groffem Gewalt ond entfeßs 
licher Majeſtaͤt von Hımmel wirft herab fteigen ; 
weicher mır meinen Procels vor ven Englen vnd 
Menſchen wırjt machen; und weicher mır wirft 
vorwerffen / daß ich dich / Dadu vnter ung wareſt / 
vnter der Geſtalt eines Pilgrams vnd Frembd⸗ 
lings ın meinem Hertzen nicht hab wollen beher⸗ 
bergen? Biſt Du Der jenig / welcher mich, wann 
ich vnſchuldig bin folit feelig machen; vnd wa 
ih ſtraffmaͤſſig bin / mid) foljt verdammen? Ey 
woher fommer Dann, daß indem du mein Richter 
biſt / ich mir fo wenig laß angelegen ſeyn / dich zu 
beiänfftigen / vnd dich mir gnädig zumachen 2 
Woher kommet es / daß ich nichts thue / den Gunſt 
zuerwerben / vnd mein Hepl zu verſicheren? Ach 
es geſchicht / weil ich dich nicht glaube. Es ge⸗ 
ſchicht weil ich deine Betrohungen nicht achte / 
vnd deine Verſprechungen nicht ſchaͤtze. Es ge⸗ 
ſchicht / weit ich nit betrachte oder erwoͤge weder 
Das Paradeyß / noch die Hoͤll noch den Todt. 
Es geſchicht / weil es mirgleichgilt / feelig oder 
verdambt zu werden / dich verliehren oder dich be⸗ 
ſitzen. Nun aber will ich das Leben aͤnderen / ich 
will hinfuͤran dich ſo offt / vnd ſo rein in mein 
Hertz empfangen / daß du verbunden ſeyeſt mich in 
dein Reich auffzunemmen / dich alldorten ewig zu 
loben vnd zu benedeyen. 

Wort 





⁊ 
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28 Chriftliche Betrachtungen. A 
Wort der H.Schrifft. 

&g Ch wird kommen / ond dich ſeelig machen. 
’ a. 35. 

Er kommet alfobaldin feinenTempel Malach. 3, 

Sagt der Tochter Sion : fihe dein Aönig Bons 
met zu dir ſanfftmuͤtig. Match, 21. | 

‚Der bi:von Zeugnuß gibt / der ſpricht: ich kom⸗ 
me bald. Jakomme bald / mein „Er: je» 
ſu. Apoc. 22, Ze 


. ——— —— 














| Uber die Wort: | 
Seelig iſt / der fich an mir nicht Ära 
gert. Matth. 11. | | 
Bon dem menfchlichen Reſpect. 
| Der erfie Punct. nn 
Ott mißfallen / auß Forcht den Menfchen 
| zu mißfallen; dus Gut vnderlaſſen / wel⸗ 
| ches man thunfoll und fan / auß Forcht 
der Sottlofen; In Ehrifium JEſum glauben 7 
vnd fich feines Evangelij fchämen ; den Glauben 
verhelen / wann man felbigen befennen muß. Dis 
fer ift ein Abtrinniger vnd DVerlaffer der Keligie 
Don ;Difer ft dem Namen nach ein Chriſt / vnd in 
dem Dergenein Heyd. Esfepnd dreperley — 
| ung 


Kür ben 2. Montag def Advents. 29 
tung der Abtrinnigen. Eine ſeynd abtrinnig mit 
dem Hergen / Die andere ſeynd abtrinnig dem 
Mund nach / vnd die dritte in Der That vnnd 
Werd. Bift du fein Abtrinniger in dem? bift 
kın Abtrinniger in den Worten ? bift Fein Abs 
trinniger indem Werck? Thuft du das Boͤſe / den 
Gottloſen zu Gefallen? onderlaft du dag Gute / 
ihnen dardurch zu gefallen? haft du Peine boͤſe 
Mainungen ? vedeft nitals wie Die Außgelaßne ? 
lebſt nit als wie die Sottlofe? | 


Der andere Punce 2 


gig zuwerden / iftnit genug ben Glauben 
Se indem Hertzen haben / es iſt vonnoͤthen / ſel⸗ 
bigen auch mit dem Mund bekennen / vnd ſich als 
einen Juͤnger Chriſti JEſu erklaͤren. Es iſt nit 
genug / ſich einen Chriſten nennen / man muß 
auch die Werck eines Ehriften thun- Glauben 
wasein Ehrift glaubt, vnnd leben wie ein Heyd 
lebt / das iſt Doppelt fträfflich; das iſt indem H. 
Geiſt fündigen ; das iſt feinen eigenen Berftand 
beftreitten 5 das iſt das Talent und Gab GOt⸗ 
te8 vergraben ; das iſt / die Warheit inder Unger 
rechtigkeit auffhalten; das iſt / fein Urtheil ſchrei⸗ 
ben / vnd den Sententz wider ſich ſelbſt faͤllen. Biſt 
du nicht vnder jenen verſtelten Chriſten / welche 
ein geheiligtes Haubt haben, vnd ein eitles Hertz; 
welche den Glauben deß wahren GOttes haben / 
vnd die Boßheit deß Teuffels? | 
Wann du JEſum vor den Menfchen befenneflz 
wirder Dich vor GOtt feinem Vatter — 
ann 


go Chriſtliche Betrachtungen. 
ann du ihn vor den Menfchen verlaugneft 7; 
wird erdichvor GOtt feinem Vatter verlaugs, 
nen. Wann Du dich ſchameſt ; fein Jünger zı8. 
feyn / wird. erfich fhamen dein Meıfter zu ſeyn. 
Wann du jhn vor den Menſchen alsveinen Herrn 
erkenneſt / wirderdich vor den Englenals ſeinen 
Diener erkennen. nr 


Der driere Punct. 
ggseh mein Herz wasfüreinentfeßliche is 
gurond Geſtalt habe ich ın der ABelt! man 
waiſt nit / ob ich ein Ehrift oder Heyd bın, Ich 
bette dich an in Der Gluͤckſeeligkeit / vnd in der Wi⸗ 
derwaͤrtigkeit laͤſtere ichdich. Vor deinen Eng⸗ 
fen bekenne ich dich heimblich / vnd vor den Men⸗ 
ſchen widerfage ich Dir offentlich. Ich ſchaͤtze dein 
Geſatz hoch / ſelbiges aber zu uͤben / ſchame ich mich. 
Ich bekenne dein dehr / vnnd ſchame mich deiner 
Exempel Ichaͤrgere mich ab deiner Armuth / 
ab deinem Creutz / ab deinem Todt / ab deinem 
Paſſion vnd Leyden. Ich darff nit ſagen / daß 
ich das jenige glaube / was du gejagt haſt / finte» ' 
mal ich ſcheuhe das jenige zu thun / was du ge⸗ 
than haſt. Die einige Forcht / was wird man ſa⸗ 
gen / macht / daß ich allen Schuldigkeiten meiner 
Religion abſage. Ich nemme mehrer die Spott« 
reden der Gottloſenem acht / als die Martyrer Die 
Grauſamkeit aller Tirannen nicht geachtet haben. 
Nun wolan jetzt will ich anfangen Chriſtlich zu 
leben / jetzt will ich offentlich die Frombkeit ſehen 
laſſen. Ich will nicht mehr foͤrchten / den jenigen 
u 








Für den 2. Erchtag deß Advents. 41 


zumißfallen / welche dir mißfallen / vnd denen du 
nmeht gefallen wirft: Ich will vil mehr fuͤr ein Ehr 


halten / von jhnen veracht zu ſeyn / vnnd ihnenzu 


mißfallen. Ich will wegen deiner Lieb im Her⸗ 
gen eine Martyr leyden / wann ich ſelbige an dem 
zeib nit kan leyden; Ich will hinfuͤran Die Gott» 
loſe als Tirannen betrachten / welche mich mil 
der Martyr muͤſſen kroͤnen. 


Wort der H. Schrifft. 
einen Menſchen foͤrchtet / der wird bals | 


Prov.29. u 

Ich fage euch meinen Freunden: foͤrchtet euch 
nie für denen / die den Leib toͤdten / vnd darnach 
nichts haben / daß ſie weiter thun. Luc, ı2, 

Ein jeglicher der mich bekennen wird fuͤr den 
Menſchen / den wird deß Menſchen Sohn 
auch fuͤr den Englen Gottes bekennen.Luc. 12. 

Wer ſich sein / und meiner Wort ſchaͤmet / deß 
‚wird ſich auch deß Menſchen Sohn ſchaͤmen⸗ 
wann er in feiner Majſeſtaͤt / vnd feines Dass 
ters / vnnd der H. Englen kommen wird, 
Luc. 9, 


ne un rn 


Für den andern Erchrag de Advenis. 


Vetrachtung. 


Von der Aergernuß vnnd boͤſen 
Exempel. | 
Du 





32 Chriftliche Betrachtungen. 
| Der erſte Punct. | 
As boͤß Exempel iſt der böfefte Lehrmeifter. - 
Er lehret vil das Boͤß / deſſen ſie kein Era 
kandtnuß haben. Er beredet ſie zur Suͤnd / 
ab welcher fie ein Abfcheuen haben. Ermacht 
daß fiedaß Lafter lieben, welches fiehaffen. Er 
befilcht ſolches / welches fie fliehen. Den Sroffen 
vnd Bornemmen ftreichter ſolches hervor / den 
Kleinen vnd Geringen macht ers nothwendig / 

den Guten zuläffig den Böfen annemblich. 
 , Einer der Aergernuß gibt thut allein mehrer 
UÜbels / als der maifte Theil der Heiligen Guͤtes 
gethan haben. Das böß Erempel verdammet 
mehr Menfchen / als die eyferigfte Prediger fee» 
lig machen. Die Unwiſſenheit ift ein Theil der. 
Unſchuld / vnd eineauß den beiten Wählen dee 
Tugend. Es wurde einer fehier nie Fein Ubel 
thun / warn er folches nicht vonandern gefehen. 
hätte. Mann wurde daran ein Abfcheuen has 
ben’ wann man ſolches nit ſehe / von anderen thun. 
Man ſchambt ſich under den Gottloſen fromb / vnd 

under den Froͤhlichen vnſchuldig zu ſeyn. 


J Der andere Punct. 
Ba du böß ? gibft deinen Naͤchſten ein boͤß 

Erempel ? ift dein Leben nicht ärgerlich ? 
beftreitteft die Unſchuld nicht? verlaffeft nicht Die 
Sromme?verhindereft fienicht von der Andacht 2 
bift dunichtein Lehrmaiſter der Boßheit / vnd ein 
Diener deß Sathans ? wie vil Seelen haſt du 


u. 


vers 


\ 


Bär den 2. Erchtag def Abvents. 23 
verführt ? wie vil Sünden haft du begangen ? wie 
vil Perfohnen haft Du durch deine gottloſe Reden / 
vnd boͤſe Exempel in die Hoͤll geſtuͤrtzt? was Gu⸗ 
tes haſt gethan/ ſolches Uel zu erſetzen? was Gu⸗ 
tes kanſt du thun / welches dem Verlurſt einer 
Seel gleichen kundte? wie wirſt du den Schaden 
dem Seeligmacher erſetzen / welchem du ſeine 
Schaaf geraumbt haſt / deſſen Undergebne du 
verführt haft / deſſen Slider du verfolgt haft def 
fen Blut / Todt und Leyden vergeblich gemache 
haftimas Mißfallen haftdu den Englen verurs 
faht? was Wun den haft du der heiligen Kirchen 
gemacht? was Sunden haft Du wehrenden deie 
nem Leben begangen ? 


Der dritte Punct. 

gg Aergertiche Seel / was hat Dir JEſus Ye 
than / Daß du jhne verfolgeſt? was hat hie 

dein Naͤchſter gethan / daß du jhn verdamme ſt? 
was haben Dir Die Engel gethan / daß du ſie betruͤ⸗ 
beſt? was haben dir die Teuffel gethan / daß du 
fie befridigeſt? haft du Urſach & zufeon / well 
Dein Naͤchſter gutift? haſt d / ihme Boͤ⸗ 
ſes zu woͤllen / weil er vnſch Ng iſt? haſt du nie 
Suͤnden genug gethan daß du dich noch mit an⸗ 
derer Laſter wilſt beſchwaͤren? foͤrchteſt dir Nicht , 
daß man dir werde einen Muͤhlſtein an Halß bene 
cken / vnd dich werde in die Tieffe der Hoͤll flürs 
gen, weil du ein Meines Kind geärgert haft? und 
was wird Dit Sefchehen nad) dem Du Groffe und 
Kleine / Dann und IBeibss Perfohnen Arme 
h Ua — u vnd 









34 Chriſtliche Wetrachtungen. 
und Reiche / Fromme und böfe geärgert haft ?- 
was Rhue wirft du in der Höll haben’ wodu fo’ 
vil Scharffrichter. wirft haben / als vil du wirft‘ 
verdambt haben / vnd wo alle Aergernuſſen / wei⸗ 
che du gegen Himmel getriben haft / als Donner» 
keil auff dein Haupt fallen werden ? 
Thueauffdasbäldeft Buß. Thue / wanndu 
kanſt / ſo vil Gutes / als Böfesgethan haft. Ach 
Armfeeliger / alles Guts / was du thun wirft / 
werden dem Übelnit gleichen, welchestu verübt 
halt. Erfege Derohalben durch Demuth, und 
durch Deine Zäher den Mangel deiner Buß: Brins 
ge GOtt ſo vil Diener zuwegen / fo vil du jhme 
entzogen haſt. Ergaͤntze durch deine gute Exem⸗ 
pel den Schaden / welchen du deinem Naͤchſten 
verurfacht haft. Gieſſe auß einen lieblichen Ges 
ruch Ehrifti JEfu im die Rechtalaubiger an ftatt 
eines peftilengifchen Geruchs / mit welchem du fie 
vergifftet haft. | 


Wort der H.Schrifft. 
Ehe 5 Aergernuß willen. Match. 


12, 

Der einen ärgert von difen Aleinen / welche an 
mich glauben. dem wäre beſſer / daß ein Muͤhl⸗ 

ſtem an ſeinen⸗ alß gehenckt wurde.Match.ız, 

Dieweil du gemacht haſt / daß die Feind def 
SErꝛn gelaͤſtert haben + darumb fell der 
Bohn deß Todes ſterben / der dir gebobren 
iſt. ar Reg. Ir 7 , 








Eur 


F—r den 2. Erchtag def Abvents. EL} 
Ener Beſcheydenheit laſſet Eund feyn allen Orens 
- ben. Der 4Erꝛ iſt nahe herbey. Philipp, 4. 


re An — 


Fuͤr den andern Mittwoch deß 
Advents. | 


HHetraditung, 
Bon der Aergernuß, 


Der erfie Punct. 


(he andere wollen vollkommen machen) 
muͤſſen felbft vollfommen ſeyn / welche ans 
dere böß machen, feynd vorher Di@böfifte, 
Welcher Aergernußgibt / ifk ein Antichrift  wels 
erden Sohn GOttes beſtreittet. Er iftein 
Tırann der Tugend, ein Peſt der auten Sitten) 
ein Underhaͤndler dep Teuffels, ein Diener feines 
Willen / ein Werführer der Unfchuid. - 

Welcher Mergernuß gibt / derruinirt und vers 
berger das Reich XEfu. Er beftättiget und er⸗ 
meıtert jenes deß Teufels ; er ftreittet water ſei⸗ 
n:m Fahnen er führet die Menfchen auff fein 
Seiten; Er martyrifiert die Frommen; erbefrie 
Diget Die Boͤſe; ererhebt das: Laſter auff den 
Thron  ondobfigetüber die Tugend. - 


Der andere Punct. 


Weger Aergernuß gibt / verdambt Leib vnd 

Seel ſeiner Bruder / welche durch das 

Blut deß Sohns ur feynd erloͤſt — | 
a & 








a 







36 Chriſtliche Betrachfungen. 
Er begehrt fo vil Sünden / als vıler er Urſach iſt. 

Er wird derohalben ſo offt verdambt werden / ſo 
viler verdammen wird. Er wird fo vil Hoͤllen 
haben / als vil Seelen er in die Hoͤll wird gebracht 


haben. 

Biſt du nicht / welcher Aergernußgibt ? gibſt 
deinen Kinderen / deinen Haußgenoßnen / deines 
gleichen vnd deinen Untergebnen kein boͤſes Exem⸗ 
pel? Biſt du nicht außgelaſſen in Reden / vnehr⸗ 
bar in Deinen Übungen / verſchwenderiſch in dei— 
nen Außgaben / hoffärtig in Deinem Gefolg / auff⸗ 
geblaſen in deiner Kleydung / außgelaſſen vnd 
vnordeytlich in Deinem Leben? Hoͤreſt die H Meß 
Endend&bnd mit Ehrenbietigkeit / und Andacht? 
Biſt dugllen den jenigen/ welche Dich Fennen / ein 
Erempelder Ehrbarfeit ond Srombfeit / oder ein 
Gelegenheitder Sünd und Mergernuß? O mein 
SH und Herr! verzenhe mir meine Suͤnd vnd 
mefje mir andere Sünden nicht zu. Wann ich 
Qaslibel/ welches ich begangen / vnd jenes wel⸗ 
ches ich, verurfacht hab muß verantworten’ Din 
was fürgdefahrift mein Heyl? Ja du wirft ges 
wıßlich deifentwegen antworten : dann Du bift 
nicht allein nur für dich felbft gebohren / fondern 
auch wegen deß Gutens Deines Naͤchſtens. Dein 
Leben iftnurdir nothwendig ; dein Anfehen aber 
iſt andern nothwendig. Du muft gegen Dir 
zuͤchtig ſeyn / doch muft Du ſolche Ehrbarkeit des 
ganken Welt erzeigen. u 





Dat 


Fuͤr den 2. Mittwoch deß Advents. 37 
— — — — — — nn ungen 


Der dritte Punct. 
ch das hab'ich nit gethan. Ich hab die 
? Ehrbarkeit fehlecht beobachtet / vnd vnver⸗ 
ſchambt gewefen. ich hab mich wegen deß Boͤ⸗ 
‚fen / wagich gethan / weder vor GOtt / noch vor 
Den Menſchen gefchamer. Ich hab mid) wegen 
meiner Unordnungen gerühmet, Ich hab durch 
meine vnflaͤtige Reden / durch meine ſchandloſe 


Thaten / durch mein verfluchte Gottloſigkeit / vnd 


durch meine boͤſe Exempel die gantze Welt beun⸗ 
rubiget. Ich hab allenthalben der Unſchuld Zalls 
ſtrick gelegt. Sch hab die Andacht Durch mein 
Geipöti verkleinert: ch bab alle Ftomme bee 


firutten. Ich bin nicht zufriden geweſen / daß ich 


boͤß ſey / ſonder ich hab all meine Kraͤfften ange⸗ 
wendet / andere boͤſer zumachen als ich bin. 

O wie vngluͤckſeelig bin ich! was ſoll ich thun / 
die Beleidigung wider zuerſetzen / welche ich Gott / 
Hd meinem Raͤchſten angethan hab? weilen ich 


biß dato ein Tirann der Frommen geweſen bin / 


iſt vonnoͤthen / daß ich hinfuͤran ein Martyrer der 
Boͤſen ſey. Weil ich die Andacht verfporter hab / 
iſt vonnoͤthen / daß ich ſolche offentlich erzeige. 
Weilen ich mich bemüht hab die Seelen zuver⸗ 
derben / iſt vonnoͤthen / daß ich mich bearbeite daß 
felbige feelig werden. Ich hab dem Lafter dem 
Lauff gelaffen / jest muß felbigen die Tugend has 
ben. Ich hab deß Teuffels Handwerck getriben/ 
jegt will ich jenes der Englen thun. Ich wird mei⸗ 
v8 Heyls nicht ficher ſeyn wann ıch nit fo vil 

& 3 See⸗ 


* 


38 Chriſtliche Betrachtungen. 
| ze wird feelig machen’ als vil ich vrdambt 
u e 


Woort der H.Schrifft. 


Tele bein Aug bich ärgere / reiffe es herauß. 
Dann dein Hand oder Fuß dır zur Aer⸗ 
gernuß ıft / haue fie ab. Marc, 4. 

Weh dem / durch welchen Augernuß kommet. 
Es wäre ibm nutzer / daß ein Muͤhlſtein an 
ſeinem Halß gehenckt wurde / vnd er wurde 
ins Meer geworffen / dann Daß er einen von 
diſen Geringenärgeren ſolte. Luc, ı7. 

Stelle dich ſelbſt für in allen Dingen zum rem» 
pelder guten Werck in der Lehr / inder Auff⸗ 
richtigkeit / im ernfibafften Weſen. Das 
wort ſoll heylſam vnd onflräfflich ſeyn: auff 
daß der jenige / der fich widerſetzt / ſcheu trage / 
Bench nıchts Boͤſes won uns zureden hat. 

ıt, 2, . 

Die Suͤnber haben mir einen Strick gelege / vnd 

> Bun jr? gangen von deinen Gebo 
r I 1 % ’ 


En SER Ce 
9 


An 


Für ben 2. Donnerſtag beß Advents. 39 


nn —— 





— — — — — — 


An dem anderen Donnerſtag deß 
Advents. 


Betrachtung. 
Der dur ch Herodem gefangene Jo⸗ 
bannes. 2 


Bon der Verfolgung der Böfen. 


Der erſte Puner. | 


Erfolgen dich Die Sromme ? villeicht bift dus 
böß:eraminieredich. Derfolgen dich die 
Boͤſe? dasift ein Zeichen daß du gut bift: 

ſey darbey getröft. Man fan nit GOtt vnd den 
Menfchen gefallen: man Fan nit Die Fromme und 
Gottloſe lieben. Wann ich wolte den Menfchen 
gefallen / fagt der heilige Paulus, wäre ich fein 
Diener JEſu Chriſti. Wann ich vonden Boͤ⸗ 
fen verhaßt wird / iſt es glaubljch / Daß ich vom 
Chriſto JEſu geliebt wird, 


Der andere Punct. 
SIIe Verfolgung befördert vns zum Himmel. 
Sie entnemmet die Anmutung der Crea⸗ 
tur. Sie erhaltet vns in vnſerer Schuldigkeit. 
Sie verhindert / dag wir vns in die aͤuſſerliche 
Ding nit außgieſſen / vnd macht daß wir in vns 
ſelbſten gehen. Sie reiniget vns von vnſern La⸗ 


* 


a Shriſtliche Betrachtungen⸗ 


J 


fern. ‚Sie wurglet die Tugend in onfer Herh ein? : 
alswiedie Wind die Baͤum in die Erden eins - 


wurtzlen. Sie verläidet uns Das Leben / vnnd 


martit daß wir den Todt verlangen. 


Burdeft du GOtt dienen / warn dich Die . 


ne Su 


Tgeit geliebt hätte ? wurdeſt du GOtt gefucht has: 
haen / wann dıch Die Welt nit übel gehalten hätter / 
- bnd von jhrer Geſellſchafft nit vertriben hätte . 
Gott iſt es / welcher den Ereaturen das Geſatz 
ſetzt vnd ihnen verbietet / dag fie dir nit einige 
Liebkoſung erzeigen. Er iſts / welcher ihnen bes . 

Icht/ daß fie dich verſtoſſen wann du fie liebko⸗ 


eſt : Daß fie Dich vertreiben, wann du dich zu ihnen | 


nabeft; daß ſie dich ſtiehen / wann du ſie ſucheſt. 


Der dritte Punct. 
RN iſt GOtt / welcher alle Creaturen wider 
M dich bewaffnet / Dich zu nöthigen/ daß du 
wider zu jhme fehreft. Er befeget alle deine Freu⸗ 


Den mit Dorn dich zu verhindernzdaßdunitdare 


auf folleft ruhen. Er will nit; daß man dich 
Kol beleidigen / doch willer / daß du dag Ubel/ 
welches man dir anthut , folleftieyden. Er Fan 
die Suͤnd nicht wöllen; wıll aber den Effed dee 
Suͤnd. Er haffer den Verfolger / doch liebet 
er gar zartıglich den Verfolgten. | 
O men GOtt / wie wunderbarlich ift dein 
Weißheit / und wie lieblich ift Dein Worfichtige 
keit! Wann du mich nit verwundet haͤtteſt / wäre 
ierniegebeilt worden. Wann du meinen Weeg 
nit mit Dornen vmbgeben haͤtteſt / wäre ich weit 
| j von 


Für den andern Donnerftag deß Abvents. 45 
won dir gewichen. „Sch wäre nit dein / wañ mich 
die Weit gewolt haͤtte; vnd ich waͤre wider dich / 
wann die Welt nicht wider mich geweſen waͤre. 
O wie bin ich ihrem Haß verbunden! O wie bin 
ihdemer Lieb verpflicht! O wie haft du mich fo 
liebreich verfolgeti D mie bift du mir fo barm⸗ 
bergig fireng gewefen! Duhaftdie Band zerrife 
fen, welche mich zum Sclaven der Welt mach» 
ten: Derohatben will ich Dir mein ganges Leben 
alsein Schlacht Opffer der Lieb / deß Lobs / vnd 
der Erkanntnus auffopfferen. 

Wort der H. Schrifft. 
RXKfuͤlle ihr Angeſicht mie Schmach / ſo were 
ker fie HErꝛ nach deinem Nammen fragen, 
Pial 82. ' 


Her: ſie haben dich in der Noth geſucht. Iſa 26. 
Se will dein Weeg mit Dornen vmbzaͤunen. 


Alle Völcr werden euch baffen vmb meine 
Llammens Villen. Matth. 24. 
Seelig / welche Verfolgung kyden wegen det 
Gerechtigkeit. Match. 5. 
Sür den andern Freytag dep Advent, 
Betrachtung 
Von der Armuth. 
Das Evangelium wird den Armen gepredige®: 
€ s De 
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Der erſte Punct. 


m — —— 
— u — eu 


Sn Armer im Geiſt hanget feiner Ereatur 
an. Ein Armer in dem Herken verlangt : 


nichts. Er iſt mit dennothwendigen Dingen zu 
friden. Ja er erfreuet ſich / wann er an nothwene 
digen Sachen Mangel leydet. Einem befridig- 


— — 


ten Armen gehet wenig ab. Einem Reichen 


manglet alles. Wenig klecket fuͤr die Nothwen⸗ 


digkeit. Fuͤr die Begierlichteit aber iſt nichts ge⸗ 
nug. Biſt du arm im Geiſt ? bift dunicht im : 


ergenreich ?leydeft du, Daß Du Dich im \lberfluß 


iheſt? liebeft den Mangel und Armuth?.bift du : 
au friden mit Deinem fchlechten Glück ? verlan» | 


get noch mehr Guͤter / die du noch nit haft? 


: Der andere Punct. 

Wo⸗ reich iſt der Menſch / welcher GOtt be⸗ 
| fige ! wie arm iſt der / welcher GOtt verlohr 
zen hat! wie geißig iftjener/ welchem GOtt nit 


kiecket! wie feelig it der welcher fih mit GOtt 


begnügen laft! Alles kan Fein andern Orth vnd 


Platz findeny als in dem Nichts. GOtt kan ein 


Hertz nit erfuͤllen wann es nit laͤhr ift. 


Der dritte Punct. 
SPein Goͤttlicher Heyland / wie hoch haſt du 
2 den Stand der Armuth gemacht / ſeytemahl 
du ſelbigen allen Reichthumben deß Paͤradeyß 
haft vorgezogen! Fan einer aͤrmer gebohren wer⸗ 





den / als du gebohren biſt? kan man aͤrmer m. 


— .—— — — — - 


— — — 


Fuͤr ben 2. Freytag der Advents. 43 


als gelebt Haft : Fan man aͤrmer fterben / als du 
geftorben bift ? Du haft probiert: / daß du der Sohn 
GOttes ſeyeſt / weil du den Armen das Evanges 
lium predigeft. Und ich willnur den Reichen 
predigeniond hab mein Wolgefallen nur mit dem 
Reichen / ſolt ich für ein Kind GOttes gehalten 
werden? | | 
Was für ein entgegen: Sag ift zwifchen dei⸗ 
nem ond meinem Leben ! Du wareft reich / vnd 
haft dich arm gemacht : Du hatteft Alles, / vnd wol⸗ 
teft Alles manglen : Ich hab nichts / vnd will 
nicht, Daß mir etwas follmanglen Iſtes recht / 
dapich als ein Sclav beffer foll gehalten / beſſer 
leben / vnd befler tractıert werden / als mein 


HErr? 
Wort der H. Schrifft. 
rd Dich nic / mein Sohn / dann wir fuͤhren 
wol ein arınes Leben, aber wir werden vil 
u haben / wann wir GOtt foͤrchten. 
ob.4, | 

Sulig ſeynd die Arme im Geiſt / dann ihr ift das 
Reich der Himmlen. Match. 5. 

Wann du wilft vollkommen ſeyn / gebe hin / ver⸗ 
kauffe alles was du haſt / vnd gibs den Ars 
men / To wirft du ein Scha im Himmel ha⸗ 
ben. Matth. 19. | 

Wir haben nichts in bie Welt gebracht / alſo 
koͤnnen wir auch nichts hinauß tragen. ze 


Fuͤr 











Tiny 6. | 
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Zr den anderen Sambftag dei 
Advents. | 


Betrachtung. 

Von dem guten vnd boͤſen Gewiſſen. 
ee: Der erſte Punct. 
Ser heilige Johannes in der Gefängnus iſt 
8 gluͤckſeelig/ der Herodes auff feinem Thron 
äft armfeelig. Wie gut iſt es / SOtt dienen! Wie 
froͤlich iſt 68 / Ihne lieben! Wie gut iſt Er den 
äenigen 4 welche ein gerechtes Herk haben ! Wie 
iſt ein gutes Gewiſſen fo ruhig! Wie unruhig iſt 
ein boͤß Gewiſſen! Was Frid vnd Ruh iſi in ei 


Zer guten Seel! Nas Verwirrung vnd Unruh 
in einem boͤſen Herkent 











En; 
% 





Der andere Punce. 


| Bo⸗ Sewiſſen eines Gerechten / iſt ein Para⸗ 
deyß / weil ſelbiges in dem Friden iſt / vnd 
BSOTT. alldorten wohnet. Fenes eines Sins 
ders iſt ein Hoͤll / weil ſelbiges in Verwirrung iſt / 
Snd der Teuffel darinnen Herriſ. Ein frommer 
Menfc foͤrcht nichts. Ein boͤſer foͤrcht alles, 
Ein Gerechter iſt gut mit ſich ſelbſten / indem er 
gut mit GOtt iſt. Ein Sünder iſt böß mit ſich 
ſelbſten / weil er boͤß mit GOtt iſt. Ein Gerech⸗ 
ter bleibt gern bey fich / weil bey ihme alles in Sris 


den vnd Sicherheit iſt. Ein Gosriofer varff a 
i 


\ 


ir ben 2; Sambflag def Adventd, 4; 


in fich felbft gehen / dieweil alleg bey ihme in Uns 
ordnung ift. Der Fromme lebt füffiglic) / und 
firbt mit Freuden. Ein Sünder kan nicht frös 
lich leben ond flirbt endlich mit Schmergen.. 

O wievil Lieber wolte ich in der Gefaͤngnus deß 
H. Johannis feyn  alsauff den Thron Herodis? 
O wie vil lieber will ich arm und verachtet feyn in 
dem Haug GOttes / alg in den Zelten der Süns 
der wohnen! Dwasböüfer eind ift der Sathant 
O was armfeeliger Stand jener der ÖottlofenY 
OH wie glückfeeliges Leben jenes der Srommen 
Alzeit befridiget feyn / ift es nicht im Paradeyß 
feyn? Allzeit traurig ond unruhig ſeyn / iſt es nit 
inder Hol feyn? 


Der dritte Punct. 

Bat du fromm'? oder biftdu boͤß? Tebft ick 
Sriden : oder lebſt in Undrdnung ? Wo⸗ 

bin geht dein Sorg? Iſt diſes ein Scrupel? Dar 
bey wird es dir gang wohlfeyn ı wann Du gehor« 
famb biſt. Jũ folches das vorgangne Leben 2 
Thueein gute Beicht / fo wirft du im Sriden ſeyn. 
it es der böfe Stand deiner Verrichtungen ? 
ag ift nicht ellend / als / weil man folches zu ſeyn 
glaubt, oder folches feun will. Habe Sorg we⸗ 
gen deß Sefchäffts deines Heyls / und jenes der 
Welt wird Dich wenigbeunruhigen. Iſt es weil 
du nicht haft / was du verlangft ? Begehre und 
verlange nichts / fo wirft du nichts haben, welches 
dich betruͤbt. Iſt es / weil dir Die Andacht mang⸗ 
let? Die wahre Andacht ſtehet in dem, en 
| ſeyn / 


6 . Chriſtliche Betrachtungen. 
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ſeyn / was er wills daß wir feyen; dasjenige zu 
thun / was er will daß wir thun ſollen; dasjeni» 
ge zu leyden / was er will / daß wir leyden ſollen; 
in dem Stand vnd Orth zu bleiben / in welchen 
er will / daß wir bleiben ſollen. 


Wort der H. Schrifft. 


Ari Suͤnd fl allzeie für mir. Pfal, go. 

Die Gottloſe haben Erinen Frid / ſpricht 
der HErꝛ. Iſ. 48, | 
Win ruhig Bemüth ift wie ein ſtaͤtig Wolleben. 

Vrov. IS, 
Truͤbſaal und Angſt wirdäber eine jegliche Seel 
— eines Menſchen der Boͤſes chut. 
om. 2« ” 


Für den dritten Sonntag deß 
Advents. 
Evangelium fo für die gange Wochen 


fol taugen, 


INT Juden ſchickten Prieſter und Leviten 

= von Truſalem zu Johannem / vnd frag⸗ 
een ihn: Wer biſt du + vnd er bekannte / vnd 
laugnete nicht / vnd bekannte: Ich bin nicht 
Chzriſtus. Und ſie fragten: was dannebiſt du 
Elias? vnd er ſprach: ich bins nicht, Bifk ds 
ein Prophet: vnd er antwortet: Klein. Da 
ſprachen fie zu ihm: Wer biſt du dann / Damie 
WIR den jenigen Antwort geben! die uns gefande 


Sür den 3. Sonntag deß Advents. 47 
haden / was ſagſt dus von dirfelbit + Er ſprach: 
ic bin ein Stimm deß Auffenden in der Wůſte: 
machet richtig den Weeg deß Arm / wie der 
Prophet Iſaias gefagt hat. Und die gefande 
waren/ die waren von den Phariferren. Und 
fie fragten ihn / vnd [prachen zu ihm : warumb 
tauffeflou dann / fo du niche Chriſtus biſt / noch 
Elias noch ein Prophet? Johannes antwor⸗ 
tet ihnen / vnd ſprach: Ich tauffe mit Waſſer: 
aber er ſtehet mitten vnter euch / den ihr nicht 
kennet / der iſts der nach mir kommen wırd / 
der vor mir geweſen iſt: vnd ich bin nicht werth / 
daß ich feine Schuchriemen auffloͤſe. Das ifl 
su Bethania geſchehen / ienfeye dep Jordans / da 
Johannes tauffete. Joann. 1. | | 


Betrachtung. 
Von der Erkanntnus ſeiner ſelbſt. 
Uber diſe Wort deß Evangelij⸗ 
Wer biſt du? 

Der erſte Punct. 
ser bift du / mein GOtt / und werbin ih ẽ 
Du biſt alles / vnd ich bin nichts. Du 
weiſt alles, vnd ich nichts. Du kanſt alles / vnd 
ich nichts. Dubiſt das Liecht / vnd ich die Fin⸗ 
ſternus. Du biſt die Staͤrck / vnd ic) bin Die 
Schwachheit. Du biſt die Heiligkeit / vnd ich 
die Boßheit, Du biſt der Heilig aller Deligen 

















48 Chriſtliche Betrachtungen.! 

Und ich bin der Sünder aller Sünder. Du bift 
Der König der Königen/ vnd ichder Sclav aller 
Sclaven. Du bift die Wurtzel aller meiner 
Guͤtter / vnd Das Mittel allee meiner Ublen. 
Du bift mein Leben / mein Freuͤd mein Weiß- 
heit / mein Stärck mein Krafft/ mein Begierd / 
mein Troftond all mein, Hoffnung. O wie ſtarck 
bin ich mit Dir! O wie ſchwach ohne dich! 


Der andere Puncr. 
ser biſt du / hoffärtiger Menſch? was haft 
du / welches du nicht empfangen haſt? vnd 
wann du alles von GOtt empfangen haſt / war⸗ 
umb uͤbernimmeſt dich uͤber andere? kanſt du von 
Dir ſelbſten einen guten Gedancken haben 2. kanſt 
du von dir ſelbſten ein gute Begierd ſchoͤpffen? 
kanſt du von Dir ſelbſt eine gute Reſolution mas 
eben? Fanft Du von dır felbften ein gutes Wort 
reden / ein gutes Werck verrichten? 

Ey wie kombt esdann / daß du dein Zuflucht 
nicht zu GOtt haſt? wie fombt es / daß du ihn 
nicht bitteft Dich zu vnterweiſen / dich zu ſtaͤrcken 
und zu befchügen? wie kommet es / Daß du dich in 
feiner Gegenwart nicht demüthigeft ? wie kom⸗ 
met e8/ daß du alles Deinem Geiſt Deinem Ver⸗ 
fand / Deinem Slauben deinem Freund / deiner 

Krafft / und deinen Nerdienften zu fehreie 

beit; als warn du GOtt Eunteft 
smbgehen? 


Do 


Für den 3. Sonntag deß Abvents. — 


Der dritte Punct. 

per bift du v Ein Menſch / welcher auff de 

Welt ft GOtt zuloben; Ein Sünder / 
welcher taufentmal die Hol serdient hat ; Ein 
Chriſt / welcher gecreüßiger feyn-folteg Ein Auß. 
erwöhlter/ welcher vil folte leyden / Damit er feeds 
lig wurde. Ey woher kommet danf%waß duals 
lein gedenckeſt / wie du dich ſelbſt ruͤhmeſt / an ſtatt 
daß du GOtt ſolteſt loben ? woher kommetg / 
daß du in diſem Leben nicht wilſt Buß thun / weil 
du ſolche in der Hoͤll wirſt muͤſſen thun? woher 
kommet es / daß du als ein Chriſt das Creutz hafs 
ſeſt und murreſt / wann dir GOtt ein Creutz sus 
ſchickt? woher kommet es / daß du Durch einen 
anderen Weeg wilſt in Himmel gehen / als alle 
Heiligen gegangen? wer bift du in deiner Geburt 
gewejen ? wer biftdu in wehrenden Leben ? wer 
wirft du feyn im Todt? wer wirft du werden 
nahdem Todt ? warumb dann thuft vu dich dar» 
bey erheben? warumb ziehſt du Dich anderen vor / 
weiche mehrer geltenals Du? warumb verachteft 
du deinen Naͤchſten? warumb erzeigft du ein 
Eitelfeitauß den Eigenfchaffteny welche du nicht 
haſt oder welche du von GOtt empfangen haſi / 
die er dir kan wegnemmen / wann es ihm beliebt / 
vnd deren du im Todt vnd am Gericht ihme muſt 
Rechenſchafft geben? 

D unverftändiger Menſch! O Sorg- loſer 
Sünder! O vnglaubiger Chriſt! wilſt du lieber 
der Hoffarth deß Lucifers / als der Demuth JEſu 

4 il. D nach⸗ 


so Chriſtliche Betrachtungen. 


nachfolgen ? Erkenne / was du von dir ſelbſten 
nicht haſt Dich darauß nicht zuberühmen. Er⸗ 
kenne / was du von dir felbften haſt dich Darbey 
zudemüthigen. Wann du dich erhebeft / wird. 
dih GOtt ernidrigen; mann du dich Demüthis 
geſt / wird dich GOtt erhöhen. 


Wort der H. Schrifft. 
a amirbige Deinen Geiſt ſehr / dann die Rach 
Bei deß Gottloſen / iſt Sehr vnd Wuͤrme. 
Eccli, 7. | 
Kommet alle zu mir / die ihr mit Muͤh vnd Are 
beit beladen ſeyt / ſo will ich euch erquicken. 
Nemmet mein Joch auff euch / vnd lehrnet 
von mir / dann ich bin ſanfftmuͤthig von Zer- 
Ben; ſo werbetihr Ruhe finden fuͤr eure See» 
len Matth. 11. 
Wer vnter euch will groͤſſer werden / der ſoll euer 
Diener ſeyn: vnd wer vnter euch der Fuͤrnemb⸗ 
ſte ſeyn will / der ſoll euer aller Knecht ſeyn. 
Marc. 10. 
Welcher ſich erhaͤcht / der wird ttebemüchiges 
werden / vnd welcher ſich demuͤthiget / der 
wırd erhoͤcht werden, Luc. 14. 


Fuͤr den drirten Montag deß Advents. 
Betrachtung. 


Von der Demuth. 


Uber diſe Wort. Wer biſt du. 
| De 


Für ben 3. Montag beß Advents. 35x 


— ——— 


Der erſte Punct. 

Lle deine Tugenden ohne Demuth werden 
dich nicht ſeelig machen. Alle deine Laſter 
vnd Suͤnden mit der Demuth werden Dich 
nicht verdammen : dann die Demuth vertreibt 
alle Lafter auß Dem Hergen / vnd bringt alle Tus 
gendendarein. Waͤreſt du fo böß alsder König 
Achab; warn Du Dich Demüthigeft als wieer/wirft 
Du Barmhergigkeit erhalten alswie er. Waͤ⸗ 
reft du fo fchön vnd fo reich als der Lucifer wann 
du hoffärtig bift als. wie er / wirft du verdambt 
werden als wieer. GOtt widerſtehet den Hoffs 
Artigen + vnd den Demüthigen gibt er Gnad. 
Was fanft Du ohne Gnad? felbige zuerlangen / 
ift vonnoͤthen / daß du Dich demuͤthigeſt. Der 
Hofärtige Derohalben hat nichts darvon / wann 

er felbige nicht erbettet/ vnd fich demüthiget. 


Der andere Punct. 
WMexber kan ſagen / daß ſein Heyl vnmoͤglich 
„ fev / ſintemahl nichts vonnoͤthen iſt / als ſich 
demüthigen / alles von GOtt zu erhalten? Wer 
kan ſagen / daß der Weeg zum Himmel rauch vnd 
hart ſey / ſeytemahl nichts vonnoͤthen / als ſich 
onterwerffen / hinauffzufteigen ? nicht ein jeder 
Tan ſich erhöhen : aber welcher ifts der fich nit ers 
nidrigen Fan? alle Pönnen nicht überfich fteigen ; 
aber wer iſt / der nit fanabfteigen. 

Du kanſt alles thun / warn du Dich kanſt demuͤ⸗ 
thigen. Faſten kanſt du nicht: kanſt du aber dich 
D 2a nicht 











20 Chriſtliche Betrachtungen. 
nicht demüthigen.? du Fanft über deine Sünd nit 
weinen: kanſi du dich aber nitdemütbhigen/ weil 
Du nicht weineft? du Panft nit vil Allmuſen geben 
noch vil berten : kanſt du dich aber nit zuallen Zeis 
ten demütbigen ? Die Tugend der Demuth er» 
feßt den Mangel der Lieb. Ein Sünder ıfl in 
den Armben der Demuth in Sicherheit. GOtt 
verachtet ein zerknirſchtes und Demüthiges Here 
niemahl. | 
Der driere Punct. 


ST Seel / warumb verliehren wir den Muth? 
warumb verzweifflen wir ander Barmbers 
tzigkeit GOttes? warumb feynd wir fo traurig / 
und verzehren onfer Leben in Sorgen ? wir haben 
nichts / als daß wir ons vor GOtt Demüthigen / 
vnd wir werden alles erhalten / wag wir nit ha⸗ 
benz auch werden wir alles verrichten / was wie 
nit fönnen / ond alles empfangen? was wir nicht 
verdienen. Falleſt du offt in ein Suͤnd? gedult;z 
doch wenigſt thue dich demuͤthigen. Kanſt du 
das Gebett nicht verrichten / biſt Du allzeit zer⸗ 
ftreüt ? laffe dir der Weil / vnd demüthige Dich. 
Haft du groffe Schwachheiten - bift du groſſen 
HMNaͤnglen onterworffen? wann du nichtsanders 
thun kanſt / demuͤthige dich. Die Tugend der 
Demuth / ſagt der heilige Bernhardus / erſetzet 
die Laſter / vnd heylet die Wunden / welche 
die Suͤnd der Lieb perur⸗ 
ſachet. 


or 


Für ben 3. Erchtag beß Advents. 53 


Wort der H. Schrifft. 


YA bat auff Das Gebett der Demuͤthigen ge⸗ 
ſehen / vad hat ihr Flehen nis verworffen. 
Pfal. 101. 

Habe Bedult in deiner Demuth / dann Bold vnd 
Silber wird im Feuer bewaͤhrt / die Menſchen 
aber / welche angenehm ſeynd / im Ofen der 
Trbſaal. Eccli, 2. 

"je groͤſſer du bift / jemehr demuͤthige dich in als 
len Dingen. Eccli, s. 

GOttes Macht allein iſt groß, ond wird vo 
den Demuͤthigen geebret. Ibidem, 


————— ———— ————————— ———— Vu, ——— — 


Fuͤr den dritten Erchtag deß Advents. 


Betrachtung. 
Von der Ubung der Demuth. 
Uber die Wort deß Evangelij: 
- er biſt du? 
Der erfie Punct. 


An muß das Berachten gedulten. Das 
erachten muß man verachten Das 

DBerachtenmuß man lieben. Das Ber 

achten muß man verlangen. Man muß ſolches 
gedulten / weilesein übel iſt. Man muß ſoiches 
verachten / weil es nur ein eingebildetes Ubel iſt. 

Man muß felbiges lieben / weil es ein Gut iſt 
d3 Man 
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Man muß felbiges verlangen / weil esein ware 
hafftes Gut if. Man muß felbiges fuchen weil ' 
es ein onfchäßbares Gut iſt / vnd welches ung 
nothwendig ift/ feelig zu werden. | 


Der andere Punct. 


Aſt vnſere Schäg inden Buefen der Demuth 
verbergen / damit der Teuffel uns felbige 
nicht erhebe. Die Natur hat acht auff das, wag 
ihr gut iſt / vnd treibt hervor / was ihr böß ift. 
bedecke Du derohnlben deine Tugenden / ond ziehe 
hervor deime Lafter. Es ilt gefährlich von fich 
felbiten reden / ſey esgut oder böß. -Sagt man 
Wwas guts / gefchicht es, daß man heilig vnd from 
erfcheine : redet man was Boͤſes / gefchicht es / 
Demüthig zu erfcheinen. 

Die Mängel / an denen wir nicht fchuldig 
ſeynd / welche ung ein Befchämung verurfachen / 
muß man hoch fehägen. Man foll ins gemein 
alles lieben, was vns in ein Verachtung bringe. 
Unfer Centrum oder Mittel-Punct ift die Ernids 
tigung ond das Nichts: Difes iſt / nach dem wir 
gehen follen / bey weichem wir bleiben follen / und 
in dem wir ruhen follen. From̃ ſeyn / vnd alſo ers 
ſcheinen / iſt ein gefaͤhrliche Sach. From̃ erfcheis 
nen / vnd nicht alſo ſeyn / iſt ein laſterhaffte Gleiß. 
nerey Brom ſeyn / vnd nicht alſoerſcheinen / das 
iſt vnter allen der heiligiſte vnd nutzlichſte Stand. 
Was Meynung haft du von dir felbft ? was ge» 
denckeſt von anderen ? redeſt von dir ſelbſten mot ? 
redeſtvon andern uͤbel? begehrſt geſehen 

uche 
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ſucheſt die Hochheit ? flieheſt die Werachtung ? hatt 
duan der Beſchaͤmung ein Scheuhen? tragſt ges 
gen deines Gleichen ein Neyd? ſchmaͤlerſt die Ehr 
und Hochachtung deiner ſelbſt? biſt du grimmig / 
jrnig vnd beſchwaͤrt? thuſt Du Dich betrüben we⸗ 
gen deiner Mängel vnd Unvollkommenheiten? 
förchteit den Menfchlichen Reſpect ? derohalben 
bift du ein außgelaßner und hoffärtiger Menfch. 
Qubiftein eyt ler und auffgeblafener Menich. Du 
haft den Seift deß Teuffels/ vnd nicht den Geiſt 
JESu. 

Der dritte Punct. 


SIIESU ı mein Heyland / wie kan es gefches 
>= hen Daß ich die Demuth fo hoch achte, und 
die Berdemüthigung fo ſtarck hafle / ſeytemahl 
ich ohne die Werdemüthigung jekt die Demuth) 
nicht Fan erlangen? verleyhe mir einige Wiſſen 
ſchafft was diſe Tugend feye / foll es mich mein 
Ehr und alle Guͤter / welcheich in diſem Leben bes 
ſitze koften : Gibe mir die Gnad / daß id) Die 
Verachtung liebe / wenigift/ daß ich felbige mit 
Gedult übertrage / damit ich dich in dem Him— 
mel beſitze wohin ich niemahl werde kommen / 
mwarın ich nicht im Hergen / und im Geiſt Demüs 

thig bin. | 

ort der H. Schrift. 

Ober kommet / daß fich dein Geiſt erbebt / 
vnd fich gegen GOtt aufflainet? Job. 13. 
Warlich ſag ich euch / es feydann / daß ihr euch 
vmbkehret / vnd werdet wie Die Kinder / ſo 
D 4 wer⸗ 
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werdet ihr zum Himmelreich nicht eingehen. 
Dahero / welcher ſich wird demuͤthigen / vnd 
werden als wie diſes Rind / der wird der Erd. 
fe ſeyn indem Aimmelreich. Match, 18. 

Demuͤthiget euch unter der Hewaltigen Hand 
GOttes / auff daß er euch in der Zeic den 
Seimbſuchung erhoͤhe. ı. Pet.s. 


Fuͤr den dritten Mittwoch de Advents. 


Betrachtung. 
Von dem eytlen Urthel der Menſchen. 


Uber die Meynung / welche die Juden von Jo⸗ 
hanne Baptiſta haben / vnd uͤber die Verach⸗ 
| tung / welche er Darvon hatte, | 


Der erſte Punct. 
Irſt du allzeit ein Sclav der Menſchen ſeynd 
wirſt du den Menſchlichen Biefpet nie» 
—. mahl veradhten ? warumb erFläreft Dich 
nicht für GOtt? daß du nicht den Eptelfeiten dee 
Welt abfagft ? dag dudife Sefellfchafften niche 
verlafjeft? daß du dich wicht der Andacht ergibefiat 
Daß Du Dich nicht in den Stand begibft / weichen 
die Chriſtliche Ehrbarkeit erforderet? dag 
| du dich nicht offenelich fromm 
erzeigeft? 











De 
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Der andere Punct. 


N RE die Welt Deiner fpotten? Du haſt meh⸗ 
Ei ver Urſach fie zu verlachen. Weiſt du nit / 
daß die Welt ein groffer Feind GOttes iſt? daß 
fie eın Tırann der Religion und Werfolger der 
Unfchuld ift ? haſt du nicht ihrer Sreundefchafft 
aufigefagt / wie du bift getaufft worden? woher 
Eombt es dann / daß du noch foͤrchteſt ihr zu miß⸗ 
fallen? wann du der Freundtſchafft der Welt nit 
wilſt abſagen / muſt du nothwendig der Freund⸗ 
ſchafft Chriſti IJEſu abſagen. Was iſt das für 
ein Thorheit / ſich zu einem Sclaven der Menſchen 
machen? was fuͤr ein Treuloſigkeit / von dem Fah⸗ 
nenChriſti JEſu weichen? was für ein Verraͤthe⸗ 
rey fich feinen Seinden zugefellen? was Gottlo⸗ 
figkeit / fich feines Evangelij fhämen? bi du nit 
augdifen. Gottloſen / Untreuen / vnd Treüfofen. 


Der dritte Punct. 

Gein GoStt / wie lang iſt es / daß ich diſem 
boͤſen HErrn diene! nun ich will mit ihme 
brechen / vnd mich dir gaͤntzlich ergeben. Ich will 
anfangen / ein Ehrift zu ſeyn / vnd offentlich mei⸗ 
nen Glauben erzeigen. Ihr Boͤſe / weichet von 
mir: dann ich hab beſchloſſen / die Gebott meines 
GOttes vnverbruͤchlich zu halten. Die erſte Tu⸗ 
gend eines Chriſten iſt / ſagt der heilige Hierony⸗ 
mug / verachten / und verachtet werden; DIE 
Welt verachten / vnd von der Welt veracht 

| Ds. Rot 
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Wort der H. Schrift. 
gg chame dich niche deß Gezeugnuß vnſers 
HErꝛrn 


2. Timoth. I, 

Wann ich den Menſchen noch wolgefälliger 
wäre / ſo wäre ich Chrifli Ancchenit. Gal, ı. 

Zuͤte dich / daß du in allen diſen Dingen nicht be⸗ 
ſchaͤmet werdefl / vnd nimb Bein Perſohn an 
vmb ihrentwillen. Eccli, 42. 5. 

Mir iſt es ein geringes / daß ich von euch moͤchte 
gerichtet werden / Oder von einem Menſchli⸗ 
chen Tag. 1.Cor.4. 


Für den dritten Donnerftag deß 
Advents. | 


Betrachtung. 


Von der Betrachtung deß Menſchlichen 
| Urtheils. 


Der erſte Punct. | 
| Erlachen dic) die Menfchen / das iſt ein 
Zeugnus deines Verdienſts. Ich ſchaͤ⸗ 
tzete Dich wuͤrdig der Verſpottung / wann 
ſie dich hoch ſchaͤtzeten / weil ſie nur loben / was 
man ſchelten ſoll. Das Urthel der Boͤſen iſt kein 
Regel der Guten. Solt man auffhoͤren / ger 
ſcheid zu ſeyn / auß Forcht den Narren zu mißfal⸗ 
len? was haben Die Gottloſe für ein Recht / dir 
ein Geſatz zu geben / ond dir deine Schuldigfeit 
> vor⸗ 


— —— — — ü——— 0 
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sorsufchreiben ? wer hat Dich ihnen onterworfs 
fen, förchft du von den Bottlofen gefchmächt zu 
feun/ vnd Durch die Ehrlofe geonehret ? 


Der andere Punct. 


Ay Crdammen dich Die Boͤſe? Ein Senteng 
gilt nicht / welcher ohne Authorität außges 
fprochen wird: Er iſt ohn billich / wann Der jenie 
ge / welcher verdammet / felbft verdienet verdam⸗ 
met zu werden. ft difes ein Wunder / daß ein 
Menfch übel redet / welcher nichts guts zu thun 
weift? wann die Gottlofe eine Zung haben / dich 
anzuflagen / fo haft du zwey Hand ihnen zu ants 
worten. Das Verachten der Höfen ift ein Lob⸗ 
Spruch ihrer Tugend. 


Der dritte Punct. 


HoESu mein HErr! wie wenig Juͤnger haft 
du auff der Welt! wie wenig Diener haft 
du / welche Dich fürchten und lieben ! Ich fihe wol 
Tirannen der Tugend aber ſchier feinen Marty» 
ter. Das einige/ Was wird manfagen / mas 
het mehrer Abtrinnige / als die Nerones und 
Diocletiani gemacht haben. Ey wie werden Die 
jenige Die Streich der Geißlen gedulten / welche 
nicht ein ftichige Ned wiffen zuleyden? wie wird 
der jenige ein Martyrer deß Glaubens ſeyn / wel⸗ 
cher kein Martyrer der Lieb will ſeyn Ich / mein 
GoOtt / vnd Heyland / will mich deines Evangelf 
niemahl ſchaͤmen. Ich will offentlich die Andacht 
bekennen. Ich begehre den jenigen nicht oe 
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fallen / welche Dir mißfallen / noch der jenigen / 
welchen du nit gefalleſt. Vilmehr will ich es für 
ein groſſe Ehr halten / von den jenigen verachtet 
zu ſeyn / welche dich verachten / vnd fuͤr ein abſon⸗ 
derliche Freuͤd haben / von den jenigen verhaſt zu 
ſeyn / welche dich nicht lieben. 
Border H. Schrifft. 
er einen Menſchen foͤrchtet / der wird balb 
ID) fallın. Prov.29. 
Ich fage euch meinen Freunden: fötchter euch 
nit fürdenen / die den Leib toͤdten - und dar⸗ 
nach nichts haben / daß fie weiterchun. Luc, 


12, 

Wer iſt / der euch befchädigen Ban / fo ibr dem 
Guten mit Eyffer aan Foͤrchtet euch 
nit vor ihrem Schroͤcken / vnd laſſet euch nie 

bewoͤgen. 1. Pet. 3. 

Die vollkommene Lieb vertreibt die Forcht. 1. 


 Joann, 4. 


Sür den dritten Sveptag deß dvents. 


Betrachtung. 
Von der Gedult. 
Uber die Gefangenſchafft und Gedult deß 
deß H. Johannis. 
Der erſte Punct. 
Ch leyde vil. Alles was du leydeſt / iſt vor 
nichts zurechnen gegen der Straff / welche 


du verdient haſt; gegen der Glory: — 









Kür den 3. Freytag deß Abvents. 61 

Sir bereitet iſt; gegen dem Ubel / welches Du bes 
gangenhaftz gegendem Guten, welches du vn⸗ 
terlaffen haft; gegendem / was JESUS gelits 
ten hat ; gegen dem / was alle Heiligen außger 

fanden haben. \ 0® 
Wann du ohne Creutz biſt / biftdu Fein Juͤnger 
SESU. Wanndudein Creutz ihme nicht nach⸗ 
tragft wirft mit ihme nicht regieren.” Manmuß 
leyden ınder Zeit / oder in der Ewigkeit / in diſem 
Leben’. oder nach Dem Todt / auff Erden / oder in 
der Hoͤll. Man Fan nıcht von Kreüden zu Sreüs 
den gehen noch von Ölückfeeligkeit zur Gluͤckſee⸗ 
ligfeit ; fonder von der Gluͤckſeeligkeit zuder Uns 
glückfeeligfeit / von den Freuͤden zu der Penn. 
Erwoͤhle / ond betrachte/ welchen Theil du wols 
leſt ergreiffen. 


Der andere Punct⸗ 

Maun du mit Gedult leydeſt / leydet JEſus 

mit dir / JEſus leydet ond regieret in dir. 
Du biſt das Opffer ſeiner Lieb / der — ſeiner 
Gnad / das Sig⸗Zeichen feiner Glory. Dumas 
cheſt dich Log von allen deinen Schulden ; Du ſam⸗ 
leſt groffe Schäß; du übeft alle Tugenven ; du 
vntergrabeſt ven Grund aller tafters du haft das 
Zeichen der Außermöhlten ; duentgeheft der Hölly 
und der Peynen dep Fegfeurs; Du verbieneft das 


Paradeyß. 
Dreer dritte Punct. 
IEShu mein Heyland! wie übel erkenne ich 
= die Gnaden / walche Du mir anthuſt 8* 
tze 
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fchäße mich armſeelig / wann du mich mit Guͤtter 
erfülleit ; ich murre wider dich’ wann du mir die 
augenfcheinliche Zeichen deiner Lieb gibſt. Du 
halteft mich / gleich wie Du von Deinem Vatter 
bMt gehalten worden / welcher dich nıcht ın die 
Welt gefandr hat / darinnen in Wollüften zu 
leben / fonder darinnen in Schmergen zu fterben, 
* Urſach habe ich nach diſem / mich zu bee 
agen. 

D ich will hinfüran das Leyden höcher ſchaͤtzen 
vnd lieben / feytemahl du folches durch das Deinis 
ge gebeiliget haft; weil es iſt der Kohn deiner Fieb; 
weil es iftder Ablaß deiner Straffen; woeiles ift 
Das Heylthumb von deinem Creutz; weil es ift 
"Das ficherfte Zeichen meiner Außerwoͤhlung / vnd 
vnd chne welches ich nicht Fan feelig werden. 

Was Troft hab ich in meinem Schmergen / 
wann ıch dein Leyden ond Paſſion betrachte! Ich 
vermerck mein Ereuß nicht mehr / wann ich an 
Das Deinige gedend, Sch fturbe vor Schmers 
Ken, wann ic) ohne enden lebte. Das ıft der 
Weeg der Außerwöhlten. Sterben ohne Se» 
den / ift der Tode der Verworffnen. Lenden / 
vnd Stillfchweigen darzu / iſt Die Erfüllung dee 
Qugend. Es iſt ein Zeichen deß Wehrts / es iſt 
ein vnerfchöpfflicher Brunn deß Verdienfts. 


Wort der, H. Sckrifft. 
| Syas Leyden difer Zeit iſt niche gleich su achten 
ſoll offenbahr werden. Rom,d. 








der kuͤnfftigen Herrlichkeit / welche in uns 
Durch 


Fur den 3. Sambflag hei Advent. er 
Durch vil Trübfaalen möffen wir in das Auch 
GOttes gehen. Act. 14. | | 
Gedule iſt euch vonndchen : auff daß Ihr den 
Millen GOttes thut / vud die Verheiffung er- 
lanttet. Hebr. 10. | 
Wer mir will nachfolgen / der verlaugne fich 
ſelbſt / vnd nimme fein Creug auff ſich / vnd 
folge mir nach. Match, 16. i 


Für den dritten Sambftag de 


Advents. 


Betrachtung. 
Von der Ubung der Gedult. 
Der erſte Puntctt. 
Eil man in diſer Welt leyden muß / damit 
W man die Frucht vnſers Leydens nicht ver⸗ 
gebens gehe. Laſt vns wegen FEfu ley⸗ 
den. Laft ung mit JEſu leyden. Laſt vns ley⸗ 


den / was vns JEſus zu ſchickt. Laſt vns leyden / 
gleich wie JEſus gelitten hat. 


Der andere Punct. 

Daſt vns leyden ohne Beklagen / vnd ohne 
Murren. Laſt vns leyden mit Reſignation, 

und Demuth. Laſt vns leyden ſtarckmuͤthig und 
beſtaͤndig Laſt vns mit Freuͤd vnd Lieb leyden. 
Laſt uns alle Ding leyden. Laſt ons von allen 
Menichen leyden. Lalt vons zu aller Zeit, vnd an 





allen 
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allen Orthen leyden. Laſt vns auff alle — 
leyden. Laſt vns die Creutz leyden. Laſt vns die 
Creutz aͤnbetten. Laſt ons Die Creutz ſuchen. 


Der dritte Punct. 

Souß du alſo leyden? beklageſt dich nit? mur⸗ 

reſt nit? leydeſt alle Ding ? leydeſt zu aller 

Zeit ? leydeſt von allerhand Stands-Perſohnen? 

liebeft du dein Creutz ? wenigiſt uͤbertrageſt ſol⸗ 

ches mit Gedult? 

Oheiliges Creutz / ich bette dich an / vnd vmb⸗ 
faſſe dich. Weilen ich ein Chriſt bin / bin ich ein 
Kind deß Creutzes / vnd ich muß in deinen Armben 
ſterben. Du biſt der Baum deß Lebens / vnd das 
Heyl der Welt. Du biſt die Zuflucht der Suͤn⸗ 
der / vnd der Troſt aller Betrangten. Von dir 
erwarte ich mein Heyl / dann ohne dich kan ich 
nit ſeelig werden. O ich will mich hinfuͤran in 
meinem Leyden ruͤhmen Mein groͤſtes Creutz 
wird ſeyn / leben ohne Creutz. Mein einige Ver⸗ 
richtung wird ſeyn / leyden vnd darzu ſtill ſchwei⸗ 

Wort der H. Schrifft. | 
er denen / welche die Gedult verlohren 

IE haben. Eccli.2, 

Das iſi die Gnad / ſo jemand vmb deß Gewiſ⸗ 
ſens Willen zu GOtt Traurigkeit uͤbertraget/⸗ 
vnd mie Unrecht leyder. . Per. 2. 

E’fimme alles an / was dir zugeführt wird / und 
trage esim Schmergen/ vnd habe Gedult in 
beiner Demuth. Lccli. 2, | wi 

i 
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Wir růhmen one in Trubfaalen: dieweil wir wiß 
fen / daß Trůbſaal Gedult würdet. Die Br. 
dult aber wuͤrcket Bewährung. Die Yu. 
wäbrung aber würcher Hoffnung. Rom, s, 
Seyt geouleigg gegen allen. 1. Theil. 5. 
Chriſtus bat für uns geliten / vnd bat euch sin 
Exempel gelaſſin / daß ib: feinen Fuß⸗Stapf⸗ 
fen ſouet nachfolgen. 1. Pet. 2, 








— — — | 


Für den vierdten Sonntag deß 
* Advents. 


Evangelium / ſo vor alle Betrachtungen 

der Wochen zu gebrauchen. 

M fuͤnffzehenden Jahr der Kegierung deß 
Buayfers Tiberij ⸗ als Pontius Pilatus 
2.and. Pfleger im Tüdifchen Land war / 

und Herodes cin Diers Sürfi m Galiza / vnd 

ſein Bruder Philippus ein Vier⸗ Fuͤrſt in Iturea / 
vnd in der Tandſchafft Traconititis / vnd Lyſa⸗ 
nias ein Vier; zur in Abiline Unter den Ho⸗ 
ben Piiefleren Anna und Capha: gefchabe das 

Wort deß HErrn Über Johannem Dem Sohn 

Zachariæ in der Wuͤſten. Und er Bam an alle 

Gegend am Jordan ı und predigte den Tauff dir 

Suß zu Dergebimg der Suͤnd / wie gefchriben 

ſtehet im Buch der Wort Iſaiæ deß Peopheren: 

Eine Stimm deß Ruffenden in der MWuͤne: be, 

rtitet ben alle Boat Henn: machet fin: Stage 

ricbeig : alle Chälss ſollen aufig. lie werden : 

1, Theil. E vnd 
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, nd alle Berg und Büchel follen ernibriget were 


den: vnd was krumb iſt / Das jollrichtig wer 
Den / vnd was vngleich if / das fall zu eben Wee⸗ 
gen werden. Und alles Sleifch wird das Heyl 
BOrteofeben. Luc.3. _ 


Beratungen 
Bon dem Tauff der Buß. 
Uber dife Wort: 
Und predigre ven Tauff der Buß. 
. Der erſte Puncst. 


Er Tauff deß Waſſers waſchet die Kinder. 
Der Tauff deß Bluts waſchet die Marty 
ver. Der Tauff deß Hertzens waſchet Die 
Suͤnder. Die Buß iſi ein Tauff / welcher die 
Sünden abwaſcht; welcher fie alle abwaſcht / 
welcher fie auff ewig abwaſcht. Den Tauff dep 
Waſſers empfangt mon nur einmahl: jener der 
Buß wird widerholet/ und unendlich mahl em⸗ 
vfangen. Omas Troft für Die arme Sunder! 
HD was Schuldigfeit haben wir gegen vnſerem 
GOtt! D wie Streaff- maflig feynd wir / wann 
wir eine fo groffe Gnad mißbrauchen ond wann. 
wir das einige Mittel wider Die Sünd zur Suͤnd 
gebrauchen ! 
Der andere Dunst. 
ündigeft du offt ? Das ift ein groſſes Abel ; 
doch darffſt Du nicht perzweifflen: wann du 





deſt⸗ | 


=» 
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deſtwegen Leyd haft wird Die Buß die Sünd abs 
waihen. Du fündigeft fchwärlich! du haft die 
wförchten ; Doch fomme nicht biß ;u der ers 
weifflung. Es iſt kein Suͤnd / ſey fiefo groß als 
* welche nicht durch die Buß außgeloͤſcht 
wird. Iſtes ſchon lang / dag du ſuͤndigeſt? ge- 
ſchicht es auch / daß du die Schaͤtz der Guͤtigkeit 
vnd Gedult verachteſt? ſollſt du dann boͤß ſeyn / 
weil er gut iſt? Die Barmhertzigkeit GOttes iſt 
vnendlich / aber ihre Wuͤrckung nicht. Die Ge» 
rechtigkeit folgt auff die Barmhertzigkeit / vnd 
—* Rach uͤber die jenige / welche ſolche miß⸗ 

rauhen. Foͤrchte dir doch / verzage nit gar; du 
kanſt noch ſeelig werden biß zum Todt: Ein Buß 
geihicht nit su ſpat wann fie warhafft und treu 


iſt. 
Der dritte Punce. 

An mir GOtt befehlen / barmhertziger vnd 
* vollkommner zu ſeyn / dann er? Er befilcht 
mir / alle Schmachen / die man mir anthut / zu ver» 
zeyhen Sdahero wird er mir auch alle verzebhen / 
welche ich ihme angethan hab. Er befilcht mir / 
von Hergen zu verzeyhen / ohne Hinderhalt / vnd 
Ohne Berftellung: dahero wird er mir auch alfo 
verzeypen. Er befilcht mir, allen meinen Seins 
den zualler Zeit, vnd biß in den Todt zu verzey⸗ 
hen: Dahero vergephet er allen Sünderen zu als 
ler Zeit / vnd fo lang fie leben. Er befilht mir / 
ale Schmachen / die man mir anthut zu vergefa 
ſen / alfo vergift er auch ale Sünden / deren wir 
Buß gerhan haben / ond firafft Das Ubel nicht 
& a2 zwey⸗ 
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zweymahl / welchesmwir begangen haben s fonften 
wurde er vns befehlen / heiliger vnd vollkommner 
zu ſeyn / alser. | ? 

Wañ dir GOtt difeshenlfame Bret ber Buß 
nicht hinterlaffen hätte; wie waͤreſt ſdu von dem 
Schiff⸗Bruch erhalten worden? wann nur ein 
Prieſter in der Welt waͤre / wo wurdeſt nit hin 
gehen’ Verzeyhung deiner Sünden zu erhalten 2 
wann man vondir die gröfte Buß begehrte, müfte 
ſolche ehender gefchehen / als verdambt werden. 
Wann du geftorben waͤreſt / wo wurdeſt du jest 
feun ? Dahero finge Die Zeit deines Lebens Das 

chöne Lob» Geſang Davidis, | 

Mein Seel benedeye den HErrn / und alles 
was in mie ift / lobe feinen heiligiften Nahmen. 
Mein Seel benedeye den HErin / vnd vergiffe 
niemabl feiner Gnaden / welcheer Dir gethan hat, 
Er iſts / welcher alle deine Kranckheiten heylet. 
Erifts / welcher Dir alle deine Miffethaten vers 
zeyhet. Er iſts / welcher dein Leben vor F Todt 
erhalten hat. Erifts/ welcher dich mi Bnaden 
und Darmhergigkeit crönet. Er ifts / welcher 
alle deine Begierden mit der Vile feiner Gutthas 

tenerfüllet. Du wirſt in deinem Alter wider er« 
neuert / vnd wider jung merden / als wie ein 
Schlang. 
Wort der H. Schrift. 

8 „Er vnſer GOtt iſt gůtig vnd barım, 
hertzig / er wird fein Angefiche nie von dir 

wenden, wann du dich zu ihm wirft kehren. 

3.Paral, 7. SE Ze 3 
Be⸗ 


Fuͤr den 4. Montag deß Adventß. 69 
Zekehret euch ihr Suͤnder / und thut Buts vor. 
dem HErrn / dann er wird euch Barmhergig⸗ 
keit erzrügen, Tob.13. u 
Dir Berechte wird fibenmahl fallen / vnd fich 

wider erheben. Prov. 14. | 
Du erbarmeftdich über alie Menſchen dann du 
vermagſt alles / vnd ůberfiheſt die Sind der 
Menſchen vmb der Buß Willen. Sap.ız. 
Ich will mie den Tode deß Bottlofen / ſonder Daß 
er ſich bekehre und lebe. Ezech. 33. 
Err / wann mein Bender wider mich ſůndiget / 
wie offt foll ich urn dann vergeben + biß fi- 
benmabl ? JEſus (prach zu ihm ? "Ich ſag 
dir/biß fipengig mahl fiben mahl. Match. 18. 


Tr den vierdten Montag deß 
Advents. 


Getrachtung. 
Daß man fein Buß nicht ſoll auff⸗ 
fchieben. 

Uber dife Wort dep Evangelij? 
Der Tauff der Buß zur Nachlaſſung 
der Sünden, 

Der erſte Punct. 


Ann du nicht Buß thuſt / wirſt du nicht ſee⸗ 
(ig werden. Wann du es nit gleich thuſt / 
wirſt es du nimmer koͤnnen thun. Du 

| ne 3 wirft 









er. 


\ 


yo | Shriftliche Berrachfungen. | — 


ge / welcher die Zeit mißbraucht / wird der Zeit bes 
raubf werden. Der jenige’ welcher die Grad 
mißbraucht / wird der Gnad beraubt werden, 
Welcher fein Sreyheit mißbraucht / wird feiner 


Freyheit beraubt, 


Der andere Punce. 
9 ift lang daß du fagft / Du wölleft das Le⸗ 
ben Anderen’ vnd thultesdochnicht. Du 
haft fchon vil Fahr GOtt verfprochen Deine La⸗ 
ſter zuverbefleren/ dife Geſellſchafft / welche dir 
nachtheilig iſt zu verlaffen ; difen Stand der 
Trägheit und Lauigfeit zuveränderen / welcher 
Das NHerg wider den Sohn GOttes auffruͤhriſch 
machet; daß du woͤlleſt gedultiger / züchtiger/ an» 
daͤchtiger / eingezogner / in deinen Übungen Der 
Frombkeit treuer fanfftmüthiger, freygebiger / 
vnd gegen deinem Nrächiten liebreicher fen. Wo 
ift dife Veraͤnderung? warumb fehiebeft dein 
Bekehrung von Tag zu Tag auff? Iſt es billich / 
daß du boͤß ſeyeſt weil GOtt gut iſt? foll dann 
fein Gedult zu Deiner Gottloſigkeit dienen / vnd 
fein Gerechtigkeit su einem Sclaven deiner Boß⸗ 
beit werden ? | | 
| Der dritte Punct. 
al die Hoffnung der Verzeyhung fündigen/ 
ift durch Die Vermeſſenheit fündigen. jr 





Fuͤr den 4. Montag be Advents. 71 


2 


das Laſter erhaſten Durch Die Gnad / welche fol 
des ſou zernichten. Es iſt die Suͤnd ernähren 
durd) das Mittel / welches fold,e folte toͤdten. Es 
ſt auß der Buß den Grund ſeiner Unbußfertig⸗ 
fit machen. \ 

D mein GOtt / was Mißbrauch! Was Boß⸗ 
heit und Undanckbarkeit ! Sich bekenne daß ich 
Die Gnad nit mehr verdiene nach dem Mißbraud)/ 
welhen ich darbey gethanhab. Ich erkenne / daß 
dein Guͤtigkeit vnendlich iſt durch Die Gedult / 
welche du haſt / indem du mich erwarteſt und ge» 
dulteſt. Erwarte / mein Heyland / noch ein we⸗ 
nig: dann es iſt gantz gut / daß ich mich will be⸗ 
kehren. Wo nit / erwarte nit mehr / es iſt nit 
biüich / daß ich länger Zeit dein Gedult mid ma» 
che. ch wui heut / diſe Stund / vnd in diſem 
Augenblick / ohne Auffſchub Buß thun. Weiß 
ich / daß ich morgen noch werde im geben ſeyn? 
weißich Daß ich morgen werde die Gnad haben / 
welche ich jet habs und ob ich eben den Willen 
werde haben / welchen ich heut hab? 

Ja / mein GOtt / das Vornemmen iſt ge⸗ 
macht, ich gehe / das Leben zu veränderen. O 
wiewenig Zeit ift mir noch uͤber / das Ubel zu erſe⸗ 
gen / welches ich begangen hab. Laſt ons eylen / 
mein Seel / die Zeit gehet vorbey / das Leben vers 
flieſſet/ der Todt nahet herbey. Du weift nik / 
was dir an der Zeit zum Leben verbleibet. Wann 
dunicht Bußthuft? wann du kanſt / wirſt Du ſol⸗ 
che einmahl wollen thun / da Du nicht mehr 
” wirft koͤnnen. 


Ca Wort 


a Chriſtliche Betrachtungen. | 
| Wort der H. Schriffe. 
83 Ekehre dich zu dem HErrn⸗ vnd laffe von 
‚Deinen Suͤnden ab. Eccli. s, | 
Verachteſt du dann die Reichthumb feiner Gůte⸗ 
und feiner Gedult / vnd Langmuͤthigketr 
weiſt du nicht / daß dich die Guͤtigkeit 6 O tio 
31 Buß anleite Rom. 2. | 
Derowegen thut Buß / vnd bekehret uch, damit 
eure Sůnden außgetilgt werden. Ad. 3, 
Brkchre dich zu dem AErın/ ohn eimgm Vers 
zug / und verweile es richt anf einem Tag in 
ben anderen. Dann fein Zorn wire plöglich 
kommen / vnd wird dichin ver Zeit der Rach 
verderben. Eccli. .. 


— — — — — — — 


Fuͤr den vierdten Erchtag deß Advents. 


Betrachtung. 
Voͤn dem Auffſchub der Buß. 
| Der erſte Punct. 


die andere Welt tragt man alle ſeine boͤſe 
Gewonbeiten. Wie kan man in einem 
Augenblick die Suͤnd haſſen / welche man allzeit 
geliebt hat? Wie fan man in einem Augenblick 
Bott lieben / welchen man allzeit gehaffet und 
beieydiget hat? Der Befchlup folgt auff feine 
Borfprüch: wann dein gankes Feben ift boͤß ge» 
weſen /fo wird ohne Miracul der Beſchiuß deffen 
nicht gut / fonderbößfeum der 
—n— * e 





2 An ſtirbt / gleich wie man gelebt hat. In 


Bür den 4. Erchtan deß Advents. 73 
Der andere Punct. 


Dt haltet ons vor Die Gnad / und Die Ges 
rechtigkeit / die Menfchen alſo in der Hoff 
nung vnd in der Forcht zu erhalten. Biſt du aber 
HErr uͤber fein Gnad? Kanſt du die Armb ſeiner 
Gerechtigkeit inhalten? Er hat dir Verzeyhung 
verſprochen wann du Buß thuſt; hat dir aber / 
ſelbige zu verrichten / den morgigen Tag nit ver» 
ſprochen Warumb ſchiebeſt auff / was heut ſoll 
geſchehen? Iſt heut nit gut / was morgen wird 
gut ſeyn? Soll das Hefhäfft feines Heyls auff 
ein’ es Pan ſeyn / gegründet werden ? Es kan 
feyn / dag du wirft Zeit baben ; esfan aber auch 
fen/ daß Du es nit wirſt haben. Ein Mörder iſt 
ſeelig worden versweiffle nicht: Es ift aber nur 
einer / alſo fey nicht vermeſſen. 


Der dritte Punct. = 


erhull du / estreibe dich nichtsan ? und ich ſa⸗ 
ge dir / Daß dich allesantreibe. Die Zeit / 
welche verflieft / vnd nicht widerfehret: die Gnad / 
welche dich antreibt 7 und nicht wider kommen 
wird : Das Paradenß / welches dir heut offen ſteht / 
vnd Dir villeicht morgen wird verfperat feyn: die 
HÖU / wohin Du geheſt zu fallen wann du niche 
Buß thuft ; der Tode 7 welcher dir nachfolgt / 
und Dir trohet: das Urtheil / welches fich herbey - 
nahet / und wodu muft Mechenfchafft geben von 
Deinem gantzen Leben: alle diſe Ding treiben Dich 
und verbinden dich / auffs baldıfte Buß zu thun. 


| es 9 


924 Chriſtliche Betrachtungen. | 
- mein GOtt / das iſt vil / das jenige auffſchie⸗ 
begn / welches fo geſchwind gefchehen fan. Das 
iftzulang dasjenige fortfegen/ welchesniemahl 
foltegefchehen. Mein Leben ifigang dein / war⸗ 
umb folte ich deſſen einen Theil Daran haben ? 
du gibft mir die Zeit / dich zu lieben / ift es billich / 
Daß ich felbige anmwende / Dich zubeleydigen ? O 
wie verflucht ware das Opffer Eaini / welcher 
‚nur bag Geringere von feiner Herd auffopfferte! 
muͤſte ich nit eben Difen Fluch erwarten / als wie 
er / warn ich dem Teuffel Die beffere meiner Jah⸗ 
ven gebe / vnd GOtt die fchlechtere? man Fan fich 
nicht genugfamb verficheren / wann gehandlet 
* die Ewigkeit zu gewinnen / oder zu ver⸗ 
liehren. 


Wort der H. Schrifft. 


In Mann / der hartnaͤckig iſt / vnd verach⸗ 
"tee den jenigen / der ihn ſtraffet / der wird 
plöglich zu Grund gehen: vnd ca wird Ihm 

mie suhelffen feyn. Prov. 29. 

Dir Zorn BBttes wird vom Himmil offenbab- 
ret über alles gottloß Leben / vnd Ungerech« 
tigkeit der Menſchen ; welche die Warheit 
Ottes durch Ungerechtigkeit auffhalten 

om.1I, 

Dahero that Buß / und bekehret euch / damit 
eire Sünden anfgetilge worden. Ad. 3. 


—EA 


Fuͤr 


& 
Gür den 4, Mittwoch deß Advents. 75 


Str den vierdten Mittwoch deg 
Advents. 


Setrachtung. 


Von der Bereitung zu der Geburt 
Cdpxuriſti. 


Don der erſten Condition, welche‘ zu 
wahrer Buß erfordert wird. 
Der erſte Punct. 

Je wahre Buß muß von gantzem Hertzen 
ſeyn. Gleich wie das Hertz iſt / welches 
die Suͤnd ewpfangt / alſo iſt auch das 
Hertz / welches ſolches muß vertilgen. Das Hertz 
iſt welches vns von GOtt entfernet : dahero 
muß ſelbiges uns wider zu GOtt wenden. Der 

Haßfommet ber von der Lieb, vnd wird abgemefs 
fen nach der Groͤſſe der Lieb. Man hoffet nicht 
alles; / dieweil man liebt / und fo vil hafjet man 7 
Als vil man liebt. Dahero folte ich die Suͤnd 

ſo vil haſſen / toi GOtt ſoll lieben; fo vil ich 
mich felbft folte lieben’ fo vil ich Die Hoͤll fol foͤrch⸗ 
ten; fo vil ich Das Paradeyß foll lieben. 

Gleich wie ih GOtt alleın foll tieben / alſo als 
lein muß ich Die Suͤnd haſſen. Gleich wie ich al⸗ 
les was ich liebe ı wegen GOtt muß lieben / 
welcher der einige Zweck ift meiner Lieb ; alfo muß 
ic) alles haſſen / was ich haſſe wegen der Suͤnd/ 
welche allein Der Zweck meines Haß ſoll ſeyn. u | 

FR | er 





76. . Shriftliche Betrachtungen. 


ter allen Dingen muß ich GOtt lieben : dahero 
muß ich onter allen Sachen die. Suͤnd haffen, 
Ich Fan in der Lieb GOttes nicht zu vil thun: das 
hero Fan ich in dem Haß der Sünden nicht über» 
fhreiten / weil ich felbige fo vil muß haſſen / als 
vil ich GOtt liebe. | | 


Dir andere Punct. 


KL du folches biß Dato gethan ? Iſt der 
Schmergen/welchen du wegen Deiner Süne 
Den empfangen haft alſo treuͤ und warhafft ge- 
weſen? Ssiter alfo von Hersen / vnd von Grund 
deß Hertzens geweſen? Biſt du feiner von Den jes 
nigen / uͤber welche ſich GOtt beklagt / die Ihn 
mit dem Mund lieben / vnd deren Hertz weit von 
ihme iſt? Wann dein Reuͤ warhafft geweſen wä- 
re / waͤreſt du nicht ſo offt in die groſſe Suͤnden 
gefallen? Wer kan glauben / daß du uͤber alle 
erdenckliche Übel die Suͤnd gehaſſet haſt / mit wel, 
cher du dich verſoͤhnet haſt in einem Augenblick / 
nachdem du ſie verflucht haſt; mit welcher du die 
Freuͤndtſchafft ſo ſtarck als niemahl erneuert haſt? 
Der neue Fall iſt kein gemiffesggeichen/ daß die 
Reu nicht warhafft geweſen ſeß; Doch wann er 
offt geſchicht / vnd in zimlich groſſe Suͤnden / iſt 
diſes wohl zu foͤrchten. | 


Der dritte Punct. 


WWan GOtt / wie hab ich ein boͤſes Hertz! 
Wie betruͤglich iſt es! Wie iſt es verſtellt! 
Ey ich ſorge ſtarck / daß es mich ſelbſt betrogen 


Sür ben 4, Mittwoch deß Advents. „7 
Ki Biß Date hab ich geglaubt ich habe die 
Suͤnd gehaſſet / und ich erkenne daß mein Haß 
nur verftellt ware. Mein Hertz hat allzeit mit 
deinen Seinden heimbliche Verſtaͤndnus gehabt. 
Sch bin niemahlmit ihnen vollfommen gebrochen 
— ich mich gleich mit ihnen verſoͤhnet 

a 


O jetzt will ich das Leben aͤnderen / jetzt will ich 
machen / daß Chriſtus in meinem Hertzen geboh⸗ 
ren werde. Omein GOtt / Du weiſt / daß es gantz 
recht iſt / Daß ich Dich liebe ond meine Suͤnd haſ⸗ 
ſe / ja ich hab einen Greuͤl Darab. Ich haffe fie 
von Herken > ich hafle fie von Grund deg Herz 
tzens; ich haſſe fie auß gantzem Hergen ; ich haffe 
fie als das gröfte Übel / weilfolche mich von Dir 
zertheilt hat der du das gröfte Gut biſt? 


Wort der H Schrifft. 


RT haben ihn licb mit ihrem Mund / aber 

* ıbr Hertz war nicht auffrichtig mit ihmt. 
al. 77. 

Diſes Volck nahet ſich zu mir mit dem Mund / 
vnd preyſt mich mit den Lefftzen / ihr Hertz 
aber iſt weit von mir. Ifa, 24. 

Die Übereretterin bat fich zu mir nit bekehret auß 
— ihrem Hertzen / ſonder mit Lügen, 

er. 3. | 

Bekehrt euch zu mir von eurem ganzen Hertzen / 
zerreiſſet eure Herzen / ond nicht eure Kleyder / 
und bekehret euch zu eurem EOtt / dann er iſt 
tzuͤtig vnd barmburgig / auch gedultig / und 

von 








28 Chriſtliche Betrachtungen. | 
von groſſer Erbarmung / vnd erzeiget 
unaͤdig über die Boßhe, Joel. 2. — 
Fuͤr den vierdten Donnerſtag deß 
Vetrachtung. 
Von der anderen Condition der wah⸗ 
ren Buß. | 
Der erfte Punct. 

Je Buß ift nichts, wann fie nicht alle Todt⸗ 
Sünden verflucht. Wañ Die Gnad nit 
| Sünden außlöfcht / fo Löfcht fie Feine auß. 
‚Halb Fan man fi) mit GOtt nicht verföhnen. 
Mankan nitinder Suͤnd / ond in der Gnad ſeyn. 
Man Fan fein Sreund ond fein Feind zu eben eir 
"ner Zeit nit ſeyn; Man kan feiner Lieb vnd feir 
nes Haffes zugleich nicht ſeyn / nicht die Hoͤll vnd 
das Paradeyß zugleich verdienen ; nit fein Kind 
und zugleich deß Teuffels feyn. Der jenige/ wele 
cher nit alle Warheiten deß Glaubens glaubet / 
der glaubet gar nicht. Welcher nicht. alle feine 
Sanden haffet / der haffet gar feine. Wann du 
fie haſſeſt weil fie GOtt mipfallt ; warumb hap 

feft Du nicht auch Die andere / welche gleichfa 
ihme mißfallet ? Ein Kind der Kirchen zu feyn / 
ift vonnoͤthen / alle Warheiten deß Glaubens 
glauben / vnd ein Kind GOttes zu ſeyn / iſt von⸗ 
noͤthen / alle Sünden welche ſeinem Geſatz sur 
wider ſeynd / haſſen. er 
- 2 


Fuͤr den 4. Donnerffag def Advents. 


Der andre Punce 

u machte eine Außnamm : Er verfehonte 
einem König andem Leben / welchen er folte 
vmbbringen; und dag war Die Vrfach feines 
Perlurfis. Er ift ein Feind GOttes worden 4 
weilen er einen feiner Seinden verfchonet hat. 
Mas nußt es dich / hundert Sünden uͤberwin⸗ 
den / wann du ein Sclav einer allein bift ? wad 
nutzet es dich wann du Deinen Zorn und Unwil⸗ 
fen verflucheft/ond ein Sclav der Unreinigfeit bift? 
Es ifigenug ein tödtlihe Wunden / dem Leib das 
Leben zunemmen; alfo iſt genug eine Todtſuͤnd⸗ 
der Seel das Leben zu nemmen. 


Der dritte Punct J 
ERfſorſche dein Gewiſſen; ſihe / ob dein Buß 
Ebiß Dato nit mangelhafft geweſen ſey. Dafs 
ſeſt du alle deine Sind? Sekeftldu nit eine in 
Vorbehalt ? Haft du Feine mehr/ welche dein 
Her& beſitzt? vnd welche zutödten du Dich nicht 
kanſt befchliefien? wie Fommat e8/ daß du diſem 
Laſter onterworffen bift: wie offt haft du verfproe 
hen dich im diſem zubefferen? iſt diſes nicht dein 
herzfchende Anmuthung ; Du ſagſt / wann du 
difer Sind nit vnterworffen waͤreſt / wurdeſt du 
ein Heiliger ſeyn; nun das laffeich zu 5 teil dus 
aber derſelben vnterworffen biſt / wirſt du einer» 
worffner vnd Verdambter ſeyn. Thue Buß; 
Vertreibe auß deinem Hertzen alle Feind GOt⸗ 
tes. Wann du wilſt / daß JEſus die Geburt 
darinnen ſoll vornemmen / muß nit einige —* 
* atz 





* 


9 Ehriſtliche Betrachtungen. 


— — — — — 


Plat haben. Zerreiſſe alle diſe Ketten und 
Strick / welche Dich von fo langer Zeit her zum 
Sclaven deß Teufels machen. Nimme dıfem 
- König der Amaleciter das Leben / toͤdte diſe here 
ſchende Suͤnd / vnd halte fie / als den groͤſten Deie 
ner Feind. O HErr / ic) begehre es! aber ich hab 
wohl wenig Staͤrck. Hilffe mir durch dein Gnad / 
vnd verjage Du ſelbſt alle Deine Feind auß meinem 
Hertzen. O ich bin befchloffen zu ſterben / oder 
mein Suͤnd zutoͤdten; das Leben zu verliehren / 

oder Dich zu lieben. | 


Wort der H. Schrift. 


Er feine Ubelthaten verbirge / dem wirds 
nicht wohl geben: wer fie aber bekennet / 
vnd darvon abfleber/ der wird Barmhertzig⸗ 
keit erlangen. Prov.28. | 
Anania / warumb bat der Sathan dein Hertz 
eingenommen / dem heiligen Geiſt vorzulisgeny 
vnd etwas vom Geld deß Ackers zu entwen⸗ 
den? Du haſt nicht Menſchen / ſonder GOtt 
vorgelogen. Ad,5. | | 
werdet ineuren Sünden flerben. Joann. 8. 
Werffet von euch alle eure \lbertrettungen ; ma⸗ 
chet euch ein neues Hertz / vnd einneden Drift. 
Warumb wolle ir doch flerben 7 ihr vom 
— Hauß Iſrael. Ezech. 18. 


ri; 


Gürben 4, Grentag den Abventd. 8? 
gür den vierdten Freytag deß Advents. 
Getrachtung. 


Von der dritten Condition einer wah⸗ 
| ren Buß. | 
Der erfte Punct. 


M In Wenſch ift nit warhafftig bereüt / wels 
I cher Die Buß nicht alleweil will haben. 

Man mußdas Übelallzeit haſſen / welches 
von GOtt allzeit verhaftwird. Iſt das mit dem 
Feind ſeines Fuͤrſtens gaͤntzlich drechen / wann 
man das Worhaben hat mit ihme zu erneuͤren? 
Iſt das ein Sünd auß gangen feinem Hertzen 
haſſen / felbige widerumb wollen begehen? man 
hat kein wahre Reuͤ / wann man nur einige Wi⸗ 
derwillen gegen ſeiner Suͤnd hat. Gleich wie 
man diel Suͤnd fan haſſen / daß man den Haß ver⸗ 
merckt / alſo kan man den Schmertzen vermercken / 
ohne daß man ein wahren Schmertzen oder Reü 
hat. Warhafftig thut man ſelbige haſſen / wann 
man beſchloſſen iſt / ſelbige zuvertilgen. Haſt du 
allzeit diſe Reſolution gehabt? | 


Der andere Punct. 


Mann man die Gelegenheiten zur Suͤnd nit 
fliecht / iſt man nit beſchloſſen / feibige, zus 
verlaſſen. Der jenige welcher Die Urſach niebet / 
liebet zugleich auch die Wuͤrckung deſſen. Und 
wer die Gefahr liebt / der gehet in der Gefahr zu 

4, Theil. 8 Grund, 


* 


8: Ehriftliche Betrachtungen. | 
Grund. Es iftnit genug’alte feine Sünden hafs 

fen / man muß auch die Schaden erfrgen. Man 
muß das abgenommne Gut : ond die Ehr / welche 
man genommen wider erſtatten. Man muß die 
gegebne Aergernuſſen erſetzen; den jenigen ge⸗ 
nug thun / welche man beleydiget hat; mit ſei⸗ 
rn Feinden ſich nit allein mit Worten vnd dem 
Schein nach / ſonder in dem Werck vnd von Her⸗ 
tzen verſoͤhnen. Man muß auch ſich uͤber ſich 
felbſt rächen, / vnd durch den Schmertzen den Wol. 
luſt ſtraffen / durch welchen GOtt iſt beleydiget 
worden. Gott hat das Recht / welches er hat / 
den Suͤnder zu ſtraffen / der Buß uͤberlaſſen: 
wann die Buß geſparſam iſt / wird die Gerechtig— 
keit GOttes nicht gelparfam feyn : warın die Buß 
ſolche ſtrafft wird die Gerechtigkeit GOttes fels 
bige nit ſtraffen, J 


Der dritte Punct. 

Sy du alfo Buß gewürckt ? Haft du deine 
Sünd gängiıch gehaffet ? Haft Du fie bes 
fländig gehaſſet? Haftdu dep andern Gut nicht ? 
Salt Du dem guten Nammen denes Nächfteng 
feinen Gemwaltangethan? Haft du ihme Fein Aers 
errnusgegeben haft du felbigen biß Dato niters 
fest? was Freuͤd haft du Deinem Leib entzogen / 
ihne wegen der böfen Geluͤſten zu ſtraffen? Was 
Peyn thuſt du ihm an? Der Wolluſt muß durch 
die Schmertzen geſtrafft werden: ſo vil du Wol⸗ 

luͤſten gehabt haſt fo vil Peyn wirft Du haben. 
O Hötr meiner Seel / ıd) weiß nicht / in was 

| Stand 


Fuͤr den 2.Freytag BER Abbents. 
Stand ich bin Bin ich in deiner Gnad ern 
deinem Haß? Ich weiß / daß ich vil Sünden ber 
gangen; weiß aber nit / ob mir eine auß meinen 
Suͤnden vergeben worden. Mein Buß allein 
iſt / welche mir einige Gewißheit geben Fundte: 
aber ach / ich hab biß Dato noch keine gethan! je⸗ 
ne wenigiſt / die ich verrichtet , Fommet mir zweif. 
——8 vngewiß vor. Ich vermercke kein 
Beſſerung in meinem Leben. Was ſoll ich thun⸗ 
wann Die vorgehende Gelegenheiten mangelhafft 
Kane muß man felbige verbefleren; das Leben 





eren 5. Die Gelegenheit zur Sünd fliehen / vnd 
dag jenige / was man begangen / an fich abſtraf⸗ 
en. Doch mit Beſcheidenheit / und mit Kath deß 
Bricht » Vatters. 


Wort der 5. Schrift. 


M* vil ſie ſich herrlich gemacht hat / vnd in 
Luͤſten gewefenift: ſo vil Qual und Leyb 
thut ihr an Apoc. i. Ps 
Wann ihr euch auß gantzem eurem Hertzen zu 
GSoOtt wendet / nimmet hinweg bie frembbe 
Götter von Mitten eier. Lib. ı. Reg. 17: 
Sie vergaffen GoOttes / der ihnen gehoiffen hat, 
.Klal..10f, 5 
Thut Buß dann das Reich der Zimmlen nah 
— Match, 3, aim ha 
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2. Ehriffliche Betrachtungen. 


RESEEEngEE su aeg — 


Hetradjfung. 


on den Vorbereitungen / welche ge⸗ 
ſchehen follen / onferen HErrn zuems 
pfangen. 4 
Der erfte Punce. | 

| Ag JEſus in onferem Hergen'gebohren 
& werde siftvonöthen / daß die Suͤnd durch 
die Buß ſterbe: Man muß den Teuffel 
darauß durch eine gute Beicht verjagen. JE—⸗ 
fus und der Sathan koͤnnen in einer Seel zur 
gleich nicht wohnen 5 das Liecht vnd die Zinfter« 
nuß / die Warheit vnd Die Lug / die Heiligkeit 
vnd die Boßheittönnen miteinander feinen Vers 
‚trag machen. : Wann dein Seel ſich einer Todts 
E uͤnd fehuldig weift / wann fie ein Sclavin iſt 
einiger. böfen Gewonheit / wann fie in den nädys 
ſten und gefährlichen Gelegenheiten der Sünd 
verwicklet iſt wann fie mit Hochachtung vnd 
Anmuthung zu der Welt erfüllt iſt; wird IEſus 
die Geburt in deinem Hertzen nicht vornemmen / 
er wird ſich in einen Stall verfuͤgen. 


Der andere Punct. 
Aß JEſus in vnſerem Hertzen gebohren wer⸗ 
de / muß man ſich demuͤthigen vnd ernidti» 
gen. Wann er kommen wird / ſagt Der H Jo⸗ 
| 2 hannes / 


An dem Wenbnacht- Abend. 85 
hannes / werden alle Thaͤler erfuͤlt / vnd all 
Buͤhel ernidriget werden. GOtt widerſetzet ſich 
den Hoffaͤrtigen / vnd gibt Gnad den Demuͤthti⸗ 
gen. JEſus / welcher der Urheber der Gnad iſt / 
wird in Deiner Seel nit gebohren / wann du hoff⸗ 
ärthig biſt. Maria hat ihm gefallen durch ihre 
Ssungfraufehafft : Ihne aber hat fie empfungen 
Durch ihre Demuth. Erhat wollen gebohren wer⸗ 
Den nit in Der Königlichen Haupt: Stadt Jeruſa⸗ 
lem ; fonder in dem Eleinen Städtlein Berhles 
hem: nıcht in einem ‘Ballaft / fonder in einem 
Stall? Er ift nit verfündet worden dem hoffärs 
tigen Herodi / fonderden armen Hirten, 


, Der dricee Punce. 
Bas Ehriftus JEſus in onferem Kerken ges 
bohren werde, muß man fanfftmüthig / 
ruhig / vnd ſtill ſeyn / was krumb iſt / ſoll richtig 
werden / vnd was vngleich iſt / ſoll gleich wer⸗ 
den. Die Wuͤrckung vnd Ankunfft deß Seelig- 
machers / vnd die Bereitung ihne zu empfangen / 
iſt die Sanfftmuth vnd der Friden. Er iſt ge⸗ 
bohren / da die gantze Welt in Friden war. Die 
Engel haben in ſeiner Geburt ein Lob⸗Geſang deß 
Fridens geſungen Wann du derohalben / ihne 
zu empfangen verlangeſt / iſt vonnoͤthen / deine 
Anmuthungen befänfftigen / Deinen Zorn unters 
drucken / Heine Gaͤchheiten innhalten / den Sriden 
indein Herkeinführen : Frid mit GOtt / Frid mit 
dem Naͤchſten / Seid mit dir felbften. 
Ad) Fan ich hoffen, Difen GOtt deß Srideng zu. 
F3 emp;ans 


56 Chriſtliche Betrachtungen. | 
empfangen, ic) / welcher alle Tag ſuͤndige ond 
kein Buß wuͤrcke? Ich / welcher fo flog, ifo hoff⸗ 
aͤrthig / fo hoch-tragend bin? ch / welcher au⸗ 
zeit den Anmuthungen den Lauff laſſe? ch ver 
fo ongedultig nd fo zornig bin? Ich / derftätsin 
Unruh lebe / und der gangen Welt durch meine 
böfe Engenfchafften Ungelegenheit verurfache ? 
Ich / der nicht einige Sanffmuth hab  ond Fein 
Perſohn fan lenden? | 

- D Hepland meiner Seel’ derdu in die Welt 
bit kommen / ihr den Sriden zugeben, gibe ſol⸗ 
chen meinem armen Hergen/ welches felbigen ſu⸗ 
het’ vnd vnter Den Creaturen nicht fan finden, 
Befilche den Winden, daß fie fich legen / und dem 
Meer / daßesftillwerde ; fo wirdein aroffe Kuh 
m meinem Kerken feyn. Du haft deinen Juͤn⸗ 
gerenbefohlen/ wann fieinein Hauß eingiengen’ 
den Sriden denjenigen zu wünfchen / welche Dars 
. mnenmohneten; ey wurdeit du mir ſolches Eöns 
nen abfchlagen/ wann du Morgensin mein Herß 
mirfteingehen? folchen nun zuerhalten/ will ich 
mich zu den Süffen deß Prieſters werffen / und 
mein Seel Durch die Buͤß reinigen. Ich will 
meinen Geiftdemüthigen/ vnd mein Hertz beſaͤnff⸗ 
figen’ alfo der Freuͤd Deiner Geburt theilbafftig 
ju werden, | 


Wort der 9. Schrifft. 


| Ey Ihr Die Zeit feiner AnEunffe nahet berbey / 
der HErꝛr wird fich über Jacob erbarımen / 

vnd Iſrael erloͤſen. Ia.ı.. . — 

eo | ” 


Für den H. Weyhnacht⸗ Tan. 87 

e euch im HErnn allzeit / abermibl fa 
ich euch / erfreuet euch. Eure — 
laſſet kund ſeyn allen Menſchen / der HErr fl 

nahe herbey Philipp. 4. 

Der Frid GOttes / der allen Verſtand uͤbertrifft / 
bewahre eure Hertzen / vnd euren Verſtand in 
Chriſto IEſu. Philipp. 4. 

m Friden iſt fiine Stade bereittet. Pſal. 25. 
n feinen Tagen wird Gerechtigkeit auff gehen / 
vnd Uberfluß deß Fridens. Pfalm. 71. 


Fuͤr die H. Weyhnacht. 
Evangelium / fo in der erften Meß 
Ä gelefen wird. 


¶ S S begab fich aber in denfelbigen Taten / 
daß ein Gebott außgieng vom Aayfer 








Augufto / daß der ganze Erdkreiß bes 
chriben wurde. Diß war die erfle Beſchrei⸗ 
ung / ond geſchahe Durch Eyrinum den Lands 
Pfleger in Syrien: ondjederman gieng bin daß 
er ſich beſchreiben lieſſe / ein jeglicher in fein Stade. 
Es gieng aber auch Joſiph hinauff auß Gali⸗ 
læaa auß der Stade Nazareth in das Juͤdiſche 
Land / in die Stadt Davids / welche Bethlehem 
genannt wird; darumb daß er vom Hauß vnd 
Seſchlecht Davids wäre / auff daß er ſich be- 
(chreiben lieffe / mie Maria feinem vermaͤhlten 
Weib / diefchwanger war. Es begab ſich aber! 
als ſie daſelbſt waren / daß die Taͤg erfuͤllt wur⸗ 
den / daß ſie gebaͤhren — Und ſie gebahr ih⸗ 

4 ven 


| | 
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tadt David. Und das habt euch zum Zeichen / 
- ihr werdet das Kindlein in Windelein gewicklet / 
nd in einer Arippen ligend finben. Und als⸗ 
bald war allda bey dem Engel die Menge der 
Simmliſchen Heerſcharen / die GOtt lobeten / 
vnd ſprachen: Ehre ſey in der Hoͤhe / vnd Srib 
auff Erden den Menſchen / die gutes Willen 
ſeynd. Luc.2. | 


Betrachtung. 
Von ger Reyß der ſeeligen Jungfrauen 
vnd deß H. Joſephs nacher Bethlehem.. 
| Der erfte Puner. 
Er Kayſer Auguftus befilcht allen- feinen 
| Untergebnen / daß fich ein jeder in feinem 
| Land befrhreibenlieffe. Maria vnd Jo— 


ſeph / ime zugehorſamen / kommen nacher Betty 
ea 






An den H. Wenhnacht: Tag. 8 
(ehem. Verwundere dich über den Gehorſamb 

welchen der: Sohn GOttes diſemFuͤrſten hat woͤl⸗ 
len leiſten / welcher difes Gebott gegeben hatte, 
die Stärck feines Reichs zu erfündigen’ vnd einen 
neuen Tribut von feinen Untergebnen zu erfchöpfs 
fen. Gleichwie er durch den Gehorſamb geftor- 
ben ift  alfo hat er durch den Gehorfam wollen ge» 
bohren werden. Maria ond Joſeph / welche nichts 
thäten’ als Durch Bewoͤgung difes Kinds / mache 
ten Fein Bedencken uͤber diſes Gebott/ fie warffen 
nit vor / daß fie Difem Sürften der Erden zugehor⸗ 
famen außgenommen wären / indem fie beyihnen 
den König Himmelsond der Erden hätten. Sie 
entfchuldigen fich nit wegen der Weite deß Weegs _ 
wegen deß Ungewitters / ſondern ſie gehorſamten 
blinder weiß GOtt in der Perſohn feiner Diener. 
Sie gehorſamten ſtarckmuͤtig in einer ſehr gerin⸗ 
gen vnd ſehr harten Sach. Sie gehorſamten ge⸗ 
ſchwind ohne Auffſchub. Sie gehorſamten frös 
lich ohne Klagen / vnd ohne Murren Gehorfas 
meft auch Du alfo GOtt und Deinen Oberen? 


Der andere Punce. - 


Arıhdem fie zu Bethlehem angelangt fucheten 
fie ein Herberg / aber weil fie arm waren’ wols 
te fie nidmand auffnemmen. GOtt kundte die 
Krönung der ratur verändern, das rauche Wet⸗ 
ter in ein annembliche Zeit ändern / das Hertz Der 
Innwohner bewoͤgen / die Kindberh der Jung⸗ 
frauen verweilen / oder früher ſchicken / welche fie 
in ihrem Hauß zu a geringerp = 

s ER 


90 SGhriſtliche Betrachtungen: 
genheit haͤtte koͤnnen haben. Aber nichts derglei⸗ 
chen geſchahe; Erlaßt zu / daß diſes Gebott zu 
eben ſelbiger Zeit g:geben wurdt / alſo die Sachen 
anzuordnen zu dem Vorhaben / welches er haͤtte / 
daß ſein Sohn ſolte in einem Stall geboren wer⸗ 
Den / vnd der Welt diſes groſſe Exempel der Des 
muth vnd der Armuth gebe. Er laßt die Sachen 
in dem gemeinen Lauff feiner Vorſichtigkeit / ung 
alſo zu onterweifen / wie wir onsallen Begebens 
heiten der Natur / allen Anordnungen onferer 
geiftlichen vnd weltlichen Deren , Srommen vnd 
Boͤſen follen onterworffen / ohne Begehren, ber _ 
freyet ; oder außgenommen zufeyn. Vnd du 
Ehriftlihe Seel wolteſt / daß GOtt alle Tag Mir 
rackel wegen deiner thaͤte ond. alle Drdnung der 
Natur ombwendete / deinen Humor zu befridi⸗ 
gen? | : } 
Warumb fuchet Maria einNerberg fürihren 
Sohn? das geſchicht wegender Ehrenbietigkeit / 
welche ſie gegen ihme tragte / vnd damit ſie nichts 
vnterlieſſe / ſo vil in ihrem Vermoͤgen ware / ih⸗ 
ne wol zu beherbergen Das iſt auch geſchehen / 
damit Die Juden nit entſchuldiget wären ’ welche 
ihne nicht haben wollen auffnemmen. Warumb 
hat GOtt zugeiaffen / Daß man ihnen das Dach 
verſagt hat-? den Haß zu erzeigen / welchen Die 
Welt gegen ihrem Sohn folte tragen indem fie 
wider ihne Friegt und verachtet / fo gar vor feiner 
Geburt; vnd vns zulehren’ Daß die jenige/ welche 
Den Welt ⸗Geiſt haben / und dag Hertz mit eytlen 
weltlichen Begierden angefuͤllt / Chriſtum * 
um 


Für den H. Wenhnacht: Tag. 1 


fumnicht wollen / ihne vertreiben, ihne verachten / 
ond ihme den Eingang in ihr Hertz verſagen · 
Mein Seel / ſihe JEſus / welcher die Herberg 
ſuchet / vnd in dein Hertz will eingehen / wirſt du 
ihme Den Eingang darzu verſagen? wirſt du ihne 
hinweg ſchicken in einem Stall zuwohnen? was 
hätteft du gethan wann du zu Bethlehem waͤreſt 
gewefen/ und Maria ond Joſeph Dich gebetten 
härten, bey Dir einzutehren ? bift du nit mehrer 
fteäfflich als die Juden / welche ihn nicht erfanne 
ten? wieofft geſchicht daß JEſus an der Porten 
deines Dergensanflopffet ? wieofft haft du ihme 
denFingang verſagt? wie offt haftdu ihn darauß 
vertriben / nachdem du ihn empfangen haſt? O 
elender Menſch / wann du wußteft/ wer der jenige 
wäre welcher dich bittet, bey Dir einzukehren? 
O dopplet Armfeeliger / wann du ihn erkennteſt / 
und. ihne nicht auffnammeſt! was wirſt du an je⸗ 
nem Gerichts ⸗Tag ihme antworten / wann er Die 
dein Undanckbarkeit wird vorwerffen / vnd zu dit 
ſprechen: Ich ware frembd auff Erden / vnd 
du haſt mich nit beherberget. | 


Der dritte Punct. 


MAbdem Marta vnd Joſeph niemand gefun⸗ 
Mden hatten / welcher fie wolte auffnemmen / 

haben ſie muͤſſen die Stadt verlaſſen / vnd 

ſich in einen gantz offnen Stall begeben; oder wie 

andere ſagen / in eine Hoͤle zu vnterſt einer Huͤgel / 

welche zu einemStall taugte / wohin ſich das Vich 

begabe. Die Koͤnigin der Himmel gehet mes 
| | au 


52 Ebhriſtliche Betrachtungen, 
Hauß der Armuth mit einer Goͤttlichen Sanfft⸗ 
muth / ohne Beklagen vnd ohne Murten wider die 
Innwohner / vil weniger wider die Goͤttuche 
WVorſichtigkeit. Nachdem fie hincın kommen / 
fallt ſie auff ihre Knye mit ihrem lieben Geſponß / 
und ſagte GOtt Dauck / daß er fie in diſen Stand 
Der Armuth / der Demuth vnd Der Gedult gerühr 
ret haͤtte. Sie bereitet fihzu ihrer Niderkunfft; 
vnd in dem Augenblick / da fie im Gebett war’ 
vnd die ganke Welt in der Still gebähret fie ihe 
ren Sohn JEſum / welcher von ihremreinen Leib 
gienge / gleichtwie die Sonn durch ein Glaß / ohne 

Derlesung ihrer Reinigkeit. 

OmeinGOtt / mein Heylandıwie tieff ſeynd 
deine Urtheil / vnd wie wunderbahrlich deine 
Weeg! wer haͤtte jemal geglaubt / daß diſes Kind 
dein Sohn ſoll ſeyn / indem man ſo wenig Sorg 

ahe / welche du aͤuſſerlich vernammeſt / indem du 
ihme fein anders Dreh für fein Geburt bereiteteſt / 
als einen allerfeitsoffnenStall ? was Urfach hab 
ich mich zu beflagen ob der Armuth / ond andern 
Armfeeligfeiten Def Febens ? indem ih das Ver» 
fahren fihe/ welches Du über diedrey Perfohnen 
vornemmeſt / welche dir in der gangen Welt die 
liebften waren?: u SE 

O heilige Jungfrau / was Leyd hab ichy daß ich 
Dich von den Menſchen alſo übel gehalten ſthe / vnd 
das du genoͤthiget biſt worden / dich in einen dei⸗ 
nem Stand fo vnwuͤrdigen Orth haſt muͤſſen bes 
geben! O wann ich zu ſelbiger Zeit gelebt haͤtte / 


ond dich alſo erkennt haͤtte / als wie ich Dich jetzt 
erken⸗ 





fe ben H. Weyhnacht ti: · m 
erfenne/ wasfür Sreud hätte ich / dich in mein 
Haug auffjunemmen! est fan ich eben Difes 
Blüc haben, vnd dir meine Dienft. erzeigen in» 
dem ich Deinen Sohn in meinem Hertzen beherbers 
ge. Komme Derohälben mein heilige Mutter / 
bringe mir diſes Göttliche Kind; bitte felbiges / 

Daß esin mein Herg wolle eingehen. Ach das if 
wol ein armer vnd elender Stall; weiler aber den 
Stall zu Bethlehem, dem Königlichen Dalaft 
bat vorgezogen/ wird er fih nit waigern bey mie 
einzufehren / wannnur Du ihne Difentwegen bite 
tt. O Weißheit GOttes! O Wurtzel Ssefle & 
O Schluͤſſel Davıd! O Emanuel! O Geſatzge⸗ 
ber / vnd Erhalter der Welt! mache mich theil⸗ 
hafftig der Gnad deiner Gburt. Komme / mich 
von dem Sathan vnd meinen Anmuthungen zu 
erledigen. Komme, mich auß dem Schatten deß 
Todts / in welchem ich ſo vil Jahr vergraben ger 
legen bin / herauß zuziehen. Komme ſchoͤne Sonn / 
mich mit deinen Liechtern zu erleuchten / vnd mich 
mit deiner Lieb anzuzuͤnden. Alle Gerechten er⸗ 
warten dich / alle arme Suͤnder ſeufftzen nach dir. 
Alle Gefangene bitten dich / zu kommen / ihre 
Band zuverreiſſen. Alle Propheten ruffen dich / 
alle verlangen dich / alle fehreyen nach dir. Die 
gange Kirch fagt vns dag Morgen die Boßheit 
der Erden werde außgeläße werden / vnd der Hey⸗ 
land der Welt werde über ons herrſchen Koms 
me derohalben / Söttlicher Heyland. Erfülle das 
Verſprechen / welches du ons durch dein H. Kirch 
gethan haſt. Verjage Deine Feind auß meinem 





Hertzen. 


EEynanqe Detractungen. 
Kerken. Löfche durch dein Gnad alle meine 
Sünden auß / und herrſche ruhiglich über mich / 
gest vnd in Ewigkeit / Amen. | 


Dort der H. Schrifft. 


SER kamm in fein Eigenthum / vnd Die nam⸗ 
men ibn nit auff. Ioan. ı. 
Wie vil ihn auffgenommen haben / denſelbigen 
hat er Macht gegeben / Kinder GOttes zu⸗ 
werden. loan. 1. | | 
Das Volck / dasinder Sinfternuß wanblete/ hat 
ein groß Liecht geſehen / es iſt ein Liecht den jes 
nigen auffangen / welchein der Landfchafft 
wohnen / da der Schatten deß Todts iſt. IL. 9. 
Ein kleines Kind iſt vns gebohrn / vnd iinSobn 
iſt vns gegeben / vnd ſein Herrſchafft iſt auff 
feiner Achßlen: vnd fein Nam ſoll geneñt wer⸗ 
den: wunderbar / Rathgeber / GOtt / ſtar⸗ 
cker Held / Vatter der Bünffeigen Welt / vnnd 
Fuͤrſt deß Fridens. Iſ. 9. 
Die Gnad Gottes vnſers Heylands iſt allen Men⸗ 
ſchen erſchinen; die vns vnterweiſet / daß wit 
das gottloß Weſen / ſambt den weltlichen &ü- 
ſten verlaugnen / vnd nüchtern / vnd goteſee⸗ 
lig in diſer Welt leben follen. Tit.2. .. 
Gehet berauß ihr Töchter Syon / vnd ſchauet 
den Koͤnig Salomon mit ſeiner Cron / mit der 
ehn ſein Mutter gecrqget hat · Can 2. 


Fuͤr 


Fuür ven H. Weyhnacht⸗ Tas 9 
| 
Fur den H. Weyhnacht⸗Tag. 


Betrachtung. 

Uber die Wort deß Engels / ſo er zu den 
| Hirten geip ochen. a ie 
Der erfte Punct. 


Engelerfchineden Hirten’ und fagtihe 

Sn Foͤrchtet euch nicht, ich verkuͤnde euch 

| groffe Freud / die allem Volck widerfahren 
wird. Was Gleichheit eines Engels zu den Hir⸗ 
ten? warumb bringt er Dife neue Zeitung nıcht 
dem König Herodis oder den Hochen Prieſtern / 
vnd Sürften deß Gefaßs ? Gibt es dann feine wei- 
fer reiche vnd Adeliche Perfohnen inder Welt? 
warumb zieheter ihnen die grobe vnd unerfahrne 
Hirten Bor ? D Vrtheil Gottes ı wie wunder 
barlich vnd erfchröcklich feyd ihr über die Mens 
fchen: Kinder! Sebereuren Beruff an fagt der 
H. Paulus, daß mie vil Weifenach dem Fleiſch / 
niche vil Gewaltige / nit vil edle beruffien feynd : 
fondern wasinder Welt thorrecht iſt Das hat 
Gott erwoͤhlt / auff daß er die Weiſ 3ufchanden 
mache : vnd was in der Welt ſchwach iſt / das 
bar Bott erwoͤhlt / auff daß er zuſchanden mache | 
was flarcfift: vnd was in der Welt onedel vnd 
verachtet iſt / das hat GOtt erwoͤhlt / auchdas/ 
was nit iſt / auff daß er zerſtoͤhre / was etwas iſt. 
damit ſich kein Fleiſch ruͤhme vor ſeinem Ange⸗ 
ſicht. Biſt du groß in der Welt? ae Dich: 
ann + 


6 Shrifliche Vetrachtunaen u Ä | 
dann Gott verachtet die Hoffärtige. Pill dız 
klein vnd veracht bey den Menfchen? Sey getrös | 
ſtet / Gott wird Dich behalten, grofie Ding mit dir | 


zumachen wann dutreubifl. 


5 Der andere Punke. ! 
Dt offenbahret difes groffe Seheimnuß den 
Hirten’ ond nicht den Groſſen der Welt / 

weil die Hirten demüthige Leuth waren  onddie 

Dornehmegemeiniglich hoffärtig feynd: Dieweil 
die Hirten wachen die Groſſe Der Welt lang his 
nein fihlaffen: weil die Hirten einfältig waren / 
vnd die Vornemme zu Difer Zeit arge / politifche / 
vnd verſchrauffte Leuth ſeynd: weil die Hirten 
vnſchuldig waren / vnd die Groſſe der Welt gemei⸗ 
niglich ſehr boͤß ſeynd. Neben dem / daß diſe 
Hirten die Prolaten der Kirchen vorftelleten/wel« 
che uͤber die Heerd Chriſti JEſu wachen: vnd de⸗ 
rentwegen offenbahret GOtt ihnen anfangs die 
Geheimhnuß der Religion / die Glaubige alſo zu 

vnterweiſen. | 

Dife gute Zeitung/ welche der Engel den 
Hirten brachte / ift, / daß ihnen in Heyland gebobs 
ren ſey. In der Warheit / das ift ein groſſe Urs 
fach der Freud einem Gefangenen anzuzeigen / daß 

man ihne woͤlle in dieFreyheit ſetzen; einem Blin⸗ 

den / daß man ihme wolle das Geſicht geben; ei⸗ 
nem Krancken / daß man ihne wolle geſund ma⸗ 

chen; einem zum Todt verdambten Suͤnder / daß 
Gnad ſey kommen / vnd ihme das Leben geſcheuckt 
ſey. Alle Menſchen waren Stangen bed Tan 
j | ſels / 
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fe'8/ond foltens auch nad) dem Todt feyn JE⸗ 
ſus kame / felbige von Der Herrſchung diſes Tiran⸗ 
nens zu erledigen. Er kame / ſie von der Hoͤll zu 
erretten / wo fie nad) dem Todt die ewige Arm⸗ 
ſeeligkeiten ſollten leyden / vnd ihnen die Porten 
deß Himmels zu eroͤffnen / alſo mit ihnen ewig zu 
herrſchen. O was fuͤr ein Heyland! O was fuͤr 
ein Erloͤſer; O was für ein Gefangenſchafft! O 
was fuͤr ein Armſeeligkeit! Erfreue dich / du Ar⸗ 
mer zu den hoͤlliſchen Flammen verdambter Suͤn⸗ 
der / es iſt dir ein Heyland gebohren; er ſucht nicht 
mehr / als dich ſeelig zu machen. 


Der dritte Punct. 


Ser Heyland ift gebohrenins gemein füralle- _ 
Menfcyen; abfonderlich aber für die Armes 
für Die Demuͤthige / für die Betrübte, für Die je— 
nige / welche fid) vonder Welt abſoͤnderen / vnd 
ein hartes Leben fuͤhren / als wie die Hirten. Er 
iſt einmahl ſichtbarlich gebohren auff Erden; wird 
aber taͤglich gebohren vnſichtbarlich in dem Her⸗ 
tzen durch die Gnad der Buß / vnd abſonderlich 
zu diſer Zeit / wo er in ſeiner Kirchen eben diſe 
Wuͤrckung erzeigt / welche ſein Geburt der Weit 
gebracht hat / indem er die Menſchen von der Tio 
ranney der Sünderlöfet / indem er ihnen das Le⸗ 
ben der Gnad mittheilet / vnd ein Himmliſche 
Freuͤd vnd Friden gibt / welcher beſſer kan vers 
merckt als außgeſprochen werden. — 
O mein GOTT mein Heyland / ich ſag die 
Danck wegen der guten Zeitung / welche ich ver⸗ 
1. The. : - 6 nem⸗ 
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nemme / daß du mein Heyland ſeyeſt und wegen 
meiner gebohren worden. Ich vermeynte ge⸗ 
wiß verlohren zu ſeyn in Bedencken meiner Suͤnd 
vnd meiner Armſeeligkeiten / aber ich hebe an / 
mich wider zu erholen / wann ich hoͤre deine En⸗ 

gel ſagen / daß mir ein Heyland gebohren ſey. 

Hmein Seel / laß ons nicht verzagen / wir haben 

einen Heyland. Laß vns geſchwind auffſtehen / 
laß ons mit den Hirten hingehen / ihne in dem 
Stall / wo ergebohren/ anzubetten. Du wirſt 

ihne erkeñen an feiner Armuth / an feiner Sanfft⸗ 

muth / an ſeiner Gedult: Sihe die Zeichen deß 

Heplands / welcher Dir gebohren iſt. 

O Heyland meiner Seel / ich komme / mich vor 
deinen Fuͤſſen niderzuwerffen / vnd dir als mei⸗ 
nem GOtt vnd hoͤchſten HErrn meine Schul⸗ 
digkeit abzulegen. Ich gehe nicht mit Forcht in 
dein Hauß / ſonder mit Vertrauen. Dein 
Stimm macht mir fein Schroͤcken / als wie vor 
diſem Dem Adam gefchehen ; fonder vilmehr gibt 
fie mir ein Mitleyden mit deinem Elend. Wer 
kan ein Kind förchten/ond ein Kind, welches wei⸗ 
net / vnd mit onferer Alrmfeeligkeit ein Mitleys 
leyden tragt / vnd welches kommet ung Darvon 
gu erledigen ? Sich bin mit Freuͤd erfüllt: ich bin 
von Liebeingenommen ; vnd ich fan mich nit ent- 
haften / mit dem Iſaia auffzufchrenen : Sihe 
mein GOtt / vnd mein Zeyland. Was Urſach 
habe ich zu foͤrchten / vnd warumb ſolte ich nit hof⸗ 
fen? ch ſihe in diſem Fuͤßlein / in Difem Hand» 
lein ı in Difer Seyten Die Brunnen deß jr 

5 ; .. were 





* 
—* 
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welche mir einsmahl werden offen ftehen / vnd auf 
denen ich mit Freuͤden die Waſſer deß Heyls were 
de ſchoͤpffen. O Göttliches Kind !O Verlan⸗ 
gender ewigen Bächlein! Wie gebenedeyet iſi der 
zeine Leib + welcher Dich getragen / vnd wie heilig 
die Bruͤſt / Die dic) gefäuget- O heilige Kung 
frau, du biſt Dieglüsffecligfte und glorwürdigite 
vnter allen Weiberen / weilen du der Welt einen 
SHE ond einen Heyland gegeben haft. Du biſt 
jest ein Mutter GOttes / ond ein Mutter der 
Menfchen ı indem du das Seben einem GOTT 
gibſt / haſt du folhes allen Menfchen gegeben. 
O laffe nicht zu Grund gehen diejenige, für wel« 
he dein Sohn gebohren if. Mache / dag diſes 
liebe_ Kind in meinem Hergen geböhren werde / 
ſeytemahl er deſſentwegen auff Erden ift geboh⸗ 
ten worden ; vnd erhalte mir fo mächtige Gnaͤ⸗ 
den / daß ich auß der Zahlder jenigen ſey / welche 
gewißlich werden feelig werden, 


Fuͤr eben difen Tag. 
sortfegung der vorigen Betrachtung. 

Der erſte Punce. | 
Achdem der Engel auffgehört / zu den Hir. 
N ten zu reden / hat ſich ein groſſe Menge deß 
Himmliſchen Heers ihme zugenahet / GOtt 
lobend vnd ſprechend: Ehr fey GOtt in der 
Hoͤhe / vnd Srip auff Erden ben Menſchen / fo 
eines guten Willens ſeynd. Sie die zwo ar 

| 2 
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diſes groffen Feſts / deren eine ift die Ehr GOt⸗ 
tesbeförderen: Die ander/ den Sriden den Mens 
fchen zugeben : nit zwar ing gefambt allen / fons 
Der den jenigen / welche einesguten Willen ſeynd; 
das iſt / weſche ein rechtes und gleichförmiges Herß 
mit dem Willen GOttes haben. Verwirre die 
fes fehöne Geſang der Englennit/ veränderenit 
den Theil / welchen GOtt gemacht hat. Erber 
haltet die Ehr / vnd gibt dir feinen Sriden. Ber 
halte den Sriden für Dich / aber greiffe fein Ehr 
nıtan. Wann du ihme fein Ehr abftehlefl, wird 
er dir feinen Sriden nemmen. BE) 


u Der andere Punct. | 
SS was für einem Stand biftdu? wieift dein 
Hertz befchaffen ? Biſt du in. den Sriden ? 
Wo kombt dife Verwirrung und Veränderung 
her / welche Dich verzehrt ? D ohne Zweiffel/ weil 
Du die Hand gegen Der verbotenen Srucht außges 
ſtreckt haſt. Du bift ein hoffärthiger ond Ehr⸗ 
geitiger Menfch : Die Abtheilung / welche der 
ngel gemacht hat / gefalle dir nicht. Du wilft 
SEHL die Chr nemmen / vnd feinen Sriden ger 
nieſſen: Und das iſt / welches niemahl gefchehen 
wird. Du wirft feinen Sriden haben / wann du 
fein Ehr wirft fuchen. Wann du dein Ehr ſucheſt / 
wirft weder Frid noch Ehrhaben. 


Der dritte Punct. 
Mein Seel / laß ung diſem ſchoͤnen Engli—⸗ 


Weſchen Geſang beyſtimmen/ laß ons Ste 
u - | mi 
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ni ihnen loben und preyſen. D wie groß ift er! 
D wie annemblich! O was Gutes hat er vns ge⸗ 
than. £) wie fanfftmüthigs lievlich vnd barmher⸗ 

giſt er / weilerong zuvor ſuchet / Die wir feine 

ind ſeynd / und ong den Friden anerbietet / Er 
welcher ung Eunnte gernichten- O Böttliches 
Ambt und Nerrichtung / GOtt loben vnd prey⸗ 
ſen Sefchicht Difesnicht / alsweiler vns hat in 
Die Welt geſchickt? Was Unbillichkeit ift es / ihne 
lieber mit den Teuffeln wollen laͤſteren / als mit 
den Englen loben? Mich betreffent / will ich das 
Lob meines GOttes ewiglich ſingen / vnd allzeit 
diſes ſchoͤne Weſang im Mund haben: Ehr ſey 

Gott inider Hoͤhe / vnd Frid auff Erden den 
Menſchen / welche eines guten Willens ſeynd. 


Wort der H. Schrifft. 
Dt bat vor Zeiten vilmahl auff onterfcitd- 
liche Weiß zu den Vaͤtteren geredet durch 
die Propheten: Endlich aber bar Er diſer 
Tagen mit vns geredet durch den Sohn. 

ebr. I, | 
Mein Dolch foll an dem Tag meinen Nahmen 
erkennen; vnd ich / der ich geredt hab / ſihe ich 
bin zugegen.I. 52. | — 
Chauet ihr Himmel von oben herab / vnd die 
Wolcken regnen den Gerechten: Die Erd 
thue ſich auff / vnd bringe den Heyland her⸗ 

vor. M-as. | | 
Du wirft im Mitten zweyer Thier erkenne wer- 
den. Habac, 2, | | | 

| | G 3 Kin 
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Ein Bche Bennet ben / Dem er zugehoͤret / vnd ein 
Eſel die Krippe feines HErrns: Aber Iſrael 
kennet mich nit / vnd mein Volck has es nicht 
verſtanden. I. 1. 
Furwahr du biſt ein verborgner GOtt / du GOtt 
Iſrael der Heyland. IL. a5. u — 
Das Liecht iſt in die Welt kommen / vnd bie 
Menſchen haben die Finſternus mehr geliebt / 
dann das Liecht / dann ihre Werck waren 
boͤß. Joann. 3: 
ET ——— 
Fauͤr den H. Weyhnacht⸗ Tag. 


Die andere 


EBGbetktrachtung. 
Von der Geburt Chriſti IFSU. 
| Der erfie Punce, s 


| Ott hat fich niemahl groͤſſer ergeigt / als da 
er klein iſt worden. Niemahl iſt er maͤch⸗ 
tiger erſchinen / als da er ſchwach iſt wor⸗ 
den. Niemahl iſt er holdſeeliger geſehen wor⸗ 
den / als da er arm vnd elend iſt worden. Wann 
ich einen GOtt ſih / der ein Sohn deß Menſchens 
ift worden / erkenne ich / daß der Menſch koͤnne ein 
Sohn GOttes werden; vnd das iſt / ‚welches 
mich troͤſtet. Wann ich ihn in einem Stall ſihe / 
erkenne ich / daß es nothwendig fen / ſich demü⸗ 
thigen; und das iſt / welches mich erſchroͤckt⸗ 
Wann ich ihne auff den Heu ſihe / erkenne ic H 
| da 
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das alle Hochheitender Welt nichts anders ſeyn / 
als Koth und Milt; und dag ift/ welchesmichans 
treibt / feibige zu verachten. Wann ic) ihne fihe 
meinen’ vnd vor Froſt zitteren erkenne ich, Daß 
man müffe leyden ; und das iſt / welches mich aufs 
mundert zum Leyden / vnd Buß zu würden. 


Der andre Punck 
Ey mein Seel, der Leib diſes kleinen Kinds⸗ 
NIE ft Der groſſe Tempel der Weißheit. Alle ſei⸗ 
ne Derrichtungen feynd Reglen der Weißheit. 
Al fein Schreyen und Seüffgen feynd Lectiones 
der Weißheit. Alle feine Zäher feund Erklärun« 
gen der Weißheit. Sein Stall ift die Schuels 
vnd Academi der Weißheit. Sein.Kripp iſt dee 
Thron der Weißheit. Sein Stilſſchweigen iſt 
die Stimm der Weißheit. Sein Schlaff iſt die 
Verzuckung der Weißheit. Gehederohalbenin 
diſen Stall / vnd erlehrne von diſem Lehrmaiſter 
die Verachtung / welche du gegen allem dem / was 
die Welt hoch ſchaͤtzet / ſolleſt haben. 

Der dricte Punct. 

Goͤttliches Kind! O Verlangen aller Voͤl⸗ 

cker / welches wir von ſo vil hundert Jahr her 
erwarten! was Eingang macheſt du in die Welt? 
Iſ das der herzliche Pomp / mit weichem du auf. 
Erdenerfeheinen foleft ? wer hätt einmal vermais 
net, Daß ein GOtt / welcher wollte Menſch wer⸗ 
den, hätte follen in einem Stal gebohren wer 
den/ und wainenals ein Kind? O Zaͤher meines 

4 Hey⸗ 
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Heylands / wie rröftet ihr die Betrübten/ und ers 
ſchroͤcket die Zärtling der ABeit ! meın Seel; wirft 
Du fein Mitlepden haben mit difem Kind / welches 
anfangt / deine Schulden zu bezahlen / vnd der Ge⸗ 
zechtigkeit Gottes/ welche Du erzörnet / durch fein 
Wainen genug zuthun. Kanſt du die Freud ders 
ner Sinnen ſuchen / in dem du ſiheſt deinen Sort 
fein Leben anfangen / vnd enden durch dag Feyden? 
wirſt du Die Ehr vnd Gütrerder Welt liebenyın 
dem du ihnefo arm vnd verachtet fiheft? Tiebdıs 
ſes / was er geliebt hat / verachte diß / was er vers 
achtet hat; thue / was er getran; leyde / was 
gelitten hat; dann er iſt in die Welt Fommmen 7 
vns Durch fein Wort / und durch fein Erempel zus 
vnterweiſen. Difer iftder Weeg / die Warheit / 
vnd das Leben. Wann du feinen Fußſtapffen nit 
nachfolgeſt wirft du von der Warbeır abweichen / 
vnd niemahl zu dem Leben gelangen. 


Wort der H. Schrifft. 

SH verkündige euch groſſe Freud, die allem: 

Volck widerfab:en wird: Dann heut ifk euch 
der Aryland gebohren. Luc. 2, . 

Ein Kind iſt vᷣns gebohren / vnd ein Sohn iſt 

vns gegeben. Iſ. 9. I 


Kaſt vno gehenbiß gen Bethlehem / vnd feben / 


was ſit zugetragen ˖ Luc. 2, 
Das Wort iſt Kleiſch worden/ und hat in vns 
gewohnet. Ioan.t. 


Fhr wiſſet die Gnad vnſers HErrn IEſu Chris 


ſti / daß er vmb eurent willen arm worden iñ * 


- 
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Als er reich war. damit ihr durch ſein Armuth 
reich wurdet. 2.Cor.g, | 
Frolocket und achgir, dieibrsu Sion wohnes/ 
dann der eilig in Iſrael ft groß mitten vonder 
en | 


31. 12, 
Alſo bar GOtte die Welt geliebe / Haß er feinen 
eingebohrnen Sohn gab / auff daß alle / die an 


ihn glauben / nicht verlohren werden / ſonder 


das wige Leben haben. loan. 3. 
Zarte Anmutungen gegen dem Kind 
JESu 


— 


Fuͤr die gantze Octav der Geburt. 


Der erſte Punct. F 


GOtt der Weißheit / der du erwoͤhlt ha 





heit / vnd ein Krippen fuͤr den Thron dei⸗ 


ner Glory / wo ich mich auch in Deiner Gegenwart. 
Herbergen wird. Was Schand einem Hoffärs. 
tigen’ feinen GOtt iehen auff einem Miſthauffen 
ligen? was Maifterlöfigkeit einem Erdwurm 7. 
fich wollen erheben: indem er Die Majeftät Gottes 
verachtet/ vnd gedemütiget fihet ? biſt es du der 
vns betrieget/ oder iſt esdie Welt / die uns betrie⸗ 


get? Die Weißheit Gottes kan fie ung betriegen/ 
oder Fan fie betrogen werden ? fo ift es Dann die 


’ 


einen Stall für ven Pallaftdeiner Hoch⸗ 


Welt / welche ung betriegt / in dem fie das hoch 


ſchaͤtzet was du vergchteſt / und dasjenige verach⸗ 
let / waß du hochſſchaͤtzeſt. | | 


65 Der 
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Der andere Punct- 


SSsott der Guͤtigkeit / wiehaft du dein Hoch⸗ 


= heit verdecfet/ indem du Dich ung zu einem 
Kind gegeben haft! Aber wie haft du dein Guͤtig⸗ 
keit onnd dein Barmbherkigkeit fehen laflen! nie⸗ 
wahl haft du Dich lieblicher erzeigt ı alsda du biſt 
arm und elend worden wie wir. Niemahl iſt dein 
Guͤtigkeit gröffer erſchinen als da du dein Maje⸗ 
ſtaͤt ernichtet haft. Ich hab dich allzeit unter der 
Geſtalt eines HOttesgeforchten ; aber jeßt wird 
ich genöthiget / dich unter der Seftalt eines Men⸗ 
ſchens / vnd eines Fleinen Kindg zullieben. Der 
HErzift- groß / mer folteihn nicht Fonnenloben 2 


der Her: iftElein/ wer folt ihnnicht können liee ' 


ben? 


an ein Kind förchten? wen ſollen nicht 
> die Züher eines Kinds zur Lieb anreigen ?, 
dein Wainen bewoͤgt mich zum Mitleyden / vnd 
nit sur Forcht. Siemuntern mich zur Hoffnung, 
auff / und daß ich ein Vertrauen zu Deiner Gute: 
empfange. Wann du Dich zueinem Kind deß Mens 
fchens haft koͤnnen machen’ kundteſt du mich nich. 


zu einem Kind GOttes machen ? vnd wann du. 
did) haft koͤnnen armfeelig machen wurdeft dw. 


mich nicht koͤnnen feelig machen ? 


OGoͤttliches Kinds; D Lieb zuallerzeit ! O 


ſchoͤnſter onter den Menfchen! O Sreuddeß Pas 


radeyß! wieempfinde ich mein Herg erwaichet 7 


warn ich Dich fihe warnen, wann ich Dich höre m 
en. 


Der driere Pine I 


e- 











| Fuͤr den H. Weyhnacht ˖ Tag. 10% 
gen, Ich habe mich deinem Gewalt lang wider⸗ 
festiaber Dein Schwachheit macht mic) wöhrloßs 
vnd gefangen. Sch hab dein Hochheit und Mas 
jeftät veracht ; aber dein Demuth beftürget mich? 
und führet mich in Verwunderung. Sch hab 
dich beſtritten / als GOtt / aber du triumphiereſt 
uͤber mein Hertz als Menſch. Ich hab mich vil⸗ 


mahl Deinem Zorn widerſetzt / Deiner Lieb abee _ 


Fan ich nicht widerſtehen. J — 
Ogroͤſter GOtt unter allen! mie wunder⸗ 
bahrlich biſt du als Gott / aber wie lieblich biſt du 
als Menſch! vilmehr verwundere ich mich / wann 
ich dich ernidriget ſihe / als wann ich dich erhoͤchet 
ſihe / mehrer wann ich dich auff Erden hoͤre wai⸗ 
nen / als im Himmel donneren. Ein einiges von 
deinen Zaͤherlein erwecket in meinem Hertzen ein 
gröfferes Feuͤer der Lieb / als alle Flammen deß 
Bergs Synai. Seytemahl du mein Ubel ange⸗ 
nommen haſt / zweyfle ich nicht / mir Deine Guͤtter 
zu geben / vnd mich in: Den: Himmelzu erheben / 
weil du auff Erden haſt woͤllen herab ſteigen / mich 
zuſuchen / vnd ſeelig zu machen. — 

O liebes Kind Maria! kom̃e in meine Armb! 
ruhe auff meinem Hergen ; benege mich mit Deis 
nen Zäheren ; _benedege mich mit deinen Beinen 
Händlein 5 kuſſe mich mitdeinem heiligen Mund» 
Ich vergiffe meiner / weil ich fihe /daß du deiner 
vergiſſeſt. Wann ich dir die gebuͤhrliche Ehr nit 
erzeige / welche ich dir ſchuldig bin / gedencke / daß 
es wegen deiner Lieb geſchehe / welche beffeniehed 
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u il. —— 


ift. Wann dunit wolteitgeliebt werden/warumb 
‚macht du dich fo liebreich? 

O Dmein Richter, D mein Heyland ! wieents 
feße ich mich wann ich dich auff dem Thron deir 
ner Glorybetrachte! Aber was Freuͤd / Lieb vnd 
Vertrauen empfinde ich / wann ich dich ſihe in ei⸗ 








ner Krippen ligen! biſt du ein Kind worden / dich 


alſo erſchroͤcklich zu machen ? biſt du Menſch wor⸗ 
den / mich zu verdammen? Ach wann ich zu grund 
gehe / iſt esnicht dein /fondern mein Schuld! fafe 
ſe nicht zus mein Göttlicher Lehrmaiſter ı dag mir 
difes Unglück begegne. Seytemahl du vom 
Himmel auffdie Erden gefligen bift/ mich zufus 
chen, flieheden jenigen nicht/ den du fucheft: Laſſe 
nit zu daß ich verdammt werde / weil du in die 
Welt fommen bift/ mich feelig zu machen. 


Fuͤr das Feſts. Stephani. 


Betrachtung. 
Von ſeinen Tugenden / vnd ſeiner 
| Martyr. 
Der erſte Punct. 
Er Heil. Stephanus ware voll deß Glau⸗ 


bens / wie die Schrifft ſagt; das iſt / er 
hatte einen lebendigen Glauben / einen 











würcklichen einen vollkommenen Glauben vor, 


allem einen Glauben / der ſich deß Evangelij nicht 


ſchamte. Er hat ihn laſſen ſehen / da er die u; 


= _Fär das Feſt S. Stephant. 109 
feines Goͤttlichen Maiſters in mitten der Sina, 
gog beſchuͤtze te und feine Feind mit Spott vnd 
Schand anfuͤllte. | 

Biſt du voll dep Glaubens? thuſt du den⸗ 
felben öffentlich befennen foͤrchteſt dir nicht, für 
einen Junger Ehrifti JEſu gehalten zumerden ? 
iftbein Glaub lebendig und wuͤrckend? nimmeſt 
alle Regeln deß Evangelij an? glaubeft ſowol die 
üblichealsdie erdenckliche Warheiten? glaubeſt 
ſowol in den Finſternuſſen als indem Liecht? in 
der Unruhe als in der Ruhe? du glaubſt / daß ein 
Paradeyß ſey; glaubeſt du aber auch / daß darein 
iufommen vonnoͤthen ſey / Daß man wurde wie ein 
kleines Kind / vnd die Trangſalen gedulte? du 

laubeſt / daß JEſus vnter den Geſtalten deß 
—* heiligen Sacrament ſey; glaubſt du 
aber auch / daß er vnter der Geſtalt ſey eines Ar⸗ 
mens / welcher Dich vmb ein Allmoſen bittet? Ach 
du biſt nit voll deß Glaubens / fonder deß Unglau⸗ 
bens! du glaubſt nur halben Theil; du glaubeſt 
nur mit Zweiffel; du glaubſt nur auff ein Zeitz 
du glaubſt nur was du verſteheſt; dahero glaubſt 
du nit alles; du biſt ein Vnglaubiger / vnd ein 
Ketzer. 

Der andere Punct. 


SBe: heilige Stephan ware vollder Gnad. Er 
ware rein an feinem Leib / vnd heilig in feiner. 
Seel. Debwegen iſt geſchehen / daß er in der Si⸗ 
nagog als wie ein Engel erſchinen iſt: dann die 
reine Seelen / vnd welche in der Gnad ſeynd / haben 
I eine 
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eine Klarheit einen Glantz / vnd Engliſche Schön . 


heit. O wann die Laſter / welche Duin deinem Her⸗ 


gen verbirgeft/ und Die Unreinigfeiten welche dei⸗ 
nen Leib beſudlen / ſich aͤuſſerlich ſehen lieſſen / wur⸗ 


deſt du ohne Zweiflel als wie ein Teuffel erſcheinen. 
Dubift nit voll der Gnad / ſonder der Suͤnd / der 


Hoffart / der Eytelkeit / deß Neods / deß Zorns / 
der Rachgierigkeit / der Ungedult / vnd allerhand 


Laſter. 
Der dritte Punct. | 

Bye heilige Stephan ware voll der Stärd. 

ſolche ift erfchinen in feinem Muth / die Feind 
Chriſti JEſu zubeſtreitten / vnd den Todt für ihn 
zuienben / ohne daß einer zuvor die Martyr außer 
geitanden, ond ihme ein Exempel hinterlaſſen häte 
te. Vnddu / O Ehrift. wie liederlich biſt du! wie 
waich! vnd zärtlich biſt gegen dir ſelbſt! die gerings 
fie Schwachkeit ſtuͤrtzet Dich 5 die wenigſte Wider⸗ 
waͤrtigkeit / vnd Verfolgung macht dich zaghafft. 
Es ift nicht mehr vonnoͤthen / dich von dem Glau⸗ 
ben abwendig zu machen / als ein Steinlein / ein 
wenig hartes Wort. Haſt du nit in dem Tauff 
verſprochen / für denſelbigen zuſterben? wie wur⸗ 
deft du die Hib der Schwerdter leyden / der du nit 
ein Zungen-Streic) kanſt gedulten? wie wirft du 


die Stain verfochen/ derdu nit waiſt ein wenig 


"hartes Wort gedulten? 
| er vierdee Punct. 


Er heilige Stephan ware voll deß heiligen 
gendem Mebenmenfchen. Er hat feingieb,gegen 
| ’ Ä - 89H 





Geiſts / vnd alfo der Lieb gegen GOtt vnd ges 


— — — — — — — — 





* Fäür bas Feſt S. Stephani. 31 
BOT erzeigt / indem er der erfte wegenfeiner ges. 
ſſorben iſt. Er hat fein Lieb gegen dem Naͤchſten 
erzeigt / indem er für die jenige bettete / welche ihre 

yerfieinigten. KErempfindete mehrer die Suͤnd / 
welche fiebegiengen / als das Ubel / welches fie ih⸗ 
me zu leyden anthaͤten. Er iſt ein Martyreram 
Leib vnd im Gemuͤth: am Leib / indem er durch 
die Haͤnd feiner Feind getoͤdtet worden; im Ges 
muͤth / indem er für feine geind bettete. Biſt du 
voll der Lieb? Biſt du erfuͤllt mit dem Geiſt Got⸗ 
tes? empfindeftdumehrer die Schmachen / wel⸗ 
che man ihme thut / Oder gene welche Dir angethan 
werden ? Liebeſt du deine Feind / thuſt ihnen Guts? 
betteſt fuͤr ſie? verzeyheſt ihnen von Hertzẽ? wann 
du diſes nit thuſt / wird dir GOtt nit verzeyhen. 
Verzeyhe / ſo wird man dir auch verzeyhen; gedul⸗ 
te ſo wird man Dich auch gedulten. O glorwuͤrdige 
Martyr jene deß Gemuͤts! fie iſt wol edler als jene 
deß Leibs: dañ es iſt vil ſchwaͤrer / ein Schmach ver» 
zeyhen / als einen Schmertzen in feinem Leib leyden. 
Kanſt du kein Martyrer dem Leib nach ſeyn / ſo ſey 
docheiner in dem Gemuͤth. Sihe den Him̃el offen / 
und JEſum / welcher iſt ein Zuſchauer Deines 
Streitts. Sage zu ihme / wie der heilige Ste⸗ 
phanus: O mein HErr JEſu / verzeyhe / ich bit⸗ 
te dich / allen Denen / welche mich beleydiget haben / 
vnd rechne es ihnen nit zur Suͤnd / was fiewider 
dich und mich gefündiget haben. O mein HEr2 
JEſu / nimme auff meinen Geiſt / vnd gibe mip 
den Deinigen. Nimme mir meinen Geiſt / wels 
her fo liederlich / ſo vntreu / ſo boͤß / ae io 

SR | | art / 
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hart / vnd vnerbittlich ift; vnd gibe mir den Deis 
nigen/ welcher ein ſtarcker / ein treuͤer / ein beilis 
ger / ein fanfftmüthigers ein geduitiger und liebs 
veicher Geift ift. 
Wort der H. Schrift. 
Tephanus voller Gnad vnd Krafft / thaͤte 
groſſe Wunder und Zeichen. Ad. €, 
Alle die im Rath ſaſſen / die ſahen ihn an / vnd ſie 
5 m TOR wie eines Engels Anger 
: b. CL, ® 
Stepbanus war deß 4. Beifls voll, vnd ſchauet 
hinauff gen Himmel / vnd ſahe die Herrlichkeit 
GoOdttees / vnd ſprach: Sihe / ich ſehe den Him⸗ 
mel offen / vnd den Sohn deß Menſchen su 
der Rechten GOttis ſtehen. Act.7. 
Er knyet nider / vnd ruͤfft mit lauter Stimm: 
Sfr: / rechne ihnen diſe Sünd niche zu. 
IGEm. 
An dem Feſt deß Heil. Evangeliften 
| Johannis. | | 
- Beratung. 
Über dife Wort dep Evangeliii 
‚Der Jünger / welchen JEſus uebte / 
Joann, 3. J | 


| Der erfie Punct. | 
Er H. Johannes hat FEfum. geliebt / und 
RI er ift von JEſu geliebt worden. Die 
Lieb / welche JEſus au ihm getragen — 

4 | 





Kür das Feſt deß H Evangeliſten Avhanniß. 12 
Gluͤck geweſen Die Lieb / welche er zu JE⸗ 
unetragen’ hat fein. Verdienſt gemacht. u 

echlende Lieb / die fie gegen einander getras 

en: hat den Heil. Johannem zu einem Freund 
hriſti SE fu gemacht / weilen Die Sreundfchaffg 
begehrt wıder entgegen geliebt zumerden 

Kanft du zweifflen / obdu ein Freund Ehrifik 

Eſu ſeyeſt? Die allgemeine, end abfondetliche. 

naden / welche er dir angethan hat . ſeynd deſſen 
ungesmeifflete Proben. Sihe Ihne in dem Stall. 
Beſchaue Ihne an dem Creutz. Betrachte Ihn 
auff vnſeren Altaͤren. Sihe / diſes iſt der Lieb 
Urſach / was er fuͤr dich gethan hat. Wie offt 
hat er gemacht / daß du an ſeiner Tafel eſſeteſt. 
Wie offt hat er dich in ſeiner Schooß laſſen ru⸗ 
hen / ond wie offt hat er in dir geruhet nach der 
Communion? Kanſt du nach diſem an ſeiner Lieb 
zweifflen? Eriñere dich aller abfonderlicher Gut 
thaten / welche er dir erwiſen hat / alslang du auff 
der Welt biſt / ſo wirſt du bekennen / daß du ein 
vilgeliebter Juͤnger JEſu ſeyeſt. 

Biſt du aber ein vilgeliebter Juͤnger? Was. 
Reichen Deiner Lieb haft Du ihme biß Dato gege» 
ben? Auff was Weiß bift Du feinen Liebkoſungen / 
feinen Gnaden und Gutthaten begegnet ? Wañ 
er dich fragte, als wie den heiligen Meter Simon 
Sohn Johannis liebfl du mich. Wurdeſt du 
ihme mit Warheit fönnen antworten / daß du 
ihn liebeft? Biſt du bereit alles wegen feiner zu 
verlaffen ? Der du wegen feiner Lieb nichteinige 
Schmach kanſt verkochen? Du proteſtiereſt daß - 

1, Theil. 2 du 
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du bereit fegeft für Ihne zu ſterben / vnd unterdeh 
fen weiſt Du nit ein geringes Wort / ond wenigſit 


Unbild / weiche Dir geſchicht / zu uͤbertragen. 


DDer andere Punct. 
RER Effe& der tieb Ehrifti IJEſu gegen dem 
Heil Johannes fipnd Die Erkanntnuſſen / 
welche er ihme gegeben / der onbegreifflichen Ge⸗ 
heimbnuffen onferer Religion / abſonderlich feis 
ner Gottheit / vnd feiner Menfchwerdung Durch 
dife.munderliche Wort : Am Anfang war das 
Wort / wud das Wort war by BOtt . . 
vnd das Wort ift Fleiſch worden. Dieandere 
Wuͤrckung der Lieb JEſu iſt geweſen / daß er 
ihn auff feiner Schooß hat laſſen ruhen. Die 
dritte daß er ihme fein Mutter am Creutz hans 
gend Lan ſtatt feiner übergeben hat. / 
- Erfenne noch einmahl (mann Dunicht der bline 
diſte oDer ondanckbarifte unter alen Menfchen 
bit) Daß du ein geliebter Jünger JEſu ſeyeſt. 
Mache die Rechnung über alle Warheiten / wel⸗ 
che er dir eroͤffnet hat. Sihe nocheinmahl / mit 
was für einer Lieber in dein Hertz Durch die Heil. 
Gomunioneingehet’ und Dich auff feiner Schooß 
fait ruhen. HD Böttlihe Mahlzeit! O lindes 
Bethlein "wo der Heine Benjamin ruber / vnd 
verzuckt liget / entzwifchen andere eſſen! Hat 
nicht JEſus dir fein Mutter ſo wohl geben / als 
dem H. Johanni? Wañ du bey dem Creutz oder / 
in Trangſal biſt / ſagt nit zu dir: Mem Sohn! 
ſihe dan Mutter: Warumb dann bitteſt Be 
d Ks 3gE 





Edr dar FERNEN. Evanaeliken Johannis. Fri 
arumb rufteft fie nit. an ? oder moher kombt 
es / daß du Fein Vertrauen in ſie haſt? 


Der dritte Punct. 
Set H Johannes hat entgegen fein fieb Chri⸗ 
ſto JEſu erzeiget Durch die Reinigkeit ſeines 
Leibs; durch die Treulichkeit ſeiner Seel; durch 
den vnabſonderlichen Anhang ſeiner Perſohn / in⸗ 
dem er ihme biß zum Creutz gefolget; Durch Dem 
Haß / welchen er gegen dir Welt feinem Feind 
etragen hats durch die Lieb, die er zudem Naͤth⸗ 
en hatte / ond welche er uns fo faft anbefohlen 
hat ; endlich Durch die Lieb / welche er wegen Der 
eeligiften Sfungfrau gehabt hat / vnd Durd) Den 
ienft welchen erihr geleiftet hat Dann iſt nicht 
difesden Sohn lieben’ welcher Die Mutter liebt? 
iſt nicht das den Sohn ehren welcher die Mutter 
ehret ? Iſt difem alſo dag du JEſum liebefb? 
haftdu Leib und Seelrein : bift duden Schuldigs 
Teiten Der. Lıeb treu ? foigeft Durchgehend deinkm 
Meiſter ? begle teft ihne auf den Ealvary: Berg 
fo wohl alsauffden Thasor ? verlaft du ihne nit / 
manner von den Gottloſen betrangt wird/ vnd fie 
ihme das Ereuß antrohen? haffelt Du die Welt? 
liebeft deinen Nächften ? bift Du gegen Der feelig- 
fen $ungfrauandächtig? liebeft und verehreft du 
der ein Mutter? O FEfu mein Heyland! was 
roſt ift es mir / wann ich gedencke / Daß du mid) 
fiebeft ; Aber wie ſcham ich mid) / wann ich mit 
vorhaltes daß ich dich nit liebes Wag haſt du in 
mir gefunden / welches deiner Lieb wuͤrdig war⸗ 
9 2 was 
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was hab ich in dir erfennet / welches. deines Haß 
würdig wäre ?. vnd entzwiſchen ‚hab ich dich bi. 
Dato gehaſſet / an ftatt Daß ich Dich hätte ſollen 
lieben ; Sch hab deine Gutthaten mit der Un⸗ 
Danckbarfeit besahlt; und ich hab den Stand dei⸗ 
ner Sreundtfchafft weniger geachtet / als jenen: 
der Welt’ ondeiner armfeeligen Creatur. Ach / 
ich will dich hinfüran lieben mein HErr / vnd 
mit einer reinen / treuen /.befländigen ond ftarsfen 
Sieb. Sch will’dich mein Lebtag lieben’ damit ich 
dichnach meinem Leben Eönne liebn. 


Wort der H. Schrifft. 
I” iſt der Jünger / welchen JEſus liebte, 


Joann. zt, | | | 
Die Scel Jonathæ ware mit der Seel Davids 
„ftarch verbunden / Jonathas liebteihn als fein 
Seel. 1.Reg. 18. | we 
Ba ruhete auff dem HErrn. Mich. 3. 
Diß iſt mein Aube inalle Ewigkeit: bie will ich 
vegbmen z dann ih bab fie anferwöhle. 
lal. 231. | 
Weib fihe deinen Sohn / bernach ſagt er zu dem 
ünger: fie dein Mutter. Joannis 


An dem Feſt der vnſchuldigen Kindlein. 
Betrachtungen / 
Uber die Hiſtory ihrer Marter 














ee 


— — —— — 


* Der erſte Punct. 
ST”: feelig fennd dife Kinder daß fie für 


Am Feft der vnſchuldigen Kindlein. im 





Ehriſtum JEſum geſtorben! wann fie 
Hänger gelebt hätten / hätten fie villeicht 
ihne gecreutziget / gleich wie ihre Batter gethan 
haben. Mütter warumb weinetihr? wann ihr 
euer Gluͤck wuſtet / wurdet ihr euchnicht alfo bes 
trüben. Sihe die Blindheit / in der wir ſtecken. 
Fir weinen dfft/ wann wir ung foltenerfreuen. 
‚Du betrübeft dich wegen Verlurſts eines Kindes ' 
end weiſt du / daß es waͤre verdambt worden / wañ 
es laͤnger gelebt haͤtte? Du betaureſt den Ver⸗ 
Aurſt Deiner Guͤter? villeicht wann du fie behal⸗ 
ten haͤtteſt / haͤtteſt du dein Seel verlohren. 


ö Der. andere Punct. 
Ne gefährlich ift es / ſich laſſen von einer vn⸗ 
ordentlichen Anmuthung einnemmen; ſich 
‚Dem Ehr⸗ Geitz ergeben; Den Argwohnen / wel⸗ 
che die Lieb verletzen / Gehoͤr geben; in der Gech⸗ 
heit ein Sach vornemmen; ſich vom Zorn laſſen 
einnemmen !.:Difes erſchroͤckliche Blut Bad 
tommet her von dem Mißtrauen Herodis / von der 
Ehr- Sucht. feines Hergens / von der Gechheit 
feines Geiſts / von der Unordnung feiner An⸗ 
muthungen. | — 
Welcher iſt dein' Teuffel? ich will fagen dein 
herrſchende Anmuthung? iſt es die Hoffarth? iſt 
es die Eytelkeit? iſt es der Neyd? iſt es der Zorn? 
Gibe gute Acht einige Reſolution zu ſchoͤpffen / 
"D; wunn 


* 


a “ 





BE 
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wann dein Gemüth in Verwirrung iſt / vnd dem 


Anmuthungen unruhig: Zu fölcher Zeit muß 


man Gott bitten / vnd das Wetter laffen vor; 
bipgeben.. Das iftüber den Teuffel triumphies 
ren / zur Zeit Der Anfechtung nichts fagen / / vnd 
nichts thun. | 


Der dritte Punct. 


2 9 Erodes iſt todt / er hat aber vil Erben ſeines 


M Laſters hinterlaſſen. Die Welt iſt voll as 
Mer Juͤnger / welche Chriſto JEſu / nachdem er in 


| eine gebohren worden’ tödten wöllen. | 


4 


Der Sathan verfolgt ihn durch ſeine Anfechtun⸗ 
gen / die Gottloſe durch ihre boͤſe Reden sdiefeuth 
Durch ihre Anraitzungen; Die Weibsperſohnen 
Durch ihre vergiffte Anlockungen vnd Ärgerliche 
Entbiöffungen. Ach wir allehaben einen Hero 


des in vns feibft! diſer iftein Teuffel : welcher ſich 
vpnſerer Anmurhungen ats feiner Soldaten ge⸗ 
brauchet Das Kind JEſu zutoͤdten? 


Weh dir / mann du dich auff die Seyten He ⸗ 
rodis wider JEſum ſchlageſt; wann du feinem 
— oDemmeihBertrans| ; wann du ihmebhilffliche 
Hand raicheit / ihne ombzubringen. Ach wie offt 
haft du es gethan? Du. bift ſchuldiger / als der He⸗ 


rodes. Er hat es gewolt / hat es aber nit koͤnt; 


vnd du haſt ihne wuͤrcklich tauſendmahl in deinem 
Hertzen getoͤdt- Erkante Herodes ihne / als wie 
Du ? empfangte er die Gutthaten / welche du von 
ihm empfangen haſt?beſorgte er die Straffungen? 
hoffete er die Briohnungen? Saule / Saule wa⸗ 


rumb verfolgſt on mich? Chriſtus JEſus redet 





Am Feſt der onfchn!Naen Rindle'n. 119 z 
zu dir son Dem Hımmel , ond auß Der Wiegen. 
Was Udel hat er Dir gethan / daß du ihme Das Les 
ben nimmeſt / welcheger in deinem Herten / vnd ın 
jenemdeines Naͤchſtens hat? Das Leben welches 
er jenem vorziecht welches ihm fein heilige. Mut⸗ 
ter gegeben hat? duverfolgit Chriſtum JEſum / 
wann du die Andacht verlacheft ; wann Du deinem 
Naͤchſten ein böfes Erempel gibft / ondihne zum 
Boͤſen anreigeit. 

Soey dir felbft zum Heyl / liebe die Betrübte/ 
und Birfolgte,fohaft die Zeichen Deines Heyls. 
Das Urtheil iftdarbevaußgefprochen worden: 
manmußg verdammt oder verfolgt werden Haft 
du dein Unſchuld erhalten? warn du felbige ver 
lo ren haft muß man fie Durch die Buß wider er⸗ 
fangen; vnd weilen du felbige nit thuſt / erfreue 
dich, wann dich GOtt oder die Menichen feibige 
zuthun nöthigen. 


ort der H. Schrift. 


Riggrovs fuchet das Kind zu toͤdten. Matth. 2. 
Die Judentrachteten/ daß fie ihn toͤdteten. 


loan. g. 
Sul Saule warumb verfolgſt du mich AA. 9. 
"ib bab vil gute Werck bey euch gethan derent⸗ 
eigen ihr mich woͤlt toͤdten? 1oa. 10. 
e welche in Chrifto IEſu Fromm wollen les 
ben / werden Verfolgung leyden. 2. Tim. 3. 


54 Fuͤr 
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Sür den 29. December" 


Metrachtimg. 
Bon der Armuth deß Kınds JEſu. 
‚Der erſte Punce. 
| Efus iſt arm worden, damit er ungreich 
J machte. Er hat die Reichthumb der Erden 
© mit Güffengetretten, damit er ung lehrete⸗/ 
felbige suverachten. Er ift auffeinen Mifthuufe 
fen herunter geftigen / ung auff einen Thron zuer⸗ 
heben. Sihe den Monarchen der Welt / welcher 
kein Hauß hat / ſich darein zu begeben / vnd genoͤ⸗ 
thiget wird in einem Stall vnter denen Thieren 
zu wohnen. Kan man aͤrmer gebohren werden / 
als er gebohren ifi? kan man aͤrmer leben / als er 
gelebt ha ? Fan man aͤrmer ſterben / als er ges 
ſtorben iſt? 
Der andere Punct. 
ER iſt arm / vnd du biſt reich. JEſus iſt in ei. 
om. nem Stall / vnd du biſt n einem Pallaſt. 
JESus iſt auff dem Heuͤ / vnd du ligſt auff 
den Federen. FESUS iſt gantz bloß vnd du 
biſt mol bedeckt. JESUS maͤnglet alles/ 
vnd dir manglet nichts. Was wirſt du ihm an je⸗ 
nem Gerichts Tag antworten / warn er dir wrd 
vorwerffen / daß du ihne nit gewolt haſt / nit beher⸗ 
berget / nicht bekleydet / nicht ernaͤhret / nicht heim⸗ 
geſuchet ? ſetze entgegen dein Hauß mit ſeinem 
Stall / dein Beth mit u Res 
J ern 





fAcur den 29: December, raꝛ 
dern mit feinem Stroh, Deine hoffartige Klepver 
mit feinen Windeln / dein Pracht und Außruͤſtung 
mit ſeiner Bloͤſſe. O Goͤttliches Kind / mie er, 
fieuet mich dein Geburt! aber wie erſchroͤckt mich 
dein Krippe! ich liebe Deine Arme / aber dein Ar. 
muth tiebe ich nit. : Den Armfeeligen will ich wo} 
beyſtehen / ihr Elend aber will ihnit empfinden. 

i Derdrisee Pımae. : 
re wird ich thuen? ich wird nicht ſeelig ⸗ 
wann ichdir nicht gleichibin.: : Derohalben 
iſt vonnoͤthen / dag ich arm ſey / ale wie dur oder 
Daf du reich feyeflsats wie ich. Ich Fan mich nit 
entſchlieſſen arm zuͤwerden / wie du : Dahero muß 
ich dich reich machen, als wie mich / indem ich Dich 
meiner Reichthumb theilhafftig mache. | 
Die Arme ernaͤhren / ift dich ernähren, ihnen 
beyſtehen / iſt dir beyſtehen / ondihnen gutsthun. 
Dershalben will ich dich hinfuͤran ernaͤhren / dich 
bekleyden / vnd in der Perſohn der Armen dir bey⸗ 
ſtehen. O wieſchaͤtz ich mich ſo gluͤckſeelig / daß ich 
dir Fan geben / was du mir gegeben haft! Was 
Troſt hab ich / da ich dich kan ernaͤhren / Dich bes 
herbergen / dic) bekleyden / dich tröften / dir in allen 
deinen Noͤthen beyſtehen / vnd dichmeiner gerin⸗ 
gen Bequemblichkeiten theilbafftig machen! - - 


Wort der 5. Schrift. J 

DI Fuͤchs babın Löcher / vnd die Voͤgel deß 
Himmels haben Neſter: aber deß Menſchen 
Sohn hat nicht / da er fein Haupt hinlege. 
5 2 — ru ER 7 


Matth — — 
5757 Er 
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Erkam mſee igenthumb/ vnd dic Sunnal® 


menibn nit auff. Ioann. 1. 
| W⸗nuc ſag ich euch / was ihr einem gethan 


auß diſen meinen geringſten Brůdern 7 


habt 

das habt ihr mir gethan. Matth. 25. 

DeEſus Chiiflus ifl vmb ıwretvcillen arm wor⸗ 
den / als er reich war / damit ihr durch ſein Ar⸗ 
muth reich. wurdet. 2. Cot. 8. 


r Für den 30. December. 


| Vetrachtung. 
Von der Demuth deß Kinds JEſu 


Der erſte Punct. 
8 ou hat ſich vernichtet / indem er ſt dr mit 








Hochheit gedemuͤtiget / indem er ſich mit 
einer Creatur vereiniget hat. So vil hat er ſich 
"grenidriget/ als hoch er ware. Sein Demuth iſt 


x 3 ‚dem Nichts vereinigthat. Er bat aljem 


gleich feiner. Hochheit. Derohalben ift fieonnde 


dich / fie iſt weſentlich / ſie iſewig. Alslanger mit 
vnſerem Fleiſch bekleydet wird ſeyn / wird er Die 
eichen ſeiner Ernidrigung vnd Demuth tragen. 
nd ich’ der ich nichts bin / als ein Nichts / will 
michbey GOtt nicht genibrigen. Ich will mich 


über alle Menfchen erhöchen. Ich liebe nichts / 


als die Ehr ond Hochheit. Ich mag nicht leyden / 


daß man meine Naͤngel / meine Laſter / vnd mei⸗ 


ne Schwachheiten io e ng 


Der 


-. Heben zo · Decenber.123 
=. Der andere Punct. 
Marum O meinGott biſtu Menſch wordẽ? wa⸗ 

Num halt mich leydend vnd ſterblich gemacht/ 
warumb biſt Du eın Kind worden ? warumb biſt 
du von einem Weib, vnd ın einen Stall geboh⸗ 
ren? Ach Damıt er mein Hoffarth in Zaum hiel⸗ 
te. Damit er mich die Demuth lehrete. Das 
mit er durch Die Gleichheit / welche er mit mir hate 

te / mein a gewanne. Damit er mich mas 
chete / Die Verachtung zu lieben / ond mich in mei⸗ 
nen Armſeeligkeiten troͤſtete. N —— 
Der dritte Punct 
89 wie böfer Diſcpel bin ich! Ich lehrue 
Dmnichts / indem ich für meinen Lehr; Meiſtet 
einen GOtt habe welcher mir fo hoch⸗ weiſe Le- 
&iones auffgibt / vnd mich nicht allein durch feine 
Wort ſonder auch durch fein Exempel vñnterrich⸗ 
kit. Ich ſihe ihn arm / vnd habe noch ein vnend⸗ 
liche Anmuthung reich zu ſeyn. Ich ſihe ihne ihr 
ter allen Menſchen demuͤthig / vnd ich will mich 
über die gange Welt erheben. | 
O Gaoͤttliches Kind! Wie groß bit du indem 
Himmel; aber wie klein auff Erden ! Wie geeh ⸗ 
set vonden Englen; Aber wie verachtetvon den 
Menfchen! Gewißlich iftegeinentfeliches Wun⸗ 
der / einen Demüthigen GOtt ſehen: Aber Net 
nicht noch gröffer vnd verwunderlichet / einen hoffe 
Arthigen Menfchen fehen in Anfchauungeines ers 
nidrigten GOttes. Was Mittel iſt fuͤr mein 
Hoffarth / wann die Demuth eines GOttes nit 
hilft? Diſes iſt ein vnertraͤgliche Sach ar ; 


"124 Chriftliche Vetradtmnam. . 
dag ſich ein Erd- Wurm erhebt / nachdem fich die 
Majeſtaͤt GOttes ernidriget / vnd vernichtet bat! 
Oich will nicht mehr hoffärthig ſeyn + ſeytemahl 
mein GOtt fich gedemürhiget hat. Ich will Fein 
ſeyn / wieer / alſo ihme groß und glorwuͤrdig zu⸗ 


werden. 
| Wort der H. Schrift. 


Er fich ſelbſt demuͤthiget / wie diß Kinds 
BER der iſt der Bröfleim Zuisiseleeich. Macch: 18, 
Sihe Eder iſt mein Heyland / ich will geträftee 
in ib en nn nit förchten. If. ı - 

Er hat fich ſelbſt vernichtet / indem er die Ge⸗ 
* era Knechts an ſich genommen bat. 
‘Philippi 2, — le ae 
BDumürbiges euch vnter bie gewaltige. Zanb 

BSOttes / auff daß er euch inZeicder Atimıbs 
fschung erhoͤhe. 1. Perg —— 





* 
% 


Fuͤr den 31. December. 
Beratung 
Von Annemmung dep Todts. 
e Der erſte Punet. . 
EA IE Fahr gehen vorbep; die Zeit vergeher; 
ber Todt naher herzu; bie Ermigfet kom⸗ 
met an. Wir muͤſſen ons bereiten zum 
Sterben. Villeicht werden wir das End deg 
Jahrs / welches wir antretten / nit ſehen. ig 


verſprachen ihnen das End diſes Fahrs noch su» 
— errei⸗ 








Fyr den 31, December... 3 
weichen / welche entzwifchen geftorben eynd; 
ehen diſes Fan auch dir begegnen. SHaltedich bes 
reity vnd betrachte diſes neue Jahr welches dig. 
wilſtantretten / als das legte DeinesLebeng, 


‚Der andere Punct. | 


SR foͤrchſt du Chriftliche Seel ? Woher 
kombt eg / dag du den Todt forchteft 2. Iſt 
es der Schmertzen / welcher dich erſchroͤckt? Ey 
kanſt du dann nicht leyden / was ein Kind leydet? 
vnd das thun / was ein Haan / ein Mucken / oder F 
ein Amaiß thut? Alle Thier ſterben / ein Kind 

eines Tags weiſt diſe Kunſt fo wohl als ein hun. 
dert jähriger Greiß; und du ſagſt / du konneſt 
ſolches nit lehrnen ? gewißlich liebeſt du die Welt⸗ 
die Erden / vnd deinen Leib, ſeytemahl dich hart 
ankommet / ſelbige zu verlaſſen. Fuͤr men ift die 
das Leben gegeben / wann du ſolches nicht wolteſt 


tidergeben ? gehört es nicht GOtt zus welcher - 


dir folchesgegeben? hat.er nit das Recht darmit 
judifponiren / wie es ihme gefallen wird? Erhat 
dir nur den Gebrauch deſſen gegeben / ihme aber 
hater das Eygenthumb deffen behalten. . Difeg 
iftein hinterlegtes Gut / welches man ihm bald 
oder fpatt muß übergeben Doch in einem guten 
Stand. Blgubereit foldes zu übergeben? 


Der dricte Punct. 


N As nußt es dich / lang zuverweilen? es muß. 
eineſt dahin kommen. Es iſt ein Thorheit / 
gar zu vil das jenige foͤrchten / welees man nit äan 
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6 | | 
Hermepden. Die gweiffelhafftige Dina fürdhE | 


man / die gewiſſe aber erwartet nian. Du hät 


geit niemahl follen gebohren werden wann Du | 


nit wilſt fterben. 

Biſt du nit ein Menſch ? biſi du nit ein Suͤn⸗ 
der > biftdunit ein Kind deß Adams? dahero biſt 
du von Anfang der Welt zum Todt verdambt. 
Indem du gebohren wirſt / tragſt den Sententz 
deines Todts auff deinem Fleiſch geſchriben. 
Wie / die Koͤnig ſterben / vnd Du wilſt darvon auß⸗ 
genommen ſeyn? JEſus iſt geſtorben / vnd du 


— — — — — — 


wilft: darvon befreyt ſeyn? Der Todt iſt kein 


Straff mehr, fonder ein Gutthat. Wann du 
wiſterblich waͤreſt / ſolteſt du die Gnad von uns 


ſerm HErrn begehren / fuͤr ihn / vnd wie erföns | 
nen ſterben. Liebſt du ihn / der Du fein Geſell⸗ 
chafft flieheft / pnd.fein Leben durch) Verlurſt deß 


einigen nit wilft vertilgen. 


* 


Der vierdte Punct. 


Eee bekenne/ daß die Urtheil GOttes er⸗ 
ER fchrörklich ſeynd; aber ſeine Barmhertzigkei⸗ 


ten fepnd vnendlich. Gut iſt es / foͤrchten; Aber 


hefſer iſt es hoffen. Wer in GOtt hoffet dem 


wird ſein Hoffnung niemahl zu 
Welcher ſich auff GOtt verlaſt 





em wird ſein 


nden geben. 


Warmdhertzigkeit niemahl abgehen. Wird Dein 
Stand beffer feyn durch ein längeres Leben ? Du 


- wirft vilmehr deine Schulden mehren / an ftatt 
felbige zu minderen. Wann es geſchicht / daß bu 
bus Leben verlangfi Buß zu wuͤrcken / ſo — 
wi | ER eu 


Bär-den gt. December. an 
Mutatod) an; Es ift Bein gröffere Buß/ als.dım 
Tode wegen feiner. Sunden annemmen. Es ıfl 
— Lieb GOttes / als wegen feiner ſter⸗ 
ben 


D mein GOtt vnd Herz / wie gluͤckſeelig ſchaͤ⸗ 
ze ich mich / daß ich für dich kan fterben / vnd dig 
mein deben auffopfferen. Ich kan kein Martyrer 
deh Glaubens ſeyn / aber wohl der Lieb, Derd⸗ 
halben gibe ich dir / mein GOtt / ducch die Lieb 
das jenige / was der Todt mir mit Gewalt wird 
hinweg nemmen. Ich gibe dir auß Lieb / was ich 
der Nothwendigkeit nicht kan verſagen. 2 
hebe diſes Fahr anı als ein Menſch / welcher defe 
fen End nıt wird ſehen. Owas Gnaden haſt du 
mir angethan! O was Suͤnden hab ich began⸗ 
gen! O von was Gefahren haſt du mich erledis 
ger! Was ſolt ich Dir geben für fo vil Gutthaten / 
als Be / weldyesdu mir gegeben vnd erhal⸗ 
ten hatt. = 


Wort der H. Schrifft. 


r ._ (fi * Yan ein bitteres Leben: 
vnd ewige ei er dann langwürıge 
| Schwachbeit. Eecl. 30. TUNG, 
O Todt / gut iſt dein Urchail einem Menſchen ⸗ 
der Mangel leydet / und des an Aräfften abs 
nimmer. Ecchh 41. Pa 
Foͤrchte dich nicfür dem Urtheildeß Todes, Bu _ 
denche daran, was vor dir geweſen iſt /iond 
nach dir kommen wird, Das Urtheil iſt vom 
Eran außgangen über alles Fleiſch. — 
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Mir wiffen wann vnſer ir2difches Hauß difer 
Wohnung zerbrochen wird / daß wir alsdanıs 
ein Bebäue von GOtt haben / ein Hauß / das 
nicht mie Haͤnden gemacht / ſonder ewig mb 
Himmel. 2. Cor. f, | 

Ich vngluͤckſeeliger Menſch! Wer wirb mich 
erledigen von dem Leib diſes Todts. Rom. 7. 


Sürden erften Jenner. 


Betrachtung. 
Bon dem Namen JEſu / welcher vn⸗ 
feim HErrn am Tag der Beſchneydung iſt 
gegeben worden. | 

Der erfte Punct. 
Eſus iſt ein Nam der Majeſlaͤt ein Nam 
der Sanfftmuth / ein Nam dep Gewalts. 
Er iſt ein Nam der Majeſtaͤt / weilen er ei⸗ 
nen GOtt der Menſchen bedeutet. Er iſt ein Mam 
der Sanfftmuth / weil er einen Vatter der Men⸗ 
ſchen bedeutet. Er iſt ein Nam deß Gewalts / 
weilen er den Heyland der Menſchen bedeutet. 
Sein Majeſtaͤt macht, dag er im Himmel ange⸗ 
bettet wird. Sein Sanfftmuth macht/ daß er 
auff Erden geliebt wird. Sein Gewalt macht / 
daß er inder Höllgeförchtet wird. - GOtt / ſagt 
der H. Paulus’ hat ihme einen Namen geben / 
welcher uͤber alle Namen iſt: daB in dem Na⸗ 

men JEſu ſich alle Knye biegen / ſo im Simmel / 
auff Erden’ und in der, Hoͤliſeynd. Wrrſfe Dich 

| id 


> sGürden 1. Senne Berry 


Boden? vnd bette JEſum deinen Heyland 
a Der andere Punct. 

Ir Ann ich den Namen * außſprich / ſtelle 
ich mir vor den groͤſten vnter allen Känis 
den. Den liebreichiſten vnter allen Vaͤttern den 
ſtaͤrckiſten vnter allen Streittenden den demuͤti⸗ 
giſten vnter allen Menſchen / den treueſten vnter 
allen Freunden / den milteſten vnter allen Herzeny 
den verbundeſten vnter allen Hertzen / den liebſten 
vnter allen Geſponſen | 
Wann Difer dein König iſt wiefommt es / daß 
du ihne nit förchft? wann diferdein Matter iſt/ 
wo kommts her / daß du ihne nit ehreft? wann er 
dein Obriſter iſt / wie kommts / daß du ihm nit fol⸗ 
geſt? wann er dein Freund iſt / wie kommt es⸗ daß 
du dich ihme nit vertraueſt? wannerderdemütis 
Aſte vnter allen Menſchen iſt - woher kommt esy _ 
Daß du hoffärtigbifti wann er der ſanfftiſte unter 
alen Herzen ft / wie kommt es / dag du alſo zorni 
biſt? wann er fo verbunden iſt / warumb danckeſt 
du ihme nicht? wann er der Frid deiner Seel 117, 
warumb liebſt ihn nit ? Ze | 








Dreer dritte Punct. | 
en ich JEſum außſprich / verſchwindet mein 
Traurigkeit; mein Gemuͤth erfchwinget 
—— mein Hertz wird erweitert; meineift 
erwacht; meine. Anmuthungen wer ruhig 5: 
ru an ei — 

>. ale meine Feind geben ſich in die Jiucht 

4. Th, 23 ah 
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Bann SEfusmeinNenlandift fanermich 
nit feelig machen? mußer mich nit feelig machen ? 
willer mich nit-feelig machenäsft es nicht fein Ber» 
richtungond fein Ambt? Er hat die Mühe mei» 
nes Heylsauff fih genommen erhat den Befelch 
angenommen Darbey thuter fein Ambr/ fen Ehr/ 
vnd fein Wolgefallen. Er ſparet deßwegen fein 
Muͤhe / ja.fogarfein Leben nicht, Was fan ıch 
weiter fürchten ı indem ich einen Heyland hab ? 
wag folt ıch nit hoffen, indem ich einen folchen Er⸗ 
löfer hab? 

O AEſu Vatter der Armen / vnd Troͤſter der 
Betrübten! Mein Seel iſt vor dir ohne Red / 
and mein Herg fan nicht anders reden’ als daß du 
all ihr Gut ſeyeſt. Sey derohalben mir IEſus 
im Leben. Sey mir JEſus im Todt. Wann 
ich was begangen hab / daß ich ſolte verdammet 
werden / manglet doch dir nicht / mich ſeelig zu ma⸗ 

hen. 
O JEſu ſetze dich / als ein Sigill auff meinen 
Geiſt / als ein Sigill auff mein Hertz / als ein. Sir 
gill auff meinen Mund / als ein Sigill auff mei⸗ 
nen Armb. Auff meinen Geiſt / Damit ich auff 
nichts gedencke / als auff dich; auffmein Hertz / Das 
mit ich niemand liebe / als dich ; auff meinen 


Mund / daß ich nichts rede / als von dir; auff 


meinen Armb / Daß ich. nichts arbeites als we⸗ 
gentemer. — 
Odheiliger Namen JEſus! ich bette dic) any 
als einen Namen der Majeſtaͤt. Ich liebe dich 
als einen Namen der Lieblichkeit. Ich ruffe dich 
—— AB 


Tr den 1. Jenner. | 122 
an / als einen Wahmen dep Gewalts. Dfuffer 
JEſu! ıch will das Blut geben, dag ich ferlig wer⸗ 
de. Seytemahl Du das Deinige gegeben halt y 
mein Heyland zu fen. Ich will die Wunvenz 
und Die Beſchneydung lenden / damit ich mit da 
cin Heyland / und ſeelig werde. 


Wort der H. Schrifft. 
Sy bifl onter uns O XErr / vnd bein Cam 
ifEüber uns angeruffen/ verlaß uns nie/ du 
biſt vnſer „Er: und vnſer GOtt. ler. 14. 
Wer den Namen deß Arın anruffenwird/ 
ber wird feelig werden. Ioel. 2, a. 
Es iſt Fein anderer L’Tame dın Menſchen vnter 
. dem Himmel gegeben, dardurch wir muͤſſen 
feelitg werben. Adt. 4. | 
In dem Kamen JEſu bergen ſich alle Knye. 
Philipp. 2. 


x 
Fuͤr den anderen Jenner. 


Getrachtung. 


Von der Demuth deß Sohns GHttes 
| in feiner Menſchwerdung vnd Be⸗ 
ſchneydung. | 
Der erfie Punct. 
As Wort ware Gott / vnd it Menſch 
worden. Er ware glückfeelig / vnd iſt 
armſeelig worden. — ware heilis / vr 





8 
2 


ſtalt eines Dieners ange 


aa u Shriftliche Betrachtungen - —- - — 
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bat dic Seftalt eines Sünders angenommen. Er 

iſt Menſch worden / vns ſein Gottheit mitzuthei⸗ 
ten. Er iſt armſeelig worden / vns fein Seeligkeit 
migutheilen. Er iſt als ein Sünder erſchinen / 


damit er vns ſein Heiligkeit mittheilete. 


Der andere Punct. 
x DVernichteter JEſu onf®& der Geftalt eines 
RMenſchens! DO vernichteter JEſu onter Der 

Geſtalt eines Armfecligen! O vernichter JEſu / 

unter der Geſtalt eines Suͤnders. D.gröfter / 


vndeflemnſter! O erſter vnd legter! O hoͤchſter vnd 


nidrigſte ! | 7 
ns Der dritte Punct. 
DIL Seel / wirft du allezeit hoffaͤrtig ſeyn / 
Fe indem du Deinen GOtt vernichtet ſiheſt? wirft 
du wollen für heilig geachtet ſeyn da Du Deinen 
‚Gott vnter der Geſialt eines Sünders fihelt? 


wirſi du woͤllen in Wolluͤſten leben, indem dü dere 


nen GOtt in Elend ſiheſt? SR: 

D Nichte, wirft du dich einmahl ernidrigen? 
wirft dudichniemal in dein Nichtsbegeben ? was 
haſt du Gutes gethan? was haft nit boͤſes gethan? 


"woher biſt du kommen? oder wohin ſolſt geben? 


deiner Hoffart iſt nicht abzuhelffen / wann die Der 
muth eines Gottes nit hilfft. 
Wort der H Schrifft. 
As Wort iſt Fleiſch worden. loan. tr. 





(er bar lich Fb aufgesogen, da. die Ge· 
ogen. ipp. 2. 
a >): 


2 


er Für den dritten Ienner. 138 - 
GDribat feinen Sohn gejandrın ver Gleichnuß 
deß ſuͤn dlichen Kleifches. Rom. 8. 6. 
Er hat den jenigen/ der vonkeiner Suͤnd woußte/ 
zur Sünd für unsgemacht: Auff daß wirin 
ihme die Gerechtigkeit GOttes wurben.. 2, | 
Cor.s. — | 5 | 





= ” [3 * . 
a —ñ⸗— — — —  \ 


Fut den dritten Jenner. 


Betrachtung. 
Von dem Leben Chriſti gegen dem 
Unſern. | 


| - Der erfte Puncr, — 
Eſus iſt auff Erden arın geweſen / vnd ich 
will reich ſeyn. JEſus iſt demuͤtig gewe⸗ 
ſen / vnd ich bin hoffaͤrtig. JEſus iſt ſanfft⸗ 
muͤtig geweſen / vnd ich bin prnig: JEſus iſt ge⸗ 
dultig geweſen / vnd ich will ñichts leyden. IEſus 
hat ſeinen Feinden verzyhen / vnd ich will mich an 
den Meinigen raͤchen. JEſus iſt ſeinen Unterge. 
benen gehorſamb geweſen / vnd ich will mich meis- - 
nen Oberen nit vnterwerffen. FEſus iſt verhaßt 
worden / vnd ich will geliebt ſeyn. JEſus iſt ver⸗ 
acht worden / vnd ich will geehrt ſeyn. JEſus hat 
ſich verborgen gehalten / vnd ich will geſehen ſeyn. 
Der andere Punct. JJ 
us iſt Durch Schmergen gen Himmel ge, 
fahren / vnd ich will durch die Wolluͤſten da. 
hin ſteigen. JEſus iſt an Creutz geſtorben / 
3 eine 





4 





va CE hrifliche Metrachfungen. 2 
eine Glory zu verdienen’ welche ihme vorher ſchon 
zugehoͤrte / vnd ich will nichts thun / nichts leyden / 
eine Glory zu verdienen / welche mir nit zugeboͤrt. 
Sites billich dag ein Sclav und Boßwicht fo!re 
beſſer gehalten werden’ alsein Kind ond ein Uns 


ſchuldiger? 
Der dritte Punct. 


syrein Hevland / wie weitift mein Leben von 

| dem Deinigen? wie verwundere ich mich / 
wannich Deine Tugenden betrachte? aber ich er» 

ſchroͤcke wann ich die Augen auff meine Lafter 
wirff ⸗· Wie wird ich feelig werden / wann ich die 
nicht gleich bin ? Was XWiderfprechung leydeſt du 
von den Sündern? Ah es iftniemal was groͤſſers 
gewefen/als jenes’ wag du von meinemfeben ley⸗ 
deſt. Kan ich glauben, Daß ıch werde auß Der 
ahl der Erwoͤhlten ſeyn indem ich dem Haupt / 
em Koͤnig vnd dem Modl der Außerwoͤhlten ſo 
vngleich bin. — 

8 — Hertz recht / als wie das Meinige.4. 

eg, 10. 

Der — nicht uͤber den Maiſter / noch der 

Diener feinen Herrn. Matth. 10. 

Er iſt ons von®®ßte gegeben worden zur Weiß⸗ 
beit / vnd zur Gerechtigkeit / ond zur Heili⸗ 
gung” vnd zu Erloͤſung. ı.Cor. ı. 

Ich bin der Weeg / die Warheit vnd das Leben 


lIoan. 1 4. 
Fuͤr 








Gär den vierdten Jennet. 78 
Fuͤr den vierdten Jenner. 


Betrachtung. 
Den dem gquten Gebrauch der Zeit. 
Der erſte Punct. z 

SnIe Zeit ift edel ; alle ihre Augenblick gelten 
- die Ewigkeit. Sie iſt kurtz / weil fie nicht 
langer wehrt / als das Leben. Sie iſt vnwider⸗ 
bringlich weilen / was vorbey gangen / nit mehr 
widerkehrt. Und entzwiſchen / ach / wende ich ſel⸗ 
bige fo uͤbel an / vnd gewohne ſolches“ Woher 
kommet es / daßich voriges Jahr / vnd die gantze 
Zeit meines Lebens hab laſſen vorbey gehen? in⸗ 
dem ich gethan, was ich nit hätte thun ſollen. Q 
was Rechenſchafft werde ich muͤſſen geben. 


Der andere Punct 

s wird es dich nutzen / daß du in Wolluͤſten 
gelebt haſt / wann du in der Suͤnd wirſt 
ſterben ? was Rei wirft Du haben, daß du die 
die Zeit verzehret haſt / wann du in Ewigkeit arm⸗ 
ſeelig Bift ? die Zeit iſt Bir gegeben worden, dein 
Heyi zu befuͤrdern. Es iſt dir weiter nichts übrig 
als ein kieine Zeit / mercke auff dein Sach. 

Die Jahr verflieſſen; der Todt nahet herbeys 
die Ewigkeit tommet herzu; das Urtheil vnd Ge⸗ 
richt folgt darauff. Sihe das Leben gehet vor⸗ 
bey; die Geſundheit wird geſchwaͤcht. DuNart / 
diſe Nacht wird man dein Seel von dir abforde⸗ 

4 ren 
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ö—— ——— —— ses 
ren / vnd weſſen werden ſeyn alles wasdu-ges 


I 


fambler haft? wen wird der jenige gut fenn Der 
ihm felbft böß ift ? du wirſt nach dem Todt einen 
einigen Augenblick jener Zeit begehren, welche du 
zu deinem Geſpeß / vnd Eytelkeit anwendelt. Es 
wird Dich nach dem Todt der Verlurſt jener Zeit 
reüen / welche Du onnußlichverzehret haſt end 
wirft felbigenimmermehr befommen; Ein Em 
gelhat durch den jenigen welcher in Ewigkeit 
en daß du Fein Zeit mehr werdeft 
aben. | J 
Der dritte Punct. 


Se röhalben gebrauche Dich der Zeit wol. Wen⸗ 
| Dedife Föjtliche Augenblick zu deinem Heyl 
an / welche dir ſo nothwendig ſeynd. Erkauffe die 


derlohrne Zeit Durch ein heyiſambe Buß wider. 


Gebrauchedich mol der Gegenwaͤrtigen. Ord⸗ 


‚ne Die Zufünfftige recht an. Habe Sorg auff 


Dein Hevi. Verſichere dein Seel. Der Teuffel 


wendet all fein Staͤrck an / dich zu ſtuͤrtzen / wol 


wiſſend / gleichwie der H. Fohannes fagt/ daß h⸗ 
me wenig Zeit übrig fey- Dahero wende auch du 
alle Deine Kräfften an, feelig zumerden? dann 28 
iſt dir wenig Zeit zum £eben übrig. 


Wort der H. Schrift. 


| SR Te Borrlofe fepnd von difer Welt vor Der 


| Seit) die fie ihnen verſprachen / hinweg ges 
nommenwörden, Iob. 22. \ — 


Sandle nicht zuvil Gottloß: ſey one ein 
| | — Tarı 






B Sur den ·a Jenner I F 7 
-KEgarr / Bamicdu nic ſterbeſt in, der Zeit Dit 
‚nicht dein iſt. Een in . 
Die deit iſt Burg. 1.Cor. 7. 
—* der Zeit wahr / dann die Taͤt ſeynd boͤß 
phel. je ER Pl 
Und er ſchwur bey dem / der in Ewigkeit lebte: 
daß binführen bein Zeit mehr feyn wird. 
; Apoc. ı0. — | | 
Dirowegen laft vns / dieweil wirgeit haben / gu⸗ 


Fuͤr den Feyrabend der HH.drey Koͤ⸗ 

= nigen. 5 

Von dem Weeg der HH. Drey Koͤ 
migen. un 

Der erfte Punct. 44 


5 


“ ’ 


A die König einen abfonderlichen Stern 
ſahen / erfandten fie durch ein Göttliche 
RKEinſprechung / daß der König der Ju⸗ 
den / vnd der Heyland der Welt gebohren waͤre / 
vndal ſobald macheten fie ſich auff Den Weeg / ih⸗ 
“ne anzubetten. Was Glauben! was Gehor⸗ 
ſamb! was Staͤrcke! was groſſe Hertzhafftig⸗ 


Es iſt ſchon lang / daß dich GOtt durch die 
heimbliche Einfprechungen / durch Die innerliche 
Bewoͤgungen / durch die Stimm der Prediger / 
Durch Das Eutachten deiner. Beichtvaͤtter / Durch 
basgefen Ba Tepe der guten Exem 
— I$ — p 
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pel ruffet. Wie ſeynd dir die Stern vor deine ugẽ 
erſchinen? wie offt hat dich GOtt von der Sin» 
ſternuß zu dem Liecht; von der Suͤnd zur Gnad; 
von dem lauen Stand zu einem vollkommenen 
Leben beruffen? entzwiſchen aber ſchlieſſeſt du al⸗ 
ken diſen Liechtern die Augen zu / vnd verfchiebeſt 
dein Bekehrung von Tag zu Tag. Iſt diſes alſo 
Gott gehorſamen? was ware diſen Koͤngen 
geſchehen / wann ſie ſich verweilt haͤtten als wie 
du? Ach Jeruſalem / du wirſt verlaſſen werden / 
- fentemahl du die Zeit deiner Haimſuchung nicht 
erkennet haſt. Duwirſt Chriſtum JEſum nie 
mal ſehen / wann du ſeinen Einſprechungen nicht 


lgeſt. 
Der. andere Punc» 


Iſe König fanden in ihrem Dornemmen 
groffe Berbindernuffen : dann fie müften 
ihren Stand, ihre Weiber / ihre Kinder’ 1 ihre 
Freund / ihren Hof / ihre Güter / vnd all ihre 
Verrichtungen verlaſſen. Sie haͤtten in ihrer 
Abweſenheit die benachbarteKönigen: zu förchten? 
wie auch diejenige / durch deren Länder: fie repfes 
fen: abfonderlich den König Herodem / einen hof 
faͤrtigen ebrgeigigen’ graufamen; treulofen / vnd 
vor allen argwohniſchen Fuͤrſten / welcher ſie wol 
kundte in Verhafft nemmen / als Verfuͤhrer vnd 
Auffwickler ſeines Reichs. Umerdeſſen uͤber⸗ 
wınden fie alle diſe Verhinternuſſen / vnd verlaſſen 
ſich auff GOtt welcher ſie ruffet. Thuſt 
u 





8 
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huft Dueben foıches? warum fehiebeftdein 
Belehrung von Tag zu Tag auff ? Du ſagſt du 
Beförchteit ‚ deine Wolluͤſten zu verlaſſen; du 
Banner diſe Perfohn nit menden ; Du forgeft die 
Mübennd Beſchwaͤrnuß; du liebefl Die Ruhe / 
Hnd Dastiebliche Leben. Vermainſt du aber Du 
ſeyeſt in Ruh / als lang du Krieg wider Gott fühe 
get? wann man muß Vatter und Mutter / Weib 
und Kind / vnd alles was man beſitzt / verlaſſen / 
vnſerem HErrn alſo nachzufolgen / wie wirſt du 
fein Juͤnger ſeyn / der du von einem boͤſen / vnnd 
fündigen Wolluſt nicht wilſt ablaſſen ? 


Der dritte Punct. 

88 Stern iſt bey Jeruſalem verſchwunden 
Die Könighärten koͤnnen glauben / ſie waͤ⸗ 
ren betrogen worden / vnd alſo ſich widerumb be⸗ 
ſchlieſſen in ihre Laͤnder zu kehren. Aber an.ftatt/ 
den Veuth zu verliehren / gehen fie in Jeruſalem / 
und fragen gleich: Wo iR. / dergebohen iſ⸗ der 
Brig. der Juden: Die Himmliſche Liechter vers 
finfteren fich offt theilg weil wir in der groſſen 
Welt ſeynd theils weil GOtt vnſeren Glauben / 
onferen Muth vnd Treuͤprobieren will. Als⸗ 
dann muß man / gleich wie die drey Koͤnig die 
Schrifftgelehrte fragen / welche vns ohne Irr⸗ 
thumb werden ſagen / daß JEſus in Bethlehem 
gebohrn worden. Gage GOtt Dan) daß er 
dich mit fo fehönen Erleuchtungen begabt / und 
in deinen Sinfternuffen fo verfländige vnd treue 

Weeg · Weiſer gibt / Did) zu ihme zuführen: 4 
| ache 
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; ahdem fie Jeruſalem verlaſſen/ wo alles in 
Verwirrung wars erfchine ıhnen der Stern 
widerumb / vnd ſtellte fih auff den Stall wo fie 
das Kind mit feiner Mutter fanden / und ihme 

ihre Gaaben opfferten. Verwundere dich über 
ihren Glauben, über ihre Hoffnungrüber ihr Lieb / 
über ihr Demuth, vndüber ihr Andacht. Erers 
warttet dich mit feineriheiligen Mutter. Bee 
. reitte Deine Opfer‘: Dann man foll vor GOtt 

| mitlähren Händen niterfiheinen. Haſt du den 

Weyhrauch? Halt du das Gold? Haft.du den 

 Morehen? Ermilldas Gebett / die Lieb / vnd die 
Abtödtung Dpffere ihme das Gold durch dein 
Allmufen? Den Weyhrauch Durch dein Sebett ; 
vnd den Myrrhen durch dein Buß. Opffere ihme 
dein Seel ı dein Leib / vnd deine Hütter; aladann 
ſo wird er der König Deines Herkens feyn. 


ort der H. Schrift. 
MT haben feinen Stern gefeben / und feynd 
Fommen ihne anzubetten, Matth.2. | 

Da diß Herodes hoͤrete / erfchrache er / vnd ganz 
Jeruſalem mit ihm. Ibidem. 

Ich hab euch geruffen / vnd ihr habt euch 
wideret .... Ich will in eurem Untergang la⸗ 

chen. Prov. x. | 
- Komme / laffee ons anbetten / vndniberfallen: 
nd laſſet one weinen für den HErrn / der uns 

Er bar: Dann Er iſt der HErr vnſer 

GOtt / vnd wir ſeynd das Dolck feiner Wey⸗ 

de / vnd Schaafe feiner open, P Pfal' 94. 


s — | Tür | 


u Für den HH · Drey König Tag. * 141 


Für den 58. Drop König Tag. 


Getrachhtung. 

Bon dem Reich Chriſti / vnd deß 
ae Sathans. — | 

u... Der erfte Punct. 
An kan nit ohne Herren feyn / fo fan man 
A auch nicht zwey Herren dienen. Dahero 
muß folcher feyn entweders JEſus oder 
der. Sarhan. Welchen mwilft du auß dıfen beys 
den? deſſen Diener bift du deffen Willen Du volls 


zieheſt. F ER 
JEſus ift gnädigerralsalle König. Der Sa⸗ 
than iſt grauſamer / als alle Tizannen. JEſus 
biebt vns fo vil / alser ung fan tieben : der Sas 
than haffer ung fo vil / als vilerfan. JEſus re⸗ 
gieret vnd herzfchet in dem Friden / der Sathan 
in der ‘Berwirrung. Das Red) JEſu made 
vns feelig in der Zeit vnd in der Ewigkeit : jenes 
des Sathans macht ung armfeelig imLeben und - 
nach dem Todt. Den 
Der andere Punct. 
1 Elus Fegiet nicht über ung / wann ir feine 
° Gebott nithalten. Er regiert über vnſern 
Geift durch den Glauben; über vnſer Hergdurch 
die Lieb; über unfer Seel durch den Friden; üs' 
ber onferen Leib Durch die Gedult. Er regieret 
yns durch fein Weißheit ; Er erhaltet ons durch 
ſein Staͤrck; Er heiliget vns durch fein Lieb. Er 
re⸗ 


- 
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regiert Durch fein WWeikhpeit’’ wann wir onferen 
engnen Gutachten widerſprechen. Durch fein 
Gewalt regiert er / wann wır auff unfere eygne 
Kräfften nichts halten. Durch teın Fıeh regiert 
er / wann wır vnſerm eygnem Willinabjagen, 


Der dritte Punct. 


gr du alles was GOtt will; lende alles’ was 
ung begegn:t; erhalte fein Gnad; bleibe 
in dem Sriden ; Gehorſame feinen Einſprechun⸗ 
gen; Thue nichts a! Begierlichteit ; Sen be» 
reit alles zuthun ; Gen bereit nıchtg zu thun; 
verlange Fein erfchaffnes Gut / fchlage Fein Ubel 
auß ; fey allzeit zu friden ; flirb / vnd lebe im 
Creutz. Sihe / das iſt das Reich JEſu / in Die 
ſem wird ſein Reich beſtettiget. = 

O IJEſu mein König! Ich bin dein Dienery 
und ein Sohn deiner Magd. Ach wie kanſt Du 
‚nein Hertz eingehen / auß welchem ich dich ſo offt 
Hertribenhab? Du lebft nit in mir / weil ich nicht 
in deiner Gnad bin : du herafeheitgicht in mir / 
weil ich nit im Friden bin. HErr gehe wider in 
mein Hertz / welches dein Reich iſt / vnd verlaffe 
es nit mehr: beſchuͤtze Dich ſelbſten in mir / wider 
mich / vnd wider die Feind deiner Cron. Der 
Sathan ſagt / er ſey mein HErr. Die Welt 
ſagt / ich ſey ihr Sclav. Die Hoffarth ſagt / ich 
gehoͤre ihr zu. Das Fleiſch ſagt / ich ſey ihr. Und 
ich ſag / vnd ſchreye auß al meinen Kraͤfften / ich 
gehoͤre ve su ; ich feye mit dem Werth deß 
Sluts JEſu erkaufft; ich habe feinen anderen | 

Her 


Fürden HH. Drev Koͤnig Tan. 243 


— — — — — — 


HEren als JEſum; ich woͤlle leben vnd ſterben 
für Eſuz ich wolle nicht mehr weichen von der 
Lieb / von dem Dienft/ vnd von der Treuͤ / wel⸗ 
che ich JEſu ſchuldig bin. 
Wort der H. Schrifft. 
Ehet euren Koͤnig. Joann. 19. 

Mein Reich iſt nit von diſer Welt. Joan, ır. 
Zerrſche über ons du vnd dein Sohn. Jud.g, 
DSahero foll die Suͤnd in eurem flerblichen Leib 

nie berzfchen. Rom... 
Das ijt ver Koͤnig aller Koͤnig und HErr aller 
Aerten. Apoc. 19. 


Für den fibenden Jenner. 


Getrachtung. 
Von dem Reich GOttes. 


Der erſte Punct. 
Ott regieret indem Hertzen der Menſchen / 
vnd der Menſch regiert in dem Hertzen 
ee SD GOtt regiert in dem Hertzen 
deß Menfchens / wann der Menfch feinen Willen 
vollziecht; und der Menfch regiert in dem Hergen 
GOttes / wañ GOtt feinen Millenthut. GOtt 
thut den Willen deren / welche den feinen thun 5 
er gehorſamet den jenigen / welche ihm gehorſa⸗ 
men. GoOtt regiert Durch fein Vorſichtigkeit / 
ond Der Menſch Durch feinen Gehorfam : Dann 
Go0Ott dienen / iſt herrſchen; ihme gehorſamen / 
iſt ſchaffen. 2. 
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DDer andere Punct. —— 
Bat Du ein-Diener GOttes? Bewahreft DU . 
a feine. Gebott? Vollzieheſt feinen Willen? 
£afleft Dich von feiner Vorfichtigkeit regieren.2 
Die kombt es derohalben / daß Dunur auf dee 
nen Geiſt / auff Deinen Nutzen auffdeine Güte 
ter / auffdeine Freund / auffdeine Gunſt vnd Era 
die Achtung gibft ? Woher Fombt es daß du fo. 
0 von der Begierd / vonder Forcht vonder 
| ermwirrung eingenommen wirt ? Wanndu . 
begehrſt / daß der Will GOttes vollbracht werdey 
‚ warumb betrübft dich + mann foldyer gefchicht ? 
Barumb murreftüber feine Anftallt / und. widers 
fegeft dich feinen Anordnungen Gott thut deis 
nen Willen nit / ‚weil du den Seinigen nit thuft. 
Er zernichter deine Vorhaben / wen du Dich den 
Seinigen widerfegeft Er widerſtrebet dir / weil 
du ihme widerſtrebeſt. Er betruͤbt dich / weil du 


| Der dritte Punct. 
rein GOtt! Wie billich ift e8/ daß ich an 
SE Dirhange! Aber iftes billich dak du an mir 
hangeſt? Wie billich ift es / daß ichdeinen Willen 
-thue ! Iſt eg aber recht daß Duden meinigen 
thuſt? Unterdeflen verfprichft du daß du Deren . 
Willen wolleft thun / weiche Dich fürchten / vnd 
den Deinigen vollziehen. — 
O mein GOtt / du wirft allzeit mein Schatz 
fenn  feytemahl mein. Herg das Deinige iſt. O 
güttiger HErr / welcher den Willen ae > 
Ba u 








— —— 


* '9 böfer Knecht welcher den Killen eines. 


2% voird den Willen deren thun / welche ihn 
förchten. Pfal, 44. F | 
3% bin mitten vnter euch / als welcher Diener, 
LUC, 22, | 
Bukomme bein Reich / dein Will gefchehe vote ing 
Aimmel: alſo auch auff Erden. Match. 6, 
Das Reich GOttes ift onter euch. Luc. ı7, 





Rn, Ehen m SO 


Fuͤr den achten Jenner. 
Betrachtung. 
Von Anleitung deß Glaubens / wel⸗ 
cher vns durch den Stern der drey Koͤnigen 
| anz:igf worden, | 
— Der erſte Punct. | 
Je Bernunfft ift das Liecht deß Menſchens / 
vnd der Glaub iſt das Liecht eines Chri— 
- sten. Ein Menſch ſeyn / iſt vonnoͤthen / 
daß er vernuͤnfftig fey; Ein Chriſt ſeyn / ift vons 
noͤthen / daß er glaubig ſey. Bin ſch ein Menfch? 
Bin ich ein Chriſtꝰ Eyich bin ein Vich / ſeytemal 
ich nicht nach der Vernunfft lebe, ch bin ein 
Nevd / vnd hab nichts als den Namen eines 
Chriſtens. 
SHE will von dem Verſtand deß Menſchens 
geehrt ſeyn / ſo wol als von feinem Hertzen. Das 
I, Theil, 8 © Heitz 


/46 Chriſtliche Betrachtungen. 


Hertz deß Minfchens ehret GOtt / wann es ſich 
‚feinem Geſatz vnterwirfft. Der Verſtand deß 
Mencchens ehret GOtt / wann er ſich dem Glau⸗ 
ben vnterwirfft. Sein Hertz verwirfft ihn / wann 
et thut / was ihm zuwider; Sein Verſtand vn⸗ 
terwirfft ſich wann er glaubt / was er nicht ver⸗ 
ſt ht. Woher kommet dann / eine Sad) zu glau⸗ 
ben / daß man ſagt: Ich will ſehen / ich wills ver⸗ 
ſteben / vnd berühren / als wie jener vnglaubige 
Juͤnger / ſeytemal man ‘mit einem Goͤttlichen 
Glauben nit glaubt / was man mit ſeinen Augen 
ſicht end mit feinem Sinn beruͤhret? wenigſt 
iſt diſer Glaub zweiffelhafftig vnd vnvollkom̃en. 


Der andere Punct. 


ae: Glaub heiliget den Verſtand deß Men. 
ſchens / ond macht ihn Beiftlih. Er onter« 
wrfft ihn der Hochheit GOttes; opffert ihne 
auff feiner Glory; Vereiniget ihn mit feiner 
Weißheit; ; Erleuchtet ihn mit dem reinen Liecht 
der Warheit / er macht ihn recht gewiß und ons 
fehlbar / alg wie den Geil GOttes / weil er Fein 
Anders Urtheil hat / als jenes GOttes. 
Derohalben muß man von dem Glauben leben / 
gerecht zu ſeyn. Man mußdie Sachen durch das 
Liecht deß Glaubens vrtheilen + vnd nicht Durch 
Die Sinn., Man muß die Sachen nach den 
Grund: Keglen deß Glaubens lieben / ond nicht 
mehr nach den rund: Keglen der Welt. Man 
muß aleit durch Anordnung deß Glaubens hand⸗ 
In vnd nit mehr durch Anordnung dep Men» 
fehlichen Diritands. | . De 


” 





Fuͤr den 8. $enner. 143, 

2 Der driere Punct. | 
Ra fagt der Glaub von der Hochheit und 
) Ehrender Weit ?aichts anders / als daß fie 
vor GSit ein abfcheufiche Sach ſey Was ſagt 
er von den Reichthumben? daß es unmöglich fey/ 
daß der jenige ‚welcher. fie onmäffig liebt, feelig 
werde / und daß es ſehr ſchwaͤr fen  felbige haben 
vnd nit eben. Was ſagt er von den Wolüftenf 
daß diejenige, weiche ein Freud vnd Troſt ın Dis 
fer Welt haben’ in der andern XBeit keinen Troft 
mehr werden haben ;da8 / eın Chriſt zuſeyn / man 
fein Fleiſch müffe creugigen ; daß der jenige, mel» 
cher nach dem Sieifch lebt / GOtt nit fonne gefals 
ten ; daß mandie Peyn in der Hoͤll werde leyden / 
nach dem einer die Wolluͤſten auff Erden wird ges 
habt haben. | u 
Glaubſi dife Warheiten ? wann du fie nicht 
glaubft  bift dufein Ehrift. Wann Du fie glaus 
beft / wie Fombt e8/ daß du alſo leheſt als wann 
du fie nit glaubteft ? du glaubeſt / fagft du / daß 
warn man wolle in Himmel eingehen: man müfle 
klein ſebn / als wie ein Kind; vnd dannoch wilſt 
du groß ſeyn: Du glaubſt / daß die Reiche von 
Gott vermaldeyt ſeynd / vnd Du wilſt es ſeyn? 
Du glaubſt / daß die Arme ſeelig ſeynd; vnd du 
wilſt es nicht ſeyn? Du glaubſt / daß nichts beſ⸗ 
ſers ſey / als leyden / vnd du murreſt / wann dir 
BHtt etwas zulepden zufbictt? Und du ſucheſt 
nichts / als Freud / Recreation / gute Bißlein / 
vnd Die Befridigung deiner Sinnen? Wirſt du 
deß Richters vnd der Antlaͤgen am juͤngſten — 
—— Ra ⸗ 


1 
— 


= 
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ponnöthen haben ? Der jenige/ welcher nicht 
glaubt, ift ſchon geurtheilt / jagt der heilige Jo—⸗ 
hannes / aber welcher glaubt : und nit thut/ was 
er glaubt / der iſt ſchon verdambt. | 


Hort der H, Schrift. 


86 der vnglaubig iſt / deſſen Seel wird in 

ihm ſelbſt nicht auffrichtig ſeyn: Aber der 
—— wird in feinem Blaub.n leben. Has 

ac. 2. 

Die ıbr den HErrn Förchtet / glaubet ihme: Und 
euer Belohnung wird nit außbleiben. Eccl, 24 

Die Augen deß HErrn berrschten alle Welt / vnd 
geben Staͤrck denen / welche in ihne mit voll» 

kommnen „ergenglauben. 2. Par.6. 

Wir wa dlen hie durch den Glauben / vnd nicht 
turch Anſchauen. 2. Cor. 5. 

Der jenige / welcher groß vor den Menſchen er⸗ 
ſcheint / iſt ein Breulvor GOtt. Luc. 16. 

Weh euch Reichen I dann ihr babe euren Trofl 
hinweg. Luc. 6. | | — 

SEs iſt leichter / daß ein Camel durch ein Nadel⸗ 
Aug hindurch gehe / dann daß ein Reicher zung 

Simmelreich eingebe! Matth. ı9. 

Welche im Fleiſch ſeynd / die koͤnnen GOtt nicht 

u gefallen. Rom, 8. | | 


FERN ⏑ 
En 17 4,12, | 


Fuͤr 





Fäar ben 9. Jenner. 149 
Sür den neundıen Jenner. 


Betrachtung. 
Von der Vortrefflichkeit deß 
BGlaubens. 


Der erſte Punct. 


Er Glaub iſt ein Goͤttliches Liecht / welches 
vns die Warheit eroͤffnet / welches vns 
TR sur Heiligkeit fuͤhret; vns in der Einig⸗ 
Feit erhaltet ; in der Demuth bewahret; in der 
Hoffnung erhalt ; onier Sieb auffmundert / zu: 
der Gnad tauglich macht und macht / daß wir 
die Glory verdienen. Ohne den Glauben iſt 
das Gemuͤth eytel/ vnd ohne Religion. Es 
fehlt in feınen Erkanntnuſſen; ftrauchlet in feis 
nen Muthmaffungen ; ſchwingt fich nicht von 
der Erden ; verdienet den Himmel nicht ; ber 
mühe fich nit vmb die Ewigkeit; verlaſt fich nicht 
auff feinen Urfprung ; gehorfamet feinem Herzn. 
nit / wird ſich Derohalben ob feiner Gegenwart 
niemal erfreuen, dag jenige nit klar ſehen was er 

nithat wollen demüthig ond blind glauben, 


Der andere Punct. 


Sf du denGlauben ? lebſt nach deſſen Grund⸗ 
Reglen? iſt dein Glaub demuͤtig? iſt er 
kraͤfftig? iſt er allgemain? Ey woher kommet es 
dann / daß du ſo vil Zweiffel vnd Nachgriblens 
haſt? woher kommet es / daß du nit glaubeſt / daß 

83 GOtt 






aso ____...,Chriftliche Betrachtungen. | 
SHtt dir gegenmwärtigfey, wann Du ihne nicht 
ſideſt / noch vermerckeſt? woher kommet es / daß 
du an feiner Lieb zweifleſt / wann er dir eine Wi⸗ 
derwaͤrtigkeit zuſchickt? woher kommet es / daß 
du ın deinem Giauben einige Unterſchid macheſt? 
wie kommet / dag du dich ınden Anfechtungen 
zerſtoͤhreſt und dag Herk fallen laſſeſt als warn 
es GOtt nit angienge dirbenzuftehn? 


Drerer dritte Punct. Sn 
| syen Geſatz GOttes zu gehorfamben / muß 
man feinen eygnen Willen abfagen ; 
und dem Chriſtlichen Glauben zugehorſamen / 
muß manfeinem eignen Verftand abfagen: Ein 
Menfch ift GOtt nit onterworffen welcher nit 
will thun / wasıhm beliebt; esifteiner fein uns 
Fi rnit / welcher nit willglauben’ als was er ver⸗ 
eht. Unſerem HErrn ontermorffen ſeyn / muß 
man ſich uͤber ſene Naigungen erheben vnd ſein 
Jünger ſeyn / muß man fich über fein Vernunfft 
erheben. | 
D mein GOtt / ich glauby wag ich nit verftehe / 
gleichwie ich Liebe, / was mir nit gefallt. Ich bette 
dich an durch die Unterwerffung meiner Gedan⸗ 
cken / gleichwie ich Dich liebe Durch Unterwerffung 
aller meiner Begierden. Ach glaub alles / was 
du offenbahret haſt / gleichwie ich alles thun will / 
was du befohlen haſt. Ich glaube alles ohne 
Hinterhalt / ich glaub alles ohne einigen Zweiffel. 
Sch will kein andere Urſach meines Glaubens’ 
als das Wort SDttes. - — 
. Wort 





Fur den ro Jenner. 11 
— — md — — — 


Wort der H. Schrifft. 


Seh will mich dir vermäblen im Blauben: 
SI wond da fole wiffen/ daß ibdvr 3ER 
bin. Ofee 2. u | 
Abraham bat GOtt geglaubt / und bas tft ihm 
zur Gerechtigkeit gerechnec worden Rom.4. 
Er verlief: fein Stade/ ohne wiffene woer bins 
gienge. Heb. 4. 
EOdte redete ihnen in einer Saul der Wolcken⸗ 


en 


Pfal.48. _ 
Mein Seel wirft du deinem GOtt nie vnterthaͤ⸗ 
nig ſeyn? Pfal. 61. 


Für denzchenden Jenner. 
Betrachtung. 

Bon den Goͤttlichen Einſprechungen. 

Der erſte Punct. 

Je Einſprechung iſt ein Stern / welcher 

vnſern Verſtand erleuchtet / und vns zu 

JEſu fuͤhret. Sie iſt die Stimm Got— 

tes / welche zu vns redet / welche vns vnterweiſet / 

ons auffmuntert / vnd trohet. Diſe iſt ein Blaß⸗ 

halg ſeines Geiſts; ein Strahl feiner Weißheit / 

vnd ein Angriff ſeiner Lieb; Sie iſt ein Saamen 

deß Paradeyß / welche Die Fruͤcht deß ewigen Le⸗ 

bens hervor bringt; Sie iſt ein Zweig der Ewig⸗ 

keit / ein Anfang deß Heyls der Werth deß Buts 

— 


* 








Cyr i⸗ 


752. Eheifliche Befrachtungen, 
Ehrifti JEſu; ein Gnad / welche ihne Das Teben 
gelkoſtet hat. ⸗ | 


0 Der andere Punct. 


Ann du die Einfprechung untertrucheft / vers. 

WAAM ſtopffeſt die Stimm GOttes; du thuft ſei⸗ 
nem Geiſt ein Übertrang an ;' du folgft dem Ste 
rode nach / welcher den heiligen Johann Baptift 
hat toͤdten laffın welche Die Stim unfers HErꝛnus 
war; du folgſt dem Saul nach / welcher die Prie⸗ 
ſter hat laſſen vmbbringen / welchedie Werckzeug 
der Gottheit geweſen; du folgeft den Juden nadyy 
welche JEſum ond die Propheten getödter has 
ben. ann du dich der Eınfprechung mwiderfes 
tzeſt fo widerftrebeft dem heiligen Geit. Du 
 fündigeft mit Erkandtnuß / mit Hartnäcfigkeity 
mit Boßheit; du vergrabft Die Zalenta GOttes; 
du mißbraucheft feine Gaaben; du tretteſt wie 
Der heiline Paulus redt feinen Sohn mit Fuͤſſen; 
Du ſchaͤndeſt fein Blut / du thuſt feinem Geiſt Ger 
walt an; du halteſt die Warheit gefangen; du 
jerreifei den Faden der Gnad / welche dir GH 


ereitet hat; Du ſetzeſt dein Heyl in Gefahr. 


| Der dricce Punct. | 
\ SEE dunicht ein Sohn Herodig ?wieofft haft 


ein Stimm verftopffet? wieofft haſt feinen 
Sohn vnd feinen Vorlauffer laffen tödten ? ‚wie 
offt haſt fein Blut mit Süffen getretten ? fo offt 
Asdu die Erlechtungen ontertrucket haft, / weiche 
dis dein Schuldigkeit zeigteny vnd die Bewäguns 
I. Br | | gen/ 


Für den ır. Jenne ⸗ 158 


‚gen welche Dich von Dem Uber abtendeten/oder 
zum Buten.antreibten. Omein GOtt / wie foͤr 
te ich / daß du nit von mir die Talenta es 
weiche ich nit angewendet. Und daß das Blut 
‚Deines Sohns wegen meiner Boßheit / und we 
gen meiner Undanckbarkeiten nicht Rach be⸗ 


gehre? 
Wort der H. Schrifft. 
—D wol En / de ihr den 4. Geiſt nite er⸗ 
ecket. 
Wandn ihr heut ern Stimm hoͤret / verhaͤrtet eu⸗ 
re Sertzen nicht. Pfal. 44. 
Ich will bören/ was Gott ber HErr in mir re⸗ 
den weird. Pfal. 84. 
| * O HERR well es dein Diener hoͤret. 1. 
- Reg. 13. 





Fuͤr den eilfiten Jenner. 


Betrachtung. 
Von der Gefahr deren / welche den Ein⸗ 
| [prechungen fich widerfegen. 

Der erfte Punct. 


Mann die H 3. Koͤnig dem Stern nit gefol⸗ 

get waͤren / wären fie in ihrem Heydenthum 

geſtorben. Wann du der Einſprechung nicht fol« 

geſt / weiche deinen Verſtand erleuchtet / vnd Das 

Hertz berührt / villeicht wurdeſt in deiner Suͤnd 

ſterben. GOtt u nachdem er geren 
| a nn 
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hat; Er verbirgt ſich / nachdem er geſucht hat; 
Er ziecht ſich zuruck / nachdem er geruffen bat ; 
Er verlaßtein Seels nachdem er lange Zeit an 
Der Thür ihres Hergeng geflopffet hat; Er ver⸗ 
achtet / nachdem er ıft veracht worden; Erftrafft 
nachdem er lang zugefichen. 
Wie offt geſchicht es / daß er zu dir redt / daß er 
dich ruffet / daß er an der Pforten deines Hertzens 
anklopffet / daß er dich anhoͤrt / daß er dich ſuchet / 
daß er dir folget daß er dich bittet / daß er Dich bes 
ſchwoͤrt / die Suͤnd zu verlaſſen / diſes Laſter zu 
beſſeren / dich ihme zu ergeben / feine Gnaden nit 
zu mißbrauchen?wie geſchicht es / daß du die War⸗ 
heit in deinem Verſtand gefangen halteſt / ohne / 
Daß du jhr die Freyheit laſſeſt / indein Her zuſtei⸗ 








gen’ vnd im Werck üben? 


‚Der andere Punct. 

INS Gerechtigkeit GOttes bliget Über vns. 

Man wird von dir diſe Talenta fordern / 
welche du nicht haſt angewendet. Man wirdeie 
nem andern das Reich der Gnad vnd der Lieb uͤ⸗ 
bergeben. O vndanckbares Herk ! vntreues 
Hertz! verhartes Hertz! GOtt wird zu dir nicht 
mehr reden / oder ſein Wort wird dich nicht mehr 
berühren. Der H. Geiſt wird dich mit feiner 
liebreichen Stimm nit mehr anblafen. Die Hoff. 
nung wird dichnicht mehr auffrichten.. Die Lieb 
Gottes wirddich nicht mehr anflammen. Die 
Forcht nicht mehrzuruch halten- Dein Gewiſſen 


wird dich nit mehr peynigen. Die Mittel mn. 
| ir 





Fuͤr bden ır. Kenner 172 
dienichts mehr feyns Niemand wird dich mehe 
pnterweifen / oder firaffen. Die von GOtt dir 
gegebene Gnaden / Io du mißbraucht haft wırd 
et zuruck zzehen / vnd nit mehr geben, -- 

O mein GOtt / ich erkenne / daß ich noch nit ver⸗ 
verlaſſen bin weil ich dein Stimm noch hoͤre / wel⸗ 
che mich verſchroͤckt vnd trohet. Entzwiſchen a⸗ 
ber bin ich verſchwenderiſch / der ich alle Guͤtter / 
welche du mir gegeben / verſchwendet hab; ich bin 
ein Saul, der ich die Prieſter getoͤdtet hab / welche 
mir dein Wort verfündigten Ich binein Hee 
todes/ welcher dein Stimm verftopfft hab / wie 
en alle deine Vorlauffer / die du mir zugefändet 


aſt. 

Der dritte Punc 
eh will Dich nicht mehr laſſen warten, mein 
I GHHttgleichwie ıch ſo vil Jahr gethan hab, 
ich will Deiner nad. nicht mehr ge 
noch mich gegen Deinen Erleuchtungen vebellift 
erjeigen. Es iſt ſchon lange Zeit / Daß ich dein 
Warheit gefangen gehalten hab ich will felbige 
in die Freyheit ſetzen. Es iftfchon lang, daß Du 
ander Porten meines Hertzens anklopffeit' heut 
will ich dir felbige eröffnen. Du wilſt / daß ich Dis 
ft Sünd verlaffe / in welche ich ſo offt falle. ch 
will ſie verlaſſen. Wilſt du / daß ich das $eben 

ndere / vnd allen Freuden vnd Wolluͤſten Der 
Welt abſage? Ich fage ſelbigen auf gantzem mei⸗ 
nem Hertzen ab· Wilſt du / daß ich meinen Feind 
Anrede, jhne a ſehe / vnd jhme verzeyhe? ich will 
jhn anſchauen / vnd mit ihme reden. Wilſt er 
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daß ich dich allein liebe ? ich will Dich geitlich unmd - 
in Ewigfeit lieben/ Amen, 


Wort der H. Schrift. 


Eh der du verachteft/ wirft du nit auch ver» 
achtet werden. If. 33, 
Dieweil ich geruffen baby ond ihr habt euch ge, 
widert: "Ich Hab meine Aand auffgefirede/ 
und es iſt Peiner geweſen / der darauff gemerche 
bitte. hr habe allın meinen Rathverach⸗ 
tet ond meine Straffreden in den Wind ger 
ſchlagen. So willidh auch in eurem Unter 
ang lachen / vnd eurer ſpotten warn euch Das 
derkommt! darfuͤr ihr euch befoͤrchtet. Pro- 
verb: ı. 
Ich gehe bin, vnd ihr werbee mich fischen, vnd 
werbet in eurer Sind fterben. Ioan. 8. | 
Wann ihr heut fein Stimm hoͤret / ſo verhaͤrtet 
‚eure Hertzen nit. Pſal. 94. | 


Sir den zwoͤlfften Jenmer. . 


VBetrachtung. 
Von dem Beglait Gottes. 


Der erſte Punct. 
Je ſeynd die Weeg GOttes uͤber diſe drey 
König / und über alle Menſchen fo wuns 
— derbarlich! wie recht/ wie ſchoͤn / wie ges 
recht, vnd wie fiher feynd fie! es fennd Die Weeg 
Dir Gnad / welche der Natur vnbetandt feynd 3 
| f 6 
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es ſeynd die Weeg Der Weißheit / fo der Bernungit 
Dnbegreifflich ſeynd; es ſeynd die Weeg deß Fri⸗ 
Dens, welche die Gemuͤther befänfftigen ; es ſeynd 
Weeg der Lieb / welche die Hertzen auraitzen. 

GOtt arbeitet fuͤr vns / wann er ſcheint wider 
vns zu ſeyn. Er naͤheret ſich zu vns wann er ſchei⸗ 
net / als wann er von vns wolte weichen. Er ver⸗ 
richtet onſere Geſchaͤfft / wann er ſcheint, felbjge 
zu vernichten... Erbereichet vns / wann er fcheint/ 
ons arm zumachen. Er erhaltet ons wann er ' 
fcheint/ ong zuverderben. Ergibt uns dassebenz 
mann er fcheint/ vns daffelbige zunemmen. Cr 
führt vns Durch den Krieg zu dem Sriden;, durch 
die Unvollkommenheit zur Vollkommenheit 
durch die Schmach zur Glory; durch die Wuͤſte 
zum verſprochnen Land; durch die Weeg / welche 
er — sur Hoͤll zu fuͤhren zu dem Him⸗ 
mel. | 

Der andere Punce. 


eige mir mein GOtt / den Weeg deß Henls: 
S Dann ich erkenne ihn nicht. Iſt er Durch 
den Friden / oder durch den Krieg / weicher mich 
ſoll feetig machen. Iſt er durch das Gluͤck / oder 
durch Woderwaͤrtigkeit? iſt er durch Glory oder 
durch Schmach? iſt er durch ‚Uberfluß / Oder 
durch Armuth ? ift ers durch Gefundheit oder 
durch Kranckheit? alles diſes iſt mir onbefannt : 
esift niemand als du / der du weiſt / was mir gut 
vnd nothwendig iſt. — 2% 

di 


Der 
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SE Der dritte Punct. 
Sy Crohalben mein GOtti / will ich nich? mehr / 
als was du wilft/ vnd will gaͤntzlich allesswag 

du wilſt. Sch verlaffe mich blind auff dein Bors 
fichtigkeit. Es wird mir allesrecht ſeyn / was du 
mit mir wirft vornemmen. Ich will ohne Forcht 
- dahin gehen onter dem Gelait Deiner Weißheit / 
weiche mein Stern wird fepn. Ich will mit 
Greuden annemmen / was du mir wirft zu ſchicken. 
Ich will mich wol befinden / wohin du mich wirſt 
ſetzen / vnd niemahl von dannen weichen / wann du 
es nit befehlen wirſt. | | 
Sch will hinfüran ohne Stimm ond ohne Wils 

fen feyn- Seytemal ich nit weiß/ was mir nuß 
oder boͤß iſt. Ich will nichts mehrbegehren. Ich 
will nichts mehr ausſchlagen. Ich will mich auff 
dich verlaſſen / mein GOtt laite mich. Ich ruhe 
auff dich mein GOtt / leyde mich. Ich ergibe 
mich dir mein GOtt / habe Sorg uͤber mich. Du 
biſt mein Hirt / vnd ich dein Schaaf, Wann ich 
dir folge / wird ich niemal verwirrt werden. Waũ 
ich Dir folge / wird ich niemal verwirrt werden. 

ann ich mich auff dich verlaſſe / wird ich vnfehl⸗ 

bar ſeelig ſeyn. | 


Wort der H. Schrift. 


er Er: bat den Berechten durch richtig 
So Weeg geführt. Sap. 10. 
Ihre Weeg ſeynd ſchoͤne Weeg / vnd alle ihre 

Steig ſeynd fridſam. Prov. 3. — 


— 


Fuͤr den 12. Jenner · r 
Es iſt ein Weeg / den der Menſch für gereche 
halt / aber ſein End führer zum Todt. pProv 14, 
Der HErꝛr todtet / vnd macht lebendig: Er fuͤh⸗ 
ret in die Hoͤll / vnd fuͤhret widerumb herauß. 
1. Reg.2. — 
Er gieng herauß / ob er wol nit wuſte / wohin 
er gienge. Hebr, 11 | 
Deige mir den Weeg / durch welchen ich wande 
len föll. Pfal.'142. | 
Blech wie der Himmel hoͤcher ifly ale die Erde / 
alſo ſeynd meine Weeg Über eure Weeg / vnd 
meine Gedancken über eure Gedancken erhoͤ⸗ 
chet. Iſa.y5. 


Fuͤr den Sonntag der Octav 
der HH. Drey Koͤnigen. 


Evangelium. 


Welches fuͤr die nachfolgende Betrach⸗ 
tungen ſoll taugen. 
2.5 JEſus nun zwoͤlff Jahr ale war / gien · 
gen fie hinauff gen Jeruſalem nach Ber 
wohnheit deß FJeſt⸗/ Tags: und nachdem 
die Taͤg vollendet waren da ſie widerumb vmb ⸗ 
kehrten / blibe das Kind JEſus zu Jeruſalem / 
vnd ſeine Eltern wuſtens nicht. Sie vermain⸗ 
ten aber / er waͤre in der Geſellſchafft / vnd ka⸗ 
men ein Tagııyß / vnd ſuchten ibn vnter den 
—— vnd Bekandten. Und da ſie ihn nit 
nden / giengen ſie widerumb nach Jeruſalem 
au | vn 


2* 
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und ſuchten ihn. Und es bigab fich nach drryenn 
Tagen / funden fie ihn im Tempel finen mitten 
vnter den Lehrern / daß eribnen zuhoͤrete onnd 
fragte: aber alledie ihm zuhoͤrten / verwunder⸗ 
ten fich Hoch Über fein Verſtand und ſeine Wort. 
Und als fie ihn ſahen / entſetzten ſie ſich / vnd ſei⸗ 
ne Mutter ſprach zu ihm: Mein Sohn warumb 
haſt du alſo mir ons gehandlet / ſihe / dein Vat⸗ 
ter vnd ich haben dich mie Schmertzen ge 
ſucht / vnd er ſprach zu ihnen / was ifle / 
Daß ihr mich geſucht babe / wuͤſt ihr nicht / 
daß ich ſyn můß in dem / was meines Vatters 
iſt? vnd ſie verſtunden das Wart nit / daß er sus 
ihnen redet.· Nun er gieng mit ihnen / vnd Pam 
gen Nazareth / undwaribren vnterthan. Und 
fein Mutter dehielt alle diſe Wort in ihrem Her⸗ 
gen. Und IEſus nahm su an Weißheit vnd 
Alter / vnd an Gnad bey den Menſchen ˖ Luc. 2. 


Betrachtung 
Von dem Verlurſt Gottes. 


Der erſte Punct. 
Je ein groſſer Verlurſt iſt der Verlurſt 
GOttes! Difer iſt ein ſo groſſes Übel / 
als groſſes Gut GOtt iſt. Der jenige / 
welcher GOtt beſitzt / beſitzt alles; und welcher 
ihn verliehrt / verliehrt alles / vnd iſt der vngluͤck⸗ 
ſeeligſte vnter den Menfchn.: GOtt iſt das Gut 
durch die Weeſenheit; Diſer iſt der Thron aller 
Hochheit: Diſer iſt der Mittel⸗Punct oder ee 
r 
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tum aller Bewoͤgungen / Er ii der Urfprungale . 
ler Sreuden:; Ein bnerfchöpffliches Meer alles 
Trofts. O was Verlurſt / ift der Verlurſt GH 
tes! Er iſt gröffer/ als wann man unendlich vif 
Welten verliehrte, GOtt iſt das Zihl deß Men⸗ 
ſhens / Er iſt fein Guͤckſeeligkeit fein Freud / 
ſein hoͤchſtes Gut. Der enige derohalben / wel⸗ 
cher GOtt verliehrt / muß nothwendig armſeelig 
ſeyn; Erfan weder Srid, noch Ruh / noch Freud⸗ 
noch Troſt in ſeinem Hertzen haben. Er iſt in ſei⸗ 
ner Seel vnauffhoͤrlich vnruhig ‚und vermwirst. 
Difer ift ein Abbildung eines Verdambten / weis 
len es der Verlurſt GOttes iſt. Er iſt in der 
oheren Hoͤll / naͤchſt in die vntere Hoͤll zu fallen. 
D wie groſſes Über iſt / der Beruf GOttes! Es 
iſt ale Guͤter der Natur / der Gnab vnd der Glo⸗ 
tw verliehren 


Weyeeſchicht e8/ dag man GOtt verliehrti? 
- man verliehrt Ihn gänglich Durch die Todt» 
und; man fangt an ihn zuverliehren Durch die 
laͤßliche Suͤnd; man hebt ſich an von ihm zu ent⸗ 
fernen durch die Ugtreuheiten; man verlaſt Ihn 
durch die Mergefienheit , Durch die Träg- vnd 
Nachläffigkeit. GHOet ifk in einer Seel durch 
die Gnad vnd durch die Bereinigung / durch die 
ein E Anordnung / durch Die Gnad der Des 
uͤtzu 


Der andere Punct. 


g / durch Die Gnad deß Troſts. Aber die 
odt⸗ Suͤnd zerreiſſet Die fchöne Verei nigungen/ 
Weiche die Seel mit GoOtt hat; die läßliche Sünd 

Diner ſie Die Untreuheiten jerrütten fie. - 
I Theil, 8 GOtt 


% 


/ 


162 Chriſtliche Vetrachtungen. 


SH ift nit mehr in einer Seel) wie vorber 5 Er 
regiert ffent mehr; Er beſchuͤtzt fienit mehr Er 
tröftet ſie nit mehr / Er liebt ſie nit mehr. Owas 
groſſes Ubel iſt die Todt Suͤnd / welche macht / 
dag wir GOtt verliehren / vnd die läßliche Suͤnd / 
welche vns von GOtt entfernet. 


Der dritte Punct. 


Udas was haſt gethan? Du haſt das Silber 
J gewonnen; aber. deinen GOit verlohren. 
Mein Seel / wie ofit haft du Ihne verlohren. 2 wie 
ont bafl du ihn verfaufft omb ein eytle Ehr / vmb 
einen Augen s blicflichen Wolluſt / vmb einen 
fhändlıchen Gewinn / vmb ein eingebildetes Gut / 
vmb ein Stuck Brodt / wie die Schrifft ſagt Iſt 
er jetzt durch fein Gnad in dir? Biſt du in feiner 
Todt-Suͤnd ? Bill du treu / feiner. Anleitung 

nach zufolgen? Begehreſt du feinen Schuß? ver 

langii nit faft feinen Troſt? .. 

O D meine Augen / weinet vnablaͤßlich / vnd ver⸗ 
sieh jet die Zaͤher; ihr habt euer Liecht / vnd die 

VWbeſenheit aller Schönheit. verlohren. Mein 
Hertz zerbriche vor Schmertzen 4 Du haſt deinen 
Gott / deinen Vatter / deinen Braͤutigamb / dei⸗ 
nen Koͤnig / deinen Heyland / deinen Friden / vnd 
al dein Gut verlohren. Ach ich weine Tagond 
Nacht mit dem Davıd / wann man mir fagt : 
Wo iſt dein GOtt: was haſt gerhan? oder mag 
haſt begangen?’ Du halt ihne = eelig Durch dein 
Hoffart / Durch Deinen Geitz und Durch Dein Siñ⸗ 
lichkeit verlohren: Du haft ihn durch —* — 
Di 
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bildeten Wolluſt dem Teuffel verfaufft? du haft 
ihn durch Deine Untreu vnd Nachlaͤſſigkeit getris 
ben / zuruck zugeben. Ihr Töchter Serufalems 
fagt mir / wo ift euer Beliebter ‚ damit ich ihne ges 
ſchwind finde: Dan ich bin befchleffen ‚ ihne 
durchgenent ‚u fuchen / vnd den Verlurſt / den ich 
gethan / wider zu erſetzen. | 


Wboort der H. Schrifft. 
IL Eine Thränen feynd meine Speiß gewefen 
’ Tag vnd Nacht: Dieweil täglich zu mir 
geingt wird / wo iſt dein GOtt? Pfal. 4ı. 
Hoͤret ihr Himmel / vnd mercke auff mit den 
Ohren du Erde / dann der HErr bat gerede. 
Ich hab Rinder erzogen / vnd erhoͤhet / aber 
ſie haben mich verachtet. If: ı, Ä 
Ihr Himmel enefeger euch. _ Mein Volck bat 
zwey boͤſe Stück begangen ': fie haben mich 
den Brunnen deß lebendigen Waſſers verlafs 
ſen / ond Ciſternen für ſich gegraben, serbröchs 
hi Ciſternen / die Erin Waſſer halten koͤnnen. 
Jer. 2. —— 
Der HErr iſt mit vns / woher fombtes/baß uns 
ſo vil Ubel überfallen habem Judic.6. 
Der HErr hat ons verlaſſen / vnd uns von dem 
Gewalt vnſerer Feind erlediget· Ibidem, 


— 


£2 Zuͤr 


Fuͤr den vierzehenden Jenner. 
Betrachtungen ⸗ 
ie man OOtt wider bekommen kan / 
Nachdem man ihn verlohre 

Der erfie Pne. 


HTT verliehrt man durch die Suͤnd / und 
man bekombt Ihn wider durch die Buß: 
, Ihne zuverliehren ift mehr nit vonnäthen? 
als ein Begierd deß Hertzens; Ihne wider zubes 
kom̃en iſt nit mehr vonnöthen als ein Seufftzer 
deß Hertzens. Ein Seufftzer iſt eines fo groſſen 
Werths / daß er GOtt kan wider bekommen / naͤch⸗ 
dem erverlohren iſt. Durch das ſtarcke Weinen 
bekommet man Das verlohrne Sılber nit mehr/ 
- noch dag geftorbne Kind ; aber in Bergieffung 
eineseinigenZähersbefommet man GOtt wider. 
D Buß rs mie bift du ein fo wunderliche Tugent! 
D ihr Zaͤher / wie Föjttich feyt ihr! O wie thor⸗ 
recht bin ich / daß ich wegen nichtswaͤrtigen Sa⸗ 
chen ſo vil vergieſſe / vnd wegen deß Verlurſts 
meines GOttes nit ein eintzigen vergieſſel | 


- Der :andere Punct. * 
Mean befommet GOtt / indem man ihn mit 
” Schmerkeny mit Fleiß / mit Sorg / mit 
Mühe mir Demuth/ vnd mit-Andacht fuchet / 
als wie vnſer Frau. Man findet ihn nicht in 
ber groflen Weit / noch auff den offnen Staften, 
| | — no 
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noch onter feinen SreundensfondernindenTem- 
pet’ in mitten Der Lehrer/ man muß nicht nach» 
läffen zufuchen, biß daß man ihne findet : dann er 
verſichert vns / Daß welcher ſuchet werde finden 
welcher bittet/ dem foll gegeben werden’ vnd 
welcher anfiopfft/ dem folle auffgethan werden. 
Sucheſt du ihn ? in welchem Seh? zu BR 
zeit? auf wag weiß? 


Der dritte Punct. 


STR befennet Die Vereinigung mit SOTT/ 
wann man von fich felbiten abweicht ; ſeine 
abfonderliche Anordnung befennet man, durd) 
den Gehorſamb der allgemainen Drönung ;' feis 
nen Schuß bekommt man durch die Treu ın Eleis 
nen Sachen; feinen Troft durch die Abtödtung 
de Leibe und Geiſts. Sein Gegenwart verliche 
tet man durch die Zerftreüung deß Herzens / durch 
die Außgieffung der Sinn ond deß Geiſts / durch 
den Tumult der Anmutungen / durch dasGewerb 
der Welt / durch die eytle Begierden / vnd durch 
den Fuͤrwitz. Selbige bekommt man wider durch 
die Verſamblung / durch die Einſame / durch den 
Friden / durch das Stillſchweigen. — 
O ſfuͤſſeſter JESU! Dubiſt bißweilen in 
meinem Hertzen / als in dem Thron deiner 
nad / als in'dem Tempel deiner Glory / als 
in dem Heiligthumb deines Geiſts als in 
dem hochzeitlichen °Beth deiner Lieb. O wie 
wohl befande ich mich in deiner Gegenwart ! 
D wie glücffeeiig ware ich i “ deiner Seinidahi, | 
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D wie ware.ıd) :v vergnügt alsdann aber mein 
GOtt ?- ih waiß nicht mehr, wo du biſt / noch ich | 
wo ich bin? du haſt m̃ich verlaſſen / oder vil mehr / 

ich hab dich verlohren. Ach ich ſihe mich in den 
ent ſetzlichen Wildnuſſen / wo ich nicht einigen 
Tropffen Waſſer finde / meinen Durſt zu loͤſchen. 
O Bruñ deß lebendigen Waſſers/ wo ſoll ich hin⸗ 
fliehen dich sufinden ? wann wirt dumein Seel 
begieſſen welche von der Sonnen-Hıg brinner ? 
ich will Dich durchgehend fi ſuchen / vnd kein Ruhe 
geben / biß daß ich dich gefunden hab. Ich hab 
endlich meinen Geliebten gefunden / ich hab ihn im 
Tempel gefunden/ ich halte ihn: ach ich will ihn 

nit —* entlaſſen. | 


Wort der 9. Schrifft. 


| DR zinSohn wir habẽ dich mit vilnSchmer, 

gen gefucht, Luc. 2. | | 

Sucht * HErrꝛn / da er noch kan gefunden 
werden. If. 55. 


Ir werdet mich ſuchen / vnnd mich nit finden. | 
a loan. 8. 








Sucher den HErrn / und ſeyt behertzt / ſuchet 
ne Angeficdht immerdar, Pfal. 104. 
&babıhnin m in — Bechgefucht ond nicht 
n. Ca 
ei e mir wo dw ehe, vnd wo du ruheſt in 
it tag. Cant.. u 
Das Stich uno vnd Blut hats dir nit geoffenbay: 
ret. Matth. 
Sie fanden In in dem — Luc, 2. | 


30 


| _ Sieden 1. Im. 18 


Ib hab gefunden ı den mein Seellieb bie ich 
halte ihn / vnd will ihn nit laſſen. Cant. 3. 


Tür den fuͤnffzehenden Jenner. 
Getrachtung. 
Urſachen der Buß. 
| Der erfte Punct. 


En 18 vergangenehaltet Dir vier Ding vor. r. 
"Die Sünden’ welche du wider GOTT : 

K- widerden Naͤchſten und. wider dich feıba ⸗ 
ften begangen haft. 2. Das Gut / welches zu 
rerrichten du vnterlaſſen haſt ond die geringe 
Sorg / welche du gehabt haſt / Deine tajter zu. vers 
keſſern Die Tugenden su erlangen ond zur Voll⸗ 
fommenbeitzu fommen. 3. Die Zeit’ welche 
du verlohren haft welcheonter allen Dingen der 
Welt das koͤſtlichſte Das geſchwindeſte / vnd ons 
widerbringlichſte iſt. 4. Chriſtus JEſus vnſer 
Seeligmacher / welchen du in deifem Hertzen ge⸗ 
toͤdtet haſt; vnd in dem Hertzen deiner Bruͤder / 
welche noch leben / oder geſtorben ſeynd / vnd wel⸗ 
che du villeicht Durch deine böfe Raͤth / Durch dei⸗ 
ne Anxaitzungen / vnd Durch: deine boͤſe Ekempel 
verdammet haſt. 9— — 
O was Vrſach der Reu vnd Leyd! was Mate⸗ 
rider Buß! wo wirſt du Zaͤher genug finden fü 
vil Suͤnden / welche du begangen haſt / außzuwi⸗ 
ſchen; ſo vil gutes / das du vnterlaſſen haft / wi⸗ 
der zu erſetzen; die ————— wider zubekom⸗ 
u: 4 men, 
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men; Das Leben GOttes den du getidret hafly 
wider zu erkauffen; So vil Seelen, weiche du 
auff ewig ın die Höll geftürgt haſt / widerumb hew 
auß zu ziehen! Jeru alem waıne/ vnd ſchlage auß 
Neuan dein Bruſt / lege die Freuden; Klehver ab/ 
vnd ziehe einen Sack an / dann du haſt den Hey⸗ 
land Iſrael getoͤdtet. | 


Der andere Punct. 


Fo gegenwärtige itellet Dir drey andere Urs 
fachen der Reuͤ / der VBefchämung vnd der 

Duß vor. 1. Die Vile der Gutthaten / welche 
dir GOtt gethan hat / die du nicht verdient baſt / 
welche du nit erkenneſt / vnd auß denen du nit zus 
nemmeſt. 2. Die vnſinnige Zuneigung welche 
du zur Sünd haſt die Berwirzung deines Ners 
gene / bie Schwachheit Deines Fleiſchs / die Ver. 
lindung deiner Sinn / die Strick, melche die 

Der Teuffel durchgehend legt / vnd die Anraikuns | 
gen der Welt / welche Dich allerfeitd ombgeben. 
3. Die Kürke deß Lebens / welches vorbey gehet/ 
tie der Bliß-melches ſich zertheilt wie der Rauch / 
welches verſchwindet wie ein Traum. 

Wann du todt waͤreſt / was wolteſi das. gefches 
hen waͤre? was wolteſt / das nit geſchehen waͤre? 
wird es Zeit ſeyn Buß zu wuͤrcken O mein Gott / 
wie ſchaͤme ich mich / daß ich mic) fo boͤß (fo uns 
danckbahr / in meinen Saftern fo verhartet / an der 
Welt alſo anklebend / wegen deß febens alſo paſ⸗ 
ſioniert ſihe! O mein Her: JEfun ziehe deine 
Gutthaten / welche ich mißbrauche / an un 

| | | er⸗ 
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überlaffe mir meine Ubel / die ich verdiene; ent⸗ 
wedera Ändere mein Leben / oder — deſſen ein | 


End. 
Der dritte Punce. 


Ss Zufünfftige haltet dir vier erſchtoͤckliche 
Ding vor / welche dich verbinden ehiſtens 
Buß zuthun. Daserfte iftdie Stund deß Todts / 
weiche zum gemwiffiften und zum vngewiſiſten iſt / 
wolche taͤglich herbey nahet / vnd naͤher iſt/ als du 
vermainft. . Dusander iſt der Richter / vor wel» 
cbem du erfcheinen muſt. Welchen man nicht 
tan betriegen / noch bewoͤgen / noch vermeyden. 
Das dritte iſt die Hoͤll / deren Peynen ins geſambt 
dene Troſt ſeynd / ſieht ohne Unterbrechung / ewig 
ohne End. Das vierdte iſt das Paradeyß / wel⸗ 
ches dich von allerhandUbeln erledigen wird / wel⸗ 
ches dich mit allerhand Guͤtter erfuoͤllen wird / de⸗ 
ren Beſitz ewig ſchn wird. 

O immer ewig!.D Ewigkeit / welche ſich nie⸗ 
mahl wird enden? wanp man an dich gedenckt / 
kan man nit fündigen. O Paradeyß / mie lieblich 
‚biſt du! O Hoͤll / wie biſt du fo entſetzlich; O 
Zeit: wie kurtz bift du! O Ewigkeit / wie lang biſt 
du? ſtaͤts leben / vnd niemahl ſterben! allzeit ſter⸗ 
ben / vnd niemahl leben! ſihe die Belohnung der 
Guten / ſihe die Peynd der Boͤſen! Eines vnd das 
ander hangt an dem Todt. Der Todt hangt an 
dem Leben / Das Leben an einem Augenblick. 

O wie geſcheid waͤren ſie / wann ſie an das 
vergangene gedencketen / wann ſie das Gegen. 
| tr wä:tiz: 
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waͤrtige betrachteten / vnd wann fie dasZukünffs 
tıge vorfiben ee | EA ai 


Wort der H. Schrifft. 


rn du ouff die Sünden acht haben wilſt / 
se) | O AErı wer wird das koͤnnen ertragen⸗ 
—D 129; | N 
Ich hab acht darauff geben/ und babe trehfre, 
Es iſt Peiner’ der über feine Zuͤnd Buß thaͤtte / 
vnd ſprach was hab ich gethan. Ier. 8. 
dann der Menſch fein Ceben wird enden wird 
er alles erkennen / was er gethan bat, Eccl. 16, 
59 den Tag meines Todts / welcher nahe iſt. 
Deut. 31. | 


Thuet derohalben Buß / und bekehret euch / das 
mie eure Sünden außgeloͤſcht werden. Aq. 


Fuͤr den ſechzehenden Jenner. 


Betrachtung. | 
Bon der Schuldiafeit der Bätter und 


Mütter gegen ihren Rindern/ und der Ds 
bern gegen ihren Untergebenen. 


Der erſte Punct. 
S* Vatter ſetzet die Kinder in die Welt / 





— 


Damit er ſelbige in den Himmel möge vers 
i feßen. Eriftibnendie Wahrung deßLeibs 
ſchaldig / doch vilmehr jene der Seel. Erfoll kein 
Vaͤtter ſeyn wann er Bein Lehrmaiſter will ſeyn 

NE | na 


 Gürden 16: Jenner. 7951 
nach Dein Leib das Leben geben, wann er 
nit auch dem Geiſt will geben. J | 

Das erite Leben der. Kinder ift ein Vichiſch Leo 
ben : mit der. Zeit werden fie Menfchen. : Die _ 
Unterweifung macht fie vernünfftig / treü 
vnd Chriſtlich. . Unglückfeelig ſeynd die Kinder / 
weiten die Eltern nıemal verfchonen : aber on» 
glüchieeliger ſeynd die jenines welchen die Vaͤtter 
vnd Mürter olles überfehen. Auß welchen bifl 
du? —— u er 





Der andere Punce 
ne gute Auffersiehung muß fanfftialich 
’ fireng ſeyn / vndgleich jener GOttes / miele 
cher fih gegen den Menichen verhalter als ein 
Vatter 7 durch fein Strenge, alsein Mutter 
durch fein Nachſehen vnd Milte. Biſt du nie 
zu ſtreng? biſt du nicht zu leiß? liebſt du deine 
Kinder? machſt du / daß ſie dich lieben? foͤrchſt du 
fie? foͤrchſt du ſie nit genug? — 
er dritte Dunce. * 
An fo" nit allzeit ſtraffen; man fol nit allgeit 
* verfchonien. Man follnit allzeit fehweigen; 
man fol auch nır Allzeit reden. Aller Uberfluß iſt 
gu foͤrchten / vnd zu vermeyden. Züchtige niemal 
ein Kind oder Untergebnen im Zorn. Ein Artzt / 
welcher kranck iſt muß ſich zuvor Beyien. Ein 
Vatter / welcher im Zorn fein Kind ſtraffet / ver⸗ 
dienet billicher die Straff / als ſein Kind. Die 
Straff iſt ein Artzney vnd Medicin / welche zu fei⸗ 
ner Zeit muß gebraucht werden. Ein Zuͤchtigung 
richtet Das Gemuͤth auff / wie die Schrifft fagt : 
Ä | | wan 
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‘wann fie billich vnd maͤſſig if : wann fie aber gar 
zu offt gefchicht/ verurfacht fie die Verachtung. 
Was Manier halteſt du in diſem Puncten gegen 
deinen Untergebnen? — 


Fuͤr den ſibenzehenden Jenner. 


Betrachtung. 
WVWVon eben diſer Materi. 


| Der erfie Punct. 
L Je Kinder recht zu ersiehen / vnd in feiner 
Haußhaltung denFriden zupflantzen / muß 
man alle gleich lieben. Die Abtheilung der 
Neygungen iſt ein Urſach alles Zwytrachts. 
Warumb machſt du einen Unterſchid / wo die Na⸗ 
-:tur keinen gemacht hat? Warumb brichſt du das 
Recht / welches die Natur fo weißlich in ver: Welt 
gefegt Mit? Die Stammen eines Baums / müfe 
fen fie nit mit eben felbigen Blaͤtteren befleydet 
ſeyn? Haft du geren / wann deine Dberen eine 
gröffere Zunepgung zu anderen’ als zu dir haben? 
Die Natur liebt auß angebohrner Neygung; 








‚ » Die rechte Lieb aber thut gutsdem jenigen/ gegen 


welchen fie ein widrige Peygung mercket; Man 
foll die jenige mehrer lieben; welche annemblicher 
ſeynd / Doch mit einer heimlichen Lieb welche an. · 
Deren fein Epfferfuche verurfacht. Man muß 
Gott nachfolgen / welcher Die Sromme mehrer 
liebt / als Die Boͤſe: vnterdeſſen aber thut er = 
—6 me $ 
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mehrer guts den Boͤſen als den Guten in zeit 
lichen Dingen. Die Sromme nepden das Gluͤck 
der Gottloſen nicht / noch die Sünder die geiftlie 
he Hüter der'Serechten. Das ıfl/ wie man fagtz 
Kinder vnd Untergebene lieben. Liebeft du fie 
auch arfo ? bift du nicht gegen einenein lautereg 
Feuͤr und gegen anderen ein lauter Eyß? haff 
du nicht ein Mutter» Söhnlein / vnd einen Hofs 
Gunſiling / welcher dein Herk eingenommen / 
welchem du gröffere Neigung erzeigſt / vnd andes 


.7 


sen dardurch eın Epferfucht verurfacheft? 
| Der andere Punce. 


a Untermeifungen fehaffen wenig Frucht / 
wann fie nicht durch Erempelonterfegt feynd. 
Was du Durch deine ort auffbaueft / veiffeft 
Durch Dein Werck zu Boden. Die Hand verrich⸗ 
tet mehr / ale die Zung; das Exempel iftmäche 
tiger / als Das Reden. Was nutzt eg dich dag 
jenige lehren welches Du nicht thuſt / vnd verbie⸗ 
ten was du thuft? ein Kind glaubt mehr feinen 
Augen / alsfeinen Ohren / es gedunckt / dasjenige 
recht gethan zu haben / was es die jenige ſicht 
thun / welche es muͤſſen vnterweiſen. Es ſetzt ſein 
Ehr vnd Vollkommenheit dir nachzufolgen. Al⸗ 
fo ſeynd alle deine Suͤnden Aergernus vnd Erbe 
gut der Boßheit / welches immerzu auff die Nach⸗ 
koͤmbling gelangen wird. Die Natur iſt ver⸗ 
kehrt / ſie folgt wol ehender dem Boͤſen / als dem 
Guten nad) : abſonderlich wann fie von Macht 
und Authorität befleydet wird. Examiniere dich 


c 


uber 
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über difen Artickel / welcher Dein er Oder, dein 
Verdambnus wırd bringen. | 


Der dritte Punct. 


Nterweife Dein? Kinder / vnd deine Untergebs 
; ſtraffe fie mit Maͤſſigkeit; liebe fie alle 
BL (eich ; "wenigift, laffe nichts ongleiches’ ſehen. 

al: deinen Neygungen nicht: nach ;: Folge dei⸗ 
nem Widerwillen nıcht ; :neflatte ibte, Unord⸗ 
nungen nicht; ſtraffe ſie nit mit Zorn; ſchmeichle 
ihren Neygungen nicht; ſchweige zu ihren. La⸗ 
ſteren nicht; leyde ihre Amptracht nit. Ders 
fchone , wann man verfchönen ſoll / und ſtraffe / 
wann zu firaffen ift. - 

Ohr Herren haltet eure Knecht / als eure Kin · 
der.: fie ſeynd zwar Feine Kinder der Geburt nachy 
doch aber auff einine Seftalt der Angenommen« 
beit. GOtt hat euch die Sorg anbefohleny fels 
bige zuerziehen vnd zuernaͤhren. Ihr ſeyt ihnen 
als euren Kinderen die Unterweiſung / die Ab⸗ 
ſtraffung / vnd das Exempel ſchuldig. Wann es 
euch an diſer Schuldigkeit manglet werden eure 
Kinder und Knecht am Jüngiten Gericht eure 
Michter / Zeugen ond Anfläger feyn: was wer⸗ 
bet ihr ihnen antworten? 


Wort der H. Schrifft. 


Aſt du Rinder vnterweiſe ſie. Eccli. 7, 
Ihr Därter reitzet eure Aınder nıche sum 
“ Zorn /auff daß fie nicht kleinmuͤtig werden. 


Coll. 3. en 


Für ten 18. Jenner. 75 
er aber einen ärgert von Dilen Rleinen welche 
. an mich glauben / dem wäre beffer daß ein 

mMiübl- Stein an feinem Hal gebencht wur. . 
de / vnd er wurde in die Tieffe deß Meers ges 
ſencket. Matth. ı8. — | 
Wann aber jemand für bie Seien / und infon. 
derbeit für feine Zaufgenoßne nicht Sorg 
er sat / ſo hat erden Glauben verlaugnet⸗ und 
iſt Ärger/dannein Unglaubiger. 1.Tim. g,: °; 





Für. den 18. Jemer. 


Betrachtung. 


Dan Überdife Wore: - 
Er ware ihnen vnterthan. Luc. 2. R 
Von Dem Gehorſamb / den wir Gott 
2er : fQuldigfepnd. 
Ä Der erſte Punct. — 
HDTT onterwirfft ſich dem Menſchen / und 
8 der Menfch will ſich GOtt mit vnterwerf⸗ 
fen. GOtt gehorſambet dem Menſchen / 
vnd der Menſch wilk GOtt nicht gehorſamben. 
Betrachte / wer derjenige fen, welcher gehorfame 
bet; wer der ſey / Deme er gehorſambet; in wem 
gehorſambet er / zu welcher Zeit, vnd auff was 
2BeB er gehorſambe. Der jenige / welcher ge. 
horſambet / iſt GOtt; Denen er gehorfamber / 
ſeynd feine Sclaven ; Er gehorfambet ihnen in’ 
‘ - | Alm; 
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allem; Er gehorfamber ihnen mit Sreüden, ond 
mit Ehrenbietigkeitz; Erigehorfamber ihnen die 
Zeit ihres Lebens. Und du / der du ein Nichts/ 
ein Selav ein Sünder bift / wilft deinem Wür- 
ter/ Deinem König / und deinem GOtt nicht ges 
horfamben* Wann du ihme gehorfambefty ges 
ſchicht ſolches vngehren / vnd nur auff ein Zeit; 
pnd alſobald wendeſt Dich wider Zu dem Dienſi 
deß Teuffels — 22 
be Der andere Punce. 
Rat ſoll die Früchten eines Wein Berges ans 
derſter ſamblen / als der jenige / welcher 
ſolchen gepflantzet hat? Wer ſoll anderſter in dem 
Hauß wohnen / als der ſolches gebaut hat? Wer 
ſoll von einem Sclaoen bedient werden / als der / 
welcher ihn erkaufft / vnd fuͤr ihn einen vnendli⸗ 
chen Werth außgegeben hat ? Iſtes nit GOtt / 
der dir Dası Weſen gegeben hat? Iſt es nit er / 
welcher Dich mit feinen Händen geſtaltet hat ? 
Iſt es nicht er / welcher dich mit feinem Blut ers 
kaufft hat ? Haft du ihne bey dem Tauff- Stein 
nicht fürdeinen HErrn erwoͤhlet? Haft du inme 
nicht verſprochen ihme zugehorfamben ? Was 
Guts hat er dir. nicht gethan? Won was Ublen 
hat er dich nit erloͤſt? Was ſolleſt Dunicht von 
ihm hoffen? Was ſolleſt du nicht foͤrchten wann 
du ihm nicht gehorſambeſt. 
. Der driece Punce. | 
r Sa muß GOtt oder dem Teuffelgehorfamen. 


Was Bergleichung swiichen Difen zweyen, 
| Here 


— Bür den 19. Senne 7 178 
Herren. GOtt iſt dein Koͤnig / vnd der Teuffer 
ein Tyrann. GHtt liebt Dich’ ſo vil er dich kan 
lieben; der Teuffel haſſet dich / fo vil er dich far 
haſſen. Von GOtt muſt du die ewige Guͤtter 
erwarten; von dem Teuffel haſt du nichts zu er 
warten / als die ewige Ubel / die jenige / welche Gott 
dienen / genieſſen den groͤſten Friden; welche dem 
Teuffel dienen / ſeynd ſtaͤts in Krieg vnd Unruhe. 
Welchem auß diſen beyden Herren wilſt du jetzt 
gehorſamen? — 


Fuͤr den neunzehenden Jenner. 


Betrachtung. 
Uber eben diſe Materi. 

Der erſte Prince. I 
Ott befilcht nichts vnmoͤgliches; fein Joch 
iſt ſuͤß / vnd fein Buͤrde leicht. Er befils - 

M chet dir/ daß du ihne auß gantzem Deinem 
Hertzen ſolleſt liebhenz vnd was iſt billicher algdie 
ſes? Er befilcht dir / daß du deinen Naͤchſten / als 
wie Dich ſelbſt liebeſt; vnd was iſt nutzlicher vnd 
eintraͤglicher; gleichwie du Die gantze Weit ſolleſt 
lieben / alſo fol die gantze Welt dich iieben. Der. 
gantze Dienſt / welchen du GOtt ſchuldig biſt / iſt 
in diſen beyden Gebotten begriffen. — 


Der andere Dunck. 
gg Sefat meines GOttes / wie lieblich biſt dus 
wie vernuͤnfftig / wie heilig / wie nutzlich vnd 
4 - MM vnd 


* \ 
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vnd vortheilig bift du den jenigen/ welche Dich hale 
ten! D mein GOtt / was Freud hab ich / Deine 
Gebott zuhalten! Ich habe mehr darvon / als ein 
Reicher in ſeinen Schaͤtzen / vnd ein Obſiger in 
Uberwindung ſeiner Feinden. Mein Seel wirſt 
du dich deinem GOtt nicht vnterwerfſen? iſt es 
nicht billich / daß du dem jenigen gehorſambeſt / 
welcher dir das Leben gegeben hat / welcher dir ſel⸗ 
biges erhalten / welcher dir ſolches kan nemmen / 
welcher dich mit Gutthaten erfüllet - welcher die 
vnendlich il Guͤtter verfpricht / vnd weicher dich" 
zeitlich vnd ewig wird armfeelig machen wann 
du jhme nit gehorſameſt. | 


Wboort der H. Schrift. 
8* SErr euer GOtt iſt ein GOtt der Goͤt⸗ 
ter / ein HErr der Herren: diſer iſt ein groſ⸗ 
4 GOTT, maͤchtig vnnd erſchroͤcklich. 
Meut. 10. | SR 
Warn ich euer Vatter bin / wo iſt mein Ebr ? 
— ich euer HErr bin / wo iſt mein Forcht? 
alac. .. | | Ä 
Das ſeynd beine HAnd/ welche mich gemacht Has 
ben. Pfal.ı8. ee 
Wer pflantzet einen Weingarten, vnd iſſet nicht 
von ſeiner Fruch? 1. Cor. 9. 
Mein Seel wirft du dich deinem GOtt nit une 
- gerwerffen. Pfal, 61. 


EAGFEROH RUF: 


Sir 


— — — — — — — 


Evangelium. 

| (Ad ware ein Hochzeit zu Canain Galilæa⸗ 
— vnd die Mutter IEſu war daſelbſt IE⸗ 
ſus aber war auch auff die Hochzeit gela⸗ 
den / fambt feinen Juͤngern / vnd da es an Weis 
manglete / ſpricht die Mutter JEſu zu ihm: Sie 
haben keinen Wein. Und JElus ſpricht suibhr : 
Web was hab ich mit dir zuſchaffen / meine 
Stund iſt noch nicht kommen. Seine Mutter 
ſpricht zu den Dienern / alles was er euch ſagen 
wird / das thut. Es waren aber daſelbſt ſechs 
ſteinene Maſſer / Kruͤg geſetzt nach der Reini 
gung ber Juden; vnd hielten ein jeglicher zween 
Oder daꝛey Metretten. JEſus ſprichr zu Ahnen: 
pi die Waſſir · Kruͤg mit Waſſer Und fie fuͤl⸗ 
eten file biß oben an. Und JEſus ſpricht zu ih⸗ 
nn / ſchoͤpffet nun / vnd bringets dem Speiße 
meiſter. Und fie brachtens ihm. Als aber der 
Speismeiſter das Waſſer koſtet / das zu Wein 
worden war / vnnd wuflenicht / von wannen 
es kam / die Diener aber wuſtens / welche das 
Waſſer gerchöp z hatten: da vıeff der Speißs 

mifter den Braͤutigamb / vnd (prach zu ibm : 
Jederman ferze zum erſlen den guten Wein vor / 
vnd wann ſie truncken worben ſeynd / alsdann ſe⸗ 
zet er den / der geringer iR: dus aber haſt den gu⸗ 
ten Wein biß * — Diſen ante 
s * 














— 


Der Wunderzeichen machıe IEſus zu Lana. in 
Balılza / und er öffenbabrer feine Herrlichkeit / 
ynd [eine Jünger glaubten anibh. Joann. 2. 
Bettrachtung. 
Was auff der Hochzeit zu Cana vorbey 
gangen. ae 


Der erfte Punct. 


u 
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Eſus findet ſich bey der Hochzeit ein / ſelbige 
J zu zieren / ſie zu heiligen / das riteauß feinen 
Miracklen zuthun / der othdurfft der 
Hochzeit Leuth beyzuſpringen / vnd ſeiner gantzen 
Kirchen zu erkennen zugeben / was ſein Mutter 
für Eredit bey ihme habe. Er findet ſich mit ihr 
alldorten ein / weil er will / daß fie allen Gnaden 
welche er der Welt erzeigt / ſolle mitwuͤrcken. All 
dorten führet er ſchoͤne Diſcurs; er verhinderet 
das uͤbrige vnd vnnuͤtze Gefchwaͤtz. Ruffe JE⸗ 
ſum vnd ſein heilige Mutter zu deiner Hochzeit / zu 
deiner Mahlzeit / zudeiner Recreation / zu deiner 
Ergoͤtzlichkeit / zu all denen Vornemmen / zu all 
Deine Geſchaͤfft: beobachte dich in feiner Gegen⸗ 
- wart; nimme Rath von jhme ein, fo wird alles 
wooi von ſtatt geben. | Br 
a Der andere Punce. 
VExrhohrein euthen manglet der Wein / vnd 
WgJeöfus verändert dag Waſſer in Wein: Nie · 
mai ſoͤll man mehrer auff GOtt hoffen / als wann 
alles manglet / vnd verzweifſet ſcheinet. = 
| 4*Ñ wir 


/ 


Sür den 2 Sonntag nach der H. 2. Röntgen. TEE 


wirft niemanldie Troſiungen von Himmel haben / 
ſo lang Du den Troſt von Erden wirſt verkoſten. 
Man muß das Waſſer dem Sohn GOttes vor- 
balteny felbigesin XBeinzuverändern. Want 
du thuſt z was du kanſt / wird erthun/ was DU 
nit kanſt. Er befilcht / daß ſich das Brodt in der 
Wuͤſte vermehrte, er befilcht auff der Hochzeit 
daß fic) daß Waſſer in Wein verkehrte. Auff 
GOtt foll man hoffen / aber nit verfuchen. Das 
if, ihnne verfuchen/- wann man von jhme Mirasfel 
begehrt, ohne, Das feinige zuthun⸗ | | 
Der dritte Punct. 

Ur Communion gehen / das iſt zur Hochzeit 

SC gehen; ſie geſchicht in dem. Hertzen deſſen/ 
weicher communiciert. Lade Mariam zu diſer 
Goͤttlichen Mahlzeit ein / welche Du mit jhrem 
Sohn begehreſt zuhalten. Halte jhr vor Dein 
Nothdurfft / dem Elend / dein Fauigkeit, vnd ſage 
jhr: Heilige Jungfrau der Wein der Lieb: und 
Andacht gehet mir ab; ich hab nichts / als ein we⸗ 
nig kaltes vnd vngeſchmaches Waſſer: bitte dei⸗ 
nen Sohn / daß er es in Wein verkehr. Er wird 
es thun / wann nun du es wilſt / vnnd jhme dein 
Verlangen anzeigſt. Wann du dieZeit der Mi⸗ 
racklen deines Sohns durch ein Wort welches 
du zu jhme ſagteſt / haſt koͤnnen befördern, da du 
noch auff Erden wareſt: was wird er Die thun ⸗ 
da du in dem Himmei biſt / wo er dir nichts kan 
verſagen / wann du jhme meine Nothwendigkeit 


porhalteſt? | 
u Ma— Mein 


U U Chriſtliche Betrachtungen 

Meine Seel / laſt ung erfreuen / wir wollen 
zur Hochzeit gehen / wir ſeynd zu der Mahlzeit 
deß Lambs eingeladen. Wie kombt es’ daß Du 
traurig vnd erſchrocken biſt? geht man dann zit⸗ 
terent vnd weinent zur Hochzeit? Du biſt zur 
Hochzeit eines GOttes eingeladen / du geheſt das 
Brodt der Englen zu eſſen; Du geheft ein Ge⸗ 
ſpons FEfu zuwerden : vnd du macheſt dich zu 
dem H. Tiſch / ale wann man dich zur Straff 
führete 2 Hoͤre was dir der Bräutigamb fagt: 
Kommet meine Grehnd / efjet das Brodt / wel⸗ 
ches ich euch bereitset hab : trincket den Wein / 
den ich euch gemiſchet hab. Trincket / ond wers 
der getruncken. Der XBein der Tröftungen 7 
weichen vns GOtt auff Erden gibt / ift vermifchet 
mit einiger Bittere: Nur im Himmel wird er 
pur ſeyn: Doch feynd die Tröftungen,ob fie ſchon 
ein wenig bitter / ohnendlich ſuͤſſer /als alle Wol⸗ 
füften der Natur. Selig / welche su Zochzeit 
deß Lambs geladen feynd. | 


- ort der H. Schrift. J 
DI Mutter JEſu ſprach zuihme: fie haben 
Ich will dir anzeigen / welche die werbäuretbe 


Beinen Wein. loann, 2. 

Perſohnen feynd / die der Teuffel uͤbergwaͤl⸗ 
ctigen kan. Tob. 6. — 
te hat mich in feine Wein. Zeller ge 
TÄHDIE, ant 2, 
Ich behalte Für meinen Belieben einen toͤſtli. 

chen / vnd ihme wůrdigen Wein, Cant.7. 
Ze | | Eſſet 








Kürdene. Montag nah A. 9. Konigen. 198 

Kiffer ihr Freunde / vnd erinchet / vnd werdee 

truncken ihr Allerliebfle. Cant. s. 

Aommet - effer mean Brodt / vnd erindfee den 
Mein, welchen ich euch gemiſcht hab. Prov. y. 

Seelig / welche sur Hochzenn deß Lambs beruf⸗ 
fer ſeynd. Apoc. id. | 








Für den andern DA ntagnach der 55, 
drey Königem. 
Defradjfung. 
Uber das Sonntägtiche. Evangelium, 
Der erſte Puneit. 
| 8 ware Hochzeit zu Cana / vnd JEſus iſt 





darauff geladen. Die Menſchen laden 

IEſum auff ihre Hochzeiten / vnd IEſus 
ladet die Menſchen auff die Seinige. JEſus iſt 
auff den Hochzeiten der Menſchen/ vnd die Mens 
ſchen wollen nit auff den Hochzeiten JEſu ſeyn. 
Diſe Hochzeiten geſchehen in der H. Com̃union / 
wo ſich der Sohn GOttes mir einer Seel: ver⸗ 
mählet. Difer Ehe: Stand ift volkommner / 
als man ihm Fan einbilden fentemal der Menſch 
nicht allein eben ein Geiſt fonder auch. eben ein 
Leib mit onferm HErrn wird. Difer Ehe⸗Stand 
ift snauffhörlich / was ihn belangt ı doch vnſer 
ſeyts nicht. Er gibt alles, was er hat; wann 
ein Ehrift ihme einige Sach vorbehatt / ſo iſt es 
ein Woͤrckung feiner Untreu / weiche mit der 
Ä Mu. Lieb 


284 Chriſtliche Betrachtungen. 
Lieb JEſu nit beſtehen kan. O was Schmertzen 

hat er darob! O was Beſchoͤmung iſt es vns! ges 
hoͤreſt du gang Deinem Braͤutigamb zu ohne Abs 
theilung / vnd ohne Hinderhalt? 


= Der andere Pume. | 

III jenige / welche zu diſer Hochzeit mit Sorg 
7 und Korcht kommen / erkennen die Hütig« 
keit Deßjenigen nicht / welcher fie einladet / noch 
die Ehr / die er ihnen anthut noch die Guͤtigkeit / 
die er ihnen verſpricht. Die jenige / welche dar⸗ 
bey erſcheinen mit gar zu groſſer Kuͤhnheit vnd 
Vermeſſenheit / erkennen die Hochheit/die Wuͤr ⸗ 
digkeit / vnd Heiligkeit deſſen nicht / welchen ſie 
wollen empfangen. Men Freund / wird er ih⸗ 
nen ſagen / wie haf du daͤrffen herem geben da 
du kein Aochzeis. Kleyd an bafl? Diſes Kleyd 
fagt zwey Ding: Erſtlich / daß man in der Gnaͤd 
GOttes muͤſſe ſeyn / vnd Fein wiſſentliche Todt⸗ 
Suͤnd auff feinem Gewiſſen haben. Das ars 
Der / Daß man mit feinem Jrächiten wol ſtehe / ond 
Daß man ohne Vereinigung nit folle zur Com⸗ 
munion geben. Auß welchen bift ou ? Biſt du 
ein mißtrauige und forchtfame Geſpons / welche 
ihr nicht trauet / fich su ihrem Braͤutigamb zu 
läheren ? Bit du ein vnverſchambte Gefponßs 
Die Du dich ihme ohne hochzeitliches Kleyd der Lieb 
vorſtelleſt? O JEſumein Heylandı der du mir 
bie Chr anthuſt / und mich zu Deiner Hochzeit. ein⸗ 
ladeſt / vnd mir mit Deinem Zorn troheft ’ wann 
ich nit darbey erfcheines was fol ich thun? * 

| | o 
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oil ich ermöhlen ? wann ich von demer Tafel nit 
iſſe / beze uͤgeſt du Daß ich Bein Leben werde haben. 
Wann id) Dich onwürdig empfange / ſagt dein 
Apoftels daß ich mein Urtheil vnd Verdammnus 
efie. Ich will leben / vnd nicht verdambt wers 
den ; derohalben muß ich Dich offt empfangen / 
vnd zwar wurdig. | u . 


Der driete Punct. 

SR wir Chriſtum JEſum mit feiner heifis 

gen Mutter zu. onferer Hochzeit einladen / 
follen wir nichts thun / noch ung etwas vuterfans 
gen / ohne / daß wir nit zuvor ihren Seegen MQ⸗ 
pfangen haben / das Wafler in den Wein ver« 
kehret ſey / vnd alles. gluͤcklich von ſtatten gehe / 
vnd ohne Beſchwaͤrnus ung bemühen. Wann 
wir einen Stand erwoͤhlen / oder in ein Geſchaͤfft 
einlaſſfen / oder ein Ambt antretten / vnd nicht 
zuvor IEſum vnd Mariam darzu einladen. Wird 
der Wein in Das Waſſer verkehrt werden / man 
wird nichtsandershaben / als Müh vnd Betrüb, 
nus / die Hütter verfchwinden, die Armuch reift 
im Hauß ein / der Lauff der Gnaden bleibt fie 
cken / das — iſt in der Verwirrung / das 
Hertz in Kleinmuͤtigkeit / alle Anmutungen ſeynd 
in Unordnung. Du weiſt es / vnd ſiheſt es / wie 
boͤß und bitter eg ſey feinen HErrn vnd GOtt 
verlaſſen / vnd in den Geſchaͤfften von ihme keinen 
Rath annemmen. Thue nichts auß Begierlich« 
keit. Suche Rath bey den Verſtaͤndigen vnd 
tugentſamen Leuten; vnd wann du dich haft uͤbel 
J Ms einge» 





186 Chrifliche Wereachtamaen. = 
eingelaſſen / nimme die Muͤh deines Stande für 
ein Buß / vnd durch dein Buß wirſt du der Ge 
rechtigkeit GOttes genug thun / vnd alſo wirft 
wider zu jeiner Guͤtigkeit gelangen. | 


Woort der H. Schrifft. 


| Sy” Himmelreich iſt gleich worden einem Roͤ⸗ 
nig / der feinem Sohn Hochzeit machet / und 
er ſandte feine Anecht auß / daß ſie Die gelaorie 
Gaͤft sur Hochzeit berieffen / vnd fie wolten 
sicht Bommen. Match, 22. | | 
/ * Menſch machte ein groffes Abend/ Mahl / 
w dern er vil eingeladen / vnd alle fangen an 
ſich zu entſchuldigen. Luc, 14. 
Ich ſage euch / daß keiner von den Maͤnneren / 
die geladen ſeyn / mein Abend⸗Mahl wird 
ſchmecken. Ibid, | | 
Fuͤhret die Arme / und Schwacht / und Blinde 
aond Lahme herein. Ibid. 
Wann ihr das Fleiſch deß Menſchen Sohnes nie 
eſſet / vnd ſein Blut trincket / ſo werdet ihr dns 
 Keben in euch nit haben. loann. 6. 


Geiſtlicher Jubel. 
Der erſte Punct. — 
RE iſt das ı was ich in Dem innerſten meiner 
Seel verſpuͤre? 

Was iſt das / was in Mitten meines Hertzens 

vorbey gehet? | 
- Bu&ana in Galilaa feynd a =" 
/ s 


‚Kür den 2, Montag nach’ B.'8.Rönigen.. "187 
yetus hat vnverſehens ein Mirarul darbey 
getan De 
- Das Waſſer ift in Wein verwandfet worden, 

Die Nacht ift-eingerallen / vnd die Porten der 
Sinnen ſeynd verfchloffen worden, 


Der andere Punce. - 
Sy h hab jhne gefeben, ohne fuchen. | 
I Sch hab ihn gehört, ohne ihn zu erkennen. 
- Och hab ihn berühret / ohne ihne zu vermercken. 
Mein Aug hat ihn nit fehen weagehen. 
Mein Ohrhat ihn nich hörenreden. u. 
Mein Herkfan nicht fagen / was er berühret 
t 


at. | Ä 
Aber es glaubt/ daß GOtt berührt habe. 
Es hat den Geruch feiner Salben vermerdt: 
Ä ’ — hat das Hoͤnig feiner Suͤſſigkeiten geko⸗ 
et. 








Der dritte Punncceee. 
SL ich im Himmel? bin ich auff der Erdene 
— Bin ich in der Zeit 2 bin ich in der Ewige⸗ 
€ \- 


it? | 
Es gedunckt mich, ich fen im Paradenß. 
Dann ich ſihe dich / mein GOtt / ohne Bildnuß/ 
vnd ohne Geſtalt. 
Ich beruͤhre dich / ohne Vermercken. 
ch bin mit dir vereiniget ohne Mittel. 
Es iſt nichts welches vns zertheilt. 
Du biſt mein / ohne Hinterhalt. 
Und ich bin dein ohne Abtheilung. 


Fuͤr 
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Zur den andern Erchtag nad) 
‘ den HH. drey Röntgen. - . -, . 


Betradjtung 
Von dem Stand der Lebens. 

Det erſte Punct. | 

Se Kirch iſt ein Leib / deſſen Haubt Chriſtus 

IJEſus iſt / vnd aller Glaubige darbey die 
—Glider ſeynd. Alle haben vnterſchidliche 
Verrichtungen / ob fie ſchon nur von eben einem 
Geiſt das Leben haben. Das Beſte vnd die Bolls 
kommenheit eines Glids iſt wann es an Dem 
Orth verbleibt / wohin es GOtt verordnet hat / 
vnd thut / was es verrichten ſoll; wann die Hand- 
will an dem Orth ſeyn / wo das Aug iſt / vnd das 
Aug an dem Orth der Hand / werden diſe zwey 
Theibdem Leih Ungelegenheit machen; ſie werden 
die ſchoͤne Ordnung vnd Außtheilung aller Gli⸗ 
der verwirren / es wird jhnen an der Nahrung 
manglen / vnd ohne Leben ſeyn / dergeſtalten / Daß 
mans wird muͤſſen abhauen vnd hinweg werffen. 
Das iſt die Gleichheit / deſſen ſich der H. Apoſtel 
Paulus gebraucht. | | — 

Eben alſo gehet es mit allen Menſchen / GOtt 
hat vns allen ein Orth / vnd eine Verrichtung in 
feiner Kirchen gezeigt / vnd ſeine Gnaden dem 
Stand / wo er vns haben will / verordnet. Wann 
wir in dem Orth und Verrichtung / welche er = 

2 anbea 





— 





"Für ben 2. Sonntag nach H. 3. Rönigen. 88 
anbefohlen hat , verbleiben / genieffen wir einen 
groſſen Friden / wirhaben den Schutz von GOtt/ 
mir werden von feinen Gnaden ernaͤhrt / vnd mi 
ſeinen Seegen erfüllt ;, wir verrichten vnſer Heyf 
—* Ohne Muhes vnd gelangen vnfehlbar zu der 

outommenheit.,. : Wann wir.aber auffer dem 
Orth / Stand ond Verrichtun und. 100 on8 
BOtt will haben werden wir R [8 Schmergen 
haben als wie ein Glid / welches auß ſeinem Glach 
if. Wir ſevnd ſtaͤts vom Teuffel geplagt/ wei⸗ 
er den Gewalt über ein Seel hat / Die nit in der 
Ordnung if. Wir fepnd nicht mehronter dem 
Schuß. GOttes / feptemahl wir ons auß feinem 
Gelanu zuruck gezogen haben / vnd freywillig von 
den, Weegen feiner Vorſichtigkeit abgewichen 
Wir thuen groſſe Sal, indem wir nit mit den 
Gnaden / welche dem Stand vnd Perrichtung / 
wo er ung will / zugeeygnet ſeynd / vnterſtuͤdet 
werden. Wir haben ſchier nichts mehr / als jene 
der Buß / vns Ir erkennen / mit gröfter Mühe 
wegenonferer Sähler wider vmbzukehren; wann 
aber ein Menſch gar zu lang verweilet zu feiner 
Schuldigkeit ſich zubegeben / ſchneydet GOtt di. 
ſes verdorbne Glied deß Leibs von ſeiner Kirchen 
ab / vnd wirfft es in die Hoͤll. er 


Der andere Punce: | 

RS Ihe Die Urfac) der Verdammnuß der mehren 

Theil Menfchen. Sie begeben ſich in den 

Stand, vnd indie Geſchaͤfft wohin fie die Anmu⸗ 

tung treibt / ohne / EOtt zu berashfchlagen. E⸗ 
. — ver 
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verdrieſt ſie zu leben andem Orth / welches GOtt 
ihnen gezeiget / vnd zuthun / was er ihnen zu ver⸗ 
richten anbefohlen hat. Sie woͤllen ein Ambt 
verrichten / zu welchem ſie nit tauglich ſeynd / vnnd 
keine Talenta darzu haben. Endlich verliehren 
fie ihr Andacht; fie vernachlaͤſſigen ihre Gebett / 
fie laſſen jhnen nicht mehr angelegen ſeyn / GOtt 
zuſuchen / und wann fie jhn finden, ſo haben fie ei» 
nen zornigen GOtt / welcher ihnen onabläßlich ih» 
relintreü und Verachtung / die fie in feinem Dienſt 
üben. vorwirfft. Sie hören eine Stimm / wel, 
ehe ihnen Tag und Pracht in dem Grund der Seel 
fagt : Du biſt nit wo dich GOtt haben will / 
du thuſt nie/ was er bir befilcht. Was dus arbeie 
eeſt / geſchicht nie wegen feiner; er hat dich niche 
in diſes Orth geſchickt / vnd diſe Verrichtung nit 
anbefohlen; du haſt von ihme nichts zuerwar⸗ 
ten / als an ſtatt der Belohnung die zůchtigung. 


Der dritte Punct. 


Bat du nicht von diſer Gattung? biſt du in dem 
Stand / in der Verrichtung / vnd an dem 
Orth / wo dich GOtt haben will? Haſt du did, all⸗ 
hie nit eingetrungen? haſt du dich nit verbunden 
mit Deinem Willen deinen Oberen nachzugeben? 
bift du von den Weegen feiner Vorſichtigteit nit 
abgewichen? O Jonas / GOtt hat dich nacher 
Ninive geſandt / vnd du wilſt nacher Tarſe gehen: 
du wirft von der Ungeſtuͤmme beſtritten / in das 
Meer geworffen / und von einem Wallfiſch vers 
ſchlucket werden. Sihe mas denjenigen begeg: 
ne 


\ 
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net / welche von den Weegen GOttes abweichen 
alid ihren Anmurungen nachzufoligen. Sie 
werden, wie der Jonas / von Dem fleften Unger 
witter ombgetriben / fie bleiben in der Tieffe deß 
Schiffs / als mit der Schlaff- Sucht behaffte / 
welche ihr Elend nit mercken / vnd ihr Gefahr nit 
erkennen; fiegehen ınden Wellen deß vngeſtuͤm⸗ 
men Reers zu Grund / vnd werden son den 
Teufflen verfchluct. Du fole erfahren / ond fe, 
ben / daß es ein boͤß bitter Ding iſt ı daß du den 
AErın deinen GOit verlaffen haſt / da er dich 
auff den Weeg deß Heyls führte, | | 
D mein GOtt / mein GOtt / ſeye gnäbig gene 
mir / vnd gibe mie den Friden / welchen ich Durch 
meinen Ungehorſamb verlohren hab. Seyter 
ich von Deiner Anleitung abgewichen / hab ich kein 
Ruh mehr; alle Creaturen erheben ſich gegen 
wir: Ich bemühe mich vils und gehet mir nicht 
von ſtatten. Auff was Seyten ich mich wende / 
finde ich nichts als Creutz / Widerſpennigkeit / als 
Betruͤbnus Leibs vnd deß Geiſts: vnd was das 
Groͤſte meines Flends iſt / ſcheinet / als waͤre mein 
Seel in der Hoͤll: ohne Liecht / ohne Staͤrck / und 
ohne einigen Troſt. Du haſt mich verlaſſen mein 
GOtt / weil ich Dich zuvor verlaffen hab. O 
HErr / ſey mir barmhertzig / dann ich erfenne 
meinen Faͤhler. Sey gnaͤdig g gen einem ver. 
jrrten Schaaf / welches hingeret von den Woͤlf⸗ 
fen zerriffen zu werden ; Fuͤhre mich in Deinen 
Schaaf: Stakı O mein eher Hırt-: Wann 
du mir diſe Gnad thuſt / will ich dir die Zeit nieis 
nes 
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nes Febens treuer dienen?’ und Dich niemal mehr 


| verlaſſen. 
| ort: der 9; Schiffe. 


, Er vnter der. Huͤlff def Allerhoͤchſtens 

ohnet / der wird im Schirm GOttes 
deß Aimmels bleiben. Pfal. 50: 

Schaue / ob in mir iin Weeg der Ungerechtigkeit 
= vnd fübre mid) auff den eroigen Weeg. 

Plal. 1384. 1 

Alle diſe Ubel ſeynd bir widerfahren / daß du den 
"Er in deinen EOtt zu der Zeit verlaffen haſt / 

da er dich auff den Weeg führte, Ierem. z, 

Was ſucheſt du auff dem Weeg nach Egypten / 
daß du vnklar Waſſer trinckeſt? dein oh 
heit wirddich ſtraffenvnd deine Abwens ung 
wird dich ſchelten. ibid. 

Du ſolt erfahren vnd fe hen/ daß es ein boß vnd 
bitter Ding iſt / daß du den — deinen 
Oott verlaſſen haſt. Ibid. 


— nt —— — 


Fuͤr den anderen Mittwoch * den 
‚HI. drey Koͤnigen. | 


Betrachtung. 
Von der Geiſtlichen Freuͤd. 


Der erſte Punct. 


Se ſollen fih nur Die Frome erfreuen, bie⸗ 





—— 7 - 





meil fie ein gutes Gewiſſen haben/ welches 
ein ſtaͤtte Raolzeit iſt / wie der weiſe er 








Fuͤr bene. Mittwoch nach 9.3. chin. "299 
fagt ; weil fie.allzeit GOtt in ihrem Deren ha⸗ 
ben/ welcher ein snerfchöpfflicher "Brunn deg 
Troſts ift ; weil ſie allzeit in. feiner Gegenwart. 
ſeynd / welches das Himmlifche und irrdiſche Pa⸗ 
radepß iſt; weil ſie vnter feinem Schutz ſeynd / 
welcher ihr Freud vnd Verſicherheit iſ weil ſie 

die ſtaͤtte Anmerckungen feiner Guͤtigkeit durch 
die Liebkoſungen / welche er ihnen erzeiget / em⸗ 
pfangen; weil ſie ſchier vnfehlbare Zeichen ihrer 
Außerwoͤhlung haben / vnd eine gleichſam ewiſſe 
Verſicherung ihres Heyls / welches die troͤſtlichi⸗ 
ſte Sach in der Weit iſt Ach woher fombt eg: 
dann / Daß du traurig bift? zweiffleſt du an der 
Guͤtigkeit GOttes? zweiffleſt an feiner Sieb ? 
gweiftieft an dem Werth deß Bluts ſeines Sohns? 
glaubſt du / daß er den jenigen wölle verdammeny. 
defien Heyl ihn ſo vil gekofter hat / vnd fuͤr welchen 
er ſeinen einigen Sohn hat auffgeopffer 


Der andere Punct. 


TI Freud der Gottloſen iſt falſch vnd ſchand⸗ 
lich / ſie iſt eytel / vnrein / vnd uͤberfluͤſſig / 
ſie beſtehet nur in den Sinnen / fie iſt mit. vilen 
Sorgen vermiſcht / ſie dauret nit land / fie bringt 
hervor Das ewige Beinen und Heulen. Haft 
du in den Ereaturen ein wahre Sreud gefunden? 
Haft du eine in der Suͤnd gefunden ? O mein 
LOtt / du haſt es verordnet / ſond ift alſo / daß der 
Suͤnder in ſeiner und die Strafffeiner Suͤnd 
felbften findet. -  _ er | ; 


GM zn 
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ar Der dritte Punce, 
88 Fromme ſeynd in der Welt betruͤbt: doch 
SS fepnd fie in der Betruͤbnus mehrer getroͤſt / 
daeweil ihnen GOtt dardurch die merckliche Zei⸗ 
chen ſeiner Lieb gibt / vnd weil ſie ihme entgegen 
gewiſſe Zeichen ihrer Treu geben. In der Gluͤck⸗ 
feeligkeit erfennet man einen Freund nicht / ſon⸗ 
Der ın der Widerwaͤrtigkeit. GOtt probiert 
feine Diener. Erführet fie, als wiedie Solda⸗ 
‚ten Gedeonig zu den Waſſeren der Trangfalen: 
Aber nachdem er inren Muth / ihr Buß’ ihr Sieb 
vnd Treu gefehenverfüllt er fie mit Freuͤden / daß fie 
mitdemd.Srancifco Zaverio auffſchreyen: Es iſt 
genug mein GOtt / es iſt geng 
Aber was groͤſſere Ehr iſt / als etwas vmb 
Chriſti JEſu Willen leyden? was groͤſſerer Troſt / 
als das Pfand ſeines Heyls haben / vnd deß Ley⸗ 
dens eines fo groſſen HErrns theilhafftig wer; 
den? diſes macht / daß die Fromme in ihren Pey⸗ 
nen / in ihren Schmertzen / in ihren Trangſalen / 
vnd in ihren Betruͤbnuſſen alſo begnuͤgt feynd, 
Biſt du ein Diener Chriſti JEſu / der du weineſt / 
der du murreſt / der dich armſeelig ſchaͤtzeſt wann 
Dir einige Betruͤbnus begegnet? Omein Gtt / 
wie groß vnd uͤberfluͤſſig iſt der Troſt / den du den 
jenigen / welche dich lieben / behalteſt! Was iſt es 
für ein Freuͤd / leben ohne Wolluſt vnd den Wol⸗ 
luft überwinden wegen der Lieb JEſu! Ob ſchon 
die Suͤnder ihre Genugthuung in den ſinnlichen 
Sachen ſuchen; mich belangend / will ich mich in 
Si vnd in IJEſu meinem Depland RENT. 


Str den 2, Donnerftag nach.9.3:önigen. igg 


— — — 


>» More der H. Schrifft. 


Kfreuet euch allzeit in dem Errꝛn / ich ſa 
S es euch noch einmal / erfreuer euch, A 
“Ipp.4. | | 

Er freũet euch / Daß eure Namen me ribe 
ſeynd indem Himmel. Luc. ıo0. Br i 
Freuet euch / vnd frolocket / dann euer Belohnung 

iſt ſehr groß im Himmel. Matth.s. 

aß weiß ich von Anfang / daß der Gottloſen 
ı Ruhm kurtz iſt / vnd die Freuͤb deß Htuͤchlers / 
wie ein Augenblick Iob. 20. 
Weh euch / die ihr jetzt lachet / dann ihr werdet 
trauren vnd weinen. Luc.6. 


— 
Fuͤr den anderen Donnerſtag nach der 
va HoH. drey Koͤnigen. * 


Netrachtung. 
Von eben diſer Matery. 
Der erſte Punct. 


Je Freuͤd der Frommen thut GOtt ehren, 

Sie zeigen Durch ihre Vergnuͤgung / dag 

fie einen guten HErrn dienen. Sie rai⸗ 

tzen auch zu ſeinem Dienſt die jenige an / welche ſie 

ſo befridiget ſehen: dann ein jeder Liebe Die Freud / 

als vil er das Leben liebt. Die Gottloſen ſuchen 

die Freuͤd in der Erſaͤttigung ihrer Begierden: 

aber in Dem Dienſt diſer grauſamen Herren fins 
den ſie ſolche nicht. 

| Na En 
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Ein Diener GOttes / welcher traurig UND vn⸗ 
Auſtig iſt / entvnehret feinen HErrn / machet ſeinen 
Dienſt verſchreyt / verurfacht einen Entſetzen zur 
Andacht vnd ſchaͤtzt die Tugent ſchlecht. Er ma⸗ 
chet / daß die boͤſſe glauben / daß das Joch deß Sohn 
Goltes unerträglich ſey / vnd daß bey dem Dienſt 
deß Teuffels mehr zu gewinnen ſey / als bey Dem 
Seinen. Was ſoll man dir thun / du treuͤloſer 
ondfauler Knecht ? der du diſe Übel verurſacheſt? 
dieneſt du einem Tirannen ?- ıft dann GOtt nicht 
hig / Dich giückfeelig.gu machen ?. wer wird dich 
koͤnnen befridigen / wann es GOtt nit kan? wei⸗ 
chet von meiner Geſellſchafft ihr aͤrgerliche Chri⸗ 
ſien / wird ihnen der Sohn G—ttes fagen / ihr 
berſchrehet meinen Dienſt. Ich ehre meinen 
Vatter / aber ihr babe mich geimehret. Es iſt 
mir lieber, daß ihr mir nicht dienet / als daB ihr 
mir verdroſſen dienet. 


Der andere Punct. 


85 Geiſtliche Freuͤd zuhaben / muß man ein 
Br gutes Gewiſſen haben; es wird ein Hertz er⸗ 
fördert / welches an den Creaturen nit hanget / 
dann jhr Verlurſt beunruhiget / vnd betruͤbt den 
jenigen / welcher ſie liebet. Man muß ſich, der 
Vorſichtigkeit GOttes uͤberlaſſen / und auff feine 
Anordnung beruhen. Man muß nichts mit eis 
nem Nachtruck verlangen, fondern zu allen Sa⸗ 
chen gleichfoͤrmig ſeyn. Manmuß die XBidere 
waͤrtigkeiten lieben, feinen anderen Willen har 
kon als den Willen GOttes / auch Bean wars 


Bür dene andern em Donnerſtas nach 9. 3. Königen. 197 


fen gefallen/alsıhme- Man muß die Gefpäß der 
Welt fliehen ond den Troft der Sinnen nit füs 
chen; dann die ſinnliche Freud vertreibt die geifts 
liche. Endlich ſoll man allezeit an GOtt geden⸗ 
cken / an die Gutthaten / die er vns erwiſen hat / 
vnd an das / was er uns zubereitet, 


VUber die Wort der H. Schrifft. 


Der dritte Punct. 


Ein Seel macht groß den cHerrn / vnd mein 
Beiſt frolocket in GOtt meinem Heyland. 
uc. 

Macht dein: Seel auch groß den HErrn / als 
wie die die Heil. Jungfrau? vnd frolodet dein 
Geiſt in dem HErrn / als wie der Ihrige? 

Frolocket ihr Gerechten im HErrn es ftehet 
ben Auffrechten wol an / daß ſie loben. Pfal. 32. 

Wann dein Hertz in Umluft vnd Bitterkeit iſt / 
und wann es GOtt nicht lobt / iſt es ein Zejchen / 
daß es nit recht it 

Den rn ſchauet ich allezeit für. meines 
Angeſicht: dann er. iſt mir zur Rechten / damit 
id) nicht bewoͤgt werde; darumb bat fich mein 
Aus erfreuͤet / vnd mein Zung bat: gefrolocket. 

al. If. f 

Mein Gott / was Freud / warn ich Dich bes 
trachte / DaB du allezeit zu unferer Rechten bift vns 
au an vnd allezeiti in on ſeren Hertzen/ vns 
zuteoſte.. 

h erfiene.mich in er Leyden⸗ — | 


B 2 Pr 
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mie Troſt erfülle/ / vnnd hab äberfchwengliche 


Freud in aller vnſer Truͤbſal. 2.Cor. 7. 


2 
„\ 


Wann du GOtt liebeſt / als wie der H. Pau⸗ 


lus / wirſt du dich ob deinen Truͤbſalen erfreuͤen / 
nit beklagen / als Daß Du: wenig zu leyden 
[1 14 . ’ nr 


Für den andern Freytag nachden HS. 
Drey Königen.. | 


Betrachtung. 
Uber die Wort: 
Sie haben keinen Wein. 

Von der Trunckendeit im Geiſt. 
Dreer erſte Punct. 
STEH glaub; was ich ſihe. Ich hoffe’ wag mie 

möglich ift. Ich liebe / was mir gefallt. Ich 
glaube in dem Liecht. Ich hoffe in der Staͤrck. Ich 
liebe in dem Troſt. Sihe das ſinnliche Leben. 
Ich glaub / was ich nit ſihe. Ich hoffe / was ich 
nit erkenne. Ich liebe / was mir nit gefallt. Ich 
glaube in den Finſternuſſen. Ich hoffe in der Ver⸗ 


laffenheit. Ich liebe in dem Schmertzen Sihe 


das geiſtliche Leben. 


Der andere Punct. TEE 
SS ift ein Zeit zu ſchweigen / vnd ein Zeitzu 


reden. Egiftein Zeit zum lachen, und-eine 


* 


Zeit zu weynen. Es iſ ein Zeit deß Rbinters } 


| u‘ 


Kürbden 2: Freytag nach H. 3. Königen. 659 
vnd ein Zeit deß Sommers. Es iſt ein Zeit deß 
Regens /vnd ein Zeit der Truͤckne. Es iſt ein Zeit 
deß Fridens / vnd ein Zeit deß Kriegs. Iſt ein Zeit 
deß Troſts / vnd ein Zeit der Traurigkeit. 
Deer Winter iſt der Erden fo wol vonnoͤthen / 
als der Sommer. Die Yacht fo wol als der Tag / 
der Regen ſo wol als das ſchoͤne Wetter. Die 
Seel liebt den Troſt / verdient aber nichts / vann 
fir nicht Durch die Anfechtung probiert wird. In 
der Sinfternuß muß fieihren Glauben erfcheinen 
laſſen; In der Verlaſſenheit muß ſie ihr Ders 
trauen ſehen laſſen; in der Betruͤbnuß muß ſie jhr 
Lieb zu erkeunen geben. ee 

DerdrirtePune. 
mein GOtt / wie. natürlich, ond ſinnlich ft 
mein Andacht wie onrein ond eigennutzig! 
Ich hab dich biß dato in dem Geiſt nit angebettet / 
feytemahl ich nichts fuche als die Vergnuͤgung 
meinee Sinnen. Ich habinoch nit ein geiftlis 
ches Leben geführt / weilen ich mich über Die Nei⸗ 
gungen der Natur nicht ſchwinge. Ich hab biß ⸗ 
dato nichts verdient / weilen ich wider meinen 
Willen nichts gethan / noch gelitten hab. O 
ſeeliger Stand / wo die Seel GOtt ohne Liecht ſi⸗ 
het; wo ſie auff GOtt ohne Stuͤtzen hoffet; wo 
ſie GOtt liebet ohne Troſt; wo ſie wegen GOtt 
arbeitet ohne Wolgefallen. Das iſt / GOtt ohne 
Geſtaͤlt ſehen. Das iſt die Goͤttliche Sachen ley⸗ 
den. Das iſt auff ſich ſelbſten nit mehr beſtehen / 


ſondern auff den Goͤttlichen Unterhalt. Das iſt 
| I 4 ein 


.* — 


— 
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ein Übernatüurliches Seben führen. Das ifidasger 
ben vnd Reich Chriſti JEſu— | 


Wort der 5. Schrift. 
Sa bab in. der Finſternuß mein Bethlein ge⸗ 


macht. lob. ı7. | 
Das Reich GOttes iſt nit Speiß und Tranck / 
fonder Gerechtigkeit / vnd Frid vnd Freůd im 
BSB. Geiſt. Rom. 14. — | 
Sie werden ſich zerſtreůen / ihre Speiß zuſuchen: 
vnd werden murren / warn fie nit ſatt wer⸗ 
den. Pſal. 58. | | ⁊. 
Es iſt euch nutz / daß ich hingehe / dann ſo ich 
nit hingehen werde / ſo wird der Tröfker niche 
zu euch kommen. Ioan.ıs... - 
Sott iſt ein Geiſt / vnd die ihn anbetten / die 
| — ihn anbetten im Geiſi vnd in der War⸗ 
eit. Ioan. . 


sur den anderen Sambſtag nach der 
| HN. Drey Koͤnigen. 


Geiſtlicher Jubel. 

Der erſte Punct. 
Age mir / mein Geliebter / wo ruheſt du / 
wo nimmeft du dein Ruhe ? das geſchicht 
| in einem reinen / vnd von allen Erearuren 
freyen Herken- Das iſt das Orth meiner Ruhe / 
das iſtdas Yaradeyß meiner Freuͤben 
Es ſt kein Seräufh indem Hauß iger" 





Br den 2.Gambflag nach 9-3. Rängen. _ sor- 
iftdas Stillſchweigen in dem Paradeyß. HErr 
ſeyter du mir geredt haft / hab ich Die Sprach ver« 
lohren. Ich bin vol Gedancken / vnd die Wort 
manglen mir felbige außzuſprechen. 
O mein Hertz / bewahre den wol) den du beſi⸗ 
tzeſt. Der Braͤutigamb iſt inner der Porten ver⸗ 
ſchloſſen; er gehet hervor / wann ſie eroͤffnet ſeynd. 
Derobalben verſchlieſſe uͤber dich die Porten dei⸗ 
ner Sinn. Der Frid / die Lieb / die Einſamkeit / 
das Stillſchweigen / diſe halten die Seel in der 
Sicherheit. F 
| Der andere Punce. 
Sehe Dich von mirsmein Geliebter / Doc) nicht 
I fang. Zieheab dein Gegenwart’ doch nicht 
dein Lieb / ziehe ab deine Tröftungen; aber hinter» 
laſſe mir dein Leyden. Ziehe Dein Paradeyß von 
von meiner Seel / oder ziehe mein Seelindein 
Paradeyß. | | 
Ich kan Fein Sreudhaben/ wann ich nicht an 
dein Ereußangehäffterbin. Wann du mic) nit 
macheſt leyden / wirft du machen’ daß ich flerbe. 
Es iſt genug Suͤſſigkeit; es iſt gar zu wenig 
Schmertzen. O mein GOtt / mein Lieb / all mein 
Freud zu leyden / all mein Begierd zu ſterben. 


„Der dritte Punct. 
Sen Seel finge Tag und Nacht diſes ſchoͤne 
Geſang der Lieb : Sch will GOtt befridis 
gen, Ich will mich mit GOtt befridigen. Er 
wird mit mir befridiget ſeyn / wann ich mit jhm 
| 5 Be 1717 





—. 
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befridiget bin. Ich hab ein Wolgefallen / wann 
ich den Willen / jhme zu gefallen / haben wird. Ich 
bin mit jhme zufriden / wann ich in meinen Pey⸗ 
nen ruhig bin. Ich bin mit jhme nicht zufriden / 
wann ich ein andere Sach / als jhne vertange: Sch 
will derohalben ohne Verlangen leben / vnd ley⸗ 
den / ohne mich zu beklagen. Leyden vnd ſtill⸗ 
ſchweigen / das iſt ein groſſe Sach. Difesift ein 
persifche Tugend. Difes ift der Triumph der 
ie D * —— — Sp gi 











Für den dritten Sonntag nad) 
der H. Drey Koͤnige. 


Evyvangelium. 


Hofe TEfos vom Bers herab kam / fölgete 


ihme eine groſſe Schaar Volcks nach; vnd 
ſihe ein Auſſaͤtziger kam / bittet ihne und ſprach: 
Err ſo du wilt / kanſt dus michreinigen. Und 


JEſus ſtreckte fein Hand auß / ruͤhrte ihn an ⸗ 


vnd ſprach: Ich will / ſey gereiniget. Und als⸗ 
bald ward fein Auſſatz geramget Und ſprach zu 
ibn / ſihe zu / Daß du es niemand (acht), ſonder 
gebt bin / vnd zeige Dich dem Prieſter / vnd o⸗ 
pffere die Gaab / welche Moyſes befohlen bat / 

nen zum Zeugnuß. Da er aber zu Capharna⸗ 
um hintin gangen war: tratt ein Haubtmann zu 
ihme / batt ihn vndfprach: HErr mein Knab 
ligt zu Hauß / vnd iſt gichebrächig; vnd leydet 
tzroſſe Gual. Uno IEſũs ſprach zu ibn: — 


Fär den 3. Sonntag nach H. 3. Königen. 203 
willtommen/ vnd ihn geſund machen. Undder 
Haubtmann antwortet vnd ſprach: HErr ich 
bin nicht wuͤrdig / daß du vnter mein Tach einge⸗ 
heſt / ſondern ſprich nur ein Wort / ſo wird mein 
Anab geſund werden / dann ich bin auch cin 
Mienfch der Obrigkeit onterworffen/ ond babe 
Ariegs-Anecht unter mir/ und wann ich zu diſem 
fage: gehe hin / ſo gehet er hin ond zu einem ans 
dern: Komm her ſo kommt er her / vnd zu mei⸗ 
nem Knecht: Thue das, ſo thut ers. Danun 
Eſus das hoͤrte / verwunderte er ſich / vnnd 
prach zu denen, die ihm nachfolgeten: Warlich 
ſag ich euch / ſolchen groſſen Glauben hab ich in 
nel nit gefunden. Aber ich ſage euch / daß 
vil kommen werden von Auffgang vnd Li 
dergang / vnd werden mit Abraham und Iſaac / 
vnd Jãcob im Himmelreich zu Tiſch ſitzen / aber 
Die Rinder deß Reichs ſollen hinauß geworf⸗ 
fen werden in die aͤuͤſſerſte Finſternuß / da 
wird Wainen ſeyn vnd Zähnklappern. Und 
ſus ſprach zu dem Haubtmann: Gehe hin / dir ge⸗ 
ſchehe / wie dugeglaubt haſt. Unnd der Knab 
warb geſund zu derfelbigen Stund. Matth.8. 


Betrachtung. 
"Uber diſe Wort deß Haubtmanns. 


Herz ich bin nicht wuͤrdig / daß du ein⸗ 
| geheſt unter mein Zah. : 


- Bon der Communion. 


Der 


) 


204. | Chriſtliche Betrachtungen. 
Der erſte Punct. 


| Eile zuwerden ift mehr nicht vonnoͤthen / alg 
eingute Communion; ondein gute Com- 
munion zu verrichten, ift fehier nichts vonnoͤthen / 
alseinguter Will. Die jenigerwelche eine voll» 
kommene Heiligkeit erfordern wegen einer noth« 
wendigen Tauglichkeit zu diſem Saerament / ins 
dem ſie gedenden/jhr eine Ehr zu erweiſen / vers 
achteng vnd entunehrens: dieweil fie folche one 
nuglich machen den jenigen/ welche felbige em⸗ 
pfangen / und welche folche nicht empfangen. Was 
guts bringt mir diſes Sacrament / wann es in mir 
eine vollkommene Heiligkeit findet ? und wann 
merde ich felbige empfangen / wanns vonnoͤthen 
iſt / daß ich diſe Heyligkeit Habe? Iſt diſes heplig 
ſeyn glauben, daß man zu Erfüllung der Heylig⸗ 
keit gelanget ift? iſt diſes nit vilmehrein vollkom⸗ 
mene Hoffart. — 
Der andere Punct⸗ 


ES iſt nichts vnbillichers vnd vnvernuͤnffti⸗ 
gers / als wegen Der nothwendigen Taug⸗ 
lichkeit zu diſem Sacrament das jenige begehren / 

welches der Frucht iſt / die Wuͤrckung / vnd das 
End diſes Sacraments; diſe Reinigkeit ohne 
Mackel / vnd diſe Vollkommenheit ohne Mangel 
wiſſen. Aber was Vermeſſenheit iſt / ſich wür- 
dig ſchaͤtzen einen GOtt zu empfangen! wann wir 
Dnfer Wuͤrdigkeit abmeſſen mit der Vortrefflich⸗ 
lichkeit diſes Sacraments / werden wir niemahl 
communicieren: wann wir ſelbige mit Dit, 
rl | | | uͤrſt⸗ 


* 


— 


Fur ven 3. Sonntag nach H-3.Königen: 285 
Dürfftigkeit abmeſſen werden wir ale Tagcom⸗ 
municieren. Jeſus iſt nit in diſem Sacrament / 
daß wir jhne foͤrchten fondern daß wir jhne lieben, 
Er hat die Geſtalt deß Brodts nit angenommen / 
allein geſehen zu werden / ſondern daß er genoſſen 
werde. Wie iſt deine Tauglichkeit vnd Zuberei⸗ 
tung beſchaffen? geheſt du offt zu diſem H. Tiſch? 
wer verhindert dich / ſolches zuthun? 

en er dritce Punct. — 
Weẽrxeite Dich wol zur Communion; aber ſey 
| verfichert / Daß Diebefte onter allen Vorbe⸗ 
reitungen ſey die Erfandtnuß deiner Armuth: 7 _ 
vnd deiner Armfeeligkeiti mit einer fteiffen Hoff 
nung daß vnſer Her: durch fein Gütigfeit das 
‚ Übrige erfüllenwerde/ / vnd ein anmütiges Ver⸗ 
langen  jhne zuempfangen. Difes himmliſche 
Brodt muß man mit Hunger ond Appetit nief 
fen. Wie Fan man folches mit einer Lieb em⸗ 
pfangen / wann das Hertz mit einer gar zu groflen 
Forcht vmbfangen iſt? vnd wer kan darmit vmb⸗ 
fangen ſeyn / wann einer glaubt, daß er diſes Sa. 
erament mißbrauche / wann man ſolches nit mit 
einer Engliſchen Reinigkeit empfangt? Das Heyl 
hanget bißweilen an einer Communion zewie 
weiſt du / ob nicht diſe auß jenen eine ſey / wel⸗ 
che du vnterlaſt? u 
IEſus iſt in diſem Höttlichen Sacrament nicht 
allein ein Nahrung vnſerer Seelen; ſonder auch 
ein Artzney. Er ernährt onsalsein Speiß; als 
ein Artzney aber heylet erungs. ann’ du dergr 
haben kranck biſt / muſt du Dich nicht darvon ab» 
| ſchrauf⸗ 
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ſdrauffen / fondern vilmebr darzu Dich verfügen. 


Maͤn kan die Principal Würckung difes Sacra. 
ments/ welches Die heiligmachende Gnad ift, em» 
pfangen / ohne daß man alle andereßrüchten / wel⸗ 


che es hervor bringt, empfanget. Die Zuenems 


mung der Gnad zu empfangen / muß man von 
der Todtſuͤnd befrepet ſeyn / wenigift filbige nicht 
erkennen. Alle Srüchtender Communion zu er⸗ 
langen / iſt vonnoͤthen daß man freywillig Feis 
ner. läßlichen Sünd anhange. Haft du nichts 
Dergleichen/der du heufcomuniciereft? Iſt nichts / 
welches die Wuͤrckung / Diedeine Communioneg 
kundten haben / verhindere / und welches dich fo 
ſchwach vnd trafftloß machet? haft du nit einige 
Suͤnd in der Gewonheit / vonder du nicht woilft 
abweichen ? märeft du bereit zu flecben/ indem 
du zur Communion geheft? biſt du allegeit refol 
viert, dich omb die Vollkommenheit zu bewerben / 


mann difesift/ kanſt du in difer Tauglichkeit ond 


Zubereitungeommunicieren. 


Zürdendritten Montag nach den HS, 


Drey Koͤnigen. | 


 .. Befraditung. 
Von den Borbereitungen/ wolzu com: 
| municieren. 
Der erfie Punct. | 
| m Sfteommunicieren / vnd dardurch böfer 





werden, iftein Zeichen / daß man diſes nit 





— 


recht gebrauchet: Glaube aber nicht / daß | 
Ä an 


—— —— — — — — — 


wman boͤſer werde / wann man ſtarcke Neygun⸗ 
gen zum Boͤſen verſpuuͤret. Die Com̃union nim⸗ 
met nit alle boͤſe Neygungen hinweg. Sie hin⸗ 
terlaſt vns einige / damit wir nit zuvil auff ung 
vertrauen / vnd die Gnad vonnoͤthen haben. Sie 
verhindert das Vermercken nicht / Doch aber die 
Einwilligung / wie der Heil. Bernhardusfagt. 
Wirſt du wollen ein Todt: Suͤnd begehen? Ey 
wie fagft du daß du von der Communion nicht 
kanttanne? Funnteft Dich darvon enthalten, wañ 
du nit mit dem Serb vnd Blut Chriſti ISSUer⸗ 
naͤhret ware? he | 
WVermiſche nicht das Vermercken de Boͤſens 
mit der‘ Einwilligung deß Böfens. Du kanſt 
boͤß ſeyn / obwoln du ſtarcke Neygungen zu dem 
Buten haft / ſo kanſt du auch heilig ſeyn / ob ſchon 
du ſtarcke Neygungen zum Boͤſen haſt / wann du 
nur nicht darein verwilligeſt. Die Anfechtungen 
ſollen dich von dem H. Tiſch zuruck halten; vil 
mehrer ſollen ſie dich vermoͤgen / daß du dich dahin 
verfuͤgeſt / alldorten eine Staͤrck ond Mittel dar⸗ 
wider zu finden. Sich nicht woͤllen gewaͤrmen / 
weil man verkaltet iſt; nit wollen eſſen / weil man 
ſchwach iſt / Fein Artzney wollen gebrauchen / weil 
man kranck iſt: Seynd das Vornemmen ein:$ 
geſcheyden Menſchens / vnd welcher leben will / 
— Verzweiffleten / welcher lieber ſterben 
will? . 

Ä Der andere Punct. — 
Sn” empfindliche Andacht ift zur guten Coms ⸗ 

munion nıt nothwendig / fentemal fie Bank | 
| all 
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allzeit an onferm Willen hanget / und GOtt ff 
ſolche den gröften Heiligen verſagt auß Zorcht / 
daß fie fich nit Daran hängen / oder in einige Were 
meffenheit ihrer DBerdienft gerathen. In diſen 
Zartigkeiten fiehet die wahre Andacht nit ; ſon⸗ 
Der in einem beraiten vnd beftändigen Willen / 
alles zuthun / was GOtt will/ vnd nichts zuber 
gehen / was er verbietet Thue / was du mit der 
Gnad GOttes kanſt / vnd erfuͤlle / wie der heilige 
Bernardus ſagt / durch dein Demuth / was dir 
an deiner Lieb abgehet; alſo wirſt du zum beſten 
bereit ſern. Ohne Gnad kanſt du nichts gut 

thun: vnd woher wirſt du ſolche erlangen / als au 

diſem Sacrament / welches die Nahrung der 
Seel / der Urſprung vnd Canal aller Gnaden? 


Die beſte auß allen Bereitungen iſt jene deß 
Haubtmanns / welcher ſich vnwuͤrdig befennet / 
daß vnſer HErrbey ihme ſolle einkehren / vnd wel⸗ 
cher vnterdeſſen die Geſundheit deines Dieners 
verlangt. Die Demuth vnd Begierd machen 
eine Seel zur Communion wol bereit. Die De⸗ 
muth zeiget vns vnſer Unwuͤrdigkeit / vnd die Be⸗ 
gierd vnſer Nothdurfft. Die Demuthenthaltet 
vns von dem heiligen Tiſch / vnd die Begierd trei⸗ 
bet vns darzu an: eine Macht / daß wir mit dem 
Haubtman ſprechen: Zr: ich bin nit würdig, 
vnd mit dem H. Petro: Gehe von mir Akır 7 
dann ich bin ein Suͤnder. Die andere aber ma⸗ 
chet / daß wir mit eben diſem Apoſtel ſprechen; in⸗ 
dem ſich die andere von der Geſellſchafft ihres Mei⸗ 
ſter s wollen abziehen: HErr zu wem werden wir 
| | geben 
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Beben’ als zu dir > om haſt die Wort deß ewigen 
Lebens. — 


Der dritte Punct. 


se vor vnſerem HErrn demütigen, ift weiten 

nichts vonnöthen / als diſe zwey Wort bey 
fi) bedencken : Werbift dus mein Nr, unnd 
werbin ich? du bift mein Erfchaffer , vndichbin 
dein Ereatur. Du biſt das Weſen durch die 
Weſenheit / vnd ich bin nit alsein nichts. Du bift 
nichts ala Liecht / end ich bin nichts als Sinfternuß. 
Du bift nichts als Stärcf/ondichbin nichts ais 
Schwachheit. Du bift nichts als Guͤtigkeit 4 
und ich bin nichts als Boßheit. Du biſt der Heilig 
aller Heiligen/ond ich bin der Suͤnder alier Suͤm 
der. Verlangen / Ehriſtum $Efum zu empfan⸗ 
gen / ſoll man die Ehr vpd den Nutzen betrachten / 
welcher ung zukommt / wann wir an feiner Tafel 
effen; man foll betrachten die unendliche Fieb 4 
welche er gegen ons tragt, die Begierd / welche er 
gegen ung fragt, die Begierd/ welche er gegen ung 
hatı inonfere Hergen einzugehen / vnd ung fein 
Leben mitzutheilen; daseüfferfte Elend / mit wel⸗ 
dem wir vmbgeben ſeynd / vnd die Nothwendig⸗ 
keiten, die wir von feiner Gnad haben / den Ans 
fehtungen sumiderftehen. Seelig die Jenige / 
welche zur Hochzeit deß Lamos geladen ſeynd! 
gluͤckſeeliger weiche bißweilen Datbey eſſen die 
gluͤckſeeligſte ſeynd welche offt darben effen / und 
würdig hinzugehen!. Sie haben das. Zeichen ih« 
ses Heyis / und das ficherfte Pfand jhrer Außers 


4 


— 


“wöhlung. Verkoſtet ond verfuchet/ wie füß Der 
Erri | 


Wort der H. Schrift. - 


SI bat berglich verlange diß Ofterlamb 


mie euch 31 effen 7 che dann ich leyde. 


Luc. 22. 


Wer mein Fleiſch iſſet / vnd mein Blut trincket / 


der bleibet in mir vnd ich in jhm. Ioan. 6. 

(Es war ein Menſch! der machet ein Abenomahly 
ondlude vil darzue / vnnd fir fiengen alle zu⸗ 
gleich an / ſich zuentſchuldigen. Luc. 14. 
SErr ich bin nic wuͤrdig / daß dus eingeheſt vnter 
‘mein Tach. Matth.8. . | 
Fuͤhre die Arme / Schwache Blinde und Lahme 
-. berein. Luc. 14. 

Ich [age euch "Daß Feiner von den Maͤnnern / bie 
“ geladen feyn / mein Abendmahl wird ſchme⸗ 
j: cken. Luc. 14. | 

Buchze fliig eylends herab / dann ich muß heut 


im deinem Hauß bleiben. Und er ſtig eylends 


herab / vnd empfieng ihn mit Freuden; vnd 

da ſie das ſahen / murreten ſie alle darüber / 
vnd ſagten / daß er zu einem ſuͤndhafftigen 
Menſchen wäre eingezogen. Luc. 19. 


Baommer ber ibr Gebenedeyte meines Vats 
gets. . ich bin frembd gewefen / vnd ibr 
+ babe mich beberberget. Gebet binweg von 


muiir / ibr Vermaledeyte. Ich bin ein Freinbd⸗ 


ling auff Erden geweſen / vnd ihr habt mich 


wie beberberget. Match, 25, 


Fuͤr 


Be Für dei 2. Erchtag nach 8. 3. Koͤnigen. A 
Fuͤr den dritten Erchtag nachden $ 
| drey Koͤnigen. 


Vetrachtung. 


bUubker diſe Wort: 

Seige dich dem Prieſter. 
Der erſte Punct. = 
Sn offt du beichteft / ehreſt die Weißheit Got. 
tes / durch die Bekandtnuß / welche du we⸗ 
gen deiner Unwiſſenheit thuſt. Du ehreſt ſeine 
Allmacht durch Darlegung deiner Schwachheit. 
Du ehreſt dein Heiligkeit durch die Erklaͤrung dei⸗ 
ner Laſter. Du ehreft fein Hochheit und Maſe⸗ 
ſtaͤt / welche du beleydiget haft. Du thuft feiner 
Gerechtigkeit genug / welcheser begehrt, Du des 
mütigeft dein Hoffart. Du verhindereft Die 
üchtungen / welche Du verdient / vnd dir GOtt 
ereitetbat. Du opffereſt ihm bein Ehr auff 7 
welches die gröfte Sach iſt in der Welt / die du lien 
beſt. Dureinigeſt dein Seel. Du heyleſt deine 
Wunden. Du bekommeſt ein abſonderliches recht 
u den Gnaden GOttes. Du rotteſt aus deine 
Balter. Du verficherft dein Heyl. Du bringeft 
ze den Sriden / vnd Ruhe Deinem Gewif⸗ 

en. | - 


da De 





22Cbhriſtliche Betrachtungen. 
| Der andere Punct. 
Sun wolan / mein Seel: haft du das Gut / wel⸗ 
WW ches auß der öfftern Beicht herkommet / ver- 
ftanden? Ey wie kommt es dann / daß du felbige 
Be verrichtet 2 wie kom̃t es / daß du zu diſem 
hron der Barmhertzigkeit GOttes dich mit ſol⸗ 
cher Muͤhe / mit ſolcher Forcht / mit ſolcher Ver⸗ 
wirrung vnd Unruh verfuͤgeſt? waiſt du nit / daß 
du jhne verletzt haſt? biſt du dañ nicht recht froh / 
daß du die Schmach / welche du jhme angethan 
haſt / wider erſetzen kanſt? du kanſt jhme mehr nit 
genug thun / als wann du dich vor jhme demuͤti⸗ 
geſt / vnd deine Suͤnd mit Schmertzen bekenneſt. 
Haſt du die Hoͤll nit verdienet? was Troft / daß 
du dich von den ewigen Peynen mit ſo geringen 
Unkoſten kanſt abloͤſen! Du haſt in deinem Ge⸗ 
wiſſen weder Frid noch Ruhe / vnnd wie kan man 
ſolches haben / indem man mit GOtt uͤbel ſtehet? 
du wirſt den Friden finden / alsbald du mit jhme 
wirſt verſoͤhnet ſeyn. 


Der dritte Punct. 


GGotigkeit meines GOttes / wie bin ich dir 
verbunden / daß du mir in meinem Schiff⸗ 
bruch diſes annembliche Bret vorgeſtreckt haſt / 
vnd mich mit einer ſo nutzlichen Artzney / meine 
Wunden zuheylen verſehen haſt! wie gienge es 
mit mir / wann ich diſes Mittel nicht hätte ? wo 
wäre ich wuͤrcklich / vnd murde ich ins Fünfftig 
feyn 'wann ich difes Mittel nit hätte, in Deine 
Gnaden widerumb ufommen? DO feeligdie jenis 

| | ger 


/ 
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ge/ welche ſich offt in diſem heiligen Bad Deines 
Bluts waſchen? onglückfeelig/ die / welche lieber 
ewiglich wollen ſterben / als diſes Mittel ergreif⸗ 
fen ! noch ongluͤckſeeliger die jenige / welcheſolches 
mißbrauchen / vnd machen / daß diſes Sacra⸗ 
ment jhnen zur Suͤnd tauget / welches ſie darvon 
ſolte abwaſchen. | 
Mid) betreffend, will ich ewiglich mit Deinem 
Propheten difesfchöne Lobgefang der tieb und 
der Erfandtnuß fingen: Mein Seel benedeye 
den Arın/ und alles? was inner mir if} / lobe 
feinen» LTamen. Mein Seel benedeye den Herrn⸗ 
vnd vergiſſe niemahl alle Gnaden / welche er die 
erwiſen hat. Er iſt der jenige / welcher dir alle 
deine Miſſethaten verzeyhet. Er iſt der jenige / 
welcher dein Leben mit dem Todt errettet. Er 
iſt der jenige / welcher dich mit Gnaden / vnnd 
Barmbernigkeis croͤnet. Er iſt der jenigt / wel- 
cher deine Begierden erfuͤllet durch den Werfluß 
feiner Guͤtter / vnd dein Alter als wie eines Adlers 
erneuern wird. | 
Wboort der H. Schrift. 
Sp Affe: vns anbetten vnd niderfal en / vnd laſ⸗ 
fee vns wainen für den HErrn. Pfal. 94. | 
Offenbare vem HErrn deine Werck / ſo werben, 
_ beine Gedancken richtig geben. Prov. 16. 
zum dich nicht/ deine Suͤnd zu bekennen, 
“ Eccl.4. 
Mein —— dem Errn GOtt Iſrael die 
Ehr vnd bekenne / was du gekhan: verdecke es 


nit. Ioſ. 7. 
235 Du 


— 


214 Ehriſtliche Bekrachtungen. 

Du ſolt GOtt Lob ſagen im Leben: diewen bu 

ebendig vnd geſund bifl / ſolt du Gott loben / 
vnd preyſen / vnd dich in ſeiner Erbarmung 
růhmen. Eccl. 17. 

Dir will ich die Schluͤſſel deß Himmelreichs ge⸗ 
ben. Was du binden wirft auff Erden + das 
ſoll auch im Simmel gebunden ſeyn; vnd was 

bu loͤſen wirft aufk Erden / das ſoll auch im 

Simmel geloͤſt ſeyn. Matth. ı6. 

Nemmet hin den . Geiſt / welchen ihr die Suͤnd 
entlaſſet / den ſeynd ſie entlaſſen: Und welchen 
— ſie behaltet / denen ſeynd ſie behalten. 
AIOoan. 20. 


Fuͤr den dritten Mitwoch nach der HH. 
drey Konigen. 
Betrachtung. 
Von den Maͤnglen der Beicht. 
Der erſte Punct. 


En iſt ein Mangel / wann man fich nicht ge⸗ 








nug examiniert; Es iſt ein Mangel / wann 
man ſich gar zu vil examiniert. Der ers 
flen Gattung fepnd die jenige/ welche nit in ſich 
ſelbſten gehen / vnd kein Zeit nemmen / ihre Suͤn⸗ 
den nachzuſuchen. Der andern Gattung ſeynd 
jene / welche nichts thun als jhren Sünden nach⸗ 
zudencken / vnd Sch nicht dahin befſeiſſen einige- 
Reu derenthalben zu empfangen. Difes ft — 

| | | bo 
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boßhaffter Lift deß Teuffeis: Er beſorgt fich vmb 
nichts, als daß du deine Sünden beichteſt / wañ du 
nur kein Reuͤ vnd Leyd darber hatt; vnd Dich zuver⸗ 
hintern / einige Übungen Der Reuͤ zuverrichten / er 
befchäfftiget dic) vnablaͤßlich mit denen Sachen⸗ 
welche du zuſagen haſt. Er laſt dir nit zu / weder 
auff die Guͤtigkeit GOttes / noch auff deine Un⸗ 
dañckbarkeiten / noch auff deine Treuloſigkeiten / 
noch auff die Vrſachen deiner Unordnungen / 
noch auff die Mittel / darauß zukommen / zu geden⸗ 
cken / vnd dich zu beſſern. Biſt du nicht auß diſen 
vnruhigen vnd ferupulofen. Buͤſſeren / welche 
glauben, verlohren zuſeyn / wunn fie einige Suͤnd 
vergeffer/ vnd welche jhrer Beicht genug gethan 
zu haben vermainen / wann ſie darbey ein fleiſſige 
Erklaͤrung gethan haben/ ohne ein Reuͤ vnd Leyd 
darbey zu erwecken? 
Warumb beunruhigeſt dich? kanſt du Deine 
Suͤnden erklaͤren / wann dir ſelbige GOtt nicht 
eingibt? Er waiſt derſelben Zahl / vnd erkennet ſie 
alle; wann er will / daß du ſelbige beichtent ; wird 
er dir deren Erkandtnuß geben: wann er ſie dir 
nicht gibt / nachdem Du dich eine genugfambe Zeit 
eraminirt haft ; fo will er nicht daß du ſie beiche 
leſt. Erverzeicht dir fies wanndu fie vergiſſeſt. 
Er will fie lieber / daß du dich vmb dein Hertz be⸗ 
muͤheſt / als vmb deinen Verſtand; daß du Deine 
Suͤnd verflucher / als: derſelbigen ingedenckeſt; 
daß du den Willen bemuͤheſt / aas die Gedaͤchtnuß. 
Er will / daß du dich vor ihme demuͤtigeſt; daß du 
ibme ein Opffer ur ee a 
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daß du dich auff fein Barmhertzigkeit verlaffelts 
vnd dich vilmehr bemuͤheſt auff das was duges 
‚than haſt / als was du zuſagen haſt. Verbeſſere 
Faͤhler / vnnd bitte GOtt vmb DVerzeys 

hung. | 


Der andere Punce, 


ES nit nothwendig / daß ein Reuͤ empfind⸗ 
lich ſey / damit ſie warhafft ſey. Man ſoll ein 
groſſe Reuͤ uͤber ſeine Suͤnden haben: doch muß 
man ſein Groͤſſe nit abnemmen durch die Ems 
pfindlichkeit welche man darbey hat. Der jenis 
ge erzeigt ein warhaffte Reuͤ / welcher GOtt nicht 
‚ betriegen will noch ein Sacrilegium begeben ; 
welcher alle Suͤnden verflucht, ond nicht mehr will 
begehen: Difes ift ein allgemainer Lift def Teufe 
fels Die Büffende dahin zu bereden / daß ſie fein 
wahren Schmerken noch Neu haben / wann fie 
felbigen nicht empfinden / felbige alfo beunruhis 
gen / zu betrüben , ihnen einen Sraufen zu der 
Beicht zumachen vnd fie alfo allegeit als Sclas 
ven jhrer Sünden zu halten. Biſt du nicht auf 
bifen empfindlichen. Büffenden, welche niemahl 
glauben / daß fie Reu vnd Leyd haben’ wann fie 
felbige nit empfinden? verbeffere diſen Faͤhler / 
welcher gefährlich if. Handle mit GOtt vers 
£reulich /tringe fo faftnicht auff Die Andacht ; Er 
liebet Die Einfalt deß Herkens. Thue dein mögs 
liches Die Reuͤ über deine Sünden zu haben. 
Wann du felbigenit vermerckeft / gibe woi acht / 
daß du dich nit betruͤbſt / ſondern erfuͤlle — 

| | ge 
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gelder Empfindlichkeit Durch eine tieffe Demuth/ 
8 rechtes Vertrauen auff die Barmhertzigkeit 

Der dritte Punct. 


SW8SEr neue Fall iſt fein gewiſſes Zeichen / daß die 

° Buß mangelhafft geweſen ſey. Die Sa⸗ 
crament machen nit / daß wir nit mehr ſollen ſuͤn⸗ 
digen koͤnnen. Sie verhinderen vns / daß wir 
nit fo offt ond fo ſchwaͤr fallen; das iſt ihr Wuͤr⸗ 
ckung. - Die Warheit einer vorgangner Ubung 
wird nit zernichtet durch Die Warheit einer fole 
genden Übung ; ich fan wider Franc. werden 4 
nachdem ich Die Geſundheit empfangen hab. Hat 
Der Heil. Petrus nit ein recht gute Communion 
verrichtet ? und was fuͤr ein Sünd hat er nicht 
eben felbige Jracht begangen? entzwifchen wann 
man offt inmerckliche Sünden wider fallet / ohne 
fich zu beſſern wann mannicht beffer auffmereft. 
roch treulicher iſt / ift es wol fehr zufärchten, dag 
man ſein Sünd nicht recht verlaffen habe, ' Die 
Natur ift ſchwach; aber das Herg ift boͤß man 
muß ihren Sreund, ond Seindfchafften nit trauen. 


Wort der H. Schrifft. 
MEin⸗ Sünd hab ich Dir kund gemacht / vnd 
meine Ungerechtigkeit nit rar Ich 
ſprach: Mein Ungerechtigkeit will ich dem 
HEr ꝛn wider mich bekennen: da haſt du mie 
dıe Gottloſigkeit meiner Sünden vergeben. 


Pfal, 31. ’ £ 
= Os Ich 
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Ich hab andie alte Tag gedacht / vnd die ewige 
Jaͤhren ſeynd mir su Bemüch kommen. Bey 
der Nacht hab mich darinn geübt/ vnd mei⸗ 
nen Geiſt durchforſchet. Pial, 76. 
So wir vnſere Suͤnd bekennen / ſo liſt er getreu 
ond recht / daß er vns vnſere Sůnden vergebe / 
vnd reiniget vns von aller Ungerechtigkeit. 1. 
: loan. i. oz - 
Zerreiſſet eure Hertzen / vnd nicht eure Kleyder / 
vnd bekehret euch zu Den HErrn euren GOtt. 
Dann er iſt guͤtig vnd barmhertzig / auch ge 
dultig von groſſer Erbarmung. Iocl, 2 
Sihe / du biſt geſund worden / ſuͤndige binfüran 
nit mehr / damit dir nicht etwas ärgere wider. 
fahre. Ioann. 5. 


Fur den dritten Donnerſtag nach den. 





HH. diey Koͤnigen. 


Vetrachtung. 
Über diſe Wort deß Evangelije 


Zeige dich dem Prieſter. 


Bon der Unterweiſung. 
* Der erſte Punct. J 
Eige dich dem Prieſter / welcher der Artzt dei⸗ 
ner Seelen iſt / welcher dir an ſtatt GOt⸗ 
tes iſt / der dir durch ihne zuredet / vnd ſei⸗ 
nen Willen erklaͤret; welcher dir gegeben iſt / 
dich zum Himmel zuciehen / Dir indeinen Zwei 
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len zurathen, Dich in Deinen Widermwärtigfeiten 
zu tröften / dich in deinem Streitt zu ftärcken / Die 
die Strick deß Teuffels zu zeigen / vnd dich inallen 
deinen Krandheiten zu heylen. Eroͤffne ihme 
deine Wunden und deine Kranckheiten : dann 
— will es / vnd wird dich nicht heylen ohne 

iſes. 

Haſt du einen Unterweiſer ? warumb haſt du 
keinen; iſt es / daß du nit wilſt geheylt werden? 
dahero ſeynd mir deine Beichten verdächtig. Iſt 
es / daß du vermeynſt / es ſey nit vonnoͤthen? du 
biſt in einer Verblindung / oder wirſt bald darein 
fallen. Iſt ein Menſch / ſey er fo geſcheid als er 
wolle / welcher ıhm ſelbſten genugſamb wäre? res 
siert vns GOtt durch die abfonderliche Erfcheis 
gungen? diſes iſt ein Meynung der Ketzer. Biſt 
du Erleüchter als der Heil. Paulus welchen der | 
Sohn GOttes zueinem armen Priefter fendetes 
mit Namen Ananias/ daß er ihne unterweifete? 
Biſt du geſcheyder / wnd erfahrner / alsdie-gröfte 
Heilige / welche ſich haben laſſen durch ihre An⸗ 
weiſer fuͤhren / als wie die Kinder von ihren Vaͤt⸗ 
teren / als wie die Schuler von ihren Lehr, Mei⸗ 
— / ale wie Die Wanders-Leuth von ihren 
er eeg- Weiſeren / als wie Die Schaaf von ihren 

irten. — 


| Der andere Punce. 3 
Sys Schaaf iſt ein glirniges Thier / und wel⸗ 


ches ohne Hirten nit leben kan. Der Wolff 
ſt ein wildes vnd einſames Thier / ———— 


Ku 


Gnaden habe; unter anderen Die Dilcretion der 
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Hirten haſſet Biſt du ein Wolf / oder ein 
Schaaf? bift dueiner außden Erwoͤhlten / oder 
auß den Verworffnen? du ſagſt / du ſeyeſt ein 
gantz Geiſt⸗ reiche Perſon: derohalben muſt du 
mehrer Demuth / vnd weniger auff dich vertrau⸗ 
en haben / als andere; du muſt mehrer an GOtt 
hangen / vnd Dich mehrer feinem Geleit unters 
werffen. Weilen dann die Menſchen durch die 
Menſchen geleitet werden / darffſt Du dir nit ein— 
bilden / daß dein Seleit von GOtt fey / warın Du 
Dich ſelbſt regiereſt und wann du niemand haft 
der Dich vnterweiſet. | 


Man muß ihm felbft nicht frauen. Iſt auff 
Erden ein kraͤnckerer Menfch als du ? iftein ſchwaͤ⸗ 


cherer ? iftein blinderer ?. Ey woher kombt es dañ / 
daß du feinen Arktwilft/ dich zuheylen; keinen 
Hauptmann ı Dich zu beſchuͤtzen / Feinen Meifter / 
Dich zu unterrichten / feinen WBeeg- Weiſer / dich 
zu führen ? Iſt das nit GOtt verfuchen/ folches 
woͤllen laſſen vorbey gehen? wer wird Dich ver, 


ſicheren / daß du auff einem guten Weeg ſeyeſt / 


als der jenige welchem dich vnſer HErr anbes 

Icht/ / vnd welchen erfagt: Der euch höret/ der 

in mich / vnd der euch verachtet / verachtet 
mich. | 

Der dritte Punct. 

FOR EL Seelen zuregieren ift vonnoͤthen / daß 

> man eine Himmlifche Wiſſenſchafft / uͤber⸗ 

natürliche Erleüchtungen / vnd abfonderliche 


Gei⸗ 
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Geiſter / welche nothwendig iſt die Bewoͤgun— 
gender Gnad / vnd der Natur / GOttes vnd deß 
Teuffels zu vnterſcheiden: vnd weiſt Du nicht y 
daß diſe vnverdiente Gnaden vns durch andere / 
vnd nit durch vns ſelber gegeben ſeynd? der jeni⸗ 
ge / welcher ſehr erleuͤchtet iſt / ſeine Beicht⸗Kin. 
der zu leiten / iſt offt der Blindeſte in feiner eyg⸗ 
nen Anleitung: Seytemal GOtt ſeine Gnaden 
nit anderſt laſt flieſſen / als durch den Canal de 
Gehorſambs / vnd durch die Anordnung eines 
rechtmaͤſſigen Gewalts. Der jenige / welchen 
über ſich ſelbſt Lehr⸗Meiſter iſt / hat deß Teuffels 
nit vonnoͤthen / daß er angefochten werde. Deſt⸗ 
wegen welcher auff ſein eygnes Gutachten ſich 
fteuret / iſt vnmoͤglich / daß er nit in, einen Faͤhler 
und Verblendung falle. Die Weeg GOttes / in 
dem fie uͤber vnſer Vernunfft ſeynd / erforderen 
abſonderliche Gnaden / ſelbige zu erkennen; vnd 
GOtt verſagt diſe Gnaden den Hoffaͤrtigen / das 
mit er ſelbige den Demuͤthigen vnd Gehorſamben 


gebe. 

O mein GOtt / ich bekenne mein Blindheit vnd 
mein Unwiſſenheit. Ich ergreiffe die Nacht fuͤr 
den Tag / Die Finſternuſſen an ſtatt deß Liechts / 
das Boͤß fuͤr das Gute / den Irrthumb / vnd die 
Luge für die Warheit. Sch fihe Die Weeg ohne 
End; Aber wıe weiß ich/ welchermir durch fein 
Borfichtigfeit verordnet iſt / vnd welcher mich 
fol zum Himmel führen ? durch den Weiſeſten 
onter den Menfchen ſagſt du mir / Daß es Weeg 
abgebe / welche den Menſchen gut geduncken / ent« 

wi⸗ 





Dan Chriftliche Betrachtungen. | 
ätoifchen aber zudem Todtführen. Wie weiß: 
ich / ob ichnicht aufffelbigen fey? Wer wird mit 
‚beffen Verficherung geben / alsjenes die du mit 
für Weeg⸗ Weiſer gegeben haft / vnd welchen du 
mir zu gehorſamben befilcheſt? derohalben ſage 
ich ab meinem eygnen Verſtand / und meiner eyg⸗ 
nen Anleitung / vnd will mich hinfüran durch 
meine Unterweifer regieren laffen. 
| Wort der H. Schrift. 
Rh Tere dich nicht Auff Deinen Verſtand / und 
fey bey dir ſelbſten nit weiß. Prov.3. _ 
Der auff fein eygnes Hertz vertrauet / der iſt ein 
Lları. Provi28. j | 
Der Weeg def Nar n iſt richtig in feinen Augen: 
wer aber weiß iſt / der böree Rath. Prov, 12. 
Mein Sohn thue nichts ohne Rath / vnd es wirb 
dich nit reůen / was du gethan haſt. Eccl. 32. 


— — — ———— — 





Va eng ee 


Fuͤr den dritten Freytag nachden HS. 
drey Koͤnigen. | 


Berradjtungen 


Wie man einen Unterweifer erwoͤhlen 
5 foll. u = 
Der erſte Punct. | 
As ift verftändig / einen guten Unterwei⸗ 
J ſer erwoͤhlen / vnd ſich nicht der gantzen 
Welt vertrauen. Wann man aber ihn 
erwoͤhlet hatı muß man fich ihme gantz Maar er 
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menigiſt / daß man an ſeiner Anleitung vnd ſeinen 
Sitten vernuͤnfftig nicht ſoll zweifflen / daß er 
nit tauglich waͤre die Seelen zu regieren / oder 
Daß er nit wolle deftwegen Müh haben. Einen- 
guten Unterweifer nennet man den jenigen / wel⸗ 
cher weiß. erfahren / gelehrt / verfländig und liebs 
reichift. Ins gemein zureden/ manmuß fid) eis 
nem Beicht- Batter oder einem Unterweifer nit 
vertrauen / welcher Die geuth / Die er zu vnterwei⸗ 
fen hat will zu Sclaven feiner. Anleitung mas 
chen / welcher ihnen die Freyheit nimmet / andere 
als ihne Rath zu fragen / welcher eygen⸗nutzig er⸗ 
ſcheinet / welcher das Zeitliche ſo wol als das 
Geiſtliche will regieren / vnd welcher die jenige/ 
welche er regiert / dahin treibt / daß ſie ihme das 
Geluͤbd deß Gehorſambs ablegen. Wann der 
Deinige diſes Humors iſt / wirft du nicht übel 
thun / ihne zu verlaſſen. Es iſt zu foͤrchten / diſe 
Anleitung ſeye mehrer Menſchlich als Goͤttlich. 


Der andere Punct. 


SIE Perfohnen / welche in Erwöhlung eines 
Unterrichters alſo haigel ſeynd / vnd ſo 
ſchwaͤrlich ſich befridigen laſſen / werden eines 
vonnoͤthen haben / welcher ihnen zeigte die Grund 


deß Geiſtlichen Lebens / und welcher fiedurch den - - 


‚Königlichen Weeg der Demuth vnd Abtödtung 
‚gehen lehrnete : Doch ſeynd andere nicht weniger 
fteäfflich » welche ihre Seelen in die Händ deg 
‚Unerfahrnen / vnd in der Sehr oder Sitten ver» 
bächtigen Derfohnen Äberlaffen. Ach alles ig 
y | vns 


' 924 Chriſtliche Betrachtiingen. F 
ung Lieb / auſſer vnſer Seel. Wann der ab 
kranck iſt / ſucht man die tauglichifte Artzney / vnd 
man feyret keinen Augenblick: Aber wann die 
Seel kranck iſt / iſt ein jede Artzney gut darfuͤr; 
ſolte ſie ewiglich zu Grund gehen / wurde ſie kein 
andere haben. | 


Der dritte Punce. 


&S iſt ſehr gefaͤhrlich / GOtt von der Per⸗ 


ſohn ſeines Unterweiſers abſoͤnderen: dann 


es geſchicht endlich / daß man ihn verachtet oder 


ein Mißtrauen auff ihn fest / oder ſich an ihne mit 


einer vnordentlihen Anmuthung anhenget. 
Wann du acht gibftauff GOtt in der Perfohn / 
welche Dich onterweiſet / wirft dDuehrenbietig mit 
ihme reden / ihne mit Demuth anhören ; ihme 
mit Vnterwerffung gehorfamben ; ihme mit 


Vertrauen dein Herk eröffnen / dich wol huͤten / 


wider ihne zu murren / Oder gar zu frey oder gar zu 
gemein mit ihme zureden / wanner aber gar zu ge« 
mein mit dir wäre/ haft du Urfach / Dich auff ihne 
nit zu verlaffen / vil mehr, wann du eine nach» 
druckliche Begierd vermerckeit / ihne zu fehen / 
und mit ihme zu reden wann du fein Abwefen- 
heit ungern / und mit Ungedult leydeſt warn du 
wider ihn Difputierft / wann du dich ihme wider⸗ 
ſetzeſt wann du dich ihme zu gehorfamben vers 
waigerſt / warın du murreft / ond warın du Dich 
beflageft / daß er dich nit als wie andere beobach⸗ 
tet.  difem Stand folltt du nit ſo vil auff dei⸗ 
Ben Unterweifer Mißtrauen haben/ ale * 
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felblt._Spaminiere dich Über die Faͤhler / vnd vers. 
beſſere ſie. Veraͤndere den Unterweiſer / wann 
er dir nit anſteht / abſonderlich / wann er in ſeiner 
Lehr verdaͤchtig iſt: wann er aber verſtaͤndig vnd 
tugentſamb iſt / wann fein Lehr heilig / vnd feine 
Sitten ohne Mangel / ſo veraͤndere ihne nicht; 
ſonder veraͤndere dich ſelbſten, vnd verbeſſere die 
Unordnung deiner Anmuthung. A: 

HEr2 / ich fage Dir mit deinem Apoſtel: 
Was wilft du/ daß ich thue? dann ich befenne/ 
daß ich.nit fauglich bin / mich zu regieren, ond ich 
hab von Deinem Dienerlehrnet/ Daß der Drenfch 
feiner Weeg Sehr, Meifter nit fen; Daß eg dir zu⸗ 
fiehe, vns den Weeg zu zeigen / welchen wir müßs 
fenjantretsen, ficher zudir zufommen. Omein 
Goͤttlicher Lehr- Meifters ich beſchwoͤre dich / ſey 
du ſelbſt mein Unterweiſer. Dann kan ich einen 
beſſeren / einen tauglicheren / vnd ſichereren haben. 


als dich? Doch erkenne ich mein Vermeſſenheit in 


der Bitt / die ich zu dir thue. Du ſchickeſt mich / 
als wie deinen Apoſtel zu dem Anania. Ich will 
dir fleiſſig folgen / vnd demſelbigen / welcher mir 
an ſtatt deiner ſeyn wird; will ich mich ſeiner An⸗ 
laitung uͤberlaſſen / vnd mein gantze Vollkom⸗ 
menheit dahin ſetzen / mich recht gehorſamb zu er⸗ 


zeigen. 
ort der H. Schrifft. 
8* euch hoͤrt / der hoͤrt mich / welcher euch 
veracht / ſder veracht mich / vnd wer mich 
verachtet / der verachtet den / der mich gefande 
bat. Loc. i. F 
a Theil. P Dis 


a © EHrifflicheBekrachkungen: | 
Die Schrift; Belehree und Phatifzer figen auff 
dem Stuhl Moyſis / derowegen haltet / und 
chut alles / was fie euch ſagen. Matth. 23. 
Die Lippen deß Prieſters werden die Erkanntnus 
bewahren / vnd ſie werden das Geſatz auß ſei⸗ 
nem Mund ſuchen / dann er iſt ein Engel deß 
Erm der zer, Scharen. Malach ⸗.. 
Es iſt ein Weeg / den der Menſch fuͤr gerecht 
halt: Aber ſein End fuͤhret zum Todt. Prov. 


14. | 

SErr / was wilt du / daß ich thun ſoll; vnd der 

HErꝛ ſprach zu ihm Aſtehe auff / und gebe in 
Die Stade / da wird man dir fagen / was du 
thun ſolleſt. Act. 9. 


sur ‚den dritten Sambftag nach den 
HH. drey Königen, | 


Betrachtung. 
Von dem blinden Gehorſamb / den man 
ſeinen Oberen ſchuldig iſt. 
Der erſte Punct. u 
Braham glaubte GOtt / vnd dae iſt ihm 
zur Gerechtigkeit gerechnet worden / ſagt 
der H. Pauſus. Die erſte Schuldigkeit 
der Gerechtigkeit.ift + feinen Geiſt GOtt vnd dem 
jenigen/ welche an fiatt GOttes feynd / unters 
werfen. Dafi gleich wie der Menſch von GOtt 
alle feine Gaaben empfangen hatı alfo if hub 
| | rule 





al 
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uldig Die Huldigung zu leiften / abfonderlich 
eines Seifts / vnd feines Willens / welche die 
Vornembſte feynd. Der Geift vnterwirfft fich 
gt indem er. glaubt / was er nit verfteht: der 
Bill erzeigt ihm feinen Gehorfamb / indem er 
thut/ was ihm nit gefallt. Wann ich mich nicht 
vnterwirff / als nur in dem / was ich vernuͤnfftig 
halte / ſo erhebt ſich mein Gehorſamb nit uͤber die 
Natur / er iſt nit Goͤttlich / ſonder Menfchlich + 
vnd ich verſage GOtt dag Opffer meiner Ver—⸗ 
nunfft / welches die erſte Huldigung iſt / die er 
von mir erfordert. JEſus / welcher Die Weiß, 
heit deß Vatters iſt / ſagt / Daß er vrtheile/ wie 
ers hoͤre / vnd das jenige thuͤe / was man ihme 
befilcht / vnd du vrtheileſt nichts / als nach deinem 
Sinn? vnd thuſt nichts / als was dir gefallt? Fſt 
das GDft onterthänigfeyn? Iſt das gehorſamb 
ſeyn? Begreiffeſt nit die Züchtigung vnd Straf 
Dep Königs Sauls / welcher verworfen worden 
weil er feinen Berftand jenem. deß Samuelshat 
vorgezogen / behergigeft nicht die Straff Ananie 
vnd Saphire / welche mit dem gähen Tode ſeynd 
gefchlagen worden weil fie einen Theil von ihrem 
Dpfter haben vorbehalten ? ale Menfchen feynd 
verbunden / fich gänglich GOtt auffsuopfferen z 
abfonderlich die Ordens⸗Leuth „welche das Ge⸗ 
luͤbd deß Gehorſambs gethanhaben. Wann du 
derohalben dein Gutachten der Anlaitung Deren / 
welche Did) regieren / nicht vnterwirffſt / bift du 
engentlich zureden weder ein Ehrift / noch Geiſi⸗ 
licher · Dañ wir ſeynd ae durch den Bun 
— — 5 - "ben 


{ 
a  — Shriflliche Betrachtungen. B 
ben’ ond Ordens Seuth durch den Gehorfamb? 
Nun eines vnd das ander erfordert eine Unter⸗ 
werffung deß Geiſts dem jenigen/ welcher ung 
beftellt / und Durch die jenige/ welche ons laiten / 
Berordnet ift. | i 


Der andere Punct. 


ade Erb» Sünd hat unferen Verſtand fo wol 
ww als onferen Willen verderbt: eins als dag 
ander hat einer Regel und Richt: Schnur von 
nöthen. Ohne Gnad Fan ich das Gute weder ers 
kennen / noch thun / und diſe Gnad wird nur den 
Demuͤthigen vnd Gehorſamben gegeben. Nun 
was iſt es fuͤr ein Hoffart / ſeinen Verſtand jenem 
feines Oberen vorziehen? Was Verſicherung fan 
en Menſch haben / Daß er auff Den Weeg feines 
Heyls ſey / welcher durch ſeinen eygnen Verſtand 
gefuͤhrt wird? Es iſt ja nichts ſchwaͤchers zu fin⸗ 
den vnd zu foigen / als der ſchmale Fuhr⸗ Steig 
z dem Paradeyß. Wie vil ſeynd in die Were 
lendung gefallen ’ indem fie ihrem eygnen Sinn 
gefolgt haben? Als lang das Schaaffich von ihr 
sem Hirten führen laft / lift es in Sicherheit’ : 
mwannesaber von feiner Gefellfehafft und Anwei⸗ 
fung abfchraufft ond verirret/ wird felbigegs von 

dem Wolff zerriffen. 
Biſt du ein Schaaf A_Laffeft Dich von deinem 
Hirten führen? Schäßeft Dich weifer, tauglicher/ 
und verffändiger/ alser ? durchforfcheft Die Sa⸗ 
chen nit) welche er diranbefilht? Murreft nicht 
wider feine Anordnungen / vnd wider Die nn 
| | vos 
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welche er Bir vorfchreibt 2? HErr / fagte Samuel) 
dein Volck will mich nit mehr / daß ich ſelbiges foll 
regieren. Darauff fagt ihm GOtt: du bift eg 
nicht / welchen.fie veracht haben / fonder ich bins. 
Sie haben ob meiner Kegierungeinen Verdruß / 
fie wöllen nit mehr, daß ich über fie regiere. 

- Hoffärtiger Geiſt / du wilft dich nit der Anlai⸗ 
lung GOttes vnterwerffen / derohalben iſt es von⸗ 
noͤthen / daß du vnter der Anlaitung deß Teuffels 
ſeyeſt. Du wirſt den Unterſcheyd ſehen / welcher 
zwiſchen diſen zweyen Lehrmaiſtern iſt. O mein 
GOtt ! ich hab mich verirret / als wie ein verlohr⸗ 
nes Schaaf! ich hab bißdato nur meiner Ver⸗ 
nunfft gefolget. Ich hab nichts mehrer als nur 
meinen Anmutungenen Gehoͤr geben. Suche 
mein GOtt deinen armen Diener / welcher von 
deinen Wegen abgewichen / vnd nimme mein 
Seel vnter dein Gelait. O wie iſt ſie in ſo ent⸗ 
ſetzliche Unordnungen gefallen / ſeyther ſie dich 
verlaſſen hat. Mein Seel / wirftdudeinem Gott 
nit vnterworffen feyn ? vnd biſt Du jhme vnter⸗ 
worffen / wann du jhme dein Vernunfft nicht vn⸗ 
terwirffſt ? iſt Das jhme dein Vernunfft vnter⸗ 
worffen ſeyn / wann du nichts wilſt thun / als was 
du vernuͤnfftig vrtheileſt? 


Der dritte Punct. 


V Weeg GOttes ſeynd wunderbarlich / fie 

| feynd: aber verdeckt; er führef uns zum: 

Himmel vnd sur Vollkommenheit duch Weeg / 

welche ons vnbelandt u vnd vnſerm hr 
b 


1 
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felbit zumider fcheinen. Gleichwie vnſer Zihl vnd 
End übernatürlich iſt / alſo muͤſſen auch die Mit⸗ 
tel / welche vns dahin führen / alſo eyn. Nun 
iſt dann nichts mehr natuͤrlich / als was der Geiſt 
kan begreiffen? die Weeg / welche GOtt uͤber 
vns hat / ſeynd alſo verdeckt / wir koͤnnen vnſers 
Heyis verſichert ſeyn / als indem wir ons blind der 
Anlaitung deren uͤberlaſſen / welche vns regieren. 
Dann GOTT eröffnet jhnen / vnd nicht vns die 
Weeg / welche wir muͤſſen behalten. Unfer HErr 
ſagt: Der euch hoͤret / der hoͤrt mich / vnd der 
euch verachtet / der verachtet mich. Wann ich 
derohalben mein Vernunfft jenem meiner Obern 
vnterwirff / bin ich verſichert / daß ich den Willen 
vnſers HErrn thue. Kan er mich betriegen? o-· 
der kan es ſeyn / daß er mich will betriegen: wa⸗ 
rumb dann *— ich auff ſein Vorſichtigkeit ein 
Mißtrauenꝰ — 
O wiee feeligift der Menſch / welcher ſich blind 
der Anlaitung deß Gehorſambs uͤberlaſt! er fahrt 
in einem Schiff / wo er ruhig Fan ſchlaffen / vnd 
niemahl wird manglen / an den Port zu kommen / 
weil Chriſtus JEſus ſein Schiff⸗Patron iſt. A⸗ 
ber welcher ſich Durch feine eigneLiechter vnd Ver⸗ 
ſtand regiert / der wird gewiß an einem Felſen 
anfoffen vnd einen onfeeligen Schiffbruch leya 
en I 


Gehorſame dañ / Chriſtliche Seel deinen Obern. 
Sehorſame in allem diſem / was nit augenſchein⸗ 
lich wider das Geſatz GOttes iſt. — ge⸗ 

a — ſchwinde⸗ 
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ſchwind/ und ohne Auffſchub. Gehorſambe bes 
aͤndig bik in Tode. Gehorfambe blind obne 
achgriblen in dem / was kein Sündift; als wie 
ein Kind ſeiner Mutter gehorſambet / der Sen⸗ 
tent iſt ſchon gemacht, wann du nicht wirft wers 
den / als wie ein Kind / wirſt du in das Reich Got⸗ 
tes nit eingehen. 


Wort der H. Schrifft. 


SIE Behorfamb iſt beffer als Opfer. 1. ıü 

eg.15. 

Widerſpinnig ſeyn / iſt wiedfe Sůnd der Wahre 

ſagerey: vnd nicht gehorchen wollen / iſt dem 

xaſter Der Abgoͤtterey gleich. Ibid. 

. Seybiß mein Troſt / daß er mich mie Schmer⸗ 

xgen Plage, vnd verfchone mein nicht, vnd daß 

iR en dm heben deß Aalligen niche widerſpre⸗ 
che. 10D.6. 4 | | 

Icqh richte wie ichs höre. Ioan. 5. 
ch bin bey Dir worden / wie ein vnvernůnfftig 
hier / ich bleibe aber immerdar bey dir. 
Pfalm.72. - 

HErı was wilt du / daß ich thuer gehe in die 
Stadt, da wird man dir ſagen / was du chun 
ſolt. Act. 9. 

Will Dann der HErr Brand⸗Opffer / vnnd 
Schlachtopffer / vnd nit vil mehr / daß man 
der Stimm deß HErrn gehorſamb ſey? I. ı. 


Reg.ı5. 





a22 Ehrifliche Betrachtungen. I 

Fur den vierdten Sonntag nach den 

HI. Drey Königen. - 
Evangelium. 

Ls JEſus in das Schiff lein tratte folgeten 


SE ſeine Juͤnger nach: vnd ſihe / es ghub 
fich ein ſehr vngeſtuͤmm Wetter auff dem Meer / 
alſo Daß auch das Schiff lein mit Wellen bede⸗ 
cket ward: Er aber ſchlieff; vnd feine Jünger 
tratten zu ibm/ vnd wecketen ibn auf) onnd 
| Dee erhalte ons, wir gebenzu grund, 
Und JEſus fprach zu ihnen’ ihr Aleınglaubige/ 

was feye ihr ſo forchtſamb ? darnach ſtunde er 
auff vnd gebott dem Wind vnd dem Meer / vnd 
es war gantz flill / aber die Menſchen verwun⸗ 
berten fich / vnd ſprachen: Was iſt das für ei⸗ 
ner / daß ihm auch der Wind vnd das Meer ge⸗ 

















horſamb iſt? Matth. 8.23. 

Bcttrachtung. 
UUber das H. Evangelium. 
Deir erſte Punct. 
CXEſus fuͤhret feine Juͤnger zu dem Meer ſel⸗ 
| bige Durch Die Ungeftümme zu probieren 7 

vndjhnen fein Almacht vnd Fieb zu erkens 

nen zugeben. Hütte dich, indie gefährliche Gee 

legenheiten ohne die Geſellſchafft JEſu dich zube⸗ 
geben: ſonſt wirſt du zu Grund gehen. mine 
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"ihn daß er dich in deinem Vorhaben regiere / vnd 
Denfelbigen feinen Seegen gebe. Er wird eg 
thun / wann du nur nichts mit Begierlich keit ans 
fangeſt. 
J Der andere Punct. 
en JEſus mit vns iſt / ſo geſchicht es / daß 

ſich offt Die groͤſte Wetter erheben: dann 
er will / daß wir vns allzeit ſollen beobachten; daß 
wir vnſer Ruh allhie nit ſuchen; daß wir in vnſe⸗ 
rer Muͤh die Zuflucht zu ihm haben / vnd wir die 
Sorg erkennen / welche er über ung hat.” Mein 
Sohn / ſpricht der weiſe Mann / Ecch 2. wann 
du herzu tretteſt / GOtt zu dienen / ſo ſtehe in Ge _ 
recheigkeit / vnd in der Forcht / vnd bereite deine 
Seel zur Anfechtung. Und ſagte nicht zu dem 
Tobia der Engel / daß es vonnoͤthen waͤre daß 
er durch die Anfechtung folleeprobiert werden / 
weil er GOtt angenehm wäre? Warumb dann 
vermeynſt du, daß dich GOtt verlaffen hab / oder 
daß er wider dich erzuͤrnet ſeye / wann dir einige 
Trangſaal begegnet: 


Der dritte Dunce. 


Si JeSefahren diſer Welt fo wol als deß Meers 
Wkommen her eintweders von den Ungeſtuͤm⸗ 
migkeiten / welche vnſere Anmutungen erwecken; 
oder von den Stein; Klippen der böfen G:felle 
ſchafften oder von den Meer-Rauber und Seins 
den welche fennd Die Welt / das Fleiſch und der 
Teuffel; oder von der Stille einer groffen vnd 
| Pr km 


ar. 
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fangen Gluͤckſeeligkeit; oder von den Boots⸗ 
Knechten / welche fchlaffen; oder vonden groffen 
Fiſchen / als die Wan Fiſch / welche die Dracken 
dep Meers ſeynd / das iſt / Die Teuffel ; oder von 
der Geſellſchafft eines böfen Menſchens / Dep Ju⸗ 

das / welcher nach Meynung etlicher Vaͤtter die 

Urſach diſer Ungeſtuͤmme geweſen. Examiniere 
dich / wo deine Ungeſtuͤmmigkeiten her kommen / 
vnd ſuche alfobald Mittel darfuͤr. 

Ach HErr / ich hab mich erforſchet / mein Un ˖ 
heyl kommet her von meinen Anmutungen / vnd 
don den boͤſen Geſellſchafften / welchen ich nach⸗ 
gehe. O was Ungeſtuͤmigkeiten erwesten mei⸗ 
ne Anmutungen in meinem Hertzen! O wie iſt 
das Exempel Der Boͤſen den From̃en ſo ſchaͤdlich 
warn wird es geſchehen / O guͤtiger JEſu / daß 
du mich auß diſem vngeſtuͤmmen Meer wirſt her⸗ 
auß ziehen / dann ich wird von der ſtaͤtten Unge— 

ſtuͤnme herumb getriben? Wann wird es ge⸗ 
ſchehen / daß du meinen Anmutungen zu ſchwei⸗ 
den befehlen wirſt / vnd wer wird eine Stille in 
meinem Hertzen herfuͤr ziehen / weil niemand iſt / 
als du / welcher ſolches thun kan? 


— Wort der H. Schrifft. 
Ser Iſrael bewahret / ſchlum̃ert vnd ſchlaſ⸗ 
et nicht. Pſal. 120. | | 

Ich ſchlaffe / aber mein Berg wachet. Cant. 5. 
« mich an am Tag der Truͤbſal / ſo will ich 
dich erretten / vnnd du ſolſt mich preyſen. 
ral.49. | ME 20 





⸗ 


— 


Für den 4. Montag nah N. 3.Königen. 225 
Du haſt mich in Trübfal angeruffen / und ich 
bab dich erretter : ich habe dich im Tuncklen 
deß Seurmm- Wetters erhoͤret / vnd babe dich 
bewahret an. dem Waſſer deß Widerſpruchs. 
Pfal, 80, 
Der jenige/ welcher den HErrn foͤrchtet / der wird 
nichts förchten. Num, 13. 











sur den vierdten Montag nach den 
HH. Drey Königen, | 


Betrachtung. 


Uber das Sonntaͤgliche Evangelium. 
Der erfte Punct. 


As fol man inder Ungeftümmethun? man - 
muß ſich gleich roie Die Fünger u SESU 
— naͤheren / Du muft ihn durch dein Ger 
fchrey / und durch deine Gebett auffwerfen: dañ 
das geſchicht / Damit du die Zuflucht zuibme has 
beit, welcher fich geſtellet alsı wann er fchlaffe / 
und die Gefahr / in der dubiſt nicht fehe. Du 
muft ihm dein Noch vorhalten ı vnd fprechen / 
HKrıerbalte uns / wir geben zu Brund, Daß 
mann die Ungeftümme nach dem Gebett nicht 
nachlaſt / rathe ich dir zu feinen Fuͤſſen Dich zu 
legen / mit ihme zu fchlaffen / aufffeiner Borfihe 
tigkeit zu ruhen / vnd Dich ab der Ungeftümme 
nicht zu entfeßen / indem du verfichert follft feyn / 
daß es alfobald werde befänfftiger werden / on 





P4 


236. Chriſtliche Betrachtungen. er 
IJEſus aufffiehen / den Winden gebieten, vnd 
Dir die Stille zugeben. er 


7 Der andere Punct. 
Arumb förchft du dir / du Kleinglaubiger ? 
w gefchichtnicht in der Welt alles Durch Anz 
ordnung / vnd Durd) Zulaſſung vnſers HErrens? 
iſt nicht er der Koͤnig uͤber die Erden / vnd uͤber das 
Meer? kan er nicht diſe Ungeſtuͤmme befänffti« 
gen? warte noch einen Augenblick! ond er wird 
den Winden vnd dem Meer ruhig zu ſeyn gebie» 
ten: vnd alsdann. mırd er in deiner Seel ein groſ⸗ 
ſe Stille machen. Der Sommer folgt auff den 
Winter / die Troſt nad) den Trangſallen / der Seid 
nach Den Empoͤrungen / der Tag nach der Nacht / 
Die Stille nach der Ungeſtuͤmme. 


Der dritte Punct. 


Sõoͤßer JEſu / du ſiheſt die Gefahr / in web 
cher ich bin / vnd die Wellen der Anfechtun⸗ 
gen / welche mich ſchier verſaͤuffen. Wie lang 
wirſt du ſchlaffen und mich laſſenzu Grund ge⸗ 
ben? Siehe auff / HErr/ warumb ſchlaffeſt ou? 
ftehe auff / und laſſe uns nie zu Grund geben: 
Der Her: iſt mit mir / ich foͤrchte weder die Wind 
noch die Ungeſtuͤmme / noch die Menſchen / weder⸗ 
Die Teuffel. Mein Seel’, was befoͤrchteſt du? 
JEſus iſt mit dir: Er iſts / welcher dife Anfech⸗ 
tung zulaſt / dardurch deinen Glauben / dein Hoff⸗ 
nung vnd dein Lieb zu probiern. Beruhe dero- 
dalben auff feine Porſitigkeit / ynd ſag mit Da 
— jd; 


* 





Für-ben 4. Erchfag nad) H. 3. Königen. 137 
Bid: Ich will im Friden zugleich einfchlaffen 
vnd ruhen / dann du O Arı/ haſt mich [anders 
lich in Hoffmog geſetzt / daß du mir werdeſt bey⸗ 
ſtehen vnd erloͤſen. Pfal. 4. 
Wort der H. Schrifft als wie in der vorigen 

















| Betrachtung. | 
Fuͤr den vierdten Erchtag nach den 
HN. Drey Koͤnigen. 


Betrachtung. 
Von der Nutzbarkeit / vnnd Nothwen⸗ 
| digkeit der Anfechtungen. 
Der erſte Punct. 

As Boͤſe reiniget das Gute: die wuͤtende 
& Wind ſtaͤrcken vnd machen veſt die Baum: 
die Ungeſtuͤmme deß Meers macht / daß 
daſſelbige nicht faule: die Wind ſcheyden Die 
Spreuer von dem Traidt: das Feuͤr reiniget dag 
Gold / der Schnee erwärmet die Erden: der 
Streitt probiert die Tugend : die Kranckheit er- 
haltet Die Demuth: Die Anfechtung mehret die 
Lieb. O mein GOtt / wie gut iſt mir / daß du 
much gedemuͤtiget haſt! verſuche mich Jr: / 
und probiere mich. O nein / mein GOtt / ver» 
ſuche mich nicht; ich bin ein Menfch / der ich meine 
Armuth vnd Schwachheit erkenne. Esift keine 
ber Meinigen gu vergleichen Wann eg muß an“ 

gefochten ſeyn / gibe mir die Staͤrck / die Be 
. ung 
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hungrzu Übertoinden/ vnd laıie nicht zu, Daß mein 
Zeind mich übergmwältige. 


Det andere Pine 


ge ift nichts / das nit hat was ihme unoiber 

ft. Alles befteher durch den Entgegenfag. 
Der Krieg der Elementen macht den Friden auff 
Erden. Du wirſt niemal ſeelig werden wann 
du nit angefochten wirſt. ann du den Streitt 
flieheſt / wirſt du niemal gecroͤnet werden. Wann 
du nit beſtritten wirſt / biſt du ſchon uͤberwunden. 
Es iſt beſſer probiert werden / als verworffen ſeyn. 
Das Gold vnd die Spreuͤer werden in das Feuͤr 
geworffen: Das Gold aber wird dardurch gerei⸗ 
niget / vnd die Spreuͤer verzehrt. 

Welche ſeynd Deine Anfechtungen? wie befin ⸗ 
deſt dich darbey. Biſtu ein Gold ? biſt du ein 
Spreüer? fommeftdu obfigend auß dem Streitt? 
gibſt du das Gewoͤhr deinem Feind? wasSchand! 
inder Gegenwart GHttes fich laffen uͤberwin⸗ 
den ? mas Spott weichen indemdu GOtt und 
feine Engel für Zeugen vnd Zufchauer haft ? was 

ntreu / feinen Gürften verrathen? was Schmer⸗ 
Ken / eine Eronverliehren auß Mangel deß Hers 
Ken: Muths ? was Entfchuldigung haft du 
wann du der Anfechtung weicheft?. 


Der dritte Punct. 


Sn Natur ift ſchwach; aber die Gnad iſt 
| mächtig. Du ftreitteftmit den. Geiftern / 
dor haft ou Die Geiſter / Dich zubeſchuͤtzen. 
9 
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Feufel feynd mächtig / aber die gute Engelfeynd 
noch ftärcker/ / als ſie. Du bift nichts anders alg 
ein Menſch; Doch mit der Stärde GOttes bes 
kleydet / welcher mit die ift / vnd für Dich ſtreittet. 
Woher fommet dann daß du überwunden wirft ? 
Ah! das gefhicht, weilduein Verdroßner / ein 
Verraͤther / ein maineidigerMenfch bift. Das 
gefchicht/ weildu GOtt nit bitteſt / und Fein Zue» 
flucht zu ihme haſt. Es geſchicht / weil du die Ge⸗ 
legenheiten nicht meydeſt / es geſchicht / weil du den 
Eingang dem Teuffel geſtatteſt Es geſchicht / 
weil du in den geringen Sachen nicht treü bift: 
Und was Wunder / wann du in den Groſſen vn⸗ 
terligeſt? esgefchicht/ weil du auff Dich nicht acht 
gibeſt / und die Anfechtung nicht gleich anfangs 
vntertruckſt. 


= Wort der H. Schrifft. 


Si weiff einer / der nit verfuche. Eccl. 34. 
Bold und Silber wirdim Sehr bewaͤhret⸗ 
aber die Menſchen / welche angenehm ſeynd / 
im Ofen der Trübfal, Eccl.z. | 
Meine Brüder / haltet es für — — 

‚ihr in mancherley Verſuchung fallet. Joel. 1. 
Sie ſeynd ein wenig geplagt worden / aber in vi⸗ 
len Dingen wirds mit ihnen wol verordnet 
werden. Sap. 3 [2 , 






Fuͤr 





240 EEbriſtliche Betrachtungen. 
Für den vierdten Mittwoch nach, den 
| NH drey Königen. | 
Betrachtung. 
Von eben der vorigen Matery. 
| Der erfie Punct. — 
Je bin ich angefochten! Habe Gedult / die 
Anfechtung wird nit lang werden. Wan 

DU weicheft / wirft duſdarbey ein ewige 
Reuͤ haben: Wann du widerfteheft/ wirſt Du Die 
gröfte Vergnuͤgung darbey haben. indem Du 
weicheſt / wirft ein Sclav ; indem du widerſte⸗ 
heſt / wir ſt ein König. Das Streitten hat Muhr 
Das Überwinden aber bringt Frid. Der Streitt 
iſt beſchwaͤrlich Doch nothwendig. Deiner Tus 
gent gibt es die Ubung; man muß dein Treu ers 
kennen; manmuß deinen Muth fehen, dein Lieb 
muß triumphieren ; es.bereitet dir Die Cronen; 
es verdient Dir Das Paradenß ; e8 bereichet Did) 
ne onendlichen Schäßen Der Gnad / vnnd Der 
Blory. 


Der andere Punct. 
RAS foͤrchſt du? GOtt iſt für dich / vnd mit 
dir. Du biſt ſtaͤrcker als dein Feind. Er 
kan dich nit uͤberwinden / wann du nit wilſt. Er 
iſt ein angeſchmidter Hund, er kan dich nit beiſſen / 
wann du nicht hinzugeheſt. Das Vermercken 
ſchadet nicht / wann das Hertz nit darein verwil⸗ 
Aget. Du biſt nit ſchuldig / daß du ein Ne 
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zum Boͤſen haſt. Wañ dich das Streitten hart 
aufommef/ wirft Dudeffentwigen alorwürdiger 
ſehn / vnd nad) dem Streitt beffer belohnt wers 
den. Der Widerſtand croͤnet die Gedult. 

Der drictte Punct. 
Yin du angefochten wirft; erhebe dich mie 
dem Gemuͤth in das Paradeyß / ont fiber, 
was Du verliehren kanſt; ficige in die Hoͤll / vnd 
ſihe / mas du gewinnen kanſt. Sihe/ was die 
oben vnd vnten / über Deinem Hanpt , end unter 
deinen Fuͤſſen bereitet iſt. Erinnere dich/ wie die 
Freuͤd vergehet / vnd in dem Hertzen eine toͤdtliche 
Schlangen hinterlaͤſt? Wie die Miüh vergeber F 
gber die gröfte Bergnügung in der Seel hinters 
laſt; daß ein gefcheyder Menfch niemat foll eim 
Sad) thun / welches ihne toll reucn ; daß wann 
du indie Anfechtung verwilligeſt / dich deſſen wirſt 
bereuen / oder ewig verdamoͤt werden; daß vil. 
leicht an diſem Kampff dein Heyl hanget; das an 
diſem Augenblick dein Ewigkeit hange; daß an 
diſer Verſuchung dein Leben vnd dein Sefundheit 
lige; Das an diſer Anfechtung dein Außerwoͤh⸗ 
lung hange. — 
9 3ESu mein Koͤnig vnd mein AErı / wie 
ſchaͤndlich hab ich Dich verrathen! Wie offt hab 
ich dein Seyten verlaſſen / vnd mich auff die Sev⸗ 
ten deiner Feind geſchlagen? Mein Hertz iſt defts 
wegen voll deß Schmertzens. ich ſchame mich 
auff das Hoͤchſte warn ichan mein Traͤgheit / an 
meine Undanckbarkeiten an meire Vertaͤthered / 
8 * Theil. Q au 
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an meine Untreü gedende. Wasfol ich thun 
meine Zähler zuerfegen ? es iſt vonnoͤthen / daß Du 
Döinen Zeinden den Krieg anfündeft / vnd fo vil 
Ozictorien erhalteſt / ſo vil du verlohren haft. Ich 
will es / ich verlang es. Aber ach / wie ſchwach 
binich! Wie nachlaͤſſig bin ich / wie vnbeſtaͤndig 
binich! Hilffe mir HErr / vnd verlaſſe mic) nit; 
halte mich bey Dir / fo will ich ale Teuffel der Hoͤl 
nicht förchten / wan fie werden kommen mich zu 
überfallen. Stehe auff du GOtt der Heer 
feinen ; fomme-gefhwind mir gu Huͤlff. Be⸗ 





chuͤtze mich wider Deine Feind. Verſtreuͤe die 
nige / weiche mich haſſen. Erhalte mich / ſtaͤrcke 
mich / vnd laſſe nit zu / daß ſich mein Feind rühe 
me ı daß er dich in mir / vnd mich mit Die uͤber⸗ 
Wunden habe | 


Wort der H. Schrifft. 
Dt hat fie verſucht / und befunden / daB fie 
feiner wuͤrdig waren. Sap.3. | 
Foͤrchte dir nit / dann GOtt iſt kommin dich 
probieren, Exod.70. | 
Ein jeglicher wird verſucht durch feine Aufl. 


| Jacob, 19 


Fuͤr 
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Für den vierdeen Donnerftagnarh ven 
HI-drey Rönigen, ' 


Betrachtung. 


Uber die Wott: 


Er gebietet den Winden/ vnd 
| dem Meer. | 


Bon der Herifchafft GOttes uͤber vns. 
ö Der erſte Punct. | 
Hriſtliche Seel / du bift nit allzeit geweſen: 
Es iſt ein Zeit geweſen / da du nicht wareſt. 
T.GOtt iſt es / welcher Dich auß dem Nichts 
hervorgezogen hat / vnd dir Das Weeſen gegeben 
bat. Dahero biſt Du fein Creatur / vnd er hat 
die völlige Herrſchafft über dich, Er kan dir bes. 
felhen vnd verbieten alles was ihme gefällt. Er 
kan dir zu einer Zeit zu laſſen / was er zueiner an⸗ 
deren verbietet / vnd Ban Dir zueiner Zeit verbie, 
ten’ was er zuanderer zulaſt. Er kan dich in ein 
ſolches Orth / in ſolchen Stand / in einen ſolchen 
Dienſt / vnd in ein ſolche Verrichtung ſetzen / wie 
es ihme beliebig iſt / ohne Daß du Dich deffen kanſt 
beklagen. Er kan dich erhalten oder zernichten; 
erhöchen oder ernidrigen; dich troͤſten oder betrüs 
ben; dir das Leben oder den Todt geben. Gleiche 
tie er an feinem hanget / alfo hat er nad) nie» 
mand zu fragen. Das u is daß er ein 
A 2 voi 
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gilt alſo zu glauben / daß fie gerecht / heilig / und 
billich ehh. ee | 
Der an dere Purce. 
Weaubſt du diſe Warheiten / Chriſtliche Seel? 
Eyermeynſt du / daß GOtt dein König vnd 
Her: fen + Daß er einen freyen Gewalt über dich 
‚habe / vnd koͤnne mit; dir machen / was er will? 
Ey woher kommet dann / daß du ihn nicht ehreſt / 
vnd ihme nit gehorſambeſt? woher kombt es / daß 
du feine Gebott verachteft / vnd dich ſtaͤts ſeinem 
Willen widerſetzeſt? Du thuſt nichts / als dich bes 
klagen / vnd murren; du examinierſt alle ſeine 
Werck; was er thut. Kunnte er dich nit befri⸗ 
digen; du biſt ſelbſt vnverſchaͤmbt genug / die Un⸗ 
bilichkeit vnd Hartigkeit deiner Seyts anzufla 
gen / wo nicht mit dem Mund / wenigiſt mit dem 
Hertzen. Biſt du zu friden / daß du in dem Orth / 
in dem Stand und Verrichtung biſt / in welche 
er dich gefeßt hat? haft du Dich rider feinen Wil⸗ 
len eingetrungen ? Murreft du nicht wann Die 
jenige verdriehliche Begebenheit vorfallt? Kanſt 
du mitdem David ſagen: Mein qHertz iſt bereit / 
mein GOtt / mein Hertz iſt bereit zu allem. Iſt 
es bereit / die Ehr zu empfangen / iſt es bereit / die 
Schand anzunemmen / iſtes bereit / indem Übers 
flug zu leben; iſt es bereit in der Armuth zu leben; 
iſt es bereit / die Geſundheit zu genieſſen; iſt es 
bereit allerhand Kranckheit außzuſtehen; iſt es 
bereit / zu leben / vnd zuſterben? ſeynd diß deine 
Beyfaͤll? hiſt du alſo beſchaffen? — biß 
| Bee ato 
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Dato gelebt r als wieeiner/ Det an GhHt niche 
glaubt’ ‚und feinen HErrn eikennet. .: Aber biſt 
du nit noch fträfflicher als ein folcher Unglaubis 
ger / indem daß Du in einen GOtt glaubeft, ihne 
nit anberteitz vnd indem du ihne als einen HErrn 
erkenneſt / ihme nit gehorſambeſt. 








Die wort der D. Schrift feynd su ı End J 


der Betrachtung am Sambſtag · 


"Sin den vierdten Freytag nach den 
HN. drey Koͤnigen. F 


RBetrachtung. 
Uber eben HE Mary. 
Der erfie Punce. 


5 OTT ift dein erfter Anfang / vnd HErr 
€ 8 deines Lebens. Eriſt deſſen der Urheber 
vnd Erhalter. Du hangſt an ihm noth⸗ 
wendiger Weiß; du hangeſt an ihm weſentlich; 
Du hangeſt an ihme frey lediglich; du hangeſt an 
ihm ſteht; du hangeſt an ihm ewiglich. O lieb⸗ 
liche Marheit einer Seel/ weiche GOtt liebet. 
D erfchrörfliche Warheit einer Seel / welche kei⸗ 
nen. GOtt erfennet ! Du haft ſchoͤn gethan rea 
bellifches und onverfchambtes Herg 5 du haft ſchoͤn 
geredt mit Pharaone / Daß du weder Meifter / 
noch HErrn uͤber dich erkenneſt: Du haſt darbey 
einen / an dem du weſentlich hangeft / vnd an 
Q3 deme 
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jeme du etwiglich hangen wirft, ohne daß Du dich 
einmal feiner Herrſchafft entziehen kanſt. | 


Der andere Punct. 


Sr es nit billich mein Seel / daß du dem je 
igen gehorſambeſt / welcher dir das Weſen 
gegeben hat / und dich alle Augenblick bewahret / 
und weicher Dich Fan hinwegnemmen / wann ed 
ihme gefallen wird ? der jenige / welcher einen 
Weinberg gepflanket / hat er nitdas Recht / von 
deſſen Frucht zueflen? der jenige welcher ein 
Hauß auffgebauet/ hat er nit Das Recht / dar⸗ 
innen zu wohnen ? Was Unbillichkeit iſt es / 
GOtt auf einem Herken vertreiben / welches er 
mit feinen Händen gemacht hat; auß einem Ders 
Gen / welches er mit feinem Blut erfaufft hats 
außeinem Hertzen / in welchem er will wohnen ; 
auß einem Hergen / welches er will heiligen  aljd 
den Pallaft feiner Glory den Thronfeiner Hoch⸗ 
heit / und den Tempel feines Geiſts zu erhalten! 
Was Hoffart einem irdenen Geſchirr / wider den 
jenigen ı welcher esgemacht hat murren! Wie? 
befiicht GOtt den Winden und dem Meer / und 
ift ihm alfobald gehorfamb ?_ Er befilht dem 
Menfchen / welcher ihme das Liebfte unter feinen 
Ereaturen iſt / vudempfangt nichts als. Verach⸗ 
tung’ als Schmachen / als Ungehorfamb? want 
ich Dein Vatter bin wo ift Die Lieb / welche Du ge» 
gen mir trageft? wann ic) Dein König bin / wo 

if der Gehorſamb / — du mir ſchul⸗ 


dig bill? 
| Der 





‚Der driere Punce. 


Fy Rein GOtt / mein Battery wie haft du ein 
2 fo böfes Kind ! Dmein GOtt / mein König / 
wie haft du einen fo. böfen Unterthanen ! Sch bin 
mit Reuͤ vnd Schmergen erfüllt» wann ich die 
Weiß ond Manier erwege / mit welcher ich biß 
Dato gehalten hab. Wie haft du mein Hoffart 
vnd Vermeſſenheit fönnen gedulten? was Ges 
Dult einer unendlichen Majeftät / ale wie die Dei⸗ 
nige / indem du dag Leben eines fo rebellifchen Une 
terthanen / welcher fich wider dich erhebt / fo lang 
erhalten haft / vnd mit Gutthaten erfuͤllet / an 
ftatt / daß ernach feinem Verdienſt follte gegüche 
figet werden? Omein GOtt / mein Vatter / vnd 
mein Koͤnig / ich dancke dir vmb deiner Barm⸗ 
hertzigkeit Willen; ich bin beſchloſſen meine Faͤh⸗ 
ler zu erſetzen / vnd vnverbruͤchlich alle deine Ge⸗ 
bott zu bewahren. Was Ungnad mir begegne / 
will ich nimmermehr murren / ſonder dich vilmehr 
benedeyen / als wie der heilige Job / und gleich 
mit einem Deiner Diener ſagen: Esiſt der HErr/ 
weicher tiles gethan hat. Es iſt der HErr⸗/⸗ 
welcher alſo verordnet hat, Er walte mit mir⸗ 
und allem / was mich angehet / nach feinem 
heiligen Willen. 


Die Wort der H. Schrifft ſeynd su End 
der nachfolgenden Berrachtung. 


94 Fuͤr 
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Fuͤr den vierdeen Sambflag nach en 
5. HN Drey Konigen. 
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i Hi trachtung Edq u ET, 
Uber eben diſe Materi. 
a a a A IE 
Der erfte Punce Rt 


e in 
Ä Ott iſt nit allein meinAnfangY fondern:er 
| ift auch mein leßtes End: Er iſts / welcher 
rt mich zu feiner Glory erſchaffen hat / vnd als 
ſo mich durch die Theilhafftigmachung ſeiner 
Gluͤckſeeligkeit ſeelig zumachen. Ein jede Creq⸗ 
fur zihlet nach feinem End; diſes iſt der Zweck 
aller jhrer Bewoͤgungen vnd ihrer Neigungen4 
diſes iſt der Mittelpunet jhrer Ruhe; Der Anfang 
jhrer Staͤrck / Die Erfüllung jhres Gluͤcks vnnd 
Vollkommenheit: auſſer jhres Ends iſt fe vn⸗ 
gluͤckſeelig / ſchwach / vnruhig / boͤß vnd mangel⸗ 

hafft. Ehy / daß wir dann nicht zu GOtt gehen/ 

weicher vnſer Zihl vnd End iſt / wie kommts / daß 

wir GOTT beunruhigen / welcher der Mittel⸗ 
punct vnſers Friden vnd vnſerer Ruhe iſt / indem 

wir nach den armſeeligen Creaturen lauffen? 


— Der andere Punct. 
WWMein GOtt / vnd mein End! du biſt der An⸗ 

> rang meines Lebens / vnd Das Centrum aller 
meiner Begierden. Es ſeynds deine Haͤnd / wel⸗ 
che mich gejiniterhaben/ vnd weiche mich erhal⸗ 
— ten; 
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ten; welche mich «bewahren vnd beſchuͤtzen. O 
vneroͤrte Sucht Ich bin allezeit in deinen Arm, 

ben / vnd gedencke nicht an dich ! ih. bin allezeit ni 

demem Herzzen / vnd hab gar Fein Lieb zudir ; alles 
erbietet ſich meinem Willen any vnd ich will mich 
deunzm Willen nit auffopffern. 


1 
u. 
en 


Der dritee Dunee 
OL haft mich gemacht wegen deiner / vnd ich le⸗ 


& be nity als wegen meiner. Du biſt geflöre 
ben wegen meiner, vnd ich will nit leben wegen 
deiner. Du verfprichft mir die ewige Guͤter / und 
a helotn mich nıt darumb. Du troheſt mir dag 
€ 





Belibelrond ich förchteesnicht. Ach hab biß 
dato gelebt / als wann ic) meinerfelbften waͤte / 
üls wann id) von mir ſelbſten wäre / als. wann ich 
86 meiner waͤre / als wann ich mir ſelbſt genug 
waͤre. 

„Dich will hinfuͤran gang dein ſeyn. ch wil 
einem andern Heren dienen / als dir. Ich wi 
kein andere Ruhe ſuchen / als in dir. Ich will nit 
mehr arbeiten / alg wegen deiiier. Verbrinne 
das Parabdeyß / loͤſche auß die Hoͤll. Ich verlange 
keinen andern Lohn wegen deß Dienſts / den ich 
dir geleiſt hab / als daß ich die Ehr gehabt hab / 
dir zu dienen. Sehr wenig iſt einem das Para⸗ 
deyß / welcher dich liebet. Sehr gering iſt einem 
die Hoͤll / welcher.dich nit liebet. O wie bewoͤgen 
inich diſe Gedancken / vnd wie angenehm feyndfie 
mir! Ich gehoͤr GOtt zu; ich bin von »OTT; 
ich bin in GOtt; ich bin wegen GOtt. Non 
Zu Ds GOtt / 
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GH , als von meinen Anfangs zu SHtt/ ald 
zu meinem Heran ;in GOtt / als zu meinem Lens 
zeum / wegen GOtt / als wegen meines letzten Zihl 
vnd Ends. | 
Wort der H. Schrifft. 
An (Err dein GOtt / er iſt ein GOtt der 
Goͤtter / vnd ein GOtt der Herrfchenden / 
Ner iſt ein groſſir / mächtiger vnd erſchroͤcklicher 


BGott. Du. io c. 
Wann ich euer Vatter bin / wo iſt mein Chr > 


* * ich euerHerr bin / wo iſt mein Forcht? 
1 acn. Io 
Das feynd deine Haͤnd welche michgemache / 
ynd geftaltet haben» Iob. 10. | | 
Weicher pflanget einen Weinberg / vnd iſſet nie 
- Yon feiner er ı. Cor.9. 
Wer bit du/ V Menſch / dır ou Gott follefl ante 
worten. Rom. c. — —— 
Mein Seel / wirſt du GOtt nicht vnterworffen 
ſeyn? Pül.cı. En | R 









Fuͤr den fünffeen Sonntag nach, den 
| NHN.drep Koͤnigen. 
Wann diſer nit der Sonntag Septua⸗ 
gefima ift. ‘ 
SEyangelium. 
LIder Zeit bielee ** dem Volck bife 
@leichnuß vor: Das Him̃elreich iſt gleich 
R worden einen Menſchen / der guten - 










__Bürbenz. Soñtag nach H. drey Koͤnigen. et 
men auff ſeinen Acker ſaͤete. Als aber die Teuth 
ſchueffen / da kamm ſein Feind / vnd ſaͤete Unkraue 
vnter den Wagen / vnd gieng — Als 
nun Das Kraut wuchs und Frucht brachte / ließ 
ſich auch das Unkraut ſehen. Da tratten die 
Knecht deß Aaußvatters hinzu / vnd ſprachen zu 
ihm / HErr haſt du nit guten Saamen auff dei⸗ 
nen Acker geſaͤet? woher hat er dann das Un⸗ 
kraut vnnd er ſprach su ihme / wilt du dann / 
daß wirhingehen / vnd es ſamblen? vnd er ſprach 
nem; damit ihr nie villeicht wann ihr das Uns 
kraut verfamblee/ mie demfelbigen auch den Wei⸗ 
tzen zugleich außrupffet. Laſſet beyde miteinan⸗ 
der wachſen biß zu ver Ernde / vnd zur Zeit der 
Ernde will ich zu den Schnittern ſagen / ſamblet 
erſtlich das Unkraut / vnd bindet daſſelbige in 
Buͤſchlein zuverbrennen / aber den Waitzen ſam ⸗ 
lee in meine Scheuͤren. Matth. 13. | 


Beratung. 
Uber das heuttägige Evangelium. 
88 hat in ſein Kirchen guten Saamen / 








vnnd in vnſer Hertz vil Gnaden geſaͤet. 

Was Erleuchtungen! was Einſprechun⸗ 

gen! was innerliche Bewoͤgungen! was gute 

Buͤcher / was gute Exempei! was Predigen / 

was Communion! was vortrefflicher Waͤitzen 

iſt der Leib Chriſti JEſu! wie offt iſt er in dein 

J eingangen ? was Frucht hat er gebracht? 
wo ſeynd deine Tugenden? wo ſeynd vo det 
| er 
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Werck % iftdasein Heine Suͤnd/ verhindern daß 
diſer Goͤttliche Saamen Feine Frucht Fan-brim 
Woher kommt diſes Unkraut’ welches den gi» 
tenWeitzen / den GOtt in dein Hertz geſaͤet haty 
werſtopffet? woher kommen diſe Irrthumber vnd 
boͤſe Gedancken / weiche demen Geiſt verheeren? 
woher kommen diſe boͤſe Begierden / vnd vnor⸗ 
sdentliche: Bewoͤgungen / welche dein Hertz ver⸗ 
Aehren? geſchicht es nicht / weil du ſchlaffeſt / vnd 
auff Dich ſelbſten nit genugſamb Wacht haſt ? ges 
ſchicht es nicht / weil du deinen Sinnen gar zu 
groſſe Freyheit laſſeſt / vnd deine Ohren nit ver« 
ſperret haft e geſchicht es nicht / weil du Die boͤſe 
Geſellſchafft beſucheſt; wert du gefährliche Buͤ⸗ 
cher leſeſt z weil du Die kleine Suͤnden verachteſt; 
weil du die gute Ubung deß Gebetts vnd der Ab⸗ 

toͤdtung verlaſſeſt. a 


Der andere Punct. 


Sn” iſt der Feind / welcher das Unkraut gefäet 
hat. Das Gut gebet vordem Höfen vnd 
‚Die Warheit vor dem Irrthumb. Das Unfrauf 
ift gefäet worden nadydem guten Saamen. Das 
‚But und die Warheit Eommen von GOtt / Das 
boͤß ond der Irrthumb kommen von dem Teuffel. 
vnſere erfte Eltern waren alsein ſchoͤner Acker / 
auff welchen GOtt allerhand (bone Warheiten / 
vnd himmliſche Tugenden geſaͤet hat. Der Teuf⸗ 
«fei der Feind GOttes iſt Darüber kommen / auff 
welchen er das Unkraut deß Irrthumbs a 
R 0 | Me un 
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Suͤnd geſaͤet. Von diſer Zeit an fahrt er ſort / 
den Weitzen / welchen GOtt in vnſere Seelen 
wirfft / Durch Die Anfechtungen zuverderben / die 
er in vnſern Geiſt vnd vnſern Hertzen macht wach⸗ 
ſen / vnd diſes / indem mir ſchlaffen / vnd auff vns 
nit acht geben. ft diſes nicht wahr? u: 
Die Fromme feynd als wie der guteWeitzen in 
dem Acker der Kirchen / ond Die bofe ſeynd darbey 
Das Unfraut. Die Böfe ſeynd von Anfang der 
Welt mit den Guten ond Frommen vermiſcht / 
vnd GOtt rupffet ſie nichtauß. Warumb? Die 
Gedult der Frommen alſo zu probiern; alſo fie: 
zu verhindern / daß ſie durch ein ſuͤſſes vnd ruhiges 
Leben nit verdambt werden / alſo jhr Tugend zu 
ſchaͤrpffen; Ihr. Werdienſt zu vermehren; fiesu 
verbinden, die Huͤlff ben jhme zuſuchen. Durch 
das Gebett / vnd all jhr Vertrauen auff ſein Gnad 
zu ſetzen. Diſes geſchicht auch / damit ſie dem 
Gottloſen in diſem Leben für ein Exempel / vnd in 
dem andern für Richter vndZeuͤgen taugeten. Es 
geſchicht den Zorn Gottes alſo innzuhalten / wel⸗ 
cher gantzeStaͤdt / vnd Provintzen ſtraffete / wann 
die Frommen nicht unter ihnen wären. Es ge— 
fhicht fein Barmhertzigkeit erfeheinen zulaffen / 
welche die Fromme unter den Böfen erhaltet/ oh 
ne / Daß fie Dardurch einen Schaden empfangen / 
und offt eine vnendliche Mänge der Boͤſen auff 
Erden gedultetrin Betrachtung etwelcher From⸗ 
men / welche onter ihnen feynd. Auß welchen‘ 
bift du 2 bift du von guten Saamen / oder vom 
Unfraut. er J 
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on Der driste Punct. 
syoolen die Welt von Guten ond Böfen ge 
> macht iftı vnd Die Böfe zur Heiligfeit der 
Guten taugen: onterdeflen fo hören die gute 
auff gut sufeyn/ von Stund anı da fiean der 
Geſellſchafft der Böfen ein Wolgefallen haben. 
Ohne fie fan man nit,leben, doch foll man nicht les 
benv als wie fie; end man lebt als wie fie, alsbald 
man ſich ob jhrer Gefellfchafft erfreuet. Wann 
Du dich mit den Höfen in der Geſellſchafft verbins 
deft  wirftou zu End der Welt mit jhnen gleid)s 
wie Die Buͤſchlen Unkraut gebunden werden, 
alfo in das Feuͤr geworffen werden / ewig Darinnen 
zu brinnen. | 
. Vaͤtter meiner&Seel/ wie werde ich’ Die Gut⸗ 
thaten / welche du mir  alslang ich auff der Welt 
bin, erwiſen / erkennen ? was Snaden haft duin 
dem Acker meines Hergenseingefäet? Ey hates 
bißdato noch fein Frucht gebracht ? es iſt alles mit 
Unkraut bedecfet onderfüllet Was boͤſe Gedan⸗ 
cken hab ich in meinem Geiſt / was pnordentliche 
Bewoͤgungen inmeinem Hertzen! Ach HErr wañ 
wirſt du diſes vermaledeyte Unkraut herauß reiſ⸗ 
fen? diſes iſt noch nicht vonnoͤthen / es iſt ein Ge⸗ 
fahr / dag auch nicht daß Gute fambt Dem Boͤſen 
aufgezogen werde. Dife befchwärtiche Vermi⸗ 
ſchung haltet dic) in derForcht und inder Demut. 
Die gar zu groſſe Begierden / die unfchuldige 
Gähler zu verbeffernrindem offt Die warhaffte her» 
vorkommen, thun wenigiftden guten Weitzen / 
welcher die Gnad GOttes iſt / verftopffen. Fb 
* | | eilbie 


Glrten „Ss Sonntag nachder H. 3. Rönigen. 255 
feibigenverhindern/ Daß er Fein Eyencht Deingt- $ 
wie-hoffärtig wäreft du / wann du diſe Mängel 7 
vnd Unvollfommenpeiten nit hätteft / welche dich 
demütigen. Bemühe dich / felbige zu corrigieren / 
Doch fen verfichert / daß es GOtt vnd feinen En⸗ 

geln zuſtehe / das Unkraut von dem guten Wei⸗ 
lenabzuföndern. Solches wird er thun / wann 
es wird Zeit ſeyn / wann nur du wirſt treuͤ feyn 9 
Deiner ‚Seuts alles zuthun / ſo vil dir möglich 


Woort der H. Schrifft. 
SE lScamann gieng auß feinen Saamın zu⸗ 
"Saen/ze. Der Saamen iſt das Wort SDR 
tes. Luc. 18. 

Warlich warlich ſag ich euch / wann das Wei⸗ 
tzenkoͤrnlein indie Erden vergraben nit ſtirbt / 
bleibts allein / nachdem es aber geſtorben brin⸗ 
get es vil Fruͤcht hervor. loan. 12. 

Ihr habt vil geſaͤet und wenig eingebracht.» » 
wer Silber geſamblet hat / der hat ihn in einen 

cherigen Beuͤtel geworffen. Agg. 1. 
ie babe jhr nicht ein Stund mit mir wachen 
konnen. Wachet vnd bettet / auff daß ihr nie 
in Verſuchung falle. Der Geiſt iſt zwar 
willig / aber das Fleiſch iſt ſchwach. Matth. 26. 
Ich hab die Ubertretter geſihen / vnd bin ver» 
achtet: Dann fie haben dein Wort nit ge⸗ 

ten Pfal. 118. 

ED te erwarte euch mit Gedult / weil er nit will, 
Daf jemand verlohren werde / ſondern daß ſich 
alle Menſchen zur Buß wenden, 3. Pet 7 : 

au 


256 Chriſtliche Betrachfuneen. 


——— — — — —— — — —— — — 


Fuͤr den Funfften Montag nach der HB, 
drey Koͤnigen. 


Getrachtung. 


Von Meydung der Gelegenheiten vnd 
boͤſen Geſellſchafften. 
e Der erfie Punct. 
sn gute Weisen kan von dem Vnkraut nicht 
W abgeföndert werden: du aber kanſt und muft 
“dich abſoͤndern von der boͤſen Geſellſchafft. Di 
Haft dich wol verſtellt / dein Geſellſchafft gibt Dich 
‚Kuesfennen, Du biſt beſchaffen gleichwie jene / 
“Deren Gemainſchafft du pfl’geft: Warn du be 
dir lafterhaffte Perfohnen gedulteſt wird man 
“glauben daß du laſterhafft ſeyeſt oder bald wer» 
Den werdeſt. Man befucht die ſenige / welche man 
“ftebet/ vnd will den jenigen gleichen’ gegen wels 
chen man eine Neigung hat. Indem du dich dañ 
auden Boͤfen gefelleft, bit du entweder boͤß / oder 
wirſt es bald werden. 
BöBVer andere Punce · 
Ey gute Erempel macht from ELISE 4 
S boͤſe Exempel macht 3 Die Unwiſſen⸗ 
heit / vnd die Schamhafft akeit feynd zwo Vor⸗ 
mauren der Unſchuld. Man wuſte Die Vile der 
Suͤnden nicht / wann man fie.nıt,härte ſehen bes 
‚gehen... Man hätte ein Abſcheuͤen darab / wan 
man ſie nit lieben ſaͤhe. Wolteſt du mit — 
I | | IR Ders Men 
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eſſen / der die Peſt am Half hat? es waͤre weni-⸗ 
ger Gefahr / als wann Du dich zu einem geſelleſt / 
der Argerlichfebt. Biſt du aber nicht eben ſelber 
der jenige ? Gibft du Deinem Naͤchſten fein böfes 
Erempel ? bift Du zu den Krankheiten Deiner 
Seel nit unempfindlich / als wie ein Auffägiger 
zu den Kranckheiten feines Leibs ? 


Der dritte Punce. 


Sys Erempel macht das Laſter anfehlich/ es 
—machts ehrlich / zulaͤſſig / billich Leicht, vnd 
nothwendig. Man ſchambt ſich vnſchuldig zu 
ſeyn vnter den Straͤfflichen / vnd keuſch vnter den 
Unzuͤchtigen. Man ſchambt ſich einer Suͤnd nit / 
wann man ſelbige mit dem Exempel vnd Anſehen 
der Vornemmen bekleydet ſihet. Examinlere 
dich uͤber diſen Artickel. Biſt du nicht auff der 
Cantzel der Peſtilentz geſeſſen? Biſt du fein Meis 
ſter vnd Verthaͤdiger der Boßheit geweſen? haſt 
du keine Kinder und Hauß ˖ Genoſſne nicht in dem 
Boͤſen vnterricht? haft du Durch Deine Aergernuſ—⸗ 
fen / vnd böfe Erempel dem Lafter Fein Anfehen 
gemaht? ; 

Es ift eptel/ daß du Dich Fromm zu ſeyn vers 
meynſt / da du mit dem Böfen lebſt Manwird 
nicht gefund indem man die Geſunde befucht. 
Doc) wird manbald kranck / wann man mit den 
Kranden vmbgehet. Das Boͤß wird ehender 
ergriffen / als das Gut. Gleichwie es erblich iſt / 
hencket es ſich an anderen. Das Hertz hat em 
Zuney gung darzu/ weil es ir nem Urſprung 
4. Theil. RR Deore 
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verderbtift.: Der Menfch folgt difem nach / was 
er ſicht thun; er verlangt / was man ihm verthaͤ⸗ 
diget; er ſucht mit mehrerer Anmutung die Wiſ⸗ 
ſenſchafften deß Guten vnd Boͤſens / als alle ans 
dere Fruͤcht deß irrdiſchen Paradeyß. O wie ger 
fund waͤreſt du / wann du dich nit zu den Krancken 
verfüge haͤtteſt Wie vnſchuldig waͤreſt du! wart 
du nit die Straͤffliche beſuchet haͤtteſt; den jeni⸗ 
gen will man gefallen / welche man liebet / vnd die 
jenige beſuchen / welchen man gefallt. Den Boͤ⸗ 
fen wirſt du niemal gefallen wann Du nicht mit 
ihnen bößbift. Ich wäre, fagt der H. Paulus / 
Fein Diener Ebhrifti / wann ich noch den Menfchen 
wolte gefallen, und was Meynung werden wir 
von dem haben / welcher den Seinden Ehrifli SC» 
fu will gefallen ? | | - 


Die Wort der H.Schriffefeynd sn End 
der nachfolgenden Betrachtung · 
Fuͤr den fünfften Erchtag nach den 9. 
| drey Röntgen. 
Beratung. 
Bon ebendifer Matery. 
Der erfie Punct. 


As Erempel macht feelig oder verdammet 
er) ale Menſchen. Du wirſt ın’der Gefahr 
zu Grund gehen wann Du ſie liebeſt. 

Sage nicht daß du nichts Boͤß thuſt / indem 
IE 








—⸗ 


— Für den 5. Erchfäg nachden 9.3. Königen “a 
die Böfe befucheft/ und dag du allzeit ein Schaaf 
ſeyeſt / obmwolen du vnter Wölien lebeſt ft 
Difes nicht ein groffes bel die Aergernug ? fan 
man die naͤchſte Selegenheit zur Suͤnd lieben und. 
füchen ohne Suͤnd? Fan man mıt denen mitder 
Peſt behafften Leben ohne ſich in die Gefahr zus 
fegen / die Peſt " erlangen? Du bift verlohren / 
wann du nicht förchteft verlohren zu werden. Du 
biſt todt / wann du nicht glaubeſt / kranck zu ſeyn. 


Der andere Puncuct. 


ur Erempel ift ein böfer Sehr Meifter: € 
Sn zeigt Das Boͤſe den jenigeny weiche folches 
nicht wiſſen; es beredt diejenige darzu welche 
foichesförchten: es verzaubert die jenige / welche 
ſolches ſehen; es reiſſet die jenige dahin / die ſol⸗ 
chem folgen. Man lehrnet Das Übel / indem 
man folches ſicht thun / vnd man thuts fchier fü 
bald, als mans erlehrnet hat. Die Gelegenheit 
reitzet darzu an; die Gefelfchafft ziehet Darzu 5 
die Anreigung treibet Darzu an; Die Neygung 
führet mit Gewalt darzuans Die Forcht zu ſuͤn⸗ 
digen verfchwindet / indem man fündiget; Die 
Armutung wird vermehrt die Önad wird mın- 
der; Die Ehrbarfeit wird außgelöfcht; Die Ges 
monheit nimbt überhand ; Der Geift verblindet; 
Der Will verhartet; Endlich fallt man ın die 
Verachtung / und in die Unbußfertigkeit. Sir 
be den Srucht deß böfen Srempels. Sihe den 
VFortgang / und das End der Boßheit- 


Ra De 


— 
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Ba dein Aug dich Ärgeret  D Chrift 


* 
J 











— 
Seel / muß mans heraußreiſſen? A 
ſolches dein Hand oder Fuß thut / muß man ſie 
abhauen; das iſt / du muſt dich / ob es dich ſcho 
was koſtet / von dem jenigen abſoͤnderen / welcht 
serurfachen / daß du GOtt beleydigeſt? Waren 
fie dir lieber / als deine Augen / nutzlicher als deine 
Haͤnd / nothwendiger alg Deine Fuͤß? liebe Die 
jenige nicht welchen du nit darffſt nachfolgen; 
Folge Denen nit nach / welche Du nit darffſt lieben, 
Befieiſſe dich nicht Den jenigen zugefallen / welchen 
GOit mißfaͤllet; Foͤrchte Dir nicht denen zu miß⸗ 
fallen / welche GOtt nit woͤllen gefallen. Fliehe 
die / welche weit von GOtt gehen; Sage der 
jenigen Freundſchafft auff / welche GOtt auff- 
fagen. Verlaſſe dich nit auff dein Staͤrck , Du 
halt die Gnad eine gefährliche Gelegenheit zu 
fliehen ; Du haft die Gnad Dich darvon zu ent⸗ 
fchlagen / wann du Dich darbey eingelaffen haft, 
Wirſi du es aber haben / wann Du darinnen der- 
bieibeft ? und nit fuͤndigen / wann Dir GOtt bes 
filcht / dich darvon zu entziehen ? Iſt das nicht ein 
vermeſſene Sünd / ihme in der Gelegenheit der 
Suͤnd die Gnad GOttes verfprechen wohin er 
Dir. zu geben verbietet ? Wenigiſt wird fie ſehr 
ſchwach ſeyn / vnd dein Feind fehr ſtarck / ſeytemal 
ex in der Gelegenheit iſt / welcher feine Strick 
außlegt / herrſchet ond.mit Bore · 

theil ſtreittfet. — 

—— Wort 


Fuͤr den 5. Erchtag nach der H. 3. Königens a6t | 


Wort der H. Schrift. 


er die Gefahr lieb bat / der wird darinn 

B vmbkommen. Eccl. :, 

Malte Feine Sreundefchaffe mit einem zornigen 
Menſchen / vnd wandle mie einem wärigen 
Mann nicht / damit du nicht feine Fuß⸗Gaͤng 
lehrneſt. Prov. 22. 

Wer ſich zu den huren geſellet / der wird zung 

Buben werden. Eccl, 15. 

Wann vnter euch ein Hurer iſt / bütct euch mit 
ihme zu eſſen. 1. Cor. s. 

Weichet von den Huͤtten der gottloſen Men⸗ 
ſchen / vnd ruͤhret nichts an / daß ihnen zug⸗ 
hoͤrt / damit ihr nit auch in ihren Sünden ein- 
gewicklet werdet. Num. 16. | 

ann dich dein rechtes Aug ärgere / reiffe es 
herauß / vnd wirff es von dir. Matth, 5. | 

Wir gebieren euch liebe Brüder / in dem Namen 
vnſers HErrn IESU Chriſti / daß ihr euch 
von einem jeden Bruder entziehen / der vnor⸗ 
dentlich wandlet. 2. Theſſ. 3. 


— — — — —— 


Fuͤr den fuͤnfften Mittwoch nach den 
Hyo. drey Königen. 


Getrachtung. 
Von den Peynen der Hoͤllen. 


Rz Der - 
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EEE nn — — — — — 
| Der erfie Punit., 

Je Boͤſe werden gebunden / als wie die 
Büchlein deß Unkrauts / vnd in das Höls 
lifche Feuͤer geworffen werden. Was iſt 
die Hoͤll ? Es iſt Die Gefaͤngnus der Gerechtig⸗ 
keit GOttes Es iſt das Zeug⸗Hauß ſeiner Rach. 
Es iſt das End ſeines Zorn / vnd Grimmens. Es 
iſt der Mittel-Punct aller Ubel / vnd der Brun⸗ 
nen deß Todts / welcher keinen Grund hat. Es 
iſt das Reich der Teufflen. Es iſt ein Gefaͤngnus 
Der Laſter⸗ hafften / der vnſinnigen vnd verzweiff⸗ 
leten Menſchen. Es iſt ein Bad der Zaͤher; Ein 

Orth der Peynen. Ein Erden der Vermale⸗ 
deyung; Ein Elend ohne Troſt. Es iſt ein 
Verlurſt ohne Widerbekommung; Ein Arbeit 
ohne Ruh; Ein Schmergen ohne End; Ein Ubel 
ohne Huͤlff. y | 


Der andere Punce. 


Sy Menſch in der Hoͤll wird von GOtt / dem 

hoͤchſten Gutabgeföndert ſeyn / er wird von 
EHtt vermaledeyt und gehaſſet. Der Der 
Dambte wird GOtt haflen / und GOtt wird den 
DBerdambten haflen.. Sein Haß wird vnendlich / 
vnverſoͤhnlich und ewig feyn. In difem Leben 
kan man Gott durchdie Buß verföhnen! Die 
Buß der Verdammten aber wird jhne nimmers 
mehr verföhnen. — 

In dem Himmel iſt alles / was wir koͤnnen be⸗ 
gehren vnd lieben. In der Hoͤll iſt alles / was wir. 
koͤnnen foͤrchten vnd haſſen. Die Wolluͤſten 

wer⸗ 





— Fur den 5. Mittwoch nach H- 3. Koͤnigen. 269 
werden in dem Himmel rein ſeyn / ohne Vermi⸗ 
ſchung deß Schmertzens: die Schmertzen werden 
in der Hol voͤllig ſeyn ohne Vermiſchung einis 
ger.Sreud. In dem Himmel werden die Heili— 
ge nichts manglen; die Verdammte werden in 


der Hoͤll alles Mangel leyden. | 
Der dritte Punct. | 
As leydet man: in der HU? der Leib wird 
| alldort gepeyniget Durch. die Hitz durch die- 
Kälte, Durch das Feuͤr durch) Das Eyß und Froſt. 
Aber was fürein Feuͤr / was fuͤr ein Froſt? diſes 
kan man erſinnen / aber nit außſprechen. Er 
wird an allen ſeinen Glidern gepeyniget; an ſeinen 
Augen / durch die Anſchauung der Teuffel; an ſei⸗ 
nen Ohren / durch das entſetzliche Geſchrey der 
Verdambten; an feinem Geruch / Durch den vn⸗ 
ertraͤglichen Geſtanck ſo viler todter Coͤrper / wel⸗ 
che in diſer Schindgruben ſeyn werden; am Ge⸗ 
ſchmack / durch einen raſenden Hunger vnd Durfts: 
an der Betaſchung / durch die Hitz eines Feuͤers / 
welches den Leib durchtringen wird / vnd durch al⸗ 
lerhand Kranckheiten / deren grauſamſte Schmer⸗ 
tzen er empfinden wird. Die Seel wird: gepey⸗ 
niget in jhrem Verſtand / in jhrem Willen / in jh⸗ 
rer Einbildung / in ihrem Verlangen / in ihrer. Ge⸗ 
daͤchtnuß / in all ihren Kraͤfften / welche nichts 
werden haben / als entſetzliche vnd ſchmertzliche 
Ding; vor allem aber wird fie gepeyniget wer 
den durch die Peyn deß Schadens / melches ein ſo 
groſſes Ubel iſt / als —— Gut BOTEN 
4 
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entfegliche vnd erfchröckliche Abwechblung! 
der Sünderfluhet GOtti auff Erden‘ welchen er 
doch allenthalben findet. Er-wird GOtt in der 
Hoͤll ſuchen und niemal finden. " Wann er jhn 
findet / wird er einen erzörneten GOtt haben / vnd 
das wird ſein Peyn ſeyn. Er wid HHrt fliehen 
den er beleydiget hat / vnd wird jhn allenthalben 
finden / ohne / dab er jhn weder lieben noch beſaͤnff⸗ 
tigen kan Man kan ſagen / daß ſein Gegenwart 
Das Paradeyß dd Die Hoͤll mache: Dann die 
Heylige feynd ſeelig in dem Himmel/ dieweil fie 
GOtt ſehen / und obihme erfreuen ; und die Ver⸗ 
dammte ſeynd inder Höll armſeelig / weilen- fieeis 
nen Almächtigen GOtt über fich haben welchen 
fie weder lieben / noch gedulten Eönnen. 

O Ewigfeit/ wie lang bift du! O Ewigkeit / 
wie erſchroͤcklich biſtdu! O niemahl / welches ſich 
nie endet! D allezeit / welches alleweil bleibet! 
O Gegenwaͤrtiges / welches das Vergangene al⸗ 
lezeit in ſich hat! O Vergangenes / welches alles 
zeit an dem Gegenwaͤrtigen vnd zukuͤnfftigen han⸗ 
get! O Ewigkeit / werden wir dich nie foͤrchten! 
O Ewigkeit / werden wir dich niemal begreiffen! 
Ach! wann wir dich allezeit in Gedancken haͤtten / 
wurden wir allezeit gutes thun / vnd nimmermehr 


ſuͤndigen. 
Wort der H. Schrifff. 
8 Land deß Jammers vnd der Finſternuß / 
da Schatten deß Todts vnd kein Ordnung 
ſondern da ein ewiger Schroͤcken wohnt: 
ob. 10. z | er. . 


1 3 sur . u 
— wo En P} en 


Fuͤr den s. Donnerftag der H.3. Königen. 265. 
Dnvnrüzen Knecht werffet hinauß in die euͤſ⸗ 
ferite Sufternuß / da wird Heulen ſeyn / vnnd 
. Zäbntlappern. Matth.25. 
Sie werden ım Untergang von dem Angeficht 
deß HErrn / vnd von dir Serrlichkeit feiner. 
Araffte/ ewige Straffleyden, 2. Thel.iı. 





Du wirft fie machen wie einen Feůerofen / inder 


Seit Deines Angeſichts / der HErr wird fie ero 
ſchroͤcken in feinem Zorn / vnd das Feuͤer wird 
fie freffen. Pfal. 20. 

Das wirdbder Sünder ſehen / vnnd wird zornig 
werden: feine Zahn wirder auffieinander beif- 
fen / vnd verfehmadhten/ Das Verlangen der 
&ottlofen wird vergeben, Pfal. 111. 


une rg Du Sr 





— eng ERETTH 


Fuͤr den funfften Oonnerſtag nach den 
HH. diey Koͤnigen. 


Betrachtung. 


Von der doppelten Ewigkeit deß Him⸗ 
mels vnd der Hoͤll. 


Der erſte Punce. 22 

| Llezeit leben / vnd niemahlfterben ; allezeit 
2] fterben / und niemahl Eönnen leben :-alleg 
befißen / vnnd nichts verlangen, alles vers 
langen, vnd nichts fünnen befißen : ewiglich rus 
. hen / vnd nie arbeiten / ewig arbeiten’ und nies 
mahlruhen: allezeit fich erfreuen/ und niemahl 
traurig ſeyn / allezeit traurın ſeyn / vnd niemahl 
RE fi 





* a 


066 Ghriſtliche Betrachtungen. | 
festichy aleit lieben; und niemahlkönnen haſſen 7 
allzeit haſſen / und niemalkönnen lieben: fihe die: 
| Feeſchafft der Frommen / ſihe die Peyn der Boͤ⸗ 
en. — 
Der andere Punct. 
SERDöhle auß diſen beyden Ewigkeiten jenes 
NF mwelchedir am meiften gefallt. Die eire oder 
Die andere erwartet dich. Nach dem Todt wirſtu 
eine finden welche Du im wehrendenLeben erwaͤh⸗ 
den wirft. Wann du wol lebeſt / wirft. du nach 
em Todt Die ewige Freuden finden. Wann du 
übel lebeſt, wirft du nach dem Todt die. ewige 
ual vnd Peyn finden. Meffeab die Emigkeit 
mit einem Augenblick; eine Ewigkeit der Guͤten 
mit einem Augenblick deß Schmertzens; eine E⸗ 
male der Boͤſen mit: einem: Augenblick der 


reuͤd. 
O wie lieblich iſt der Himmel! Owie erſchroͤck⸗ 
lich iſt die HOLM! O wie iſt die Welt ſo betrogen ! 
O wie iſt der Menſch ſo blind! O wie kurtz iſt Die 
zeit! O wie lang die Ewigkeit! lang iſt nicht 7 
Bee —— ſicht! kurtziſt nicht welches kein 
n a 0 a 


Uber die Gleichnuſſen der Heiligen 
i Schrift. = 
Der dritte Punct. | 


Je werden in die ewige Peyn eingehen / bie 
Gerechte aber * to ewige Keben. 
„ Matth. 25. u 





Wolte 


? 


Fuͤr den 5 Freytaa nach der. H. 3. Röntgen. 269 

Molte GOtt dafß He weiß wären’ und verffuns 

dens / vnd vorhin füben/ was zum beften ſeyn 
wırd. Deut, 32. 

“br Wurm wird nit ſterben / vnd ihr Feur wird 
nit erldichen. Iſa. 66. 

GSehet bir ihr Vermaleheyte In das ewige Feuer / 
weld es dem Teuffel / vnd ſeinen Engeln berei⸗ 
tet iſt. Matth.275. | 

Rommier bir ıbr Gebenedeyte mıines Datters / 
befiner das Reich / welches uch von Anfang 
der Welt bereitet iſt Math. 275. | 


Sür den Fuͤnfften Sreptag nach den 





HN. drey Königen. Ä 
Netrachtung. 
Von den gar zu groſſen Begierden deß 
Hertzens · | 
Der erfte Punct. 
Je Evangeliſche Diener verlangten das 
Unkraut außzureiſſen. Ihr Begierd war 
gut / aber gar zuenfferig. Wir verlangen 
vil ſachen / entweders weil wir arm ſeynd / oder 
weil wir reich ſeynd. Wann wir arm ſeynd / 
verlangen wir vnſere Duͤrfftigkeit zu erfuͤllen: 
mann wir reich ſeynd/ begehren wir vnſere Guͤter 
außzugieſſen / vnd vnſere Vile abzulegen. Ein 
Kind vnd ein Saͤugamm haben ein Verlangen / 
eines zu empfangen / das ander zugeben. Die * 
| Ä gier 


/ 


e sg Shriftliche Betrachtungen. | 
gerd Derohalben ııt gut / aber Die gar zugähe iſt 

nichts; ſie verſtoͤhrt den Friden der Seel; ver» 
wirret jhre Gedancken; übereplet ihre Bewoͤgun⸗ 
gen / onterbricht jhre Ubungen; verfehrt jh Mate 
nung; verftöpfft Die Gnad verhindert GOtt mit 
uns zu arbeiten / vnd zeigt / daß wir durch die Var 
tüur wuͤrcken. | - 

| Der andere Punct. 


ein Seel bift du zu friden ? was verlangeſt 
 duauff Erden? klecket dir GOtt nit? Iſt 
er nit dein Weißheit / dein Staͤrck / dein Heilig⸗ 
keit / deinFrid / deinGlory / vnd dein hoͤchſtes Gut? 
wann iſt dir ohne jhm wol geweſen: wann iſt dir 
mit jhme uͤbel geweſen? hat dein Hertz in denen 
Creaturen einmahl Ruhe gefunden? wer kan es 
anderſt erfuͤllen / als GOtt? warumb dann ſucheſt 
du einige Sach nah GOtt? 


Der dritte Punct. 
| Tu Eine Begierden feynd deine Tyrannen : diſe 
ſeynds / welche dich tribuliern beunrubigen 
vnd armſeelig machen. Dife feynds / welche die 
dein Hertz zerreiffen / vnd jhme fein einige Ruhe 
laſſen. O wie glückfeelig wäreft Du, / wann du 
nichts verlangteft! du haͤtteſt alles / was du funde 
teft verlangen. Was mangelt dem jenigen’ wel⸗ 
cher erfüllet iftz Die Begierd iſt ein Zeichen der. 
Dürfftigkeit: der jenige welcher mit GOtt er⸗ 
fuͤllet iftinerlanget nichts mehr ; und welcher u 


_Kürbeng Sambſtag nach H. 3 Königen, 269 . 
-#mag verlangty der geigt/ daß er mi mit Ogtr nit nit 








\ 


erfüllet fey. 


Die Woorc de 3, Sehriff > fen an GEnd de 


7 nachfolgenden Betrachtung. | 
Fuͤr den fünfften Sambitag nach den 
HH. drey Koͤnigen. 


Betrachtungen/ 
Uber eben diſe Matery. 


Der erſte Punst. — 
Chhab boͤſe Gedancken; ich wolte diſes In. 

kraut auß meinem Verſtand vnd Geiſt 
außreuten. Die Begierd iſt gut / aber die 
Aengſtigkeit ift nichts. Was nutzt eg dich fo vil 
‚begehren / das iſt nit die Bergnügung GOttes; / 
welche du ſucheſt / ſondern die Demige. Kanſt du 
einige Sach ohne die Gnad? wirſt du ſelbige oh⸗ 
ne Vertrauen erhalten? Iſt das auff Git hof⸗ 
fen / ſich betruͤben? thue was du kanſt/ gedulte 
was du nit kanſt. Die gar zu gaͤhen Begierden 
zu ſeiner Vollkommenheit ſaͤen das Unkraut an 
ſtatt ſelbige außzureuͤten fie verſtopffen den gu⸗ 
ten, Waitzen an ftatt daß fie felbigen follten erbe— 


ben / und machen auffwachfen.. Man reiſſet offe 
denguten Waitzen auß/ indem man will dag line -- 


kraut außreüten, 
Der andere Punct. 


ein GOtt wie armfeelig bin ich! meine Be⸗ 


gierden ſeynd meine Peyniger. Ich I 
J | das / 


470 Sbdriſtiche Betrachtungen. 


das / was ich nit hab / vnd will nicht / was ich hab: 
ſihe das; was mein Hoͤll macht. Warumb ver⸗ 
lang ich alſo die erſchaffne Gütter / deren Beſitz 
mir nichts wird geben / als ein falſche Freud / vnd 
Deren Verlurſt mir wird ein warhafften Schmer» 
tzen verurſachen; Die ich ohne Muͤhe nicht kan be⸗ 
Zommen ; welche ich ohne Sorg nicht Fan behal⸗ 
tens welche ihohne Verdruß vnd ohne Betruͤb⸗ 
nuß nit kan verliehren? was nutzet es mich wegen 
der Geiſtlichen Guͤter mich beunruhigen / vnd zer⸗ 
ſtoͤhren / weiche von GOtt herfommen: ond felbie 
ge nur den Demuͤtigen / ond’den Gedultigen vnd 
den Fridſamben mittheilet? die Vollkommenheit 
muß man von gantzem feinem Hertzen verlangen / 
doch ohne Zerſtoͤhrung feines Fridens; ohne ſich 
auff feine Kraͤfften zu verlaffens ohne ſeinen Geiſt 
zu beunruhigen; ohne feine Anmutungen auffzu⸗ 
wecken; mit einem Wort / ohne gar zu ſtarcken 
Nachtruck / vnnd vnbeſchaidelichen Gewalt der 
Natur. a nn 

| Der dritte Punct. 


EXMein Godtt / ohne dich iſt aller Uberfluß ein 
> Dürfftigfeit vndMangell / alle Suͤſſe nichts 
anders / als ein Bittere. Was iſt in deinem Him⸗ 
mel oder auff Erden welches mich kundte befridi⸗ 
gen / auſſer dich? was hab ich darvon / groß oder 
Klein, reich oder arm / vollkommen oder vnvoll⸗ 
kommen zuſeyn / wann du mit mir zufriden biſt? 
‚Kan ich ohn dein Gnad fortkommen? vnd wars 

vmb beunruhige vnnd betruͤbe ich mich / = 
wann 








Sürden 5. Sambflag nach 5.3 Fönigen. 27: 
wann mein Fortkommen vnd Auffnemmen nur 
an mir hangete? Ach du bift in mir/ ond ich fuche 
dich auffer mih. Du ruffeft mich zur Ruhe / und 
jch bin allegeit onruhig. Martha Martha dubes 
muͤheſt dich vil / nur eines iſt vonnoͤthen / Maria 
hat den beſſern Theil erwoͤhlt / indem ſie in der 
Stille vnd Friden mein Gegenwart genieſſet. 
Komme / ruhe mit ihr / und verlaſſe den Tumult 
deiner Begierden. O warhafftig ein ſehr geitzi 

ges Hertz / welchem GALLE nicht Eleiket/ und ge⸗ 
nuz ift. 2 
j 





Wort der H. Schrift. 
Sy Er Bris if tin Wurgel deß Boſens. 


A44M0otn. 6. | FE Be — 
Bas Verlangen deß Gottloſen wirb vergehen, 
„blal.ııı. | R 
Zinen Saulın toͤdtet bas Verlangen, Erow 21. 
Mein SOtt / entferne alle Begierd von meinem 
Sertzen. Eccl.23. | u 
%&r 2 übergibe mich dem Gottloſin nic, das iſt 
. mein 5 Pſal. 139. 

Martthza / Marche du biſt ſorgfaͤltig / vnd ma 

cheſt dir Unruh in vilen Dingen/ aber nes f 
vonnoͤthen. Luc, 10, Ä | 


ER 


- 





272 Chriſtliche Betrachtungen. 


Fuͤr den ſechſten Sonntag nach den 
HH. drey Königen« 
Wann diſer nicht der Sonntag Septua⸗ 
* > gefime iſt. — he F 
Evangelium. 





Sleichnus vor: Das Himmelreich iſt gleich 
einem Senff- Koͤrlein / das ein Menſch namm / 
vnd ſaͤets auff ſeinen Acker. Welches zwar das 
kleiniſte iſt vnter allen Saamen; Aber wann 
es gewachſen iſt / ſo iſts groͤſſer / dann alle Kraͤu⸗ 
rir vnd es wird ein Baum darauf / alſo daß 
auch die Voͤgel deß Himmels kom̃en / vnd woh 
nen vnter feinen Zweygen. Er ſagte ihnen auch 
ein andere Gleichnus? Das Him̃elreich iſt gleich 
einem Saur, Taig / den ein Weib namm⸗ vnð 
derbarg ihn in drey Faͤſſer Meels / biß daß ce 
durchauß age: war, Diß alles reder "Er 
füs sum Volck durch Bleichnuffen : Und ohne 


Bleichnuffenreder er nichts zu ihnen: Damit er⸗ 


fuͤllet wurde / das geſagt iſt durch den Prop 

gen ? der da ſpricht: Ich wotil meinen Mund 
auffchun mit Gleichnuſſin / und will die verbor⸗ 
gene Ding von der Welt Anfang hervor brins 


gen. Mach. 13, 
ERRS 


ern Offer Zeit hielte IEſus dem Volck biſt 


— — 


Be. 


er den 6. Sonntag nad H. 3. Koͤnigen. ar 


Betrachtung. —— 
Uber das heilige Evangelium. 
Der erſte Punct. — 
\ 28 Senff- Koͤrnlein ift das Kleinfte unter 
D allen Saamen / vnd entzwiſchen wird eg 
su einem Baum. JEſus iſ difes Fleine 
Körnlein in feiner Menſchwerdung / in feiner 
Geburt / und in feinem Leyden Nichts gerine 
gers war in den Augen der Menfehen / alg fein 
Ereuß : Aber nachdem eg ift auff dem Ealvarie 
Berg gepflanget worden, iſt es worden zu einem 
groffen Baum / welcher feine Naͤſt außbreitet 
Biß zu den Enden der Welt. Alle Voͤgel deg 
Himmels ruhen vnter feinem Schatten ; alle 
oͤlcker der Erden effen yon feinen Srüchten. 
Die Welt fangt an von groffen ond feheinbaren 
Sachen aber ziehen fich endlich zunichte. Der 
Gottloſe feheinet hoch / als wie ein Ceder⸗Baum 
auff dem Berg Libano / vnd in einem Augenblick 
ſicht man ihne hernach nichtmehr. Hereũtgegen 
ſeynd die Werck GOttes in ihrem Anfang nichts/ 
in ihrem Fortgang aber erfcheinen lie allweil gröfe 
fer. Was ware diß anderft / als die Kirchen in 
ihrem Urſprung? ein kleines mit den Fuͤſſen allen 
Tirannen zertrettenes Körnlein ?-vnd mag Sorte 
gang und Zunemmen hat es endlich gemacht ? 
Biſt du Bein? Biſt du arm? Bift du betruͤbt? 
Biſt du veracht Habe Gedult 7 laß GOtt ma⸗ 
chen / er bauet auff nichts. Wann du auff ihn 
4. Theil. S bof⸗ 


oa. Shriftliche Petrachtungen-. | 
hoffeft, wird er ein groſſe Sach auß Dir mat 
Es ift vonnöthen / daß das Körnlein ſterbe / da⸗ 
mit es Srucht bringe. Bee | 
Der andere Punce., — 
3 ESUS indem H. Sacrament iſt ein kleines 
Koͤrmein deß Saamens vor den Augen der 
denſchen verdeckt den Sinnen vnbegreifflich 
von den Ketzeren veracht / mit Der Fuͤſſen der 
Gottloſen vertretten: Wann es aber von einer 
ol zubereiten Erden ift empfangen worden / ich 
will fagen/ von einem guten Hertzen / wird eg zu 
einem groffen Baum’ welcher die Srücht deß Le⸗ 
kn hervor bringt,von welcher alle Kräfften Der 
Seel ernährt werden. Die Voͤgel deß Him̃els / 
die Geiftliche ond Himmlifche Seelen / weſche von 
der Erden auffgeloͤſt ſeynd / ruhen auff den Naͤ⸗ 
ſten diſes Baums deß Paradeng. , D mein Seel / 
wann du nit rein genug biſt / Dich in den Luft‘ J 
mie die heilige Seelen zu erheben / vnd auff den 
Naͤſten diſes Ichönen Baums zu ruhen / kom⸗ 
me / ruhe vnter den Schatten feiner Blatter / 
komme / fege dich / vnd iſſe von feinen Fruͤchten. 
Wer darvon wird eſſen / der, wird kein Hun⸗ 
‚ger mehr haben ; Er wird nicht mit dem Todt 
der Böfen fterben s fonder Das Leben der Ge⸗ 
rechten ewiglich geniefien.. * 


BR,  Derdriecepunce. . | 
EG Es if indem &. Sacrament Der heilige 

E& Saur Taig / welchen ein Weib vnter Drey 
Säfers Meel ſetzt. Diſes Weib iſt Die 
| | \ i 2... Junge 


# 





"ya 


' 





— Tin 


Für ben6. Sonntag nach H. 3: Koͤnigen. 29% 
Sungfrau / vnnd Die heilige Kirch. Dife drey 
Saͤſter feynd der Verſtand / die Gedächtnug z 
und der Will; Die Weißheit / die Staͤrck/ und 
Die Sütigfeit. Ach wieift mein Geift fo vmbge⸗ 
kehrt geweſen / wann ich nit communiciert hab / 
wie mein Hers fo fchwär! Wie mein Gedächtnug 
mit Sorgen: ond irzdifchen Gedanken beladen! 
Wie mein Weißheit foirzdifch! Wie meine Ers 
leuchtungen fo kurtz! Wie meine Finfternuffen 
fo dick! Meine Kräfften feynd erfchöpftt; Mein 
Tugent ſchwach / ond Krafft/loß; Mein Seef 
ohne Geſchmack / als wie der Taͤig ohne Sauers 
Taͤig. Sie iſt ſchwaͤr vnd dick / vnd kan ſich nit 
in die Hoͤch ſchwingen. Aber nachdem ich com⸗ 
municiert hab / vnd JEſus in mein Hertz einge⸗ 
gangen iſt / ſinge ich / alſo zu reden / von Natur, 
Auß einem Irrdiſchen / wie ich war / wird ich 
Geiſtlich; Meine Finſternuſſen zertheilen ſich; 
Mein Geiſt erkennt den HEran in Brechung deß 
Brodts; Mein Hertz erwaͤrmet / vnd wird gang 
brinnent; Mein Gedaͤchtnus wird laͤhr von allen 
zeitlichen Sorgen. Auß einem Lauen wird ich 
gantz eyferig / auß einem Forchtſamben beherg«- 
hafft / auß einem Traurigen froͤhlich / auß einem 
Krancken geſund; Ich lauff / ich flieg / ich ſinge / 
ſprich mit der Geſponß: Mein Geliebter hat mir 


einen Hoͤnig⸗Fladen zu eſſen gegeben O GOtt / 


was Gnad! Er hat mich in den Wein, Keller 
hinabgeführt / wo feine gute Wein feynd / und 
mich mit Wolluften truncken gemacht. Koms 
met her / Fommer her meine arena Nahet * 

ey 


276 Chriſtliche Berrächtinnen — 
ben meine Freund; Effet das Brodt / welches i 

euch bereittet baby trincket den Wein’ den ich 
auf meinen Trauben gepreſt / vnd ihr werdet we⸗ 
der Hunger noch Durſt mehr haben. Das Senff⸗ 
Koͤrnlein laſt fein Hitz / vnd fein Krafft nicht 
mercken / als man thue es verreiben. Die Ge⸗ 
rechte ſeynd Meine Koͤrnlein deß Saamens in di⸗ 
fem Leben / welche von den Böfen geſtoſſen / ges 
preit / und mit Züffen getreten ſeynd worden: 
Aber in ihrer Betrangnus haben fie ihr Tugent 
vnd ihr Lieb / die fie gegen GOtt tragen / ſehen 
faften. ° Difefeynd auch der Sauer, Taͤig / wel 
che ihr Krafft allen den jenigen mittheilen / die ſie 
beſuchen / welche ihnen den SGefchmasf der Ans 
dacht geben / welche ihre Anmutungen von Der 
Erden zum Himmel erheben / vnd ihnen Die From̃⸗ 
keit eingeben. Ach ich bin der Sauer: Täig Der 
Bofheit / welcher alle die verkehrt / welche fich 
zu mir nahen ; Ich gibe ihnen ein die Lieb Der 
Welt / und nit Die sieb GOttes; Die Eytelkeit / 
vnd nit die Demuth; Die Hochfhägung der seits 
lichen Guͤter / vnd nit Die Lieb innerlichen Guͤter 
deß Himmels. O wann werde ich mit dem Heil. 
Paulo fagen: Ich bin ein auter Geruch Cyoriſti 
IESU: Ich ſalbe Die gantze Welt mit dem Ge⸗ 
such meiner Tugenden. BERNER 


Wort der H. Schrift. 


Ver Kubm 2 nit nn ibr nit ‚daß 

en wenig auf. Täge enaan ZT 

verſaͤuret. i,Cor. jr — DL iR ag 
Suteo 





— Für den 6. Montag nach H. 3. König Königen. 27 

Zãret ech vor dem Sauer. Täig der p Pbarifzer v 
und Schrifft⸗ Gelehrten. Match. 16, 

So fegee den alten Sauer: Taͤig auß auff daß 
ihr ein neuer Taͤig ſeyet / wie ihr dann vnge⸗ 
ſaͤuret ſeyt. 1.Cor. x 

Darumb laſſet vns OGeſterliche Speiß eſſen/ 
nicht mit dem alten Sauer , Täig / noch mit 
dem Sauer- Täig der Boßheit und Schalck⸗ 
beie : fonder mit dem ongefAurten Taͤig der 
Lauterkeit / vnd Warheit. Ibid. 

Wann ihr Glauben habt / wie in Snff: Korn / 
fo werdet ihr zu diſem Maulbeer / Baum ſa⸗ 
gen: Reiſſe dich auß - und fere dich hinuͤber 
— Meer: Und er wird euch gehorſamb ſeyn. 

uc.. 17 

Warlich, / warlich fag ich euch / es feydannı daß 
das Weinen: Rorn in die Erden falle, vnnd 
ſterbe / fobleibte allein; Wañ es aber erſtirbt / 
fo bringts vil Frucht. loann. ı 2.. 


Sur den ſechſten Miontag nach den 
HN. Drey Königen. 
Betrachtung. 
Von der Treuͤloſigkeit in geringen 
Sachen. 
Der erſte Punct. 
As Häyl hangt an dem Glauben / und 


S* 





nad / welchen der Sohn GOttes dem 
kleinſten Senff⸗Koͤrnlein vergleicht; Dis 
S3 ſes 





278 Shriftliche Betrachtungen. 
fes zeigt / daß Das Häylan denen Sachen hane | 
ge welche dem Schein nach Mein feynd. Die 
gröfte Fluͤß wachfen von einem Heinen Bruns 
Quell; Die gröfte Baum von einem fleinen 
Sprößlein ; Die gröfte Feuͤer von einem kleinen 
Fuͤncklein; Die gröfte Faͤll von einer kleinen 
Sund; Die gröfte Ungrdnungen von einer klei⸗ 
nen Untreü. 
Der andere Punct. 
Sys Groſſe hanget an dem Kleinen. Das 
Kleine führet zu dem Groſſen. Welcher 
Liebt / der fürcht die geliebte Perfon zubeläydigen:s 
Welcher fürcht der verfaumet nichts. Die 
groffe Werck ziehen die Menfchen in Verwunde⸗ 
rung; Die Geringe gewinnen Die Hochachfung 
ond Lieb GOttes. Die Menfchen betrachten / 
was auffen iſt / GOtt aber betrachtet das Hertz. 
Alles iſt groß vor ſeinen Augen / was von der Lieb 
herkommet: Nun iſt Die Lieb treu ın den geringen 
Sachen; vnd in diſem iſt / daß er fein Staͤrck / ſein 
Billichkeit und Treu fehen laſt. 


Der dricce Punce. 

INS Verachtung der geringen Sachen’ mas 
chet / Daß man auch Die groffe verachet. Der 
jenige welcher die Heine Sünden förcht wird 
niemal die Groſſe begehen. Es ift nichts von» 
nöthen den Himmel zu gewinnen; E8 dings 

vonnoͤthen denfelbigen juverliehren :_ Well 
° Heine Sünden zu den groffen führen ;.der jenige/ 
velchet in den geringen Sachen — wire 


8* 


x 


auch in den Groſſen ſeyn. Das ſeynd Die Wort 
Chriſti JEſu: O mie feynd fie fo entſetzlich! Wel⸗ 
cher in den ſchlechten Sachen treu iſt / der iſt auch 
treuͤ in den Groſſen: Das ſeynd die Wort Chri⸗ 
ISESU. HD wie ſeynd fie ſo Troſt⸗ reich. 
Biſt du von den Erſten? Biſt du von den Letz⸗ 
teren? Schaͤtzeſt die geringe Sachen? Foͤrchſt 
die kleine Suͤnden? Verachteſt die geringe Reg⸗ 


len? Biſt du zu allen Bewoͤgungen der Gnad 


treu / fo klein als fie dir vorfommen ? Woher 
kommen difegroffe Sünden / in Die du falleft / als 
weil du Die Geringe verachteft ? Woher foınmen 
diſe groffe Ubernemmungen der Natur / alsdaß 


du dich nit abtoͤdteſt in den fchlechten Unordnuns 
gen? Wie wirft du groſſe Dingvor GOtt thun / 


wann du ihme in den Schlechten nır gehorſameſt? 
KHmein GOtt / weil ich Die groſſe Dienſt nit fan 
thun / will ich wenigiſt die Geringe verrichten; 
Weil ich mir nit getraue / ſchwaͤre Sachen vorzu⸗ 
nemmen / will ich wenigiſt thun / was mir wird 
leicht ſeyn. Thue du / was du weiſt / ſo wird dich 
GH lehren / was du nit weiſt Thue was Du 
kanſt / vnd GOtt wird dir heiffen thun / was du 
nicht kanſt. 
Wort der H. Schrifft. 


ae die Beringe verachtet / der falle auch 

nach und nach in die Bröffire. Eccl. 19. 

Welcher Det foͤrcht / vernachläffiger nichts. 
Eccl. 7. — 


im Geringſten treuͤ iſt der iſt auch tre in 
En 84 Biyi 


2%0 Ehriflliche Betrachtungen.  _ 
Groſſen: vnd wer im Geringen vngerecht i / 
der iſt auch vngerecht im Groſſen. Luc. 16. 

Wann dir der Prophet ein ſchwaͤr Ding geſagt 
haͤtte / daß haͤtteſt du warlich chun follen / wie 
vil mehr dann / da er dir jetzt ſagt / waſche dich / 
ſo wirft Dis gereiniget werden, 4. Reg. 5. 

Wer wird einen treuͤen Mann finden. Prov. 20, 


ng mem —— ü nn — ni _ 


Sur den ſechſten Exchtag nach den 
HN. drey Koͤnigen. 


Betrachtung. 
Von der Sorg ſeiner eygenen Voll⸗ 


kommenheit. 
Der erſte Punct. 


In kleines Koͤrnlein wacht zu einem groſ⸗ 
ſen Baum. Alſo muß man allzeit wach⸗ 
| fen ond zunemmen. Ein Sohn muß feis 
nem Batter gleich feyn ein Gemaͤhl feinem Dris 
* die Wuͤrckung ſeiner Urſach / der Juͤnger 
einem Meiſter / ein Soldat feinem Obriſten. 
Sept vollkommen / gleich wie euer Vatter voll» 
fommen it. Thür, fagt onfer Zeld- Dbrifter / 
mas ihr mich werd fehen thun ;böret mein Wort / 
pnd folgt meinem Erempel. Der jenigerwelcher 
in der Schuel Ehrifti FESU nit zunimbt / ver⸗ 
dient nit fein Jünger zu fepn- 








De 
— ... 





Für ben 6. Erchtag nach 9. 3. Königen. z 
er: Der andere Punce, 2 
En Baum/melchernicht fortwachft/ wacht 

deitwegen nicht zuruck. Aber auff demWeeg 
der Tugend nicht fortgehen / iſt zuruck gehen nit 
zunemmen / ift abnemmen; nicht8gemwinnen / iſt 
verliehren; nit reich werden / iſt arm werden. In 
einem Fluß kan man nicht bleiben / man ſteig dann 
auff oder ab. Wann Du Dich verweileft/ ſteigeſt 
du ab Dubiſt verlohren / wann du ſagſt / das iſi 
genug / ich hab nit mehr vonnoͤthen zu arbeiten-z 
m gu morificieren / mich vollkommen zu ma⸗ 

en. =», } _ 2 
Ba Der dritte Punct. 
en muß fich vil bemühen’ dag man zur Voll⸗ 
 fommenbeit kommet / und Ruhe infeinem. 
Geiſt hat. GOtt beſitzet ſein Seeligkeitohne Bes - 
woͤgung. Der Engelerfanget die Seinige mit 
geringer Bewoͤgung. Der Menſch gelanget zu 
er Seinigen mit groſſer Bemögung. Du wirſt 
niemal feelig ſeyn / du thuſt Dir dann vil Gewalt 
an. Dem Jenigen manglet alles / welcher ver. 
maint esmangle jhme nichts. Die Gnad if ein 
himmlifche Eigenfchafft + welche nicht will dn. 
fruchtbar feyn. Die Lieb willnit müffigfeyn. Daß 
Beer fagt niemal’ es iſt genug, / entweders brinng 
es / oder es löfchet auß / entweders mehret es ſich⸗/ 
oder es nimmet ab. Die Unfruchtbarkeit iſt ein 
Laſter indem Orden Stand. Das iſt böfes ihun / 
wann man nichts Guts thut. Ein Raum wird. 
abgehauen / welcher Fein Frucht bringt, pndindae 


si 
u -y 


282 Chriſtliche Betrachtungen. — 
Feuͤer geworffen. Dem jenigen wird das Talens 
tum hinweg genommen/ welcher fein Nutzen dar⸗ 
mit gefchafft hat. J 

Omein GOtt und mein Her wie hab ich die 
Zeit bißhero verlohren / wie hab ıch die Gnaden 
verfchwender! wıe wenig haben deine Gaaben bey 
mir gefruchret ! wie fehlecht hab ich in der Tugend 
zugenommen! die gange Welt nimmet zu / ich al⸗ 
lein nimme ab. Ein jeder will vollkommen ſeyn / 
ich allein bin allezeit vnvollkommen. Einjeder 
Kuͤnſtler bemuͤhet ſich / in ſeiner Kunſt vnd Arbeit 
zuzunemmen / vnd ich erlehrne die Meinige nicht. 
Ein Schueler laſt nicht nach gelehrt zu werden / 
vnd ich bin allezeit vngeſchickt. Ach wie foͤrchte ich / 
daß du nicht deine Talenta vnd Gaaben von mir 
hinweg nemmeſt / vnd mich laſſeſt in das Feuͤr werf⸗ 
fen / als einen vnnuͤtzen Diener! wie vil hab ich 
noch an dem Weeg zuverrichten: werde ich nicht 
von der Nacht überfallen? DO esift Zeit / auff mich 
zuſehen; es iſt Zeit mein Heyl zuwuͤrcken. Ich 
habs geſagt / jetzt fang ich an das Werck / welches 
ich hab angefangen / will ich nicht mehr vnterlaſ⸗ 


en. 
Wort der H. Schrifft. 


Eyt derohalben vollkommen / als wie euer 
Zimmeliſcher Vatter vollkommen iſt. 
Matth.5. | 
fie ihr nicht / daß die / ſo in den Schranken 
MNuffen,/ die lauffen wol alle / aber einer van 
m 





oo. Für den 6: Mittwoch nach 9.3. Königen.__ 283 
met das KRleinod? lauffet alſo / daß ihrs er⸗ 
greiffet. 1. Cor. 9. Ze 
Nun lauffe ıchalio / nicht als auffs Ungewifs 
ſe: Ich ſtreitte alſo / nicht als einer / der tuffe⸗ 

ſtraich thut. Sondern ich caſteye meinen Leib⸗ 
vnd — vnter die Dienſtbarkeit / damit 
ich villeicht nicht / wann ich anderen gepredi⸗ 
ee hab / ſelbſt zu verwerffen ſey. 1. Cor.: 9. 
ib babe gefage : "Jet hab ich angefangen: 
diſe Veränderung kom̃t von der zechten Hand 
def Allerböchften. Pfal. 76, Taten; 
Fuͤr den ſechſten Mittwoch nach den 
| HN. Dry Königen. 


Betrachtung. . 
Von der Demuth / ſo durch das Senff⸗ 
fkpuͤrnlein vorgefteliet wird. 
Der erſte Punct. 
€: biſt du mein GOtt / und wer bin ich ? die 
| bift alles, und ich binnichts. Du wait ala 
‚ jes/ vnd ich nichts: Du kanſt alles, vnd ich kan 
nichts. Du biſt nichts als ein Liecht / vnd ich bin 
Nnichts als Finſternuß. Du biſt nichts als Staͤrck⸗ 
vnd ich bin nichts als Schwachheit Dubiftnichts 
als heilig / vnd ich bin nichts als boͤs. Du biſt der 
Heilig aller Heiligen / vnd der Koͤnig aller Koͤni⸗ 
gen, ic) bin der Sünder aller Suͤnder / vnnd eit⸗ 
Scelaðb aller Schaven. O wie weißr rw 











284 Edbriſtliche Betrachtungen: 


din ich mit dir! O wie blind ond ſchwach ohne 
ich. | \ | 
—Drer andere Punct. ee 
Sen Seel demürige dich oder GOttwird 
dich demuͤtigen. Was haſt du / das du nit 
von GOtt empfangen haſt? was haſt du / das du 
‚Bon dir ſelbſt erhalten kanſt? was haft du deſſen 
du dich gebrauchen kanſt ohne jhne ? deine Tugens 
den ohne Demuth werden dich nit feelig machen. 
‚ Deine -Lafter mit der Demuth werden dich nicht 
zerdammen. Die Demuth vertreibt von Dem 
Menfchen alle Laſter / und führet entgegen Die Lieb 
ein. Wann du auch, fo böß wäreft / als wie der 
Achab / vnnd wann du Dich demüthigelt / wird 
‚Dir GOtt die Barmhertzigkeit erzeigen fo wol / als 
ihme. Er widerſetzet ſich den Hoffaͤrtigen / den 
Demuͤtigen aber gibt er Gnad. | 


Der dritte Punct. u 

Ant du fagen / Das dein Heyl unmöglich fey/ 

oder daß der Weeg zum Himmel fehr hart 
ſey / indem du ein ſo fehlechtes Mittel haſt / feelig 
au werden? Einer Pan fich felber nit erheben; a⸗ 
ber welcher iſt / der ſich nit fanernidrigen 2.08 Fan 
die gantze Welt nicht auffſteigen / aber wer iſt / der 
unit kan abſteigen? un 
«. . Dbmotenich zu nichtsfähig waͤre / Fan ich doch 
alles thun / wann ich mic) fan demütigen. ch 


7an nicht allezeit das Gute thun / welches ich bee 


— doch Fan ich mich allezeit demuͤtigen. Ich 
kan nit allieit faſten / allzeit betten / allzeit Denen 


® \ 


Kir den 6: Mittwoch nah H.2 Konigen. 286 
ich, Fan mich aber allzeit Demütigen» Die Tugend 
der Demuth erfeßt den Mangel der Lieb. Ein 
Sünder ift im Sriden ond Sicherheit i alfo lang 
erinden Armbender Demuth ift. O meinSeel/ 
wir wollen onfereSchäg verhalten damit die En» 
telfeit ons diefelbigenit vaube, Wir wollen ung 
ernidrigen/ Damit ung GOtt erhebe. Wir mole 
len die onfträffliche Sähler hoch achteny welche und 
ein Scham verurfachen. ABir wollen dag liebenz 
was ons vor den Augen der Menfchen Fan vers, 
achtet madyen. Wir wollen die Verachtung ley⸗ 
den; wir wollen.die Werachtung verachten / ſel⸗ 
bige verlangen , felbige fuchen. Sihe die fünff 
Grad dep Throns der Demuth. Fromm ſeyn / 
und from̃ erſcheinen / iſt ein fehr gefährlihe Sach. - 
Fromm erfcheinen/ vnd nit ſeyn / iftein lafterbaffe 
te Sleißnerey. Fromm ſeyn / vnnd nicht fromm 


wollen erfcheinen, ift der Stand der Demuͤtigen / 


jaein feeliger Stand. 


More der H. Schrifft. 


! % Emücige deinen Geiſt ſehr / dann die Kach 


f 


» Über Das Fleſſch deß Gottloſen iſt Feuͤer / 
vnd Wuͤrm. Eccl. 7. | 
ommet alle zu mir / die ihr mit Muͤhe und Are 
beit beladen ſeyd / fo will ich euch erquicken: 
Nemmet men Joch auff euch’ und lehrnet 
von mir / dann ich bin anfftmuͤtig / vnnd de⸗ 
muͤtig von Hertzen: ſo werdet ihr Ruhe fin⸗ 
den 4 eure ‘Seelen. March. ıı. | 
Mer vnter euch wıll gröffer werden / der foll eu⸗ 

er Diener feyn: und wer vntir such der Fuͤr 
niemoſeẽ⸗ 


— 
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nembſte feyn will / der foll euer aller Rnecht 
feyn. Marc. ı0; : ie re | 

Wer fidh erhoͤcht / der wird ernidriget werden 7 
vnd wer ſich ernidriget / der wird erhoͤcht wer⸗ 
den. Luci14. .. | 


Dr — — 





Fur den ſechſten Donnerſiag nach den 
‚AN. Drey Koͤnigen. 


Betrachtung. 
Von der Wuͤrckung der Demuth. 

| Der erſte Punct. 
As erſte vnd das Fundament vnter allen 
iſt / vns GOtt vnterwerffen / vnd jhme vn⸗ 
fern Verſtand vnd vnſern Willen vnter⸗ 
geben: vnſeren Verſtand / indem er glaubt / was 
er ſagt; vnſeren Willen / indemer thut / was er 
befilcht; vnſeren Verſtand / in dem er glaubt / was 
wir nit begreiffen ; vnſeren Willen in dem wit 
thun / was vns nicht beliebt ; onferen Verſtand / 
in dem wir dem Glauben gehorſamben! vnſeren 
Willen / in dem wir ſeinem Geſatz gehorſamben: 
Die erſte Schuldigkeit der Gerechtigkeit / ſagt der 
DH; Thomas / iſt ſein Seel vnd Geiſt Gott vnter⸗ 
werffen. Vnnd woher kommet es dann / daß ich 
nichts will glauben / wann ichs nit verſtehe? ſeye 
GOtt vnterthaͤnig · Demuͤtige dich vnter Det 
gewaltigen Hand GOttes. Mein Seel / * | 








nit dein Heyl von jhme erwarten? 


einer Mahlzeit zu ſuchen / ſondern das lenre. 







ür den 6. Donnerſtag nad) H.Dren Koͤnig 287 
nem tt nit vnterworffen ſeyn? mu 
Der andere Punce. 


As ander iſt / fichniemand vorziehen : dan 
der Apoftel befilcht uns, anderen in Ehrens 





biefigfeit vorzuktommen / vnd febige / als onfere 
Dbern zu betrachten. Das ift Fein Wunder 7 
dag ein Menfch fich demjenigen onterwirfft/ wel⸗ 
cher En Dbererift: aber dag ift Demutig fenn 7 





Mitrel-Orch/ noch das letzte Orth ohn eines bey 
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Bit dw deffen Sınnes ? bafl difes im Bes 
brauch ? 


| Der dritte Punct. 


SB Dritte iſt / ſich vmb fo vil mehrer ernidtis 

Sr gen: als mehr einer erhöcher ifl. Das if 
‚was die Natur ond die Kunſt in ihren Wercken 
beobachten ; ein Baum erhöcht ſich mehrer in den 
Lufft / jetieffereXBurgeler in der Erden hat. Man 
‚grabt den Örund eines Hauß / je tieffer / je höcher 
‚man fölches haben will. GOtt thut eben ſolches 
in der Gnad / er gibt einer Seely welche er zu ei⸗ 
ner hochen Heiligkeit erheben will gute —5* 
ment vnd Grund der Demuth. Je groͤſſer du 
bill / je mehr demuͤtige du dich in allen Dingen / 
fo wirft ou für GOtt Gnad finden. Eccl. 3. Wel⸗ 
cher vnter euch will der Groͤſte ſeyn / der ſoll euer 
‚Diener ſeyn. Matth. 10. Gleichwie der Sohn 
Gottes nit kom̃en iſt / bedient zu werden ſondern 
zudienen. Und du / der du der Geringſte vnter den 
Menſchen biſt / wilſt anbefehlen / du wilſt bedienet 
‚werden? Ich hab den Sathan ſehen vom Zins 
„mel fahlen, alseinen Blitz. Wann du dich er⸗ 

hebſt als wie er / wirftdu mit jhme fallen. 

Die Wore der Heil. Schrifft ſeynd in der 


Betrachtung | 


u? \ Fuͤr 











Kir den 6. Freytag nach H. Drey Röntaew 29 
r Pen — — PER - 
" Für den fechften Freytag nach den 55, 
| rey Koͤnigen. 
WBecttrachtung. 
Von anderen Wuͤrckungen der De⸗ 
muth. | 3 
* Der erſte Punce. — 
Je vierdte Wuͤrckung der Demuth iſt / ein 
Seel GOtt annemoͤlich machen / vnd ſel⸗ 

— bige mit ſeinen Gnaden erfüllen. Es iſt 
ſchier kein Blat in H. Schrifft / ſagt der H. Au⸗ 
— wo man nit liſet / daß SOtt den Hoff⸗ 

igen widerſtehe / und fein Gnad den Demů⸗ 
gen gebe. 1. Pet.y. Die Waſſer bleiben nicht 
auff den Bergen / ſondern flieſſen in die Thaͤler. 
Gott iſt cin vnendlicher Brunn: Quell der Guͤ⸗ 
tigkeit / welcher nichts begehrt / als ſich außzu⸗ 
breiten: Aber er muß ein laͤres Hertz haben ſelbi⸗ 
ges zu erfuͤllen Uber wem will ich / fagt er / die 
Augen werffen / als über den Armen / welcher 
einen nidergeſchlagenen / vnd Une Gau 
bat / ond welcher in Anhoͤrung meiner Wort zit⸗ 
sert? Il s6. GOtt hat das Gebett dır Demür 
eigen gefeben / vnd ihr Gebett nicht werachtet, 
Pfal. 101. Er ſihet an / was nidriger iſt m 
mmel vnd auff Erben er hat die Fürfte:: von 
bren Thron abzefent / und die Demütigen er⸗ 
böcher; Pfal, sı2, Er has die Demuth feinen 


Mag 
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mMagd gefeben / fagt die H. Jungfrau: Dann 
fihe / von nun an werben much feelig nennen alle 
Geſchiecht. O wie werden wir ſo gluͤckſeelig 
ſeyn / wann wir demuͤtig wären! O wie wurden 
wir fo groß / wann wir wuſten vns zu ernidrigen. 
* BR 


Der andere Punce. 
III fünffte Wuͤrckung der Demuth iftz die 
7 Seel ruhig vnd befridiget miächen. le 
Berümmernusond Sorg fommet von der Hoff⸗ 
art her; Man ſicht mit Verdruß die Erhebung 
anderer ; Man tragt Neyd gegen ihren e 






Sole 
ſtand; Man will in der Welt geſehen vnd beobe. 
achtet ſeyn; Man wird vnwillig / daß man die 
Vortheil der Natur nit hat / dardurch man hoch 
gefchägt / vnd vnterſcheiden wird: Sihe da / was 
die Hoffärtige armfeelig macht. Herentgegen 
fennd die Demütige allzeit befridiget / weil fie iht 
Mrmutblieben. Tehrnet von mir/ jagt Ehriftus. 
FJEſus / dann ich bin fanffemütig / vnd vn 

engen demuͤtig / vnd ihr werdet Kuh in euren 

jeelen finden. March. ır. Du wirft nirgends. 
den Sriden und Ruh den du fucheft / finden / als 
allein in der Demuth. 


Drer dritte Punct. 
rl du erhoͤcht ſeyn? Thue Dich ernidrigen: 
Dann welcher ſich * / der wird 
erböcht werben ond wer ſich erhocht / der wird. 
arnidriget werden, Luc. 4: Will du den erſten 
Dith an der Mahl Zeit haben? Ermwöhle den 
er 190 u. ELethten. 


Letzten. Wilſt du geehrt ſeyn 2 verachte die 
Ehr. Wilft du groß indem Hımmel fepn ? feye 
Hein auff Erden. Wilſt dureich ſeyn an Tugen⸗ 
ben? Sey arm im Geiſt / und wende deine Aus 
genniemal ab von deinen Armfeeligkeiten. Wilſt 
du wiſſen / ob du demütig ſeyeſt? ſihe / fagt Cafe 
ſianus / ob du deinen eygnen Willen nit mehr has 
beit; Ob du kein Sach deinen Dberen verbergeft; 
Ob du dich gaͤntzlich auff die Anleitung deß Ge 
horſambs uͤbergebeſt; Ob du ſanfftmuͤtig vnd 
gedultig ſeyeſt; Ob du niemand einige Schmach 
anthuft z vnd ob du mit Sanfftmuth die jenige 
edulteft / welche dir was gethan haben; Obdu 
n deinen Meynungen nit halßfiärrig feyeft; end 
ob du Dich ab anderen nit unterfchendeft, und ob du 
dich von Der Ordnung der Gemein nit entfernefts 
Ob Du Dich befridigeft mit dem / was man dir gibt/ 
und ob Du das liebeſt welches in dem Hauß dag 
ſchlechtere iſt; Ob du nicht zuvil / noch su {aut res 
deſt; ob du nit zuuͤbermaͤſſig lacheſt; Ob du dich 
für den geringſten vnter allen / vnd als einen ons 
nuͤtzen Diener ſchaͤtzeſt / habeſt du auch gethan / 
was du wolleſt. | 
D mein GOtt / was werd ich werden? Ohne 
Demuth kan ich nit feelig werden / und ich hab f& 
gar den Schatten difer Tugent nicht. Ach hab 


„Für den. Freytag nach H. 3. Rönigen. 29 





einen erſchroͤcklichen Grund der Hoffart / daß ich 


der zweiffle ſelbige zu erlangen / thue ich / was ich 


woͤlle DFESU, du Demuͤtigſier vnter allen 
Menſchen / lege mir bey Durch die Gnad / mas ich 


Durch Die Verdienſt nis Fan erhalten. Rimme 
T 2 von 
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von mir alles was du mir gegeben haſt / ich ſtim⸗ 
me darzu ein’ wann du mir nur die Demuth 


gibſt. 


Die Wort der H. Schrifft ſeynd in der 
Betrachtung. 


ur den echtten Sambflag nach dei 
Ö ” N. Drey Könige, u: 





Betrachtung. 

Von dem inneren Menſchen / ſo durch 
das Senff⸗ Körnlein vorgeſtellet wird. 
Der erſte Punct. 

Ir muͤſſen GOtt ein innerliche vnd aͤuſſer⸗ 
liche Ehr beweiſen / dieweil wir von einer 
— Seetll / ond von einem Leib gemacht ſeynd / 
vnd weil wir Glider der Kirchen ſeynd: Diſes 
verbindet vns die Bekanntnus vnſers Glaubens 
aͤuſſerlich zu thun / und vnſerem Naͤchſten ein gu» 
tes Exempel zugeben: Doch muͤſſen wir abfon« 


derlich ons auff Das innerliche wenden. eil 


GOtt ein Geiſt iſt welchen wir im Geift müffen 
anbetten / vnd weil die Gnad der Natur folget / 
welche zuvor das Innerliche geſtaltet / ehe fie ſich 
aͤuſſerlich bemuͤhet; Ihr Aeuſſeres iſt ein treue 
Anmerckung ihres Innerlichen. Und du / gleiß⸗ 
neriſche Seel / verbirgeſt vnter Deinem ſcheinba⸗ 

| Be | ven 


ev 


"Sär den 6." Samſtaa nach 9. Drid Königen. 293 
gen Ded-Mantel der Frombleit ein böfe und vers 
kehrte Seel: 5; 
— Der andere Punct. | 


88 gute aͤuſſerliche Verrichtungen ſeynd ge⸗ 
⸗ mein den Frommen ond Boͤſen / auch deu 
wahren Dieneren GOttes / vnd den Gleißneren; 
Es iſt nichts ale Das innerliche / welches fie vnter⸗ 
ſcheidet. Ein Ampel ohne Oehl loͤſchet alſobald 
auß; Ein aͤuſſerliche Tugent / welche nicht von 
einer innerlichen Andacht vnterhalten wird / kan 
nicht lang dauren; Kine Übung deß Verſtands / 
weiche die Umbſtaͤnd darbey beobachtet; Die 
Gnad / welche vns den Verſtand erleuchtet / vnd 
das Her beruͤhret; Und der Will / welcher dar⸗ 
‚bey feine Einwilligung gibt: alle.dife ſeynds nik 





innerlich ? 
Der dritee Punce- 
In wahre Tugent Fan niemal’ einen Vertrag 
mit dem Lafter machen: Nun iſt das aͤuſſere 
deß Menſchen offt betrogen vnd böß. Dahero 
beſtehet ſie in dein Aeuſſerlichen nicht. Endlich 
ſehnd alle Chriſten verbunden nach der Vollkom⸗ 
menheit zu ſtreben / welche beſtehet in Haltung 
der Gebotten GOttes / vnd daß man ſich vnauff⸗ 
hoͤrlich bemuͤhe fein Heyl zubefoͤrderen. Warn 
nun vollkommen zu ſeyn vonnoͤthen wäre / groſſe 
Allmuſen zugeben / wie wurden die Arme forte 
kommen? Wann man vil ſolte faſten waswur-' 
den Die Krancke thun? wann man fange Gebett 
müßte verrichten / wo wu Die Handwerder ‚ 
| ö 3 oder 





⸗ 
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oder der mehrere Theil Menichen hinkommen / 
welche befchfftiget ſeynd eintweders auß Schulr 
digkeit ihres Dienſts / oder auß Noth deß Lebens? 
Beſtehet derohalben die Vollkommenheit niti 
dem Aeuſſerlichen / ſonder in dem Inneren / 
wolen fie allzeit ſolten abwechßlen / vnd keines fit 
von dem anderen abſoͤnderen. 

O mein GOtt / wie troͤſten mich diſe Warhei⸗ 
ten / vnd wie wol erzeigeſt du daß Du vnſer Heyl 
verlangeſt. Ich vermeynte heilig vnd vollkom⸗ 
men zu ſeyn / ſey vonnoͤthen / ſcheinbare Ding 
vorzunemmen / aͤuſſerlich ſich gewaltig ſehen zu 
laſſen / vnd ernſtliche Hartigkeit zu uͤben: Was 
Entſchuldigung fan id) haben / wann ich nit voll⸗ 
kommen bin? Hab ich Fein Hertz / GOtt zu lie⸗ 
ben / vnd alle meine Ubungen zuverrichten / ihm 
jugefallen ? Alle Herrlichkeit der Tochter deß 

oͤnigs iſt inwendig Pfal.44. Wahr iſt es / daß 
fie bekleydet iſt mit einem guldenen Rock von pi 
terfchidfichen Blumen : Aber difes Aufferliche 
macht ihr Herzlichkeit nit fonder Dasinnwendig- 
GHtt betrachtet den Abel’ vnd alſo feine Opffer- 
Vernachlaͤſſige das äufferlic) Deiner Seelen nit. 
doch mercke abfonderlich auff Das innerlich. Ha⸗ 
be ein tieffe und innerliche Andacht >. reine vnd 
erhebte Meynungen / ein brinnende Lieb gegen 
GOtt; Ein Ringfehägung von dir ſelbſt. Vor 
allem ergieffe dich Aufferlich niemal, vnd verrichte 
alle deine Werck mit einem andächtigen ‚und red⸗ 
lichen Semüth. Das ift Das Mittel feelig zu 
werden / ond zur Vollkommenheit zu same - 
| ort 





” 


Uber das Sonntägliche Evangelium.  .29$ 
Wort der H. Schrift. 


— euch ihr Schrifft · Gelehrte und Pha⸗ 

rıfzer / ihr Heuͤchler / dann ihr reiniget 
was außwendig iſt am Becher / aber innwen⸗ 
de ſye ihr voll Raubs / und Unſauberkeit . 

atth. 23. 

Alle Herrlichkeit der Tochter deß Koͤnigs iſt inne 
wendig. Pſal. 44. 

Das Keich SOttes iſt gleich einem Schaztz / der 

verborgen iſt · Match. 13. 

Woann ihr faſtet / ſo ſollet ihr euch nicht traurig 
ftellen vote die Heuͤchler: Dann fie verſtellen 
ihre Angefichter. Match, 6. | 

Bott iſt ein Geiſt / und die ihn anbetten / Die muͤſ⸗ 

ſſm chn anbetten im Geiſt / vnd in der Warheit. 


Joan, 4· 


Für den Sonntag Septuage⸗ 


fimz. 


Evangelium. 

Dre Zimmelreich ift gleich einem Hauß⸗ Vat⸗ 

ter / der am Morgen frůhe — I 
beiter zu dingen in ſeinen Weingarten. er 
aber mic den Arbeiteren eines wõorden war / vmb 
einen Groſchen zum Tag⸗ Lohn / ſandte er ſie in 
feinen Odein- Barten. Und er gieng auß vmb 
die dritte Stund / und fabe andere am Marckt 
muůſſig ſtehen / vnd ſprad⸗ ro Gehet er 
us 4 au 








2 Ehriftliche Betrachtungen. 
auch hin in meinen Weingarten / vnd was recht 
feyn wird / das will ıch euch geben 3 vnd fie gien» 
gen bin. Abermal gieng er auß omb die ſechſte 
und neundte Stund / vnnd chäte deßgleichen. 
Aber vmb die ailffte Stund gieng er auß / vnd 
fand andere ſtehen / vnd ſprach su ihnen: Was 
ſtehet ihr bie den gantzen Tag muͤſſig!? fie ſpra⸗ 
chen sn ihme / niemand hat one gedinget. Und 
er ſprach zu ihnen: Gehet ihr auch hin in meinen 
Wein Garten. Da es nun war Abend worden, 
ſprach der HErr deß Wein⸗ Gartens zu ſeinem 
Schaffner  Auffe.den Arbeiteren/ ond gib ihr 
nen Den Lohn / vnd hebe an von dem Legtenbiß 
zum Erſten. Als nun die kammen / welche vmb 
die ailffte — ——8— 
ſie ein jeglicher einen Groſchen. Als a a. 
Die Erſte kammen / vermeynten fies daß ſie et⸗ 
woas mehrers bekommen wurden: Aber fie em» 
pflengen ein jeglicher einen Groſchen. Und 
fir den empfiengen 7 murreten fiewoiderben 
Darter / und ſprachen: Dife Leute baben nur ein 
Stund gearbeitet / vnd du Haft fie ons gleich ges 
macht / die wir deß Tags Laſt vnd Hitz getra⸗ 
tgen Haben. Er aber antwortet einem vnter ib» 
nen / vnd ſprach: Mein Freünd / ich thue dir Bein 
Unrecht: biſt du nit mit mir vmb einen Groſchen 
eins worben + Niumb / was deinifl, vnd geh⸗ 
bin : Ich will aber difem Letzten auch geben/wie 
dir. Oder hab ich nicht Macht zu chun / was 
ich will #_ "ft dein * darumb ſchalckhafft / 
daß ich ſo gůtig bin? Alſo werden die a ©; 
| Ä en 


- 


















u 
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Uber das Sonntägliche Evangelium... aM 
dErfien / vnd die Brfle die Lessten fegn : Dann 








ſeynd beraffeny.aber wenig ſeynd außerwoͤhit. 
Matth 23. —— | 


Betrachtung. 


Uber. das Sonntaͤgliche Evangelium. 
Der erſte Punct. — 


SOtt iſt diſer Houßvatter / welcher vns in die 
—WWelt geſchickt hat nit darinnen zuruhen / 





X ſondern zu arbeiten; nit Die Reichthumb 


zulgmbien ’. fonder vnſer Heyl zu würden. ‚Alle 
Arbeit diſes Lebens / ob fie ſchon auch lang wäre, iſt 
Die Arbeit eines Tags / nach welchem wir vnſeren 
Lohn werden empfangen... Wie groß iſt jene Güs 
tigkeit GOttes / daß er vns ruffet ond füchet vom 
Morgends an big Abende, das iſt / non Anfang 
dep Lebens, biß zu-End deſſelben. Exruffet ons 
Einfprechungen durch feine Engel? 
durch die Prediger/ durch die Beichtvätter / Durch, 
die geiftliche Buͤcher / durch die. gute Exempel / 
durch. die Gluͤckſeeligkeiten Durch. die Widerwaͤr⸗ 
tigkeiten. Wie kommt e8/ Daß er Dich wegen Deia 


ner. Traͤg⸗ vnd Nachläffigkeit in Derrichtung dei⸗ 


nes. Heyls firaffet? Wie kommt es / daß er zu die 


fagt : Behehinin meinen Weingarten zu arbeie 


ten / ond ich wird dirs belohnen ? 
2 Der andere Punce. 
fer Weingarten ift dag Lenden Ehrifti Je⸗ 


& 





ſu / welcher vnter Die Preß deß Leydens ge ⸗ 
| T5 worfieg . 


— — — — 
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mworffen worden den föftlichen onnd tieblichen 
Wein feines Bluts herauß zupreffen. In diſem 
Weingarten muß man arbeiten ın ſtaͤtter Be⸗ 
trachtung feiner Peynen ond Schmergen. Difer 
Weingarten ift auch das heilige Socrament deß 
Altars / wo wir an den Leib Ehrifti JEſu durch 
Die Commuͤnion gebunden / als wie ein Keb an 
den Weinſtock / von welchem folches ihr Lebens ihs 
ren Geiſt / ihren Saft und Srucht ziehet. Höre 
was unfer Seeligimacher fagt. Toann.ıs. Ich 
bin der Weinſtock / ibr [eye die Reben / werin mir 
bleibe / vnd ich in jhm / der bringe vil Frucht: 
Bann ohne mich koͤnnet ihr nichts chun. So je⸗ 
mand ın mir nicht bleiben wird / ſo wird er bin» 
auß geworffen / wie eine Rebe / vnd wird verder⸗ 
ben / vnd fie werden ibn auffraffen / vnd in das 
Feuer werffen / vnd er wird brinnen. Ich bin 
der wahre Weinſtock / vnd mein Vatter iſt der 
Weingaͤrener; ein jegliche Reben an mir / die nie 
rucht bringt / wird er hin weg nemmen / vnd ein 
jegliche Reben / die Frucht bringet / wird er bus 
fchneyden / auff das fie mehr Frucht bringe, 
- Bleibe in mir / fo will ich in euch bleiben. Gleich 
wieein Kebe von ihr ſelbſt niche Frucht tragen 
kan / fie bleibe dann am Weinſtock: alfo auch 
ebrinicht  ibr bleibet dann inmir. Biſt du auch 
ein Weinreben ? biftdu einnußliches Rebſchoß? 
bift du nit von dem Rebſtock abgefchnitten ? foͤrch⸗ 
teit du nicht, Davon abgefchnitten zu werden? 








Uber dad Sonntänliche Fvangeliun. 299 
er dritte Punct. | 


a 

SI te Weingarten ift dein Seel/ in welcher 

| manmuß arbeiten von Morgens an biß As 
bends/ damit fie Frucht trage. Was thut man eis 

nem WWeingarten/dag er fruchtbar werde? man 
ombgrabet ihn, man bindet ihn, man dungt ihn. 
Es wennet difer Weinſtock/ wann man jhn grabt; 

vnd wann er den Verſtand haͤtte / wurde er ſich 
beklagen / daß man ſo uͤbel mit jhm vmbgehet. A⸗ 
ber der Weingartner wurde jhm ſagen / daß diſes 

"zu feinem Guten nothwendig waͤre / dann wann 
er nicht wolte gearbeitet werden / wurde er ver⸗ 
brennet werden. Du weyneſt vnd beklageſt dich / 

Wwann dir GOtt deine Güter beſchneydet; wann 
er dir die Geſundheit 9 nimmt / oder dir das 
jenigeentführet / was du liebeſt: aber du biſt vn⸗ 
recht daran / dann ſonſten wurdeſt du kein Frucht 
bringen Nimme— ſelbſt das Meffer /vnd ſchnevy⸗ 
de alles hinweg / was bey dir uͤberfluͤſſig iſt: dann 
eines muß geſchehen / entweders geſchnitten / oder 
gebrennt werden. 


Andere Betrachtung. 


Fuͤr eben diſen Tag. 


Der erſte Punct. 
Iſer Weingarten iſt auch die heilige Kirch / 


welche Chriſtus JEſus gepflantzt / vnnd 
mit ſeinem Blut begoſſen hat. Die Tag⸗ 


loͤhner ſeynd die Apoſtoliſche Maͤnner / welche * 
ruffe 





J 
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rufen feynd/ dien Weingarten zubauen ’ welche 
auch) nad) dem Todt reich lich werden belohnt wer» 
den. Seelig Die jenige / welche ſich vmb dag 
Heyl der Seelen bewerben ! dıfe Birrichtung iſt 
in der Warheit hart: man muß die Hitz deßTags 
edulten / Daß man folche glücklidy verrichten. 
Aber wie ift folches dem Menfchen fo glorwürs 
dig vnd erfprießlid) ! wie Edel / wie heilig/ mie 
nuslich vnd verdienftlich. Habe Sorg über dein 
Haußhaltung und über deine Daufigenoffene; 
diſe ift der Weinberg deß HErrns / in welden Du 
beruffen bift. Ach wie vil arbeiten in Dem Reid 
garten deß Teuffels! wie wenig arbeiten in dem 
Weinberg BOttes! gibſt du eingutes Erempel? 
Hibft du ein Aergernuß? wann du den Naͤchſten 
mit Deinen Keden / vnd Durch Deine Erempel auf⸗ 
ferbaueſt / kanſt dumit dem heiligen Paulo fagen/ 
Daß du ein Mitwuͤrcker GOttes ſeyeſt: wann du 
aber andere zur Suͤnd anreitzeſt / kanſt du mit 
Warheit ſagen / Daß du ein Diener vnd Mitwürs 
cker deß Teuffels ſeyeſt / ond in feinem Weingar⸗ 
ten arbeiteſt / deren Weintrauben voll ſeynd deß 
Weins Der Schlangen pund der Gall der Dra⸗ 
eken / mit welchen du in der Hoͤll wirſt getraͤnckt 
werden. 

Der andere Punce» 
Mein Weingarten  fagt GOtt / wie hab ich 
dich unter allen Bäumen erwählt! Mein 
Weingarten / den ich mit meinen Händen gepflans 
tzet onnd mit meinem Blut begoffen hab! wie 
kommt es / Daß du nichts tragſt / ale u. 
ru 


# 


Sir das Sonntägliche Evangelium. ar 
Frucht / ond einen fauren Wem ? ift esı Daß ich 
dich nicht gepflangt ond gearbeitet hab? Ich will 
meinem Belieben das Lied meines Vätteren fine 
von feinem Weingarten: Mein Beliebter 
— Weinberg bekommen an einem hochge⸗ 
legenen fetten Orch ; Er bar einem Zaun daruu 
gezogen; mitten darein hat er ein Thurn gebau⸗ 
ati vnd einen elter darinn aufftgerichtet / vnnd 
bat gewartet / daß er Trauben bringenfollte ⸗ 
aber er hat wilde Trauben gebracht. Vnd nun 
ibr Innwohner erufalem / vnd jbr Maͤnniz 
Jubda / gebet ein Urthel zwiſchen mir / vnd meinen 
Weingarten / was hab ich meinem Weingarten 
mehr chun ſollen / das Ich ihm nicht gethañ bab2 
wie hat cs dann wilde Trauben gebracht / da ich 
wartet / daß er gutt Trauben bringen ſollte? 
vnd nun will ich euch anzeigen / was ich meinens 
Weingarten thun will. Seinen Zaun will ich 
ans nemmen / vnd er ſoll zum Aaub werden: 
will ſeine Mauren niderreiffen / under folk 
Zxeretten werden / ic. I.5. Biſt du nicht diſer 
Weinberg? trageſt du Fruͤcht / und gute Fruͤchtẽ 
nimme in obacht den Zorn deß Haußvatters / vnd 
die Straff / mit deren er dir trohet. 


Wort der 5. Schrifft. 
Der dritte Punce. 
Anger uns diſe kleine Köche, die den Weingar⸗ 


ten verwuͤſten. Cant. 2. 


& 


Du haſt einen Weingarten auß Egypten — 
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gebracht : Die Heyden haſt du außgeworffen Mi 
ond haſt denfelbigen gepflanger. Du biſt fur 
ſeinem Angeſicht der Fuͤhrer auff der Reyß ge⸗ 
weſen: feine Wurtzel haft gepflantzet / vnd er 
bat das Land erfuͤllet. Pfal.79. 

Warumb haſt du feine Wand zerſtoͤhret / daß als 

ler fo auff dem Weeg voruͤbergehen / ſeine Trau⸗ 
ben abſchneyden? Ein Wildſchwein auß dem 
Wald hat ihn ver wůſtet / vnd ein beſonder wild 
Thier bat ihn abgefreſſen. Pfal. 79. 

Du Gott der Herrſchaaten wende dich / ſchaue 
vom Himmel / vnd fihe / vnd ſuche heimb diſen 

Weinberg. Pfal.79. 
Dir Weingarten deß HErrn der Herrſchaaren 
iſt das Hauß Iſrael / vnd ſeine liebliche Pflan⸗ 
gen ſeynd die Maͤnner Juda / vnd ich hab das 
rauff gewartet / daß ſie thaͤten / was recht iſt / 
vnd ſihe / da war vnrecht. Il.z: 
Ich bin der Weinſtock / ihr ſeyd die Reben / 
wer in mir bleibet / der bringet vil Frucht. 


loan. I5. 
Er wird die boͤſe Leuth uͤbel vmbbringen / vnnd 
; my Weingarten anderen Bauleuten überges 
eh welche ihme die Frucht feiner Zeic geben 
Matth. 21. 


ee 
gie 


Am Montag nad) dem Sonntag Sepfllagefine. 303 


Sur den Montag nach dem Sonntag 
Septuageſime. 


Betrachtung. 
Von der kleinen Zahl der Außer⸗ 
waͤhlten. 
"Dil ſeynd beruffen / wenig aber auß⸗ 
erwaͤhlt. 








Der erſte Punct. 

Je Suͤndfluth uͤbergoſſe den gangen Erde 
kreiß; nun waren nur acht Menſchen vn⸗ 
ter allen / welche erhalten wurden. Sechs⸗ 

mahl hundert tauſend Mann zugen auß Egypten 
durch Das Meer / und auß diſen waren nur zwey / 
welche in das gelobte Land eingiengen. Ein gan⸗ 

er Acker wird angebauet / vnd nur der vierdte 
Theil bringt Frucht. Vil lauffen auff den Renn⸗ 
platz / aber nur einer tragt den Sieg darvon. Wär 
reſt du diſer einer / welcher ſolte gecroͤnet werden? 





biſt du eyferig in dem Dienſt SHttes ? lauffſt du 


——“ 


zu der Vollkommenheit? biſt du nit an die Erden 
angebachen? halteſt du dich nit auff dem Weeg 
auff? biſt du nit muͤd zulauffen / vnd ſagſt nicht / 
daß du nit mehr koͤnnſt? | 


Der andere Punce. re 


25 feynd nur zwo Portenvin die Ewigkeit eins. 
zugehen / ein Groffe und ein — A 
song 
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Eroffe eröffnet Den Eingang in Die onglückfeelie 
ge Ewigkeit ; die Kleine in die giäckfeelige Ewig⸗ 
keit Es gibt nur zween Weeg in Die andereWelt / 
Der Braite vnd der Enge; der Braite führet zur 
Höllen; der Erige gehet zum Himmel. Der 
braite ift wol betretten der Schmale wenig bes 
gangen. Der Braite iftleicht/ der Schmale ſehr 
hart. Diegange Welt gehet Durch Den braiten 
Weeg / gar wenig gehendenEngen. Auff wel⸗ 
chem biſt du? durch meinen Wandel kan ich er⸗ 
kennen / ob ich auff dem engen oder braiten Weeg 
ſey / ob ich werde ſeelig oder verdammt werden. 
Der ſchmale Weeg iſt der jenige / welcher die Sinn 
abtoͤdtet und mortificiert / welcher die Anmutun⸗ 
gen vntertruckt / welcher der Natur einen ſtaͤtten 
Gewalt anthut welcher ihr alle vnzulaͤſſigeFreu⸗ 
Den abſchneydet / und auch meiftentheilg die zulaͤſ⸗ 
ſige; welcher jhr den Uberfluß abnimmet ; onnd 
nichts laͤſt / als was nothwendig ift ; welcher mas 
chet / alle Gebott GOttes / ja offt die Raͤth fleife 
ſig zuhalten. Der braite Weeg iſt ein leichtes / 
ei Leben. Das iftdasLeben der 
enigen / welche jhnen nichts verfagen ; welche 
allesin Uberfluß haben; welche inden Wollüften 
leben, wie auch allerley Gefpäß der Welt haben; 
welche ein Abſcheuͤung zur Buß haben, vnd auff jh⸗ 
ge Begierlichkeiten ſich ergeben. ae 
D mein Gott / wiehab ich Urfach zufoͤrchten / 
dnd wie ift mein Heyl in Gefahr !ıch bin auff dem 
weiten Weeg; dann der Jenige / 100 Ich bin / iſt 
Pol belohnet. Ich leb durch Gewohnheit; ich 
— WW — | ehus 


* 


Am Montag nach dem Softan Geptuag. 36 
thue was die Weit⸗ Leuth hun ; ih ehe/ wo 
man gehet / vnd nit mo ich gehen foll ; ich führ ein 
fanfftes vnd leichtes geben; ic) thue fein einige 
Buß, vnd mortificiermich nicht. O mie iffder 
Weeg / zum Himmel ſo eng! wie ſchwaͤr iſt eg y 
ſelbigen zugehen! vnnd wie wenig finden jhne!? 
wird ich Dann ſeelig werden / wann ich nitlebe 
018 wie Die fromme / Deren Zahl Bein iſt; Achich 
wird verdammt werden / wann ich lebe als wie Die 
Gottloſe der Welt / deren Zahl groß ift. | 


| Der dritte Punct. 


MeEin ‚Seel, es ſeynd vil beruffen / vnd wenig 

* außerwoͤhlt. Laſt vns derohalben auß der 
kleinen Zahl ſeyn warn wir wollen auß der außer« 
leferen Zahl feyn. Laſt unsdoch den engen Weeg 
ber Buß und Mortification gehen. Saft vns alle 
weite vnd ſchoͤne Weeg fliehen / dieweil ſie zu dem 
Todt führen. Ach was wird es dich nuhen / daß 
dein Leben in Wolluͤſten haſt zugebracht / wann 
du muſt in die ewige Schmertzen gehen? ſihe / wo 
du wilſt hingehen / vnd nimme den Weeg ans. 
welcher Dich ſicher an das Orth deiner Seeligkeit 
fuͤhren wird. 


Wort der H. Schrifft. 


Ehet bin durch Die enge Porten / dann bie. 
Porten iſt weit / ondder Weeg iſt breit / der 
zum Verderben fuͤhret / vnd ihrer feynd wil/ 
— dardurch — m wie eng n 
‚nie Porten / und wie ſchmal iſt der Weeg / der 
L Ebel. dv sum 
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zum Leben führer / vnd ihrer ſeynd wenig / die 
ibn finden. Match. 7. 

Bemuͤhtt euch Durch die enge Porten einzugehen, 


ncaı?, 
Men GOtt / fihe ob inmir in Weeg der Unge ⸗ 
rechtigkeit fey. Pfal. 138. 
Ar. zeige mir deine Weeg. Pfal- 24. 
Es iſt ein Weeg / welcher dem Menſchen gut 
rien t aberfein End führer sum Tode, 


rov. 14. 


Sur den Erchtag nach dem Sonntag 
Septuagefime. 


Betrachtung. 


Warumb fo wenig feelig werden. . 
Der erſte Punce. 
ge will, daß alle Menfchen feelig werden. 





Ererleuchtet von feinem Liecht alle Men 
ſchen / die in die Welt fommen. Ervers 

ſagt feine Gnad feinem Menſchen. Er bat feis 
nem Sohn megen deß Heyls aller Sünder in den 
Togdt gegeben. Er will nit den Todt deß Gotts 
loſens / fonder er will/ daß erfich befehre / vnd 
feelig werde, Er verlaffet feinen Menfchen / 
wann der Menſch ihne nit vorhero verlaſſet. Er 
fuchet von Morgens an biß Abends die Tag Loͤh⸗ 
ner in feinem Wein, Garten zuarbeiten. Wo⸗ 
her kombt es dann Daß ſo wenig feeligmwerden? 


Der 
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x Der andere Punct. 


I 28 gefchicht / weil die Natur verderbt ift / 
vnd fieein rafende Neygung zuwBoͤſen hat. 
Es geſchicht / weil man ıhme feinen Gewalt an. 
thut / vnd ſich nur befleiſt feine Anmutungen zu 
befridigen. Es geſchicht / weil man ſich an die 
Wolluͤſten der Sinnen zu faſt hencket / welche dag 
Hertz verführen. Es geſchicht / weil man nur nach 
ber Welt Lehr und Reglen lebt / weiche der Lehr 
Chriſti JESU zumider feynd. Es geſchicht / 
weil man ſtaͤts ſuͤndiget / vnd fein Buß thut / oder 
übel verrichtet oder gar biß zu End deß Lebens 
auffſchiebt. Es geſchicht / weil man nicht auffs 
hoͤrt zu fündigen, als wann man nicht mehr kan 
fündigen, Es geſchicht / weil mannit an GOtt 
gedenckt / weil man ſein Wort nit anhoͤrt / vnd 
weil man ſeinen Gebotten nit folget. Es geſchicht 
endlich / daß man ſtirbt / als wie man gelebt hat; 
vnd gleich wie der mehrere Theil Menſchen in der 
Sund leben / ift Fein Wunder / warn fie in Der 
Suͤnd fterben, 


Der dritte — 
Ott thut die jenige im Todt verachten / wel» 
che ihn in ihrem Leben verachtet haben. Dee 
Teuffel verlaſſet gar ſelten den Raub / den er das 
gantze Leben durch beſeſſen hat. Man verlaſt in 
ſeinem Alter gar ſchwaͤrlich die boͤſe Gewonhei⸗ 
ten / die man in ſeiner Jugend an ſich genommen 
hat. Ein jeder tragt die Laſter ſeiner juͤngeren 
Jahren mit ins Grab. Sie tringen das Ma: 
V 2 ſeiner 


a no fhlaffenen N De 
feiner Bäinerdurdy/ond fchlaffen vnter der lfehen 
mit ihme. Was iſt jetzt noch Wunder / wann fo 

vilverdambt / vnd fo wenig ſeelig werden? 
mein GOtt und Vatter / wann ich feelig 
wird y wird ſoiches Durch Dein pure Gnad gefches 
hen; und wann ich verdambt wird/ wird ſolches 
durch mein pure Boßheit gefchehen. - Was hät 
teft du koͤnnen für mich thun / Das Du nicht gethan 
haft? Hatmiseinmaldie Gnad gemanglet? Iſt 
‚eg nit in meinem Gewalt Die heilige Sacrament 
zu empfangen / welche Die fichere Mittel meines 
Heyis feynd? Kan ich nit zualler Zeit über meis 
neSünden Buß thun / ſeytemal dubefilchſt / fels 
bige zu allen Zeiten zu verrichten ? Kan ich nicht 
das jenige thun / was ſo vil gethan haben / welche 
eben fo ſchwach geweſen / als wie ich? O Iſrael / 
wann du zu Grund geheſt / geſchicht es durch dei⸗ 
nen Fehler / ſagt GOtt. Wann du ſeelig wirſt / 
wird folches Durch mein Gnad vnd Barmhertzig⸗ 
Zeit gefchehen ı welche Feinem Menjchen jemal 
manglet. 


Wort der H. Schrifft. 


Wee haͤtte ich mehrer ſollen thun / daß ich nit 
2) gerhan hab. Il. s. & 

" Seine Bebein werden mit den Kafteren ſeiner Ju⸗ 

gem erfüllt werden / vnd fie werden mit ihm im 
taub ſchlaffen. Tob. 20. | 

Dein Verderben ifEauß dir & Iſrael: Aber dein 
Zuͤlff iſt allein von mir. Ofce. 13. | 

Die Hrilige feynd vom Erd» Boden babin j . iſt 

| a | aunes 
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Peiner vnter den Alenfchen / ber auffrichtig 
. Mich | 


1. 

Sie feynd verderbt / vnd abſcheulich worben in 
ihren Anfchlägen / es iſt Beiner / auch nicht ein 
einziger / der Guts thate. Plal. 13. 


ng mn men ne — — — en ee ed 


Für den Mittwoch nachdem Sonntag 
|  Sipiuagefine, 


Betrachtung. 
Von dem Neyd. 


Der erſte Punct. 
Je neydige Tag, Löhner murren / weil der 
HaußzVatter den Letzten fo vil gibt als 
den Erſten. 

Was iſt der Neyd? Es iſt ein ſchaͤdliche und 
teuffliſche Anmutung / welche ihr Hoͤll auß dem 
Paradeyß der Gluͤckſeeligen Macht / vnd ihr Pa⸗ 
radeyß auß der Hoͤll der Verdambten. 5 

Es iſt ein ombfchweiffende Anmutung / welche 
allzeit das Liecht ſucht / und felbiges nir kan ley⸗ 
ben; Welche allzeit die Tugent fucht / vnd darbey 
den Slangnicht fan ertragen. 

Es ift ein onbilliche und onvernünfftige An⸗ 
muthung / welche Den Menſchen haffet/ weil er gut 
iſt; vnd jhme feinen Proceß machts weilerfeelig 
vnd ohne Laſter iſt. 

Es iſt ein verſluchte Anmutung / welche gern 
wolte u 3 gr 

Re. 3 nen 





nen’ und die Beremigung jerreiffen / roelche Die 
Gewerbfchafft ver Natur / Der Gnad / vnd der 
Glory machet. un 5 





| Der andere Punce. 
Woe⸗ iſt der Neyd? Es iſt ein vnverſchambte 
Anmutung / welche die Vorſichtigkeit GOt. 
tes will zu Grund richten / vnd Ihm die Beherr⸗ 
ſchung über die Welt will abnemmen / weil fiedie 
Tugend ehret. Es iſt ein höllifche Anmutung de- 
ren Peyn deß Schadens die Gluͤckſeeligkeit iſt 
andern / deren ſie beraubt iſt; vnd die Peyn der 
Sinnen / das Feuͤer / welches ſie brennet / vnd der 
oWurm / der ſie naget. ne 
Es iftein boghafftige Naigung / welche den 
Geiſt beſtreittet / welche verletzt wird ob dem 
weil er den Menſchen Guts thut / vnd jhr Gifft 
über alle Gnaden / die fie der Lieb würdig machen / 
außgieffet. ER u 2 
Endlich ift er.ein verzweiffelte Anmuthung / vnd 
ein Übel ohneMittel / weilen fie den Lauff der Gna⸗ 
den verhindert / deren die Neydige beraubt ſeynd / 
vnd weil ſie jhr Heylung nicht finden als in dem 
Untergang des Unſchuldigen. 
| Der dritte Punce. 
RL du difem Lafter nit vnterworffen? betrüs - 
beft Dich nicht ob der Gluͤckſeeligkeit Deines 
Naͤchſtens ? erfreuͤeſt dich.nit ob feiner Wider» 
waͤrtigkeit 2. bift du nicht traurig wegen feiner 
seitlichen Güter ? das ift der erſte Staffel. Bin 
z U 


Am Mittwoch nachhem Sonnfan Septug. — 

Du nicht betrübt wegen feiner Geiſtlichen Güter? - 
alsmegen feines Verſtands / wegen feiner Weiße 
heit 2c. das ift derander Staffel. Biſt du nicht 
verdrüffig / wegen der übernatürlichen Güter / 
als da feynd / die Gnad / die Tugend, die Volle 
kommenheit / vnd die He iligkeit? das iſt der drite 
te Staffel. Ach Hoffärtiger du haft die Sund 
deß Sathans / du wirft auch mit ihme die Peyn 
haben. Foͤrchte dir / zittere/ demuͤtige dich / vnd 
erfreuͤe Dich ob dem Guten deines Naͤchſtens / als 
wie ob dem deinen. 


Woort der 5.Schrifft, | 
85 Se dei dein 20 ſchalckhafft / weil ich gut bin⸗ 


Laſſet * freſſen vnd ſauffen / nit in Kam⸗ 
mern vnd onzüchtigen Weſen / nicht in Zanck 
vnd Beneydung / — ziehet den HErrn 
JEſum Chriſtum an. Rom. ı 3 

Die Befundbeit deß Hertzens iſt deB Sleifches Le⸗ 
— aber Abgunſt iſt wie Eyter im Gedain. 

rov. 14. 

Der Todt iſt in die Welt eingangen durch den 
Neyd deß Teuffels Sap. 2. 

Ein Mann / der geſchwind will reich werden / 
vnd neydet andere / der weiß nit / daß ihm Ar⸗ 
u. wird auff dem Halß kommen. Prov.28. 


—— 
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Kür den Donnerſtag nachdem Sons 
Getrachtung. 
Von der Boßheit und Elend der 
Neypdigen. 
Er Neydige thut der Natur gewalt an J 
welche ſich mit dem Guten betragt / vnd das 
Boͤſe nit kan lieben; dann er ſchaͤtzet ſich 
ſtens. Wann der Teuffel die Menſchen mit al⸗ 
len anderen Laſteren anficht, haltet er ihnen allzeit‘ 
vor die Anreigung einiges Wolufts: dem Ney⸗ 
Metrübung. Difes machet folchen dem böfen 
Geiſt gleichy welcher armſeelig iſt / weiler nicht fan 
leyden / daß der Menfch glückfeelig iſt und wel ⸗ 
einiges But zukommet. 

| Der andere Punct. | 
I Er Rindige ift ein Feind aller Menfchen / 
Öleichwiedie Liebein Wurgel aller Tugendenift 
fo fan man ſagen / daß die Sind deß Peyds ein 
Koͤnig aller Laſter ſey. Difer ift jenes graufame 


tag Septuagefine. 
Der erfte Punct. 
feelig wegen deß Übels und deß Leyds ſeineß Naͤch⸗ 
digen aber allein haltet er vor den Verdruß vnd 
cher jhm uͤbel will / obwolen jhme derentwegen nit 
vond hat mit Der Lieb einen tödtlichenKrieg. 
Thier / weiches den onfchuldigen Joſeph we 
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hat. Ein Geitziger will nichts von * Gür 
tern geben / verhindert aber nicht Daßanderenik 
follen freygebig ſeyn: ein Neydiger thut nichts 
Guts / und fans auch nicht leyden / Daß andere 
wasgutsthun. O Wunder der Boßheit/ vnd 
Sraufambfeit! | IHR 


| Der dritte Punce. 
In Neydiger fündiget wider den H. Geiſt / 
indem er ſich feinen gutwilligen Gemain⸗ 
ſchafften widerſetzt / vnd bemuͤhet fein Sieb zu ver, 
ſtopffen. Ein Abtrinniger beſtreittet ſein War⸗ 
beit / vnd em Neydiger fein Guͤtigkeit: Einer 
vnd der ander beleydigen diſen Geiſt der Wahre 
heit vnd der Lieb; derentwegen iſt jhr Suͤnd fo 
groß / daß ſie nit werden vergeben werden. Die 
andere beſtreitten eine Tugend / fo ihnen entge- 
gen geſetzt iſt; Der Neydige bekrieget alleTugen,' 
den / deren Glantz er nicht gedulten kan. Biſt du 
Fein Sclav diſer teuffliſchen Anmutung? kanſt du 
wol anſehen deines gleichen in der Ehr vnd Hoch⸗ 
ſchaͤtzung ? nimmer jhr Erhoͤchung dir den Neuth 
nicht? erhebt jhr Ernidrigung die Deinige nicht? 
bift Du hoffaͤrtig? deſtwegen bift du neydig. Dur 
wilſt weder einen Obern / noch deines gleichen ha⸗ 
ben; vnd wann einer einen Raub bekommet auſ⸗ 
ſer dir / zerreiſſet der Neyd dir das Hertz. O ver⸗ 
fluchte Suͤnd / welche einenMenfchen elend macht? / 
weil andere gluͤckſeelig ſeynd / vnd welche jhne bes‘ 
raubt aller Guͤter / vnd aller Verdienſten deß Naͤch⸗ 
V 35* fing: 
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ftanı welche er wegen feiner hätte, warn er-Die 

Lieb hatte. 

Die Wort der H,Schriffefeynd zu End 
‚ Ver nachfolgenden Betrachtung. 


nn chen ne, nn nn — — — — — 


Fuͤr den Freytag nach dem Sonntag 
GSeptuagefime. 


Betrachtung. 
Uber eben diſe Matery. 


Der erſte Punct. 


In Neydiger iſt der armſeeligiſt vnter allen 
Menſchen. Er wird von den Schlangen 
Sernaͤhret / welche jhn beiſſen vnd freſſen. 
Er iſt kranck / weil andere geſund ſeynd; und bes 
truͤbt / weil andere froͤhlich ſeynd. Kan man / ſagt 
der Sohn GOttes / Trauben von Doren- Staus 
Den famblen / oder Seygen von den Brombeers 
Stauden ? fan man aber herentgegen Doren 
von den Trauben famblen / und die Brombeer 
von den Feigenftöck? dasthutder Neydige- Er 
vergifft alles Gutes / was er ficht/ und machtauß 
der Gluͤckſeeligkeit anderer jhme feine Peyn. 
Der andere Punct. 
Sy Neydige iftein ein vonder Gemain der 
Kirchen abgefönderte Menſch / weilernit in 
der Semainfchafftder Liebbegriffen ift ; alfo Fan 
man ſagen / daß er ercommunicirt ſey. Er % 
el⸗ 
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feinen Theil au den Verdieniten der Heiligen 
welche feın Schag feyn wurden wann er fie liebs 
te; weil eraber nicht Fan die Tugend lieben’ mas 
chet er fich der Verdienſt jener / welche fich üben / 
nit theilhafftig Iſt Derohalben der gottlofifte 
vnd elendiſt unter allen Menfchen. 


Der dritte Punct. 


SI” Hoffart entfernet ung von GOtt; ber 
Has entfernet ung von dem Jeächften ; der 
Zorn entführet ung von ons felbft: der Neyd aber 
raubet ung hinweg GOtt / den Naͤchſten vnd ung 
ſelbſt , weil die Hoffart ſolchen hervor bringt, dee 
——— dein Eingang macht / die Traurig⸗ 
keit ſolchen ernaͤhret / der Zorn ſolchen entzuͤndet / 
vnd anflammet. Man wird erkennen / ſagt dee 
Sohn Gottes / daß jhr meine Juͤnger ſeyt; 
wann jhr euch vnter einander liebet,; und man 
wird erkennen fagt der Sathaͤn / daß ihr die Meis 
nige ſeyt / wann jhr euch unter einander-haffet. 
giebe deinen Naͤchſten / laßdir feinen Nutzen ans 
gelegen ſeyn; erfreue dich. ob feinem Gut; habe 
Mitleyden mit feinem Übel; neyde fein. Glory vnd 
Ehrnicht ; verlege fein Anfehen nicht; wann du 
die Lieb haftı werden alle feine Güter dein ſeyn; 
wann du Die Lieb nit haft werden alle deine Guͤ⸗ 
ter ſein feun: Dann GOtt wird die. Gna⸗ 
ben jhme zutragen / derendu Dich 
vnwuͤrdig macheſt. 


Wort 
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ort der H. Schrift. 
50 Neyd vnd Zanck iſt / da iſt ein onbeflän, 
dig Weeſen / vnd allerhand boͤſe Haͤndel. 
acob, 3. 
— zn bringet den Alcinen vmb das Leben. 
ob. 5. 
Es ifl Bein aͤrger Menſch / dann der ihn ſelbſt 
ßgoͤnnet / vnd das iſt die Belohnung feiner. 
0 — 
Ich will nicht uͤber Weeg gehen mit dem ver⸗ 
ſchmacht nden Neyd! den ein ſolcher Menſch 
5 der Weißheit nicht theilhafftig werden. 
ap. 6. Ye s 


Sur den Sambftagnachdem Sonntag 
— Septuagefime. 
EBettrachhtung. 

Mittel wider den Neyd. 


Der erfte Punct- 


Oll dein Augein Schalck ſeyn / weit GOtt 
gutift? wann du GOtt üiebſt / wirſt du 
herglich verlangen, daß er von der gantzen 





D 


Welt geehrt, vnd geliebt werde. Ich wolte / 
ſagte Monfes, daß die ganze Welt ein Prophet 
wäre / wie ich / vnd daß GOtt ihnen allen ſein 
Weißheit vnd ſeinen Geiſt gebe: Sihe einen 
Menfchen / welcher GOtt liebt / vnd nichts ans 
ders ſucht / als ſein Glord. Man erfreuet ih ob 


Fuͤr den Sambſtag nach dem Sonntag Septuag. 3 Ir 
‚ven Guͤtern feiner Sreund,  ‚Ad,du liebftderents 
wegen GOtt nicht / weil du nicht kanſt leyden / daß 
er pon andern geliebt vnd geehret wird. 2 
Die Juͤnger deß H. Johannis deß Taufers fa- 
hens vngehren / daß JEſus tauffete / vnd die gan⸗ 
tze Welt jhme zugienge; der H. Johannes he⸗ 
rentgegen erfreuete ſich darob. Sihe / ſagte er / 
mein Verlangen iſt erfuͤllet; ſihe die Erfuͤllung 
‚meiner Freud; es iſt vonnoͤthen / daß er wachſe⸗ 
vnnd ich abnemme. Wann du deinen Naͤchſiten 
wirſt lieben / wirſt du Dich erfreuen / wann Du jhe 
ne mehrer geſchaͤtzt / vnnd geehret fiheß/ als dich. 
-Solleft du jhne nit lieben? ifternit dein Bruder 
der Natur vnd der Gnad nach? bift Du nit ein 
Kind ebendifer Kirchen ? biſt du nicht ein Glid e« 
bendifes Leibs? vnd wann die Glider leben / thut 
‚eines das ander neyden ? vilmehr wann eineg 
Franck iſt / hatdasandere mit folchem ein Mitlens 
den ; wann eines geſund iſt / erfreuet fich das an⸗ 
dere darob. 


Der andere Punct. 


iS73ebe du Dich ſelbſt mit einer wahren Lieb, ſo 
haft Du einen Theil ob dem Gluͤck anderer: 
dann die Lieb macht dich theilhafftig deß Guts / 
welches dein Naͤchſter thut. Die Geiftliche Guͤ⸗ 
ter werden nicht gemindert / als wie die Leibliche 
durch Die Vile der Jenigen / welche ſolche beſitzen- 
Dein Naͤchſter arbeiter fürdich / wann er für ſich 
ſelbſt arbeitet / ſeytemal du ihme mit der Meigung 
gang vereiniget biſt. Die Lieb ſetzt alles ins ge 
main. 
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main. Sie gibt alles’ ohne waszuverliehren, 
warumb iſt dann dein Aug ein Schalck? was 
Nutzen bringt dır diſe teuffliſch Anmurung ? Ach} 
fie macht nur dir ſelbſten Ungelegenheit. 


Der driere Punct. 


age demütig,fo wirft du niemahlnendig fepn. 
Der Neyd ift ein Schweſter der Hoffart. 
Man betrübt fich ob Der Stückfeeligkeit anderer 
niemal / als wann man weder feines gleichen n 
Oberen fan gedulten. Alslang der Lucıfer hof⸗ 
färtig iſt worden / ift er nepdig worden. - Die 
Hoffart und der Neyd ſeynd Sünden def Teuf⸗ 
fels / er kan nicht fündigen / als auff diſe zwo Ma⸗ 
nier. Wann du wilſt boͤß ſeyn / wie er; wirſt du 
armſeelig ſeyn / wie er. | 
: Wann du nicht demütig biſt / wirft du niemahl 
‚einen Sriden in Deinem Herkenhaben ; und wann 
du wirft von Hergen demütig ſeyn / wirft du Dich 
erfreuen’ wann Du ſiheſt Daß andere mehrer 9% 
ſchaͤtzt geliebt » gebraucht / geehrt werden : aud) 
reicher tugendfamber’ heiliger und volltommner 
feynd / ala du. . Befleiffe Dich demüthiger zufeyn / 
als fie, fo wirſt du reicher ſeyn / alsfie. 
Der vierdte Punct. 
> glückfeelig waren die erfle Ehriften! fie 
! hatten gleichſamb ein Hertz vnnd eın Seel 
weil fie von eben einem Geiſt befeeiet wurden. Als 
le Sütterwaren unter ihnen gemaın / weil fie eins 
ander mit einer reinen Lieb ohne —— 
| 14 


u 


Für den Sambſtag nach dem Sonnfaa Septuan- 719 
liebten; Woher Eommen die Haß, die Feindſchaff⸗ 
ten/die Argwohndie Mißtrauen / die Verleumb⸗ 
dungen / die Proceß / die Todtſchlaͤg/ vnd alle 
ſchaͤdliche Laſter der Natur als eben von der 
Hoffart vnd dem Neyd? Habe den Geiſt GOt⸗ 
tes / als wie die erſte Chriſten / ſo wirſt du dein 
Gluͤck bey andern finden. 

Der erſte Menſch iſt vom Teuffel verſucht vnd 
gefaͤllt worden durch den Neyd. Cain hat ſei⸗ 
nen Bruder Abel durch den Neyd getoͤdtet. Eſau 
hat feinen Bruder Jacob durch den Neyd vers 
folget / Joſeph ift Durch den Nreyd verfaufft wor⸗ 
den. Die Juden haben Ehriftum JEſum durch 
den Neyd vmb dag Leben gebracht. Durch) den 
Neyd it der Todt in die Welt kommen / vnd durch 
den Neyd kommen der mehrere Theil Menfchen 
indie Hol. Wilſt du vondifer armfeeligen Zahl 
ber Neydigen fepyn ? Betrachte ihr Leben / bee. 
fehaue ihr Red / ſihe ihr Elend / begreiffe ihre Zuͤch⸗ 
tigungen / fürchte in der Hoͤll auf ihrer Gefelle 
Kaffe zu ſeyn / wo du niemand wirft lieben, wirft: 
du von niemand geliebt werden ; wo du nichtg 
Guts wirſt thun / wirft du nichts Guts empfan⸗ 


gen. 
Wort der H. Schrifft. 


N) ie ſich ab dem Untergang deß anderen ers 


euet / wird nicht ongeflrafft verbleiben. 
Prov. 17, 


Freue dich nie / wann dein Feind zu Boden fallt ⸗ 
und laß dein Hertz Über ſtinen Fail it 
| ocken 
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— Iocheny daß es der HErꝛ villeichennie febe-ond 
ein Miß fallen daran habe / vnd nemme ſeinen 
Zorn von ihm. krov. 24. Zu 
Laſſet ons der eytlen Ehr nicht begirig werben / 
noch einander anreigen/ noch einander beney- 
: den. Gal.f. a6 
Mein GOtt / / ich bin eheilbafftig worden deß 
© Butens / welches Die jenig: thun / Die dich 
foͤrchten / vnd Beine Gebott halten. Pfal. ı 18.' 


Fuͤr den Soñtag Stragefime, 
ä Evangelium. — 


RXs vil Volck zueinander Bam / vnd auß den 
? Städten zu IESU eylten / ſprach er durch 
ein Gleichnus: Ein Saͤemann gieng auß / ſeinen 
Saamen zu ſaͤen: vnd indem er ſaͤet / fiel etliches 
an den Weeg / vnd ward zertretten / vnd die Voͤ⸗ 
el deß Himmels fraſſens auff. Und etliches 
—3— auff den Felſen / vnd da es auffgieng / ver- 
dorret es / dieweil es keine Feuͤchtigkeit hatte / vnd 
etliches fiel vnter die Doͤrner: vnd die Doͤrner 
iengen mit auff / vnd erſtecktens. Undetliches 
El auff ein gut Land / vnd es gieng auff / vnd 
trug hundertfoͤltige Frucht / da er —— rieff 
er: wer Ohren bat zu hoͤren / der höre, Es 
fratten ihn aber ſeine Juͤnger / was die Gleich⸗ 
nus wäre? vnd er ſprach zu ihnen: Euch iſt 
gegeben zu wiſſen die Geheimbnuſſen deß Keichs 
GOttes: den anderen aber in Gleichnuſſen Daß. 
wann ſie es ſehen / vnd wann ſie cs Hören er 
m 


bj s 
Für den Sonntag Sexageſtmee ask 








- nicht verſtehen: diß iſt aber die Bleichnus: der 


Saamen ift das Wort GOttes. Die,aber am 
Weeg ſeynd / ſeynd die / welche es bör'n, vnd 
darnach kombt der Teuffel / vnd nimmet das 
Wort von ihren Hertzen / damit ſie nit glauben / 
vnd ſtelig werden. Die aber auff den Helſen / 
ſeynd die/ wann fie es hoͤren / ſo nemmen ſie das 
Wort mit Freuͤden an: vnnd diſe haben keine 
Wurglen / fie glauben ein Zeitlang / vnd in Zeit 
der Anfechtung fallen ſie ab. Das aber onterdie 
Doͤrner fiel / feynd die welche Bas Wort hoͤren / 
vnd gehen bin/ vnd werden von den Sorgen 
vnd Keichthumb / vnd Wollüften difes Lebens 
erſtecket / vnd bringen keine Frucht. Das aber 
auff dem guten Land / ſeynd die / welche das 
Wortr hören / vnd behalten es in einem feinen / 
vnd fehr guten Hertzen / und bringen Sucht is 
Bebdult. Luc. 7. 


Betrachtungen | 
Uber das Sonnrägtiche Evangenum. 


Der erfie Pncc. 

Hriſtus JEſus if der jenige / welcher Die 
gute Gedancken in onfer Gemuͤth / vnd die 

gute Begierden in vnſer Herg außfäet/ wel⸗ 

che den Friden die Freud / und die Heiligkeit here 
vorbringen. Der Teuffel herentgegen iſt ſein 
vnd dein Feind welcher Das Unfraut fäet , das 
iſt / Dieböfe Gedancken / und die höfe Begierden / 
welche Unruh / Traurigkeit / vnd Sind hervor⸗ 
4. Theil. E “ brine 


* 
ib 


geben / weil du diſen Goͤttlichen Saamen verfteckt/ 
kaffenverderben und unnug gemacht haft! P7 


Der andere Punct. | 

ES gutes Her ift gleich einer guten Erden / 

RS welches von ſich ſelbſt nichts hervorbringt 

als Diſiel und Dorn: warn es aber angefäct 

wirds bringtes einenreichen Schnitt. Alſo fan 

vnſer Her ohne Die Grad GOttes nichts hr m 
i = Mi 


* 





— 


ze u 


wm 


Uber das Sonntäaliche Evangelium. gay 
nichts gedendten nichts begehren ’ als das Nhfez 
aber mit der nad bringt fie die Brucht deß ewi⸗ 
gen Lebens hervor. Die Erdalleın bringt dein 
Frucht / noch der Saamen allein ; fonder der 
Saamen in die Erden geworffen / fruchtet in 
Uberfluß. Alſo iſt das Her nichts nutz welches 
vonder Gnad abgeföndert iſt / noch die von dem 
Hergen abgefönderte Gnad / welche macht; daß 
die Tugenten / vnd gute Werck wachfen ; aber 
das durch Die Gnad erwaͤrmete / vnd geftärchte 
Hertz. Die Erden laſt ſich abmaͤhen vnd berau⸗ 
ben / ohne ſich zubeklagen; ſie tragt nichts / wann 
fie nicht angebauet / gearbeitet / vnd biß auff Das 
jnnerſte zerſpaltet iſt. Alſo iſt die Seel vnfrucht⸗ 
bar / wann ſie nicht durch Creuͤtz / durch Anfech⸗ 
tungen / vnd durch die Abtoͤdtuͤng nicht Durche 
ſchnitten wird. Der Winter iſt der Erden ſo 
wol vonnoͤthen als der Sommer / die Nacht ſo 
wol als der Tag / die Duͤrre fo wol als der Meo 
gen. Warumb vermeynſt du, verlohren zu ſeyn / 
wann du in Finſternus / inder Duͤrre ond Ver⸗ 
laſſenheit biſt? 


Der dritte Punct. 


3 Erden / welche angebauty und mit dem 
Regen deß Himmels beneget ift / und welthe 
rucht bringt/empfanget den Seegen von GOtt: 
ber jene / weiche nichts hervor bringt als Diftel 
und Dorn wird verworffen / vermaledeyt / vnd 
endlich verbrinnet / ſagt der H. Pauuus. Ach 
men GOtt / wie foͤrchte ich Ay dife ar 
’ . 2 n 


/ 
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ung zufallen! was hab ich für Sorg wegen mei⸗ 
ner Seel gehabt. als lang ich auff der Welt bin? 
Was Gnaden haͤſt du ihr erzeigt ? Wie offt haſt 
du fie mit dem Him̃liſchen Regen begoffen? Wie 
offe haft du fie angebauet / gearbeitet / angeſaͤet / 
vnd mit dem Feuͤer deiner Lieb erwärmet ? vnd 
entzwifchen bringt fie nichts hervor als Diftel 
vnd Dorn dasift/ Suͤnd vnd Laſter. D mein 
Gott / gibe ihr deinen Fluch nıtz warte noch eis 

nige Jahr / fie twird mit deiner Gnad treülicher 
mitwürchen / vnd überflüffig Srucht tragen; aber 
esift ein kleine Gedult vonnoͤthen / biß daß felbige 
gebaͤhrt / wachſt / vnd reiff wird. 


Woort der H. Schrifft. 
Ne Wort GoOttes iſt ein brinnendes Feuer. 


Prov, 30, 
er ba: uns durch das Wort der Warheit gezeů. 
2. 13C, I. . J 
Seyt Thaͤter deß Worts / vnd nicht Hoͤrer allein / 
damit ihr euch ſelbſt betrůget. Iac, ı, 
Weſcher GOtt foͤrcht / der wird fein Lehr em. 
pfangen. Ececl. 2, er, 
Seelig ſeynd / die GOttes Wort hoͤren / vnd baf 
ſelbige bewahren. Luc, 11. 3 





Fuͤr 


Am Montag nach dem Sonntag Sirageflme. 224 
Fuͤr den Montag nach dem Sonntag 
. Serxageſinæ. 
BGWetrachhtung. 

Von der Vortrefflichteit / vnd Noth⸗ 
wendigkeit deß Worts EOttes. | 
‚Der erſte Punct. 

F Ott hat die Welt durch ſein Wort erſchaf⸗ 

fen / vnd hat ſich beſchloſſen ſelbige nicht 
ſeelig zu machen / als durch eben diſes 
Wort. Er hat durch fein eingefleiſchtes Wort 
Die Menfchen erlöft / vnd wird fie nit feelig ma⸗ 
schen ı als durcheben diſes gepredigte / vnd ver⸗ 
kuͤndte Wort: Der H Geiſt iſt her vorkommen 
“an dem Hertzen GOttes / vnd indem Hertzen Dee 
Menſchen: in dem Hertzen GOttes durch ſein 
innerliches Wort / in dem Hertzen ver Menſchen 
durch ſein aͤuſſerliches Wort. 
IJẽEſus redet durch den Mund der Prediger / ee 
iſt / weicher feinen Geiſt erleuͤchtet / fein. Hertz er⸗ 
rmet / vnd fein Zung regieret. Er geht her⸗ 
auß hekleydet mit dem Thon feiner Stimm / als 
wie er auß dem Leib der H. Jungftauen mit ihrem 
Fleiſch bekleydet heraußgangen. Wann du ein 
Geiſtliches Buch liſeſt / muſt du GOtt anhören / 
welcher dir Durch diſes Buch redet: ſein geſchribe⸗ 
nes Wort iſt ein Sacrament deß Himmels / deſſen 
Buch⸗Stab iſt als wie ein zent weiche * 
Er | 3 u 





» 
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a ; der darbey der Geiſt / ond der Vera 
and iſt. * 
Das vnerſchaſſene Wort vereiniget ſich mit 
dem erſchaffnen / damit es in vnſere Hertzen ein⸗ 
gehe / vnd ſelbige heilige. Was kuͤr ein Gottlo⸗ 
ſigkeit iſt diſes Sacrament verachten; den Sohn 
Gottes mit Fuͤſſen tretten / ſen Blut vnwuͤrdig 
ve gieſſen? Diſes thuſt du wann du ſein Wort 
verachteſt. | 
Der andere Punct. 

aEin» Schaaf hören meine Stimm ſagt der 
»Goͤttliche Hirt. Dahero biſt du kein Schaaf 
Chriſti JEſu / wann du ſein Wort nicht hoͤreſt. 
D ın Hertz wird nichts hervorbringen / als Di⸗ 
ſtel vnd Dorn / wann es diſen Goͤttlichen Saa⸗ 
mnnichtempfanget. Seelig die Bruͤſt / welche 
das eingefleiſchte Wort getragen haben! Seeli ˖ 
ger das Hertz / welches eben diſes verkuͤndete 
Wort empfanget; Welches ihn in ſeinen Buſen 
einſchlieſſet / vnd jhme das Leben gibt; Verma 
ledeyet aber der jenige / welcher ihne toͤdtet / vnd 
in feiner Geburt vnd Auffnemmen verftecht! Er 
iſt ärger als Herodes/ welcher ihne hat wollen 

ombbringen. = A Ä 
Ach wie offt hab ich es gethan ? Wie offt hab 
ich verhindert z daß JEſus in meinem Hergen nit 
gebohren worden? Wie offt hab ich ihn verſteckt / 
kachdem ich ihn durch fein Goͤttliches Wort em⸗ 
pfangen hab? Ich empfange diſen Goͤttlichen 
Saamen / ond es bringt nichts hervor weder in 
meinem Hertzen / noch in meinem Geiſt. 36 * 

iſe 


ars 


J 


Am Montag nad dem Sonntag Seragefime. 2:7 
difes Himmlifche Brod / vnd nimmenicht zu. Ich 
höre difes Goͤttliche Wort / vnnd befehre mich 


nicht. | 
Der driere Punce. 

As Wort GHDLtes verderbt: den jenigen / 
“7 weldvenes nicht bekehrt. Es macht den je 
nigen boͤß / welchen ſolches nit gut macht Es 
verdammet den jenigen / welchen ſolches nit ſeelig 
macht. Es bringt dem jenigen den Todt / wel⸗ 
chen es nicht heylet. Was ſoll ich dann thun ? ich 
kan nit feelig werden, wann ich ſolches nit anhoͤ⸗ 
te; Und ich wird verdambt werden / wann ic) 
foiches höre / vnd Darbey nit zunenme. Iſt de⸗ 
rohalben nothwendig / Daß ich felbigeshöre / vnd 
dardurch zunemme. — u 


Wort der H. Schrifft. 





| eig iſt der Leib / der Dich getragen Hat / 


und die Bruͤſt / die du gefögen haſt. Er 
aber fprach / ja freylich ſeynd die / welche Das 
| — GoOttes bien vnd duffelbe bewah⸗ 
ren. Luc. rt. | s 


Wer fine Ohren abwendet / bamit et das Ge⸗ 


fan nicht hoͤre / deſſen Bebett wird in Grtül 
ſeyn. Prov.ı. 0 | 
Nie in Brodt allein lebe der Menſch / ſonder In 
jedem Wort / welches von dem Mund BD, 
ees außgehet. March. 4. | 
-— su daß ihr den aoweiſtt / der da redet. 
ed 12. | 


Per Fuͤr 





L REdhrimiche Bere” 2 
r m den Erchtag nach dem Sr 








Eepagefing, | 
1. Betrag, * 
Von dem Geitzʒz. *5 
Der erſte Punct. 


Bð⸗ betrogne Reichthumb verſtecken den Saa⸗ 

men GOttes. Die Begierd ſolche zu haben 
die Sorg ſolche zu erhalten / die Forcht ſolche zu 
verlieren / der Schmertz / nachdem man ſolche 
verlohren / ſeynd die Dorn / welche diſen Goͤttli⸗ 
ben Saamen-auffjugeben / zuwachſen / vnd zu 
fruchten verhindern. Wann du mit Anmutung 
die jrrdiſche Guͤter verlangſt / wirft du die himmli⸗ 
ſche Guͤter verliehren / vnd von deiner Muͤhe nichts 
ſammilen / ale Dorn / welche dich zeitlich vnd ewig 
— * 


Der andere Punct. | 


— Seikigerfat' den Glauben nicht / weil er 
pangelio widrige Gedancken hat. 
Sei ext pet bie arme feelig / vnd der Geibige 
ehäer fie armſeelig. JEfus erklaͤret die Keiche 
‚armfeeligs annd,Der, Reiche ſchaͤtzt fie glückjeelig, 
Bann er die Arm feelig fchäßet wurde erg su» 
‚Teyn nit wollen? wann er-die Reiche armſeeelig 
Adler. gb e ers 8 wollen ſeyn? der Glaub. bes 
* die Anmutung deß en vnd Die. Ans 
Aucuns deß Geitzigen beſtreittet den ** 
ines. 


AmErchtag näch dem Sotntaa Geragefime. 329 


"Eines zu erhalten ’ muß er das andere laffen. 
Wann er derohalben feinen Glauben till erhal⸗ | 
ten / muß er ſeiner Anmutung abſagen. 


Der dricte Punct. 


86 Geitzige hoffet die Guͤtter deß anderen Le, 
ben nicht / dann er Fan nicht hoffen / was er 
nicht glaubt. Wann er glaubt / das die wahre 
Reichthumben in Dem Himmel ſeynd / wurde de 
ſich nicht bemühen, felbige zu ‚erlangen? es gilt 
ihnen gleich / ob er einen GOtt hat / oder nicht, 
dieweil er nichts von jhm erwartet. 

Was kan ein Reicher hoffen / den Die Arme vor 
GOtt werden anklagen! Iſt er nicht ein Abgoͤt. 
terer gegen feinem Silber? opffert er dem Geldt 
nicht alle ſeine Gedancken auff ? ſetzt er nit all ſein 
Hoffnung darauff? ſihe / ob du nicht auch einer 

auß diſen Gottloſen / auß diſen Unglaübigen | 
vnd Abgoͤtterer feyeft. Welches feynd Deine Ges 
dancken? wo zihlen deine Zegierden hin? warum 
begibſ du dich in ſolche Muͤhe? 

Was gewinneſt du in Samblung der Guͤtter 
andet ale Sorgen / Muͤhe deß Geiſts / Peyn / 

d Unruhigkeiten ? du Par: heut Nacht wirſtu 

ferben/ und weffen werden deine Schaͤtz ſeyn ? 
was wirſt du in der andern Welt don deinen Guͤ⸗ 
tern / vnd groſſen Erbſchafften darvon tragen? du 
muſt deine Goid / vnd Silber · Saͤck bey der Porten 
deß Todts verlaſſen: die Camel koͤnnen durch ein 
ſo enges Loch mit jhren Buckel nit durchgehen: O 


was iſt der Menſch —— er ſi ſich we 








seo ___ Ebeifilihe Wetredtunnen — 
der Guͤter verdammt / die er niemal genieſſen kan! 
O wie iſt ein Hertz fo geitzig / deme GOtt nicht 
klecket! O wie iſt ein Reicher fo elend / in deme er 
Ben arbeitet / vnnd für ſich ſelbſt nichts 


Die Wort der 5. Schrifft | ſiynd zu End dir 
r nachfolgenden Betrachtung. 
Fuͤr den Mittwoch nach dem Sonntag 


Sexageſime. on 


WBetrachtung. 
Uber eben diſe Matery. 

Der erſte Punct. 
‚67 © ifinichts Gottloſers als ein Geitziger / 
ſagt der H. Geiſt. Er hat nichts von der 
Lieb / dieweil ſein Hertz iſt / wo feine Schaͤtz 
ſeynd. Kan man zwey Herzen dienen? kan man 
Gott vnd das Silber lieben? die Begierlichkeit 
iſi der Lieb zuwider. Diſe der Reichthumben iſt 
vnendlich / ſie nimmet das gantze Hertz ein / vnd 
leydet kein Abtheilung. O wie ſchwaͤr iſt / groſſe 
Gewinn machen ohne groſſe Unbillichkeit! der je 
nige / welcher reich will werden / nimmet alles / 
was er immer kan / vnd gibt nichts von dem / was 
eer genommen hat Die Natur iſt mit wenigen 
| gerne die Begierd ift vnerſaͤttlich / und hat 
kein Zihl noch Maß. - Der biliche Serinn iſt 
| ange 


Am mittwoch nach dem Soñtag Seranef. 938 
langfunıos Diegeoffe Gewinn feond gemainiglich 
geoffe Diebtiäll / vnd überhäuffte Unbillichkeiten. 
Wie kan dann ein Beigigerfeelig werden / feyte⸗ 
mahl er weder Blaubeny noch Hoffnung‘ noch 

Lieb hat? | em | 

=. Der andere Punce 

30 Geitiger erfennet feine Sünden nicht/ ee 
Sr ‚ft von feiner Anmuthung verblendet. Wañ 
er fie erfennete ; wurde er Darüber Buß thun. 
Alle ſeine Diebftall gedunckẽ jhne billich vnd recht. 
Die geſtohlne Waſſer geduncken jhn ſuͤſſer zuſeyn / 
als jene / welche jhme zugebrauchen zugelaſſen 
werden. Man gibt ſehr ſchwaͤrlich / was man zus 
nemmen gewohnet hat. Gleichwie alle Anmu⸗ 
tungen zu dem Diebſtahl helffen / alſo ſtreitten al⸗ 
le wider fein Entſchuldigung. Entzwiſchen oh⸗ 
Te kan man die Nachlaſſung nicht 

offen. 

mt? Der driere Punct. 
ae ob dein Hertz kein Sclav diſer Anmutung 

Sr [ep eroͤffne Deine Kiſten / vnd ſihe / ob es nie 
bey deinem Silber ſeye. O mein GOtt / fagte 
ein heiliger Mann / wie bin ich gepepniget/ vnnd 
beunruhiget wegen. der. Guͤtter diſer Welt: du 
waiſt / wo ich meinen Schatz habe. Epfoltman 
verdammt werden / weil man Dorn geſamblet 
hat / welche vns ſtechen / vnd vns das Hertz ver⸗ 
wunden? wir haben nichts auff die Welt ge⸗ 
brocht alſo iſt gewiß / daß wir nichts werden da⸗ 
rauß tragen. * ———— 
ESGSdceelig / welcher ſich mit GOtt befridigen ef 


332 + Ehriftlüche VBertathtungen, 
Fet. — welchen GOtt m e befeibir 
‚gen. Das Gold vnd Silber feynd Goͤtter der 
enden aber GOTT, deß Himmels wird allein 
da GOtt ſeyn. Difer its / in welchen.ich.hofs 
fe; wegen diſen bemuͤhe ich mich : diſer iſt/ auff wel⸗ 
chen ich ruhes» "Sucher vor allem ſein Reich / und 
Jein Gerechtigkeit / ſo wird EN 
> euch vonnoͤthen iſt · 3 


Wort der H. Schrifft ger 

Ss emike dich nicht / reich zu werden / fonber 

| 2 gıb Deinem Verſtand ʒihl / vnnð np. 
LOW. 23 

* eylet reich zu werden der wird nie of 

dig ſeyn. Prov.28. 

Bet eier Hoffnung nicht auff vnreche hade 

kein Verlangen nach geraubten But: wann 

ench Reichthumb zu itt / ſo haͤnget das erg 
niedaran. Pſ. 61. 

E⸗ iſt nichts laͤſterliches / dann ein Beni er: 
— wer das thut / der tragt ſan Se! eyl. 

2 ccl. 10. 

Die rei) wollen werden + bit Fablen in Verſu⸗ 
chung / vnd in den Strich deß Teuffels/ auch 
* in vil vnnuͤtze vnd ſchaͤdliche Begierden / die 
den Menſchen ins Verderben bringen, vnd in 
I. Be Verdambnuß ſtecken. 1. Tim. 6. 

mi — werden die sum Rech GOttes 
binein geben/ die Geldt haben! es iſt leichter / 
daß rt. Camel durch ein Nadelloch 2. 

als daß ein ee Ka⸗ Bm in 


— Luc 18. 
„gebe: gar 


Am Donnerflag nad) dem Sonntag Sexag. 338 


Sur den Donnerftag nachdem Sonn⸗ 
tag Sewag:fime. 


Betrachtung. 
Von der Armuth. 


Der erſte Punct. 

Amit das Wort GOttes in vnſeren Here, 

gen Frucht bringe / iſt vonnoͤhen / daß man 

‚die Dorn hinweck raume / welche ſeynd die, 
Begicdhᷣkeat der Reichthumben / durch die Lieb 
zu der Armuth. Ein Armer im Geiſt hanget 
keiner Sach an; ein Armer im Hertzen begehret 
ichts. Er iſt mit den nothwendigen Sachen zu⸗ 
riden; ja es iſt ihm lieber bißweilen der nothwen⸗ 
digen Sachen Mangel leyden. Wenig Sachen 
manglen einem befridigten Armen; einem Gei⸗ 
tzigen Reichen / manglet alles. Wenig kle⸗ 
det der Nothwendigkeit; nichts klecket der Be⸗ 

gierlichkeit. 


Wie reich iſt der Menſch / welcher GOtt beſitzt! 
wie arm iſt der Menſch / welcher SOtt verlohe, 
ten hat! wie ſeelig iſt der Menſch / welcher nichts 
begehrt als GOtt! wie armſeelig iſt der Menſch / 
welcher mit GOtt nicht zufriden iſt! alles wird, 
auff das Nichts gefteüret. GOtt kan ein Hertz 
nicht erfuͤllen / wann es nit laͤhr iſt. Du wirſt al⸗ 
les haben / wann du nichts wirſi verlangen: * 

* wir 








2 
ER 


en. | | 
Der andere Punct. | 
Zu —* du ſeyeſt reich vnd habeſt keines von⸗ 


noͤthen / vnd du ſiheſt nicht / ſagt vnſer Herd 
daß du ein blinder / ein armer / vnnd ein elender 
Menſch ſeyeſt. Welcher einen reichen Mann 
nennet / der nennet gemainiglich einen Menſchen / 
welchem alles manglet; dann es manglet jhme 
der Glaub / die Hoffnung / die Lieb / die Sanfft⸗ 


muth / die Gedult / Die Barmhertzigkeit / der Fri⸗ 


Den / die Ruhe / der Troſt / die Demuth. Die 
Arme im Geiſt allein koͤnnen fagen :Ych bipreichy 
ich hab feines vonnoͤthen / vnd ich ver langhichts / 
weil mir GOtt klecket. | 

| Der dritte Punce. 
ggmein Henland wie ein groſſes Erbgut iſt die 

2 Armuth! wieliebreich biftdu gegendenen / 
welche wegen deiner Lieb alles verlaffen! das ift 
der Evangelifche Schag / weicher einen Menfchen 
glücfeelig machet/ vnd welcher alles verfaufft / 
damit er folchen an ſich leſe Wer kan ihm förchs 
ten fich zu verirren / indemer deinen Fußſtapffen 
nachfolget? Fan einer ärmer gebohren werden / 
als du gebohren bift? faneıner ärmer leben, als 
Bu gelebt haft ? Pan einer ärmer fterben / als Du ges 





florben bift ? du wareſt reich / und haſt dich arm 


emacht; ich bin arm / vnd will reich werden, Du 
atteft alles, und haft wollen alles manglen ; ıd) 
hab nichts’ unnd will nichts manalen. Bin ichs 


ber fänite. ober biſts du / deriäylt 2 ach ich — 
| 


_,_ „Um Donnerftag nach dem Sonntag Seras · RE 
id) bin ein Keger / ſeytemahl ich Die jenige-feelig 
ſchoͤtze welche Du armieelig erfiäreft/ ond die jeni⸗ 





ge elend halte / die du gluͤckſeelig ſchaͤtzeſt. 


| ort der H. Schrifft. 
Korte dir niche mein Kind / wir führenswar 
ein armes Leben; aber voir werden vil Gů⸗ 
* —— + warn wir GOtt werden fürchten. 
ob. 4. | 4 
Seelig die Arme im Geiſt / dann ihnen iEdae 
Reich Gottes. Match. z. 
FD ann dus wilft vollkommen feyn/ gebe bin’ ver⸗ 
" Pausffe allesı / vnd gibe den Armen / fo wirſt du 
einen Schag im Himmel haben. Match. 19. 
Wir haben nichts in die Welt gebracht / fo wer⸗ 
den wir auchnichts darauß tragen koͤnnen. 1. 








Tim. 6. | 
Sürden Freytag nach dem Sonntag 
— Sepagefime. J 


Vetrachtung. 
Von der gar zu groſſen Sorg deiner 
&: fundh: it. | 
u Der erſte Punct. 
Je waich biſt du gegen dir ſelbſten! Wie 
peynigeſt du dich wegen deines Leibs! Wol 
_ ,, ein armſeeliges Leben / daß man fo vil 
Mühe fole haben felbiges zuerhalten ? == 
u 





436 Chriſtliche Betrachtungen 

Rußtzbarkeit haſt Du ſo lange Zeit zu leben? foͤrchſt 
du / die Welt moͤchte mit dir gu Grund gehen ? 
Seynd nicht genug Armfeeligfeiren im Lebeny 
dir felbigeg zuverleiden ? Warumb foͤrchſt du 
dann felbigeszuverliehren ? Sites billich / daß ein 
König ſich alſo ernidrige / Daß er an feine Pferdt 
gedencke? Was für ein Befchäfftigung bat ein 
geiftliche / und onfterbliche Seel, Daß fie täglich in 
einem Stall den Miſt fol außraumen / vnd jhrem 
Leib Dienft laiften? wo iftein Sclav / der nich 
froh wäre wann er feine Ketten gerriffen ſahe? 
Die Kranckheit zerreiffet die Band welche Deine 
Seel sum Sclhaven Deines Leibs machen / vnd Du 
thuſt dich deſtwegen betrüben und du ſtaͤrckeſt fels 
bige/ vnd du thuft fie ernähren? fihe wieein wahr 
rer Ehrift bey fich felbitenredet ı entwederg wird 
ich gefund / odenh wird nicht geſund: wannich 
gefund bin’ vmhſo vil iſt es fchlim zwann ich ftirb/ 
vmb defto beffer iſt es Dann Chriftus IEſus iſt 
mein Heben / vnd der Tode iſt mein Gewinn 
Philipp. 1. Redeftdu auch bey dis felbft alfo ? thufl 
Du auch diſes verlangen ? 


| Der andere Punct. 

SNIe Kranckheit ift den lauen und liederfichen 
Menfchen ein entfegliche Sad) / den ſtarck⸗ 
müthigen ein gerächtliche; einem Ehriften ein er» 
mwünfchlihes Ding. Dieweilfie jhme eine Ge⸗ 
legenheit gibt wegen GOtt was zu leyden / jhme 
fein Lieb zu erzeigen / jhme fein Leben auffjzuopffes 
ren / vnd weil fie aus Ewigkeit naͤhert / wohin * 
fant ewi 


Am Freytag nach dem Sofitag Seragefimz. 237 
ihre Begierden fleber, W ſchwaͤr iſt esdie Ge⸗ 
ſundheit mit der Heiligkeit vereinigen! Wie 
ſchwach iſt gemeiniglich ein Seel in einem ſtarcken. 
Leib! Wie kranck iftifiein einem gefunden Leib! 
Wie leydet fie in einem Leib / welder nichts ey» 
den will ! Derentwegen nammen Die Heiliger 
welche einen gefunden Leib hatten, ſo ftarcke Buß 
Werck auff fih: Du aber mwilft lieber / daß dein 
Seel kranck ſeye / als dein Leib. Du ſorgſt nichts 
mehrer / als daß dein Leib gefund werde, vnd be⸗ 
muͤheſt dich nicht wegen der Geſundheit deiner 
Seel: Bewahre dein Geſundheit wegen der Ehre 
Sottes / „wegen der Aufferbauung deß Naͤch⸗ 
ſtens wegen der Ordnung der Gemein, welche 
du durch Deine Abfonderlichkeiten / und wegen Deig 
ner haicklen Weiß beunruhigeſt. 


Der dricte Punct. 


OT allein ware das letzte End deß Men⸗ 
ſchens: Difer iſts / deme wir all vnſere Ge» 
dancken / all vnſer Verlangen / all vnfere Ge⸗ 
chaͤfft / vnd Wuͤrckungen müffen auffopfferen. 
nd du / haickler Chriſt / du haft all dein®@ org / 
und alle "Bewegungen deiner Seel auff dein Ges 
fundheit. Förchteft dir nit, daß du dein legte 
Zihl vnd End auff ein Ereatur ſetzeſt? Biſt du 
nit auß den jenigen / von welchen der H. Paulus 
ſagt / ſprechend: Vil wandlen / von weichen ich 
euch offtmal geſagt hab / ietzt aber ſag ichs auch 
mit weinenden Augen / daß fir Feind ſeynd deß 





Creuges Chrifi/ deren End die Verdaumnus 
u TH & in 
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iſt deren GOtt der Bauchift/ıc. Macheft bu 
nit auß Deinem Leib deiner GOtt / haſt du aicht 
Sorg ıhne zubefridigen / der du forgfältig dic) 

"auff alles befleiffeft, was ihne fan errähren / ober 
was ihme Fan gut ſeyn / der du fo delicat biſt ihne 
zu ipeifen? Der du fo ſtarck förchteft dich zubeld» 
ftigen / der du die Arbeit flieheſt Dich von Alem 
außnemmeſt / vnd mehrer auff Die Anordnungen 
der Medicin / als auff Die Reglen deß Evangelj 
acht gibſt? F 


Der vierdte Punct. 


I Je jenige ? welche gar zu groffen Fleiß a 
* wenden wegen ihrer Geſundheit / geb 
erkennen / daß fie der Worfichtigkeit nit- glauben, 
oder Daß fie zweifflen / ob fie auff onfere Mothwen⸗ 
dıgfeiten Sorg trage 5 und ob fie. wegen onfers 
Leibs fo wol als wegen onferer Seel Sorghabe. 
GOtt will / daß man ihm heiffe / das iſt nahe 
ber er will nit‚daß man dem Leben gar zufaft zuge 
than ſeye and daß man fich fonft nit befchäfftige/ 
als ın Aufffucdyung der Mittel wegen ſeiner Un⸗ 
baͤßlichkeiten. Die vornembfte Argten erfen. 
neten dein Übel nicht wann GOtt ihnen folches 
nt offenbahrtes fie wurden Die eygenthumbliche 
Mittel nicht anwenden wann er fiefolche nicht 
lehrete / vnd ihnen zeigte: Die Artzneyen wurden 
ihr Würckung nit haben, wanner nit feinen Sew 
gen darzu gebe. Nun hater den jenigen verfiucht 
welcher ſich auff das Fleiſch und Blut ſteuͤret / vnd 
Der fein Vertrauen nit in ihme ſetzet. Er ur 
er Di 9 














Am Freytag nach bem Sonntag Seragefimz. 239 
daß die Argten fählen ; und die Mittel ordnen’ 
welche Deinem Ubel gang entgegen feynd. Er 
macht allzeit Die jenige Franck / welche zufaft dıe 


Geſundheit lieben/ ond welche Die Abfonderlich- 
keiten ſuchen / felbige zuerhalten. 


Biſt du nit auch auß diſen Leuͤthen? gebrau⸗ 
cheſt die Geſundheit wol / vnd huͤtteſt dich vor den 
Kranckheiten durch die Peyn / welche du deinem 


Leib anthuſt? Biſt du in deinen Kranckheiten nit 


gar zufaſt bekuͤmmert? Gedulteſt ſelbige mit Ge⸗ 
dult? Gilt es dir gleich / leben oder ſterben? Be⸗ 
trachteſt du dich als ein Schlacht⸗Opffer / welches 


BGott in die Welt geſchickt hat / zu ſeiner Ehr 
auffgeopffert zu werden? Folge Chriſto JEſu 
nach / welcher auff Erden / als ein Schlacht: Opf⸗ 


fer gelebt hat / welches durch das ſtaͤtte Leyden 
iſt geſchlachtet worden. Man fuͤhrte jhn zu dem 
Todt / als ein Schaaf / vnd als ein ſanſſtmuͤti⸗ 

es Lamb / welches kein Wort ſagt / wann man 
ihme ſein Woll abſcheret. Sey ein Schaaf / ſey 
ein Lamb; laſſe dir alles abnemmen / ohne dich zu 
beklagen / laſſe dir Die Gurgel abſtechen / ohne eis 
niges Wort zu ſagen. O wie gluͤckſeelig waͤreſt 


du / wann du einen Leib haͤtteſt / auß welchem DW 
Gott ein Opffer kunnteſt machen? 


Wort der H. Schrifft. 


S As Fleiſch ſtreittet wider den Geiſt / und der 





Geiſt wider das Fleiſch. Gal 5. 
Welche Chriſten ſeynd / die haben ihr Fleiſch 
Wa (ambs 


340 Cbriſtliche Betrachtungen. 
Tambe den Caſteren vnd boͤſen Züften gecrei» 
tziget. Ibid. A * 
Welche nach dem Fleiſch leben / koͤnnen SOtt 
nırgefallen. Rom. 8. 

Verfluͤcht fey der Menſch / der auff Menſchen 
fein Vertrauen ſetzt / vnd das Fleiſch für ſemen 
Armb haͤlt. Ierem, 17. | 

Aſa ift kranck worden mit ſehr geſchwinden 
ARhthum an feinen Fuͤſſen: Under ſucht den 
Erin nicht in feiner Schwachheit / ſonder 
vertrauete vilmehr auff die Aunf der Artzten. 


» Pıral. 1%. 





maus —— — —— teen Een ee, 


sur den Sambftag nachdem Sonntag 
SGSGexageſime. | 


Betrachtung. 


Von der Gluͤckſeeligkeit der ſeeligen 
| Jungfrauen Marin, 


Der erſte Punct. 

Aria ift'ein gute Erd / welche in ihrem $eib 
das Söttliche Wort — hat / wel 
ches diſes Himmliſche Koͤrnlein zu gruͤnen 

gemacht hat / vnd die gange Welt mit der Frucht / 
weſche fie der Welt' gegeben hat / bereichet hat. 
Dife ift ein $ungfräuliche Erden / welche den 
Baum deß Lebens hervorgebracht hat/ ohne daß 
einiger Menfch Hand darbey angelegt hat / nicht 
mehrer als jener deß jredifchen Paradeyß. —* | 


hrer Als, 


Am Sambftag nach dem Sonnfag Sexag eſime. 343 | 
ggrüft feyeit du / voller Bnaden/ der HErr iR mit 
dr: Du biſt gebenedeyer onter Den Weibern / vnd 
gebenedeyet Fi die Frucht deines Leibs. 


Der andere Punct. 

Ran ift glückfeelig/ weilfieden Sohn SHt« 

tes in ihrem Leib empfangen hat ; Noch 
glückfeeliger / weil fie ihn Durch den Glauben ın 
ihrem Seiftempfangen hat; Zum glückfeeligften/ 
weil fie jhn in jhrem Leib / ondin jhrem Gemüth 
empfangen hat. GSieifteindopplete Mutter deß 
Worts / weil fie ihme ein Doppletes Leben gege- 
benhat. D wann ich ihme Funnte eines in meis 
nem Hertzen geben ! Es manglet nur an mir 5 
Eben das iſt / was er begehrt ; Das ift jenes / 
welches er feinem leiblichen Leben vorziecht / weis 
ien er geſtorben iſt damiter in meinem Hergen 
lebte. Durchdife Geburt wird ich ein Bruder / 
ein 4 vnd ein Mutter Chriſti JESU 
werden. 


Wort der H. Schrifft. 

| Eee ifE der Leib / der Dich getragen / vnd die 
Bruͤſt / die du geſogen haft. Luc..4. 
JEſus ſprach: Selig ſeynd diejenige, / welche 
el Wort GOttes cm’ vnd thun ſolches. 

10. * 

Thauet ihr Himmel von oben herab / vnd die 
Wolcken regnen den Gerechten / bie Erden 
tchueſich auff / vnd bringe den Heyland herfuͤr. 


‚ Ha.gf. | | 
Ä N; Die 
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Die Odlcher müffen dich loben, O GOtt / alle 
Voͤlcker muͤſſen dich loben : Das Land bat 
feine Frucht gegeben. Pial, 66. 

Die »Erden / welche den Rıgen eintrincher / vnd 
KArant bervorbringe / daß Denen Dienlich 
if - von welchen fie gebiet wird / dfefelbige 
bekommet von GOtt den Sergen. Hebr, &. 


— — — — — — 


Fuͤr den Sonntag Quinguw 
sem. 


| Evangelium. | 


Ele nanıme die zwoͤlff Apoflel zu ihme / und 
ſprach zuihnen: Sihe / wır geben binauff 
gen Jeruſalem / ond es wird alles vollzohen wer» 
den / was von def Mienichen Sohn durch bie 
Propheten geſchriben. Dann er wird den Hey⸗ 
ben uͤberantwortet werden / vnd er wird verſpot ⸗ 
tet / vnd gezaͤißlet / vnd beſpeyet: vnd wann fit 
ihn gegäißiee haben / fo werben fie ihn toͤdten / 
vnd er wird am dritten Tag widerumb auffer 
fichen. Sie aber verſtunden Eeines von difen 
Dingen / vnd das Wort war vor ihnen verbor⸗ 
gen; vnd fie — nit / was Da geſatgt war, 
Es begab ſich aber / da er nahe bey "Jericho Fanny 
faß ein Blinder am Weeg / vnd bettlete. Und da 
er das Volck hoͤret / daß fuͤruͤber gieng / fraget 
er / was es waͤre. Sie ſagten ihm aber / daß 
JEſus von Nazareth fuͤruͤber gienge. Und er 
rieff vnd ſprach: IEſu da Sohn Davids er⸗ 
barme dich mein: JEſus aber ſtund ſtill / * 

8 


8* 


e | 
Uber bag Sonntägliche Evangelium. 343 


— — — — 











befahl / daß man ihn zu ihme fuͤhrete. Und als 
er nahe herbey Bam / frage er ihn / vnd ſprach: 


Was wilt du / daß ich dir thun ſoll? Er aber 
ſprach: XErr / daß ich ſehen moͤge. Und IE⸗ 
—* ſprach zu ihm: Sihe auff / dein Glaub hat 
dir geholſfen. Und er ward alsbald ſehend vnd 
folgte ihm nach / vnd preyſete GOtt / vnd alles 


Volck / da es ſolches ſahe / lobet GOTC. 


VRetrachtung. 

Uber das Sonntaͤgliche Evangelium. 

Der erſte Punct. 
Eſus redet zu diſer Zeit von ſeinem Leyden / 
vnd die Welt redet von den Freuͤden. IE⸗ 
RE (us haltete mit feinen Juͤngeren Geſpraͤch 
von feinem Todt / vnd die Welt will nichts dar» 
von hören , noch verfiehen. Die Gedaͤchtnus 
deß Paffions vnd Leydeng macht Die Öluckfeelig- 
keit der Heiligen. Moyſes und Elias redeten 
darvonauff dem Berg Thabor. Die Fromme auff 
Erden redeten nichts anders als von Dem Liber» 
fluß feines Leydens und Schmachen; Die Boͤſe 
herentgegen haben ein Abfcheuen Darab. Ihr Ge⸗ 
Ipräch iſt nur von dem Uberfluß / von dem Sauffen / 
vnd von dem Wolleben. O ſuͤſſer JEſu / wie 
wenig ſeynd zu diſer Zeit / weiche ſich bey deiner 
Geſellſchafft auffhalten / und dich begleiten! Man 
laft Sich nacher Jeruſalem gehen / alldorten zus 
leyden / vnd entzwiſchen ey man nacher 

| Ä 94 
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lon / alldorten fich zuerfrieuen. O daß ich Die 
Durchgehent folgete an allen Orthen / wo du hin⸗ 
geheſt! Ich will lieber mit Dir weinen, als mit 
der Welt lachen / vnd mich erfreüen. 
— Der andere Punct. * 
MaAbdem ein Blinder.gehört/ dag JEſus bor⸗ 
bey gienge / fchrepete er. nach aller feiner 
Stärd: Tea du Sohn Davids erbarmeb 
meiner. Wie ſchoͤn ift diſes Gebett! was Ge⸗ 
wait hat es in dem Hertzen JEfu! Es hat jhme fo 
gewaltig Das Hertz beruͤhret / daß er diſen Armen 
geruffen / vnd von jhme wollen wiſſen / was er ver⸗ 
lange / ja alſo beſchloſſen ware / daß er jhme in al⸗ 
dem wolte beyfallen was er begehren wurde. 
Mas wilſin / daß ich dir thue? als wann er wol · 
te ſagen: Ich kan dir nichts abſchlagen. O Guͤ⸗ 
tigkeit GOttes / welche von einem Menſchen bes 
gehrt / was er woͤlle / daß er thun ſolle! das ſte⸗ 
het vns zu Daß mir ſagen / als wie der H. Paulus: 
HEr: was wilſt du / das wir thun follen ? aber 
ach / findetman Leuͤth / zu welchen GOtt muß ſa⸗ 
gen: Was wilf du / daß ich dir thue? wie wenig 
ſeynd / welche mit diſem Apoſtel zu jhme ſagen: 
HErꝛ was wilſf du) daß ich dir thue? 


Der dritte Punct. | 
gu geheft zu dem H Altar. JEſus gehet von 
deß Priefters Hand in dein Hertz / dahero far 
ge zu jhme mit Glauben unnd Andacht difes lin» 
dens. JEſu du Sohn Davids erbarmı > 
| #4 mei⸗ 


— — — — — 


Uber das Sonntaͤgliche Evangelium. 345 


— — — — — — — — — 
— 


ein annemblicheres Wort / ein lieblichere / vnnd 
glorwuͤrdigere Eygenſchafft ein Sohn Marie ges 
nannt werden / als ein Sohn Davids? ohne zweif⸗ 
fel wird er dir ſagen: Was wilſt du / daß ich dir 
thun ſolle? Ich kan dir nichts verſagen / ſeytemal 
du den Namen vnd das Credit meiner heiligen 
Mutter darzwiſchen ſetzeſt: was verlangeſt von 
mir? Her: daß ich ſehe; daß ich dich und mich 
erkenne. Daß ıch deine Vollkommenheiten / 
vnd meine Mänaelond Sähler erkenne. Daßich 
erkenne, daß du alles ſeyeſt / und wie ich nichts ſeye. 


HEr— / ich bin ein Blinder/ ich waiß das nit / mag 


ich begehre. Ich begehr zuſehen / zu verkoſten / 
vnd zu empfinden: iſt aber diſes mir anſtaͤndig? 
Olanfftmuͤtiger JEſu / verwillige mir vmb was 
ich dich bitte: diſes iſt nicht mehr / dich zuſehen / 
ſondern dich zu loben / vnd dich zu lieben. Mache 
mich Demütig’gedultig, ſanfftmuͤtig vnd liebreich. 
Mache mich einen Menſchen nach deinem Her⸗ 
tzen / welcher alle Deine Willen vollziehet · Thue 
deinen Willen vnd nit den Meinigen. Thue end⸗ 
lich / Daß ich Dich erkenne / dic) liebe, dich lobe / vnd 
dich benedeye / hie zeitlich vnd dort ewiglich. 


Wort der H. Schrifft. 


ch will je dem era der. Myrrhen gehen / vnd 
den Buͤhel deß Weyhrauchs. Cant. 4. 
Sie redeten von dem Uberfluß / welcher zu Jeru⸗ 
ſalem ſollte erfuͤllet werden. Luc. 19. 
Rs Hk! 
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HKrr/ ſolches fey weit von dir/ das foll Dir nicht 
widerfahren "JEfus wendete ſich vmb 
ſprach: weiche hinter mich Sathan / du 
mir zum Aergernuß / Dann du biſt deß nich 
ſinnet / was GOttes ilt / ſondern deß / 
der Menſchen iſt Match. 16. 
SErꝛ / was wilſt du / daß ich thue? Ad. 9, 
Es iſt billich / daß der Menſch ſich GOet onter⸗ 
f&. 2 Machab, 9. 













. 








Für den Montag. nach) dem Sonntag 
u Duinquagefime. | 
Betrachtung. 
Von dem Haß der Welt. 
Der erſte Punce. 


An muß die Welt verachten: man muß die 
Welt haſſen: man muß die Welt allzeit 
fliehen? ſonderbar in diſem / da ſie ſich ei⸗ 
wen Feind Chriſti JEſu erklaͤret. * 

| an 
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Mann mußdie Welt verachten, meil fie betros 
iſt welche il verſpricht und von Dem / was fie 
jerfpricht / wenig haltet. Ihre Sreüden / vnnd 
Bollüften ſeynd nicht wahrhaffte / fie tauren nit/ 
efennd nichtrein’ fie ſeynd nit lang; fie Fönnen 
das Gemuͤth nit befridigen ; fir koͤnnen das Hertz 
nit erfüllen; fie entweichen ung, wann mir ſie zu 
genieffen gedenken. Was Widermillen onnd 
Esel machen fie der Seel! was Unruh dewGeiſt / 
was Sorgen ond Stihdem Gewiſſen! haft du 
einmahl Kuh gehabt’als langdu in jhrem Dienſt 
geweſen biſt? wohin zihlen dife Ergöglichkeiten / 
und gute Leben der Böfen; zu dem Afchen deß 
Todts / vnd zu einer ewigen Baften / welche in Der 
Hoͤll muß verrichtet werden. Ä Ä 


Der andere Punce. 


An muß die Welt haffeny weil fieein Feind 
Chriſti JEſu iſt / weil fie ein Sclav / vnnd 
Partheygaͤnger deß Teuffels / ein Tyrann der Tu⸗ 
gend / ein Maͤiſter / ein Vatter / vnd Verthaͤtiger 
aller Laſter iſt. Der jenige / welcher die Welt 
liebt / glaubet den Grund⸗ Regeln der Welt; ſonſt 
wurde erfienitlieben. Dahero glaubet er dem 
Evangelio nit / welches jhrentgegen ift. Eriftein 
Chriſt dem Namen nach / vnd ein Heyd im Her⸗ 
Er Die Teuffel glauben einen GOtt  ond Dis 
er Glaub machtfiegittern. Uber fie glauben nit 
in GOtt / weil fie feinen Willen nicht thun; das 
iſt welches fie armfeeligmadht. Ein Weltmenfd) 
glaubt einen GOtt / als wie der Teuffel: ar = 
aber 
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aber nicht injhne / weil erfeinen Gebotten nicht 
foilget; und das macht ihne ärger als den Teufs 
fel: dann der Teuffelglaubt ond zittert / wie der 
H. Jacobus ſagt; ab:r der Welt-Menfch glaube 
einen GOtt / vnd verfpottet jhne. Mit einem 
Wort / wer ein Freund der Welt iſt / der erkläret 
ſich einen Feind Gottes. Auff was für ein Seys 


ten wilſt Du dich fehlagen ? wilſt ein Feind JEſu / 


der des Satans ſeyn. 
Der dritte Punck. 


Sn muß die Welt fliehen dem Geiſt nach’ beim 
er Denen nach / und dem Leib nach, wann es 
möglich ift. Ihr Gefelfchafft ift gefährlich ; jhre 
Regeln ſeynd verflucht ; hre Gewohnheiten fepnd 
ſchaͤdlich; jhre Exempel aͤrgerlich; jhre Verſamb⸗ 
Jungen anſteckend; jhre Partheygaͤnger ſeynd 
hoffaͤrtig / geitzig / ſinnlich / verraͤtheriſch / treuͤloß / 
vnd Feind GOttes. Die Welt iſt geurtheilet; 
Die Welt iſt verdambt / die Welt iſt verflucht / die 
Welt iſt in Bann. Derohalben muß man jhr 
Geſellſchafft fliehen’ vnd man kon mit jhr nicht 
snbgehen. Es iſt beſſer von den Höfen verhaßt/ 
als geliebt werden. Wann Du von der Welt 
ar fagt vnſer Heyland, wirſt du in deiner Suͤnd 
erben, 


Die Wort der H. Schrifft feynd su End 
der nachfolgendenderrachtung. 


Fuͤr 


? nun ne nen nn 


Am Erdjtag nach dem Sontag Duinguageime. 349 


mei — ge nen 





| zur den Erchtag nach dem Gonntag 


— — 


Quinquageſimæ. 


Getrachtung. 
Uber eben diſe Mater 


Der erſte Punct. 


Arumb wilſt du die Welt lieben? hat fie 
dich erfchaffen? hat fie dich erloͤßt? muß 
RX ſie dich ſeelig machen? JEſus fagt / daß 
er nicht von diſer Welt ſeye; vnd du ſagſt / du 
ſeyeſt von diſer Welt? Dahero biſt du fein Juͤn⸗ 
ger Chriſti JEſu. Wie / haft du nicht der Welt 
abgeſagt / da man dich getaufft hat? haſt du jhr nit 
abgeſagt / zuvor du den Gebrauch der Vernunfft 
gehabt haſt / vnd liebeſt ſie / da du den Gebrauch 
der Vernunfft haſt? Du haft jhr abgeſagt / da du 
die Feyheit nit hatteſt / vnd jetzt / da du Die voͤlli⸗ 
ge Freyheit haft / liebeſt fie? gewißlich gibeſt du 
Urſach zu. vermuthen / daß / wann du die Freyheit / 
vnd Vernunfft gehabt haͤtteſt / da man dich ge⸗ 
taufft hat / du den Tauff nicht hätkeft woͤllen em. 
pfangen. | | 
Der anderePunce. 
Sy Ich mein HErr / wie vil hat Die Welty die 
fie anbetten / vnd wie wenig haft du / welche 
dir dienen! Die Welt betriegt alle / welche jhr die⸗ 
nen / vnd ein jeder will jhr dienen, Du biſt = 
A ni 
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vnd Fanft niemand betriegen / vnd dannoch will 
dir niemand dienen. Was wird ich gewinnen in 
dem Dienſt der Welt? was Belohnung kan ich 
darvon hoffen ? wie wird ſie mich im Todt troͤ⸗ 
ſien? wird fie mich nach Dem Todt beſchuͤtzen? 

Ach! ſie wird mich in meiner groͤſten Noth ver⸗ 

laffen / vnd mich in dem Gewalt meiner Feinden 
ſtecken laſſen. 


Der dritte Panik, >.» 

Je erſte Tugend eines Chriſtens iſt / ſagt der 
8 H. Hieronymus / die Welt —213—3358 
von jht verachtet werden. Sprich mit. den Hei⸗ 
figen : ich bin nicht von diſer Welt; ich hab ge⸗ 
fehenet / folche: zu verachten, vnd nit anzubetten ; 
ich will lieber gering vnd fchlecht mit dem demütis 
gen JEſu ſeyn / als groß vor der Welt; ich will 


fiebex arm ſeyn / vnd alles manglen mit JESU / 
als alles mit der Welt beſitzen. Kunde 


Wboort der H. Schrifft. 
Bene der Wet wegen der Aergernuß. 
Match. ı& a u 
ch bin nit von diſer Welt Toan.8. 
etzt iſt das Urtheil der Welt. loan.12. 
q; bitte nit vor die Welt. Ioann. 17. 
Zabr das Vertrauen / ich hab die Welt über win 
dem, loan. 16. | 
Wiichet die Welt liebet + in demiſt die Zieb deß 


FyPaiters nit. i · Ioan. 2. | | 
PER 





| 


Sür den Afcher » Mittwoch, 381. 


Mer ein Freund difer Welt feyn will / der wird 


zum Send Bottes. Iac.4. 
Fur den Aſchermittwoch. 


Vetrachtung. 


Bon der süfferlichen Buß vnd Abtoͤd⸗ 
Aka? 3 


ft tung deß Leibe. - 
— ; Dee erſte Punct. im 
v7 iſt nichts mehrersvereiniget als die Seel 
vnd Leib; Wann eines foͤrtgehet / gehet 
N das andere zuruck. Wann eines aufſtei⸗ 
get / ſteiget das ander ab; wann eines gefund iſt / 
‚if das ander kranck; wann eines ſtarck / iſt das 
‚ander ſchwach / dahero feine Seel zu ſtaͤrcken / iſt 
vonnoͤthen feinen Leib zu ſchwaͤchen. 
Ich bin Fein Menſch / wann ich meinen Anmu⸗ 
thungen gehorſame. u 
„Sch bin kein Chriſt / wann ich mich meinen Nei⸗ 
‚gungen nit widerſetze. — 
Ihh bin kein Buͤſſender / wann ich meine An⸗ 
muthungen nit mortificiere. Als lang meinLeib 
durch die Suͤnd beſudlet iſt / muß er durch Die Peyn / 
‚Bd Buß gereiniget werden. 


Der andere Punct. 


RE ih / ob mir meine Sünden ſeynd verga⸗ 
ben worden? weiß ich / ob mie die Straff 
geſchenckt iſt? weiß ich / ob mich @HOtt sin: F 
— 
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. Leib werde firaffen ? weiß ich, ob ermichnichtan 
der Seel werde züchtigen? weiß ich / oo er mich nie 
-werde heimfuchen mit gröfferer Lauigkeit / un”0b 
er mich nit werde laffen ın ein groſſe Suͤnd fallen? 
weißich ober mich werde auffheben / wann ich da⸗ 
sein fallete? 4 | 


Der dritte Punee. 
Mann ich mie verſchon wird mir GOtt nicht 


verfhonen: wann ich mich ftraffe / wird 
mich GOtt nicht flraffen : wann ich mid) haffe # 







* 


wird mich Gott nicht haſſen: wann ich mich liebe / 
wird mich GOtt nit lieben: wann ich mir nichts 
verzeyhe / wird mir GOtt alles verzeyhen: want 
‚ich mir alles verzeyhe wird mir GOtt nichts ver⸗ 
zeyhen: mann ichmir felbft leiß bin / wird mie 
WGott ftreng ſeyn: wann ich mir felbften fireng 
bin, wird GOtt gegen mir gutfenn. 

O Chriſtliche Seel/ mache auf deinem Leib ei 
lebendiges, ondabgeftorbenes Dpffer : mortifi 
eiere deine Anmuthungen / Deine Sinn / vnd deis 
ne Begierden; mortificiere Dich zu aller Zeit/ 
alten Drehen ; mortificiere Dich gewaltig’ doch 
mit Manier. 


Die Wore der H. Schriffe feynd in der 
Betrachtung. 


Kür den Donnerdag nach den Aſchermittwoch. age 


Sur dem Donnerftagnachdem Aſcher⸗ 


mittwoch. 


Vetrachtung. 
Uber eben diſe Matery. 
Der erſte * 
Ibe GOtt dein Fleiſch / under wird dir feis 
nen Geiſt geben. Habe Sorg von auſ⸗ 
| ſen fo wird er über das inner bey Dir acht 
geben. Thue / was dir leicht zuchun ift fo wırd 
er thun / was dir unmöglich ift. Gehe weil du 
kanſt / ond wann du nit mehr wirft können gehen 
mwirderdichtragen. Bafte mit JEſu / damıt du 
mit JEſu das Ofterlamb Fönnefteffen. 


Der andere Punct. 


as Saften ift heylſamb demLeib und ber Seel. 

. Es heylet die Krankheiten eines fo wol / als 
degandern. Dem jenigen ift nichts unmöglich 4 
ber den Glauben hat; dem jenigen ift nichts ſchwaͤr⸗ 
welcher die Lieb hat; alles iſt deme moͤglich / wel⸗ 
Her in GOtt hoffet. Faſte / wann du kanſt; aber 
eu verſichert / dab Du mehrer kanſt / als vermainſt. 
Die Faſten iſt von GOtt geſeegnet / durch ſeinen 
Sohn geheiliget / durch fein Kirch befolchen / von 
allen Glaubigen gehalten. GOtt gibt die Staͤrck / 
ſelbige zuhalten vnd nimmet die Staͤrck von de⸗ 
nen / welche ſolche nicht halten. Das gute Tra« 
-LCThel - 3 cta⸗ 
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ctament oͤdtet ſchier ale Menfchen ; der Abbruch 
heylet alle. | t 

Der jenige/ welcher fein Seel, fein Leben / vnd 
fein Sefundheit wegen $Efum verliehret/ wird 
alles finden was er vermaint verlohren zuhaben, 
Der jenige/ welcher feinen Leib / vnd fein Geſund⸗ 
heit will erhalten zum Nachtheil des Geſatzs Chri⸗ 
ſti JEſu / wird alles verliehren / was er zu gewin⸗ 
nen hoffet. 


Der dritte Punct. 


| äh will meinen Leib cafteyen wieder H. Apo⸗ 
| ich nit außder Zahlder Verdamb⸗ 
tenfeye. Ich will mich Ehrifto JEſu gleich mas 
hen / damit ich auß der Zahlder Außerwaͤhlten 
ſey. Ich will meinen Seib beftreitten / weil er wis 
der mein Seel Krieg führt. Sch willihn mit Sas 
fen augmerglen, ıhme.alfo die Staͤrck zunemmen / 
damit er wider mich nicht auffitehe. Sch will 
meine Sinn abtoͤdten / das Leben deß Geifts 
zufangen. ch will mit JEſu ſterben / damit ich 
mit JEſu aufferweckt werde. ch will die Wun⸗ 
den haben / damit ich eines auß ſeinen Glidern feye; 
vnd wann ich kein Hertz habe / mir ſolche zumachen / 
* jene leyden welche mir GOTT machen 
ird. 


ort der 5. Schrifft. 


As Fleiſch gelüftet wider den Geift / den eit 
aber gelüſtet wider das Fleiſch. Gal 5. 
Welche Chriſti ſeynd: die haben ————— 
| - en 


ad 





| Am Freytag nachdem Xſcherwictwoch· 3:9 

re vnd boͤſen Lüften gecteutziget. 
al. 5. | | 

Welche nach dem Fleiſch leben; koͤnnen GOtt 
nicht gefallen. Rom. 8. | " 

Wann ihr nach dem Fleiſch werd leben / werded 
ihr ſterben Rom. 8. | 

Verflucht feye der Menſch / der auff Menſchen 





fein Vertrauen ſetzt vnd das Fleiſch für feinen 


Armb haͤlt. Ierem. 17. 
Fur den Freytag nach dem aſcher⸗ 
mittwoch. 


Betrachtung. 
Bon der Vortrefflichteit der Abs 
— toͤdtung. | 
Deer erfie Punct. 
As iſt die Abtoͤdtung? Es iſt ein Todt de® 
der Lieb / welcher das laſterhaffte Leben 
toͤdtet / welcher die Seel von den Sinnen 
abloͤſet / welcher ſie von jhrem Leib abſoͤndert / vnd 
macht / daß der Geiſt lebet. — 

Es iſt ein Opffer der Lieb der H- Geiſt iſt den 
Prieſter darbey; der Leib iſt das Schlachtopfferz 
das Nergift der Altar; die P yn iſt das Meſſer⸗ 
die Lieb iſt das Feuͤr / vnd die Glory iſt deroFrucht. 
Es iſt ein Marter der Lieb ohne Laſter / vnd ohne 
Tyrannen; weniger blutig, als jene Marter de 
Glaubens / aber länger, vnnd beſchwaͤrlicher / frey⸗ 
er vnd in etwas freywilliger. 

34 De 
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i >. Drr andere Punct. 


8 As iſt die Abtoͤdtung? Es iſt ein Fortſetzung 


deß Opffers Chriſti / welche erfuͤllt / was ſei⸗ 


nem Leyden mangelt / welche vnſere Leiber zu Ole 
Der feines Leibs machet / welche vns mit feinem 


Bboitlichen Geiſt beſeelet welche vns feiner ſchmer⸗ 
gen theilhafftig machet / welche ung den Schatz 

=. Gnad verdienet / vnd ons auff Den Thron 
einer Gloryerhebt. 


Der driece Pnnce 


&D moher kommet dann, dag ich mich fo wenig 


glorificiere ?2e8 gefchicht 7 weil ich Ehriftum 
IE ſum nıchtlieb; weil ich feines auß feinen Gli⸗ 
dern bin; weil ic) von feinem Geiſt nit beſeelet 
wird; weil ich ein ſinnliches vnd fleiſchliches Leben 
führe; weil ich das Creutz vnd Leyden Chriſti haſ⸗ 


fe; weil ich nichts ſuche als die Freuden deßFlei⸗ 


ches / und jene deß Geiſt nit verkoſte; weil ich ein 


Iridiſcher / vichiſcher / dem Wolluſt ergebener 


Menſch / ja ein Feind GOttes bin. | 

Das ich fierbedurch den Todt der Gerechten / 
Damit ich jebte mit den Serechten! O Daß ich waͤ⸗ 
re ein Schlacht» Dpffer der Lieb / damit ich fturbe 
durch den Tode der Lıeb! 


Wort der H. Schrift. 


— 


9 Ch biete euchliebe Bruͤder / durch die Barm⸗ 
hertzigkeit Gottes das ihr eure Leiber zum 


lebendigen / heiligen und GOtt wolgefällis 
gen Opffer ergebet. Rom. 12. | 
| | 0% 


AmSambftag nach dem Aſchermittwoch. 357 


ch flirb täglich. 1. Cor. 15. | 
wen mit Chriſto an das Creuz gehaͤfftet. 
. 2» 
erfülle das jenige / was noch manglet am 
fe Chrifti ın meinem. Slefch / für feinen 
Leib / welcher bie Rircbenift Col. ı. Ä 
Ich onfeeliger Menſch / wer wird much doch ere 
Iöfen von dem Leib diſes Todts? das wird die 
Gnad BOttes ſeyn durch IEſum Chriſtum 
vnſern HErrn. Rom.7. 


Fuͤr den Sambſtag nach dem Aſcher⸗ 
mittwoch. 


Vetrachtung. 
Von der Schuldigkeit / ſo wir haben / 
das Leyden Chriſti ICſu zubetrachten. 
Der erſte Punct. 


Er Sohn GOttes verlangt zum meiſten / 

daß wir ſein Leyden betrachten / vnd jhme 

| difen Troft geben ſeytemal er für vns ge⸗ 
litten hat / vnd bey der Gerechtigkeit GOttes ſei⸗ 
nes Vatters Bürg worden: daß er fo gar alle 
Peyn auff fich genommen, welche unfere Sünden 
verfcehulden. Erift auff die Welt fommen, und 
fein Leben in Armfeeligkeit vollzogen. Erhatden 
Sententz deß Todts angenommen, welcher wider 
ung ergangen iſt / ond folchen an fein Ereug ge 
haͤfftet / wie der —— ſagt. ala 
. 3 ow 





gig Chriftliche Betrachtungen. 
ten wir zur Erfanntnuß, allerhand Veyn wegen 
feiner Ienden: Aberer begehrt nit, Daß wir dahin 
follen fommen. Er will allein / daß wir an Die 
. Pieb gedencken / welche er gegen vns tragt / vnd an 
den Überſluß der Peynen / die er gelitten hat / vns 
ſeelig zumachen. Kan was billichers ſeyn? ent⸗ 
wiſchen aberthun wir ſolches nit · Der Bere» 
vr geher su Grund / vnd niemand gedenckt daran⸗ 
niemand führers zu Gemuͤth. Wann man Das 
zan gedenckt/ gefchicht es ſchlaͤfferlich ohne Aufl: 
werckung / vnd ohne Mitlepden. Du gedendeft 
andie Hochzeiten, andie Eytelfeiten/ vnd an Die 
Woliͤſien der Welt / vnd gedendft an bie 
Schmertzen JEſu nit / was Unbilichkeit / was 
Undanckbarkeit! B8* 

| Der andere Punct. 
5 ift nichts: lieblichers / als an Das Leyden 


FEſu zugedencken / weilfolches vns den Uber⸗ 


| fluß einer Lieb eröffnet / vnd ons ein lebendige 


Hoffnung gibt / daß vns Ott werde vnſere Suͤn⸗ 


den verzeyhen / vnd Barmhertzigkeit erweiſen: 
dann der Sohn GOttes hat der Gerechtigkeit 
GHttes feines Vatters für ons genug gethan. 
"Er macht vns theilhafftig aller ſeiner Verdien⸗ 
fienıond der Wehrt / Den er für ung gegeben hat / 
iſt vil beſſer als alle Güter der Gnad vnd Glory 
welche wir 

Was Troſi fon ein fo ſuͤſſer Gedancken in ons 
feree Seei hervorbeingen ! Was Freud vnnd 
Wolluſt / die Waffer auß diſen Brunnen der 
Gnad / vnd deß Denis ſchoͤpfſen: an babgrefi 


Am Sambſtag nãch dem Aſchermittwoch. 359 





Faſier begangen: mein Gewiſſen entſetzt ſich da» 


rob / doch wird es darbey nit verwirrt / indem ich 
die Wundmahlen meines Heylands betrachte; 
dann er hat ſolche wegen meiner Sünden empfan⸗ 
gen. Welche Wunden / fo toͤdtlich als fie iſt / 
wird nit durchden Tode JEſu geheplet! jagt der 


H. Bernardus. | 


Der driere Punct. 


III Gedächtnuß deß Paſſions iſt vns auch fehe 
nutzlich / dieweil ſie vns gegen vnſere Feind / 
welche der Teuffel / die Welt / vnnd das Fleiſch iſt / 
ſighafft macht. Der Teuffel fichtet vns an durch 
die Verzweifflung / oder durch Die Bermeffenbeite 
die Verzweifflung kommet her von der Unwiſſen⸗ 
heit der Barmhertzigkeit GOttes; vnd die Ver⸗ 
meſſenheit von der Unwiſſenheit feiner Gerechtig⸗ 
keit Nun entdecket ung Das Leyden IJEſu die 
Barmhertzigkeit GOttes / welcher feinen Sohn 
wegen deß Heyls der Suͤnder in den Todt gege⸗ 
ben / vnd welcher fein Leyden zur Abſtattung jhrer 
Schulden auffgenommen hat. Das Leyden 
Chriſti gibt zu erkennen fein Gerechtigkeit / ſeyte—⸗ 
malen er feinen allerheiligiſten vnd vnſchuldigi⸗ 
ſten Sohn ſo ſtreng gehalten hat / den Schatten 
vnſerer Laſter dardurch zu entdecken. 

Das Leyden Chriſti macht vns zu Obſiger der 
Welt: dann fie fichtet uns an durch die Lieb deß 
Wolluſts / vnd durch die Forcht deß Schmertzens. 
Nun wer wird den Wolluſt lieben / indem er feis 
nen Heyland von Dem Leyden gantz zernichtet ſi⸗ 

34 het? 
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het ? wer wird den Schmertzen förchten, woilfend 
Daß er ſolchen Wollüften Dep Paradeyß auß Lieb 
gegen uns hat vorgezogen ? | ** 
Das Fleiſch iſt vnſer gefaͤhrlichſter Feind. Diß 
iſt weiches uns auch anficht durch die Lieb / vnd 
Durch Die Forcht: Aber Das Leyden JESU jagt 
vns ein Forcht ein wegen aller Wolluͤſten / welche 
ſie liebet / vnd macht vns ein Lieb wegen alles Ubel / 
welche ſie foͤrchtet. Wann ich den Leib meines 
Heylands mit Wunden bedeckt anfchaue / wuſte 
ich nit / den meinigen ohne Wunden anzuſchauen / 
ſagt ein Heiliger. O Heyland meiner Seel / 
ich vermundere mich nit / wann ich fo ſtarck ange· 
füchten wird end wann ich meinen Anfechtungen | 
onterlig. Sschgedende nit an dein H.teyden: 
ich hab eine Entfekung ab deinen Schmergen ; | 
Ich wende mein Angefiht von deinen Wund⸗ 
Mahlen / ich will aber hinfüran mein Wohnung 
auff dem Calvary Berg nemmen. Allda will 
ich (eben/alldorten will ichfterben. Ich willmein 
Hütten nitauffden Berg Thabor bauen / ſonder 
auff Difen ‘Berg der Schmergen. Das iftı was 
ich fagen werde: O wie gut ift allbie I D'was 
Nutzen und Troft hab ich einen GOtt an dem 
Creutz ſehen / vnd wegen unferer Lieb iterben! | 
Wort der H. Schrift. | 
Eden offe an den, welcher ein ſo groſſe 
” Widerfprechungbder Sünder wider * 
— bat, damit den Much nicht verliehreſt. 
ebr. I, * 

ar a 
* 





| 
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feher / ob ein Schmergen dem Meinigen 318 
vergleichen fev. Jer: ı. | 
Der Gerechte flirbe/und niemand iſt / der an ihne 
edenckt. IL. 5. 
weiß nichts dann JEſum / vnd IEſum denn 
GSecreutzigten. 1. Cor. 3. 

Vergiſſe der Wolthat deines Buͤrgen nie: dann 
er bat fein Seel für Dich gegeben. Eccl. 19. 
"Ele Chriftus bat ins Fleiſch gelitten / waffnet 

euch mit denſelben Gedanken. ı,Per.4. 


Sür den erften Sonntag in der 
Saften. 


ya ward JEſus von dem Geiſt indie Wuͤſte 
gefuͤhret⸗ auff Daß er von dem Teuffel vers 
ſucht wurde ; vnd ale er viergig Tag und vier 
gig Naͤcht gefaſtet hatte / darnach hungert ihn. 
Und der Verſucher trate hinzu / vnd ſprach zu 
ibm: Biſt du GOttes Sohn / ſo ſprich / daß diſe 
Stein Brodt werben, Er antwortet / vnd 
ſprach⸗ Es ſtehet ragen : Der Menſch lebee 
nie allein von dem Brodt / ſonder von einem jeg- 
lichen Wort / das auß dem Mund GOttes her⸗ 
ebre. Da namm ibn der Teuffel mit fich in die 
Deiige Stadt vnd ſtellet ihn auff Die Zinne deß 
Tempels / ond fprach zu ihm: Biſt du GOttes 
Sohn / ſo laß dich ſelbſt hinab. Dann es ſtehet 
ſchriben: Er hat feinen Englen von bir Be⸗ 
ehl gegeben / ond fie werden dich auff den gan» 
den tragen / damit Du * et wann deinen —* 
$ 
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aneinen Stein ſtoſſeſt. IEſus ſprach zuibm: 
Widerumb ſtehet auch gefchriben: Du folleft 
Gott deinen HErrn nicht verfuchen. Abermal 
namm ihn der Teuffel mic fich auff einen ſch 
Berg / vnd zeiget ihm alle Koͤnigreich der 






Welle send ibr Herrlichkeit / vnd ſprach su ihm: 


Diß alles will ich Dir geben / wo duniderfallefli 
= michanbettefl: Dafprach Jsefus zu Ihm: 
ehe hinweg Sathan: Dann es ſtehet geſchri⸗ 


- ben: Du follefl den HErrn deinen GOtta⸗ 


ten / vnd ihm allein dienen. Da verließ ibn bir 
Teuffel/ und ſihe / Die Engel tratten herzu / um 
dieneren ihun. — 
Betrachtung. 
Von den Urſachen der Anfechtungen. 
Der erſte Punct. 
IS ve hat vnſer Her: wollen verfucht 





werden? Das iftgefchehen/ Damit er ons 

ſeren Feind überwinde. Damit er uns 

lehrne Die Weiß zufämpffen. Damit er ong die 
Staͤrck verdienete ihne zuübermeifteren... Das 
mit er Durch fein Erempel ons einen Muth zu Dem 
Streitten machete. Damitler den Sathandes 
mütige/ welcher über den erften- Menfchen obge⸗ 
figet hat. Damit er den Zähler onfer erften El⸗ 
teren verbefierte/ und fie von ihrem Fall auffhebter 
indem er ihre Kinder zu Dbfiger deß Teuffels 
J— Der 









nn. Der andere Punck 
AR Arumb wirft du angefochten? Dieweil Du 
BEI. hoffärtig biſt. Dieweil Du deine Sinn? 
abfonderlich deine Augen und Dhren nicht bes 
waͤhreſt. Diemweildu die Gelegenheit zur Sünd 
nit meydeſt. Dieweil du böfe Gewonheiten an 
Dir haft / welche eine Verſtaͤndnus mit dem Teuf- 
felfeynd. Diemweildunitin dem Orden / oder in 
Dem Stand biſt / mo dich GOtt will haben / vnd 
weildu deinem Beruffnit folgeſt. Dieweildein 
Hertz den Ereaturen anhanget / Oder weildu Dich 
nicht befchäfftigeft. Diemeildu ein Menſch / ein 
Sünder / ein Chriſt bift / welcher will feelig ters 
den. Dann ein Menfch ıft frey / er ift auff das 
Bute nicht gebunden : indem der Sünder ein 
»Sclav ı ift er onter dem Gewalt deſſen / der ihn 
überwunden. Ein Chriſt als ein Soldat muß 
allzeit ſtrertten. Welcher mitderSeeligfeit will 
gecrönet werden muß zuvor verſucht werden. 


Der dritte Punct. 


Marum⸗ verſucht mich der Teuͤffel? Weilen 
| er das Ebenbild GOttes / welches du vor⸗ 
ſtelleſt / haſſet. Weil er einen Neyd gegen dem 
Menſchen tragt / als welcher fein Orth im Him⸗ 
mel ſolte einnemmen. Weil er dich zu feinem 
Sclaven / vnd Geſpannen feiner Peynen will 

machen. Weil er in dein Hertz will eingehen / 

‚woelchesein Thron GOttes iſt / alldorten angebet⸗ 
tet zu werden. Weil er will den Tempel / vnd 


das Heiligthumb GOttes ſchaͤnden / dieweil er 
J N. Ehrie 


| 
| 


| 


364 Eh itliche Betrachtungen. 


Chriſtum JEſum auß feinem Reich welches im 
dir iſt / will vertreiben. Weil er in deinem Her 
tzen Chriſtum will ereutzigen / vnd die Schmachen 
ſeines Leydens erneueren. Wirſt du feinem Ver⸗ 
langen nachhaͤngen? Wirſt du ſeinen Hochmuth 
befridigen? Das Geſchicht fo offt du in die Wers 
ſuchung einwilligeſt. 


Der vierdte Punct. 


Waꝛrune laſſet GOtt zu / daß du angefochten 
wirſt? Das geſchicht wegen der Glory / vnd 
Ehr GOttes / vnd wegen deines Nutzens. Er 
will erkennen / ob du ihne liebeſt. Er will dir 
dich ſelbs zuerkennen geben. Er will dir dein 
Schwachheit zeigen / vnd dich noͤthigen bey ihme 
Huͤlff zu ſuchen Er will dein Staͤrck probieren, 
Er will dic) in der ſchuldigen Unterthänigf:it er» 
halten. Er wii dich) zum Streitt onterrichten. 
Er will dich vonden Ereaturen abwenden und 
Gelegenheit machen das Paradeyß zu verdienen. 

D JEſu meiner Seelen Hepland / ic) verwun⸗ 
dere mich nicht, wann ich angefochten wird / ſey⸗ 
temaldu auch bift verſucht worden. Es ift gut’ 
daß ich Dich vnd mich erkenne. Die Verfuchung 
ift mir nutzlich end nothwendig / weil ſie mich de 
mütig macht/ und verhindert/ dag ich nicht ver» 
meſſen werde. Verſuche mid) derohalben / O 
HErr / probiere mich / ſihe / ob einige Boßheit 
in mir ſey. O mein GOtt verſuche mich nicht / ich 
erkenne mein Schwachheit. Erledige mich pil« 
mehr von der Verſuchung; wenigiſt ſtaͤrcke win 


Für den 1. Montag in der Faſten. 365 
wider ihre Anläuff / vnd gibe mir Krafftfelbigezu 
üb:rwinden. Der Sathan ifidir fo wol alsmir 
aufifägig: Beſitze derohalben dich felbiten in mir / 
und Durd) mich wider Deinen ond meinen Beind. 

Wort der H. Schrift. 
or verfacher Abraham. Gen. 22. _ | 

Foͤrchtet euch nicht ı dann GOet iſt kom⸗ 
men eusch zu verfuchen. Exod, 20, 

Der Zr: euer GOtt verfücher euch / damit of, 
fenbahr werde / ob ihr ihm liebee oder nicht, 
Deut, 13. 

Anania warumb hat der Sathan dein Zerg ein 
genommen. Act.5. 
eo wird verſucht / wann er Durch feinen 

en Lufl abgezogen / vnd angereitzet wird 
- Jac,ı, 


GSoOtrt bat fir verſucht / und befunden’ daß fie 
feiner würdig waren, Sap, 30 | 


ÜÜDREeEEn armen SCHE ons 


Fuͤr den erſten Montag in der Suften, 


VBetrachtung. 

Von dem Leyden Chriſtj ins gemein. 

Der erſte Punct. | 
Eſus ift der wahre Sohn GOttes. Er iſt 
der Heiligiftepnter alen Menfchen ; Dee 
Groͤſte unter allen Königen ; Der Belle 
anter allen Freunden. Welcher niemahl einem 
Menfchen beläpdiger ; viimehr hater der ganken 
Welt Guts geihan. Undentzwifchen bat ſich die 
| gan⸗ 








vermehret. 
Ach du bift der Erſte und Grauſambſte auß feie 


nen Verfolgeren. 
Der andere Punct. 


ur hat allerhand Ubel gelitten in feinem 
Leib / in feiner Seel / in feinem Geiſt / in ſei⸗ 
nem Hertzen in feiner Gedaͤchtnus / in feiner 
Einbildung / an feiner Ehr / an feinen Güte» 
zen / an feinen Elteren / an feinen Sreündeny 
in feinen Sinnen / vnnd in allen feinen Glide 
vn. FESUS ift ein Mann der Schmergen? 
und ich will ein Mann der Wollüften feyn. Er 
[endet von der gangen Welt / vnd ic) will von 
niemand wasleyden. Er.leydet allerhand Ubel / 
und ich will gar feines leyden. Er leydet- Die 
groͤſte Schmergen / vnd ich will die geringe nicht 
gedulten. Er leydet ſreywillig / vnd ich leyde 
ngichts / als mit Unwillen. | 


Der dritte Punct. 


ggSäfeter KESU was Schmergenund Be⸗ 

2 (chämung macht mirdein H Lepden.- Das 

wacht mir einen groſſen Schmergen / ——— 
i 


Fuͤr den ĩ. Montag in der Baften. 367 
Dich ſihe fo vil wegen meiner leyden. Das iſt mir 
ein groſſe Beſchaͤmung / daß ich nichts wegen dei⸗ 
ner leyde. Gibe mir die Gnad / daß ich wenigiſt 
meine kleine Ubel mit Gedult koͤnne leyden / vnd 
mache mic) von Tag zu Tag fähigidie Groͤſſere 
juubertragen. 


Die. Wort der 4. Schriffe / feynd zu End der 
nachfolgenden Berrachtung. 


Fuͤr den erften Erchtagin der Faſten. 


Betrachtung. 
Von eben diſer Matery. 


Der erſte Punct. 
Eſus iſt ein Schlacht ⸗Opffer zu allen Zeiten. 
Er iſt ein Schlaͤcht⸗Opffer der Gerechten / 
vnd der Sünder. Gleich wie er mit allen 
unferen Lafteren ift beladen worden 1 alfo ift er 
auch mit all vnſeren Leyden gecrönet worden. 
Gleich wie Fein Menſch ifts welchen er nit geliebt 
bat alfo ift Feiner, für welchen er nit gelitten 
bat; Abfonderlicy uber hat er für mich gelitten / 
weilen er mir mehrere Gnaden erwiſen / als ane 
beren / welche die Srücht feines Leydens ſeynd. 
Er hatte mich in feinen Gedancken / ond in feinem 
Hertzen; vnd ich gedencke niemal an ihn: ich hab 
kein Lieb gegen ihm; ich will nichts mit ihme 

Der 
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no 0 — — — —— ————⸗ 
Der andere Punct. — 


aut As hat ihn verbunden zufterben ? Warumb 
haterfich wöllen armſeelig machen? ady ee 

iſt für mich geſtorben / mir alfo Das teben zu gebeny 
welches ich durch die Süund verlohren hab. Ce 
ift armfeelig worden / mich glückjeelig zu machen, 
Er hat fich ſelbſt feinen Feinden übergeben, mid) 
alfo von dem Gewalt meiner Feind zu erledigen. 
Er hat feine Miracel gerhan! wie er es kunte / 
fi) auß ihren Händen zu erretten. Erift fein 
$ebenlang gecreugiget worden. Sein Her& iſt 
vor feinem Leib an Das Ereuß gehäfftet worden, 
Das Sröfte unter all feinem Leyden ware: Daß er 
nit meht hat levden können, und fein gröftes Ver⸗ 
fangen mar / in feinem Blut getauft u werden / 
a feines Paſſions außzutrincken / vnd zu 
erben. * 


Der dritte Punct. 


ggsäfefte JEſu / es follte Dir würchlich von 
deinen Feinden genug gefchehen fepn ; Dann 
fiehaben gethan / was Du mit fo groffer Begierd / 
(welche ware, levdenohne Maß) verlangt haft. 
Rur bie Suͤnd ware / welche deine Begnügung 
minderte / vnd dir ein Urſach deß Schmertzens 
ware / aber wegen der Peynen koͤnnen ſie dir nit 
Leydens genug anthun. Sie haben Dich erfätti« 
getmit Schmachen ond Unbilden. Sie haben 
dich tractirt als den Böfiiten auß allen Sclaven / 
md als den Groͤſten vnter den Ubeinpltrcen 
anı 


Am den 1. Ertag in der Faſten. so 
Kant du mehr lepden, als gelitten haft und eis 
er graufamern Todıs flerben / als du geſtorben 
iſt? 
ind ich will nichts leyden nicht fierben. Ich 
will in den Wolüften leben, ich der ich. alle Pepn 
in der Hol wuͤrcklich folte leyden. Wo werde 
ich folche Erempia Deiner Guͤtigkeit finden? Wo 
werde ich ſolche Erempla meiner Boßheit antrefe 
fen ? Bo werde ich folche Exempla deiner Lieb 
finden? Wo werde ıch folche meiner Undanckbar⸗ 
Beit finden? | Ä 


Wort der H. Schriffe. 


V ihme wohnet dieganze Gülle der Gotthelt 
I leibhafftig. Col. 2, | 

BOkt bar IEſum von Nazareth mie dem 5. 

Beil . nit 2. — der vmbher 

ezogen iſt / vnd hat Guts gethan / vnd ge⸗ 

| Eee gemacht alle / die vom Teusffel ůberwaͤl. 

aget waren ; Dann GOtd ward mit ibm, 

10. 


er if; ralle Menſchen geſtorben 2.Cor.s. 
De mis Pe hat / vnd fich ſelbſt für mich 
Vgegeben. Gal, 2, | 
—* mich mit einem Tauff tauffen laffen > 
vnd wie werdeich geängfliger werden biß das 
— — — ng vr 12. o — 
on der en biß zum Haupt⸗ chaͤdel 
nichts gefunds an ihm · I, ı, | 


Bu Aa Fir 
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Für den erſten Mittwoch in der Faſten 
BGetrachtung. 
Von der Traurigkeit de Sohns GOt⸗ 


ttsam Oelberg. | 





Drer erſte Punct. — 
EEſus iſt traurig biß in Todt. Was iſt deſ⸗ 
3 fen Urſach? Das Geſchicht auß Anſchau⸗ 
ung ſeiner Peyynen. Auß Anſchauung 
meiner Sünden. Auß Anſchauung meiner Une 
danckbarkeiten. Ach ich lache ab.deme / was ihne 
zum Wamen bewögt! Auß Dem / was ihme fein 
Elend macht / mache ich mein Freuͤd. Er hat 
- Mitlevden mit mir / und ich hab mit ihme Bein Er⸗ 
> barmnus, | | sn 
Der andere Punct. 
EN iſt mit Forcht eingenommen worden’ an⸗ 
sugeigen, daß er ein Menſch ſey / als wie ich; 
Daß er Franck dnd ſchwach ſey / als wie ich; Daß 
er feın Staͤrck verlohren / vnd meine Schwach⸗ 
heiten angenommen habe; Daß er mir ſeinen 
Muth gegeben / vnd er mein Forchtſambkeit an⸗ 
genommen habe; Er zittert / mich zu verſicheren; 
Er foͤrchtet fich / mich ſtarckmuͤtig zu machen z Er 
faut/ mich auffzuheben. Was Guͤtigkeit / vnd 
was Lieb! Wo wird ein Arge gefunden / welcher 
de Kranckheit von feinem Patienten annımmet/ 
rd ihme fein Geſundheit gibt? Er iſt mit unferen 
| eo. Schwach⸗ 


“ 


nn, Kürden 1. Mittwoch in der Faſten. 972 
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Schwachheiten ꝛc beladen worden / vnd wig 
ſeynd mit ſeinen Wunden geheyit worden. 


Der dritte Punct. 


Er Wolluſt vnd der Schmertzen verurſachen 
wr. alle Sünden der Menſchen. Die Begierd 
vnd Die Korcht bringen alle ihre Anmutungen hers 
vor. JEſus hat dife zween Seind überwunden s 
Er hat allerhand Schmergen gelitten ; Er hat 
allen Verlangen der Natur ahgefagt ; Er hat 
alle Forchten überwunden. Er bat ang feinen 
Aderen Blut und Waffer geſchwitzt; Er hat big 
in Todt gekaͤmpfft. — 


Die Wort der H. Schrifft ſeynd su End 
der nachfolgenden Betrachtung. 


Für erſten Donnerſtag in der Faſten. 


.: Getrachtung. 
Von dem blutigen Schweiß. 
Der erſte Punct. 
Etrachte mein Seel / wie deinem Heyland 
B diſer erſte Streitt ſo hart geweſen iſt. Be⸗ 
ſchaue ihn mit ſeinem Blut gantz begoſſen. 
Das macht die Forcht ſeiner Peynen; Es machts 
der Schroͤcken deiner Suͤnden; Es machts das 
Verlangen deines Heyls / welche diſen Kampff 
m feinem Hertzen verurſacht daben. Er hat alle 
= 42 Boß⸗ 








"2 Ehriftliche Betrachtungen. 


Soßheitender Menfchen auff fibgenommen/onb | 


Darob einen fo groflen Schmergen empfangen / 
daß er zur felben Stund geftorben wäre, / wann er 
nicht ein iracul gethan haͤtte / fein Leben zuer⸗ 

halten. Er thut Miracul zu Leyden / vnd thi 

‚Beine / ſich von dem Leyden zu befreyen. U 
‚mich belangent / wolte ich / J GOtt alle Augen. 
bit Miracul thäte / daß ich nur nichts leyden / 
vnd nicht ſterben doͤrffte. ur 
| Der andere Punce. > 
ggäeniond meiner Seel ! wie ift dir. difer erſie 
WRampff fo blutig geweſen: Was Wuͤh haſt 
Du gebabt ‚die Vile vnſerer Laſter ı welche Du vor 
Augen hatteſt Durch den Gewalt deiner Zerknir⸗ 

-febung zu sertbeilen! ch ware mit ben Juda in 
dem Garten Setfamani / dich zu fangen. % 
ware imdeinem H. Hergen / dich zu betrüben. Ic 
‚ware in den Armben der Juden Dich zu ſchlagen / 
vnd zu peynigen. MeineSuͤnden waren vor mie 
in der Welt ſeytemal die jenige ſeynd / welche 
Dich den Juden übergeben, Dich auff allerley Weiß 
gepeyniget / ond gecreügiget haben. — 


Der dritte Punce FA 


| gs Sättlicer Lehr · Meifters was ſchoͤne Exem⸗ 
2 pel haft du ung gegeben. Aber ach / mie⸗ 


mand will dir nachfolgen. Wie ſchoͤne Lectiones 


haſt du vns vorgegeben! Aber niemand will was 
Aehrnen. Du geheſt der erſte zum Streitt / aber 


memand wıl dir folgen. Deine Juͤnger . | 
| | | ich 


Bl Sonei Donherfinatnöerfaflen. 272 
Dich Tiederlich verlaffen. Sie (chlaffen , da vw 
achyeft; Sie ruhen / da du kaͤmpffeſt; Sie bee 
tüben dic), an ftatt Daß fie dich ſolten troͤſten; 
Sie verrathen Di) / an ſtatt daß ſie Dir ſoiten 


eben. = # 
a Berfchämung hab ich! JEſus uͤberwin⸗ 
det alle Forcht der Natur / indem er mit Deg 
Schwachheit aller Menfchen uberladen war: und 
ich onterligeder Sorcht der Natur / indem ich von 
der Staͤrck GOttes erhalten wird. Er gehes 
mit meiner Sorchtfambfeit heidenmütig zu dem 
Kampff; vnd ich mit feinem Muth fchlapffere da⸗ 
her / ja nimme die Flucht. — 

O koͤſtliches Blut / welches eine fo vndanckbare 
Erden befeuchteſt! / vnnd begieſſeſt! Erwaͤrme 
mein Hertz / begieſſe mein See' / ſtaͤrcke meinen 
Geiſt / vnd erhebe meinen verfallnen Muth. Gang 
Helden · muͤthig will ich mit dir ſtreitten; ich will 
biß auff das Blut der Natur rebelliſchen Bewoͤ⸗ 
gungen widerſtehen. Ich will uͤber mein Fleiſch 
triumphieren / vnd ſolches Dem Geiſt vnterwerf⸗ 
fen / indem ich ſolte Blut vnd Waſſer ſchwitzen. 
Ach ich bin noch nit biß dahin konen Du haſt 
den Kelch meiner Suͤnden getruncken / ich will 
den Kelch deines Leydens trincken. Wie / wilſt 
om nit / daß ich den Kelch trincke / welchen mir 
metin Vartersu trincken gibt + Ich woillden Reldy 
deß Aeylands trincken / und den Nahmen deß 
erins anroffen. 
J Aa 3 Wort 









‚314 Chriſtlich⸗ Betrachtungen. 
Wort der H. Schrifft. 
SER fienge an zu zagen / und Unlufl su Haben. 

Mare. 14. ; if 
Er fprach zu ihnen: Mein Seel iſt betruͤbe big 
sum Todt: bleibet hie und wachet. Marc, 1%, 
Sein Schweiß ward wie dicke Biuts-Lro 
weiche auff die Erden herab runnen. Luc. 2% 
Er hat fuͤrwahr vnſere Kranckheiten auff ſich 
geladen / vnd vnſere Schmer tzen hat er ſelbſt 
‚getragen. Iſ. 53. | IR 


Er 


Kür den erſten Freytag in der. Faſten. 


NMelrachtung. 
Von dem Gebete vnſers HErrn im 


Garten. z 

Ä Der erſte Punce. 
Efus in feiner Traurigkeit föndert fich' ab 
von feinen Juͤngeren / vnd bittet feinen 
Vaͤtter / wann es moͤglich ſey / den Kelch 
von ihme zu nemmen. Er bittet mit Ehrenbie⸗ 
tigkeit / indem er ſich vor ihme niderwirfft. Er 
bettet mit Beſtaͤndigkeit / vnd etliche Stund lang. 
Er bettet mit Ubergab in den Willen GOttes ſei⸗ 
nes Vatters. Er bettet / vnd wird nicht erhoͤrt / 


vns zu lehrnen / wie wir betten / vnd vns ihmeͤ⸗ 
bergeben ſollen. — 
Ach 

















Färben. Freytag. in der Faſten.378 

Ach der gütige ZESU hat in feinem Gebett 
witlwolen erhört werden / damit wir in dem onfes 
ren erhört werden. Er hat feinen Troſt für ihm 
erhalten, für vns aber hat erihn erhalten. ch 
bin in meinen Peynen erhört worden / weiler in 
den Seinen nicht ifferhört worden. Er funnte 
ein tegion Der Engel haben, vnd hat fie nicht ers 
halten dieweil er fie nicht begehrt hat; under hat 
fienit begehrt weilen er fierben / ond fein Blut 
für vnſer Heyl vergieflen wolte. Was Lieb! 
Was Barmhertzigkeit! | | 


Der andere Pımet. 


ER in deinen Anligenheiten. Bette abſon ⸗ 
derlich. Wette mit Demuth. Bette bes 
ſtaͤndig. Bette mit Refignation, Bette mit 
Bleichtörmigfeit in den Willen GOttes. Laſſe 
vom Gebett nicht ab. Murre nicht / wann du 
nichterhött wirft. 


_ Der dritte Punct. | 

a Tele dirvor Augen alle Ding / welche dir. ein 

Forcht oder Traurigkeit toͤnnen veruriachen/ 

und übergibe dich GOtt / fprechend mit — : 

Heiligifter Vatter / fine den Kelch der Verſchaͤ⸗ 

mung / welchen mir man darreicht zu trincken / 

nimme ihn hinweg / wann egdir beliebt / von mei⸗ 

nem Mund, dann er ift fehr bitter: Doch Dein 

Will geſchehe / vnd nicht der mein. Vaͤtter der 
Barmhertzigkeit / ſihe den Kelch deß Schmer⸗ 
hens / den man mir bereitet. Vatter der Armen 
— Aa 4 vnd 





376 Ehriffliche Betrachtungen, 

und Betrübten fihe den Kelch der Armurh zwels 
her mir in die Hand ift gegeben worden. Coll 
es ſeyn / Daß ich ihne trincke? Ich bitte dich z nıms 
meihn von mirhinmweg. Doch dein Will geſche⸗ 
be / vnd nicht der meine. - 


Wort der H. Schrifft. — 


2Rgieng ein wenig fort / vnd fiel nider a 
S ſein Ense * vnd ſprach. Mattl 


ein Vatter iſt es möglich / fo laß diſen Kelch 

von mir gehen / doch nie wie ich wiil / ſonde 

wie du wilſt. Ibidem, | 

Mein Vatter Ban difer Kelch nit fuͤrͤbergehen / 

—— ihn dann / fo geſchehe dein Will. 
id. 


Mein Datter/ alle Ding ſeynd dir moͤglich / nim̃ 
diſen Relch hinweg von mir/ Doch tie was ich 
will / ſonder was dus wilſt. Marc, 14, 

Mein SOtt / ich ruffe durch den Tag / und da 

erboͤreft mich nicht. Pſal.a1. 


Fuͤr den erſten Sambſtag in der Faſten. 


Betrachtung. 
Von dem Schmertzen der ſeeligiſten 


Jungkfrauen. 
© ihr alle / die ikir vorbey gehet / ſehet / vnd ber 
trachtet / ob ein Schmergen in der Welt ſey / 
welcher dem Meinen suorrgleichen. 











Fiir den erſten Sambftag in der Faſfen. 25 

* Dre. erſte Punct. 
EIJe Maß ihres Schmertzens wird abge 
&) nomnien von der Öröffe ihrer Lieb. Man 
| leydet / weil man liebt und man leydet ſo 
vil / als vil man liebet. Man lepdet wenig, wañ 
man wenig liebt; Wann man aber vil liebt / fo 
leydet man vil. Die heilige Jungfrau hat ihren 
Sohn mehrer geliebt / als alle Muͤtteren zugleich 
ihre Kinder geliebt haben / weil er lieblicher ware⸗ 
vnd ſie ihn durch Die Natur / durch die Vernunfft / 
vnd durch Die Gnad liebete.. * 
Diſer ware jhr einiger Sohn deſſen Mutter 
F Vatter ware. Sie hatte jhn durch die 









uͤrckung deß H. Geiſts empfangen / welcher Die 
ieb iſt / vnd ſie zuſammen mit dem Band der sich 
vnd natuͤrlicher Ubereinkommung verbunden hat. 
Diſer Sohn ware jhr gleich. Er ware der Wei⸗ 
ſeſte / dee Heiligſte / vnd Vollkommniſte. Sie 
hatte vnendliche Guͤter von jhm empfangen; 
alſo liebte fie jhn mit einer natürlichen Lieb / 
vnnd mit einer Lieb der Erfandtnuß. Sie lies 
bet jhn als GOTT vnnd Menſch; Alsihren 
Vatter vnnd jhren Sohn; als ihren Erfchaffer / 
vnd ihren Erlöfer. Esware nichts lieblichers alg 
JEſus / es ware auch jener Lieb Marie Feine zu⸗ 
vergleichen / welche beſſer / zarter / vnd vollkomme⸗ 


ner vnter allen Muͤtteren waͤre. 
Der andere Punce. - 

DNS MB ihres Schmertens wird auch abges 
nommen von der Erkandtnuß / welche fie 
Aa von 





375 ____ __ Ebriftliche Betrachtungen En 
von dem Lenden ihres Sohns hatte. Sie hat 
foichesaußden Propheten erlehrnet; Sie ware 
beffen von ihrem Sohn felbft onterricht worden ; 
fie fahe ſolches mit ihren Augen; fie vermerckete 
darbey alle Seftalten ; fie betrachtete alle Umb⸗ 
fiird Was Schmergen jener armen Mutter / 
wann jhr Sohn von hr ſcheydet / vnnd jhr gute 
Nacht jagt! gleichwie der Sohn vnd die Mutter 
gleihfamb nur ein Hertz haben: empfande die 
Mutter alles, was jhr Sohn empfande. . Die 
Wunden / weiche dem Leibdeß Sohns zugefügel 
werden/ wurden zugleich in Das Hertz der Mutter 
eingedruckt. Was Spectacdel !:einen Sohnam 
Ereuß/ond ein Mutter darbey / welche ihn anfchaue 

te: und jhn betrachtete. 
© ihr alle die ihr vorbey gehet / ſehet vnd be» 
trachtet / ob ein Schmergendem Meinigen zu 

wergleichen. 

| Der dritte Punce, ion 
Woxwundere dic) ob den Tugenden Marie. 
2 Was für ein übergabinden Willen GOt⸗ 
ces zwifchen folchen Betrübnuffen und Schmer«- 
gen! was für Demuth, ihrem Sohn biß an das 
Orth der Marter nachfoigeny vnd wollenerfannt 
kon vor der gangen Welt für fein Mutter! was 
ürein Staͤrck / jhn fehen fterben / ehne / einiges 
Zeichender Ungedultswerzeigenrohnedaßfiefih 
hätte laffen von dem Schmergen übergwältigen / 
fondern fie verblibe bey dem Ereuß fichen! was 
für ein Lieb gegen GOtt / ein fo liebes Kind dem. 
Todt aufjopffern / jhme zu gefallen, dnnd Hi “ 
| a6 


Für den r. Sambftag in der. Gaften. 37%. 


—— — — 


fänfttinen. Was Lieb gegen den Menfehen/ h · 
ren Sohn fuͤr jhr Heyl auffzuopffern! 
DMutterder Gnaden vnd Barmhertzigkeit / 
ſeytemal du mich ſo weit geliebt haſt / daß du fuͤr 
mich deinen einigen Sohn in den Todt gegeben / 
vnd in einen ſolchen Todt / ſo will ich dich lieben / 
vnd will dir die Zeit meines Lebens dienen; Ich 
will dich loben vnd benedeyen; ich will nachdei⸗ 
nem Erempel GOtt ein ſtaͤttes Opffer von allem 
dem, was mir am liebſten / verrichten / vnnd mich 
bemühen / deinen Tugenden nachzufolgen / von 
welchen ich ein Myrrhen Buͤſchlein will machen / 
Damit ich ſolches taͤglich i meinem Hertzen he⸗ 
rumb trage. 


Wort der H. Schrifft. 
Ag Fdın dem Creug IEſu ſtunde ſein Mutter. 
oan. 19. | | 
&in Schwerdt wird durch bein Serl dringen? - 
auff daß die Gedancken auf vilen Hertzen of⸗ 
fenbar werden. Luc. 2. J 
Dein Schmertz iſt ſo groß / als das Meer. 
en. 2. 
Weſlb ſihe das ift dein Sohn, vnd zu feinem Jůn⸗ 
ge: ſprach Er / ſihe / das ifl dein Mutter. 


loan. 19. er. 
RER 





au⸗ Cheinnd · Wetradhtängen: = 


EEE u EEE 


* 








Fuͤr den andern Sonntag in der Faſt 
J Evangelium. J 
I⸗ namm zufich Petrum vnd Jacobum / 
vnd Johannem feinen Bruder / vnd führete 
firbefonver auff einen ſehr hochen Berg. Vnd 
er md für ihnen erklaͤre / vnnd fein Angeſicht 
Icuchtee vote dfe Sonn :Seine Rleyder aber wur⸗ 
den weiß wie der Schnee. Vnd fibe/ co erſchl⸗ 
nen ihnen Moyſes onnd Elias / die redeten mis 
ihm. Petrus aber antwortet vnd ſprach zu IS⸗ 
fü: REr: / es iſt gut / daß wir allhie ſeynd. Wilſt 
du / ſo laß vns bie drey chuͤtten machen / dir ine? 
vnd Moyſi eine / vnd Eliæ eine. Als er noch im 
RKeden war.) fiber da uͤberſchattet fie ein weiſſe 
Wolcken / vnd ſihe es kamm ein Stimm auß dei. 
Wolcken / vnnd ſprach: Diſer iſt mein erden 
Sohn / an welchen ich bey mirein Wolgefallen 
baby den ſolt ihr hören. Da. das bie —8* 
hoͤrten / fielen fie auff jhr Angeſicht / und foͤrch⸗ 
teten ſich ſehr. Und JEſus tratt hinzu / ruͤhrete 
. Jean vnd ſprach zu ihnen: Stehet auff vnnd 
gie euch nit’ als fie aber ihre Augen auffhu⸗ 
n —— allein. Und 
da ſie vom Berg herab giengen / befahl ihnen Je⸗ 
ſus / vnd ſprach: Ihr ſollet diß Geſicht niemand 
ſagen / biß der Sohn deß Menſchen von den 
Todten aufferſtanden i.Mach. 1. — 


Wr, 


„ 
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tiber das Sonntägliche Fvanaelium. 381 


TT Mefrahtungev 


Über das Sonntaͤgliche Evangelium, 
Von der Verklärung. 


ı To Der erfte Punct. 


Eſus iftauff dem Berg Thabor erklärt wot⸗ 
AB Den; erwirdauch auffunferen Altären ers 
“> Plärt. Dieerfte Erflärungiftein Entwurf 
der Blorvs dieandere einEntwurffder Schmach; 
bie dritte ein Entwurff der Lieb. Mit FEjuauf 
Berg Thabor erklärt zu werden / ift vonnoͤ⸗ 
| / dab man mit jhme auff dem Calvary Ber 
erklärt werde. Wann du mit jhme leydeſt / wir 
mifihme herrſchen. Wann du einen Theil an 
feinen Schmachen haft wirft du auch einen Theil, 









1 


an ſeiner Glory haben. 
Der andere Punct. 


| 8* andere Erklaͤrung iſt jene deß Leibs Ehe 


SA. auff onferen Altären, Seine Kleyder mas 
den weiß wie der Schnee. Sein Angeficht iſt 
aeg glantzender als die Sonn ; aber.ee 
ar bedeckt mit einer Wolcken; dan wer wurde 
den Glantz ohne diſe Wolcken ertragen ? da iſt 
vorhanden Moyſes vnd Eliası der Verſtand und 
der Will redeten onter einander von demliberfluß 
der Lieby / vnd deß Schmergens/melchen er wegen 
vns zu Jeruſalem erfüllee hats feytemahl difeg 
Börtlihe Geheimbnuß das Opffer feines Leudens 
wis 


se Chriftlihe Betrachtungen, 


vorftellt / und welches er eingefügt hat, daß wir 
ſtaͤts in der Gedaͤchtnuß benalteten. | 


Der dritte Punce. 


833: dritte Erklaͤrung ift jener welche er im Der 
Eommunion machet Der Menfch wird 
alldort in. Ehriftum JEſum vergejtaltet. : D 
iftfein Menfch mehr, fondern ein GOtt; 
“Fein Sünder mehr / fondera eın Kind SOEB 
Der Himmlifche Vatter fagt von jhme / was 
‘von feinem Sohn IEſu auff dem Berg Thabor | 
fagte: Dasiftmein geliebter Sohn in welchen 
ich ein Wolgefallen hab. Sihe —— 


‚det mit der Figur eines Menſchens / welcher; 
ein Sünder ware vnd jetzt gerecht iſt. Sie 
ben jest einen Leib / vnd einen. Geiſtz das ſeyn 
pe Perſohnen in einem Fleiſch. Erbe derohal⸗ 
en als ein in Ehriftum JEſum verwandlete 
Menfh. DeineGedancken follen von JEſu ſeyn / 
deine Wort deine Anmutungen / deme Ubungen 
folen alle von JEſu ſeyn. Damit GOtt Der 
Watter dich ſehend ſagen koͤnne: Das iſt mein 
a IESu / in welchem ich ein Wolgefallen 
ab. Hi ir 















| Dervierdee Bunt 
BRIe vierdte Erflärung ift jene einer Seel in 
dern Gebett. Ihr Geiſt wird alldort glan 
gend als wie die Sonn. Ihr Hertz briñet als wie 
die Him̃liſche Slam, Moyſes vnd Elias u 


Uber bad Sonntägliche Evangeliuns 387 


— —— 


ſatz / vnnd die Propheten reden von dem Senden 
ſu. Die Kraͤfften verkoſten die Ruhe der 
Beſchaulichkeit auffſchreyend: O HErr/ wie gut 
iſtes allhier / wir wollen allhier ewig verblei en. 
ch hab groſſe Muͤhe gehabt / biß ich auff die Hoͤche 
diſes Bergs geſtigen bin, ich hab mol geſchwitzet 
in der Übung der Mortification / vnd ich hab mei⸗ 
nen Geiſt durch die Betrachtung ſtarck angetrie 
ben; jetzt aber bin ich gluͤckſeelig / vnd genieſſe ei⸗ 
Der Fuͤnffte Puneee. 
B fuͤnffte Erklaͤrung iſt jene eines Seeligen 
in dem Himmel. Wann wir GOtt werden 
ſehen / ſagt der H. Johannes / werden wir ihme 
leich ſeyn. Wann wit auff diſem ſchoͤnen Berg: 

habor ſeyn werden / werden wir ewiglich ſagen: 

O wie ſeynd meine Arbeiten fo wolbelohnt! Ir 
Erwartung biß du diſes ſchoͤne Lobgeſang im 
Himmel ſingeſt / bemuͤhe dich durchgehend / befri⸗ 
diget zuſeyn / wo dich GOtt auff Erden haben will, 
An was Orth / vnd Stand du biſt / ſage allzeit : 
hie iſt gut / ſeytemal mich GOtt daher verordnets 
ich bin in diſem Stand der Armuth / der Kranck⸗ 
heit / der Verdemuͤtigung vnd Beſchaͤmung wol 
zufriden / weil ich mit FEſuerklaͤrt bin / vnnd ee 
allezeit bey denen gefunden wird? welche lepden / 
vnd ſeinen Willen thun. 


Mort 





394 Chriſtliche Betrachtungen: ; 


_ Wort der H. Schrifft. een Zi 
=, alle ſchauen die Herrlichkeit deß HErrn 
mit auff gedecktem Angeſicht / vnd werden 
in daſſelbige Bild verwandier auf einer Klar⸗ 
heit in bie andere / gleichwie vom Geiſt * 
fſErꝛrns 1. Cor.3 
am wir Rinder ndr (6 ſeynd wir aud⸗ 
ben / zwar Erben. GOttes / aber Mit 
Chrifti: jedoch fo wir mic jhm leyden / auff — 
wir auch mit herrlich gemacht werden. Rom.8; 
—— Aue vnd dein Angeficheift ſchoͤ⸗ 


* — * verkoſt/ role [AB der GRrf: © 


— e svoelcher ſtarck mie dem —E 
— —* wird eben im Geiſt mit jhme. * 


x Wie lieblieh feynd deine Zaeten / du AErr de 
Seꝛrſchaaren. Mein Seel hat Verlangen / 
ee ſoðhnet ſich nach den Vorhoͤfen deß Keen, 

a 
ch eilt in Gerechtigkeit für deinem A ficht 

J erſcheinen wann * Br been offenbabe 

| Film / a werde ich aſariger — 

— 16 


wur 
' 





— —— 
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ir den 2. Montag in der Fafen | 38 


Für den andern Montag inder Faſten. 


Betrachtung. 
Don der Verratherey Judæ. 


Der erſte Punct. 


Udas war ein Geitziger vnd vndanckbahrer / 
ein Verraͤther / vnd gottloſer Menfch. Der 
| Geitz hat ihndahin getriben, Daßer feinen: 
Maifterverrathen hat; Ein Geitziger iftbereit / 
fein Seel und feinen GOtt zu verfauffen , vmb / 
das Gelt zugewinnen / was Undanckbarkeit iſt / 
den jenigen feinen Feinden überfffern/ von wel⸗ 
chem er fo vil Gutthaten empfaften hat? was 
Verraͤtherey / ihne Durch einen Kuß übergeben? _ 
was Gottlofigkeit, und Goftsrauberifche That R 
iſt / wegen eines fo fchfechten Preyß den heiligften : 
vnd froͤmmſten Menfchen verfauffen 2 | | 


Der andere Punct. 


Fuba⸗ iſt zu Grund gangen / weil er das Geldt 
ufaſt geliebt hat. Diſe Anmutung hat ſei⸗ 
nen Glauben / fein Hoffnung, vnd fein Lieb außge⸗ 
loͤſht. Sie hat feinen Seiftverblindet, vnd fein 
Hergverführt. Sie hatgemacht/ daß alle Eme 
pfindlichkeiten der Srombfeit / die Diſcurs / onnd 
Reden / die Exempel / die Miracul/die Gnaden ? | 
nd Gutthaten feines Maifters ın ihme abgeſtor⸗ 
en ſeynd Wer fol jhm nicht förchten: man 
man ficht/ daß ein. Apofiel abtrinnig wird? wer 
h Cheil. Bb — ſoll 








386 Be Chriſtliche Betrachtungen. 


- 


jhme ſein Heyl verſichern / wann man ſicht / Daß ein 
durch) den Sohn GOttes ſelbſt erwaͤhlte Menſch 
in einen Teuffel veraͤndert / vnd in die Hoͤll geſtuͤr⸗ 
tzet wird? | Ä | 

Ubernimme dich nicht wegen Deiner Gnaden; 
Judas hat vortrefflichere Gnaden empfangen’ 
dann ou. Ubernimme dich nicht wegen deiner 
Erleuchtungen; Judas ware erleüchter dann DU. 
VUbernimme dich nicht wegen Deiner Mirackel; 
Judas harmehr Mirackel gethany als Du Uber⸗ 
Fimme dich nicht wegen deiner Staͤrck; Judas 
hatte groͤſſern / vnd mercklichern Schutz / als du. 
UÜbernimme dichhicht wegen deiner Erwaͤhlung; 
Fudas ware von dem Sohn GOttes erwaͤhlt / 
als wie du. Ubernimme Dich nicht wegen Def 


Zeichen deiner Außerwaͤhlung / Judas bat vil 


ſcheinbarere / als du. 


Der dritte Punct. 


ee verdammt worden. Warumb? weil 
: erfich hat laffen von einer Anmuthung ein⸗ 
nemmen. Weil er felbige nicht gleich von Ans 
fang erftecft hat ; weiler nicht ſtandhafftig yhrem 
erjien Anlauff widerftanden ; mweiler Anfangs 
Beine Diebitahl begangen, vnd geringe Treuͤloſig · 


keiten verübt; welche endlich in groͤſſere ſeynd auß⸗ 
ee s weil er wegen deß Beiftlichen Gutg 


eines Mächften iſt neydig geweſen; weil er feir 
nen eig mit Dem Deckmantel Der Liebe — 
Kir 


folnit zittern, mann man ficht/ daß ein &ı ul.dee 
Kirchen zu Boden geworffen wird? mer darff 


as, weil.er Bein wahre Buß gethan onnd ver. 


| 





Für den 2: Montan in der Kasten. 3 


* — 


weifflet hat. ei, 
D wie gefährlich ift es / ſich von einer Anmu⸗ 


tung laffen einnemmen! O wie Ben dic Peine 
| Sünden zu foͤrchten. Owie entſetzlich ſeynd die 


Untreuͤheiten, welche vns in groſſe Unordnung 
— DH nie vil Judas Brüder ſeynd in der 
elt weiche täglich den Sohn Gottes durchei⸗ 


nen Kuß / den fie jhme bey dem H. Altar. geben 7 


verrathen ! wie.offt haft Du eg gethan? wieofft 


haſt du jhne den Teuffeln verfaufft vmb ein böfen 


Wolluſt / vmb ein gering: 8 Intereſſe / oder vmb 


ein eytle Ehr? verzweiffle nicht wie er; aber wirfe 
fe das Geldt zuruck / wie er und halte dich ſtaͤrcker 


als jemahl an die Geſellſchafft deines Maiſters. 
Er hätte. dem Judas Gnad erwiſen / wann et 
fein Suͤnd bekennt härter / vnd wann er jhne vmb 
Werzeyhung:gebetten hätte, | > 


Woort der H.Schrifft. 


Bin Freund warumb biſt du hleher Bananen, 
-Matth. 26: - i u: 


_ Wie Judas verratheft Duden Sohn BOkte 


durch einen Auf? Luc.22 
Der die Zand mie mir in die SchAffel duncker⸗ 
derſelbige wird mich verraehen. Matth. 26. 
Es iſt nichts vngerecheers ⸗/ dann das Geldt lieb 
* = * * wer das thut / der traget ſtine 
— XEccl. ID. 119 | | 
Weiche reich wollen werben? die fallen in Verſu⸗ 
chunß / und in den Grid A Teuffelo/ * 
2 


* J 


9 
a er. 


en dut wicht in Werſuchung zufalen = ar 


8 ſus bettet das dritte mahl / vnd wird vicht 
Nrhoͤrt. Er gerathet in ein erſchroͤckliche 


Todts Angſt⸗ vnd GOtt ſein Vatter ſchicketih⸗ 


me einen Enget / jhne u ſtaͤrcken. Lehrne die 
| Troͤ⸗ 








— — 


— — — — -- — — * 


— — ——— 6 — 


Fröftungen der Menſchen zu verachten / vnd lauf⸗ 
fein deinen Betrangnuſſen zu GOtt. Lehrne 
von jhm in deinen Forchten betten / vnnd ſein 
Huͤlff / vnnd Schutz in den Gefahren zubes 
gehren. Das Gebett iſt die Medicin der Kran⸗ 
cken der Troſt der Betruͤbten / die Staͤrck der 
Forchtſamben / daß Fiechtder Blinden, Die Zus 
flucht der Sünder / der Schildt der Gerechten / 


Fürben2. Erchtag in der Faften- 389 


' Das Leben, die Nahrung / der Schaß/ und Das 


Henl aller Chriften. Woher fommet dann, daß 
du folches fo wenig achteft 2 woher kommtes / 


daß du folchesontertaffeft/ oder fo nachlaͤſſig ver⸗ 


richteſt? 
Der dritte Punce. 


ZE Efus durch das Gebett geftärckt/-gehet feie 
: nen Beinden entgegen. Stehet auff / fügt 
er zu feinen Juͤngern; laft ong geben, fihe dee 


Verraͤther nahet herbep; es ifinit mehr Zeit zus 


ſchlaffen. Wer hat jhme diſe Starefmüthigkeit 


gegeben? Das Gebett/ welches er verricht hat, 
FVolge deinem Lehrmaiſter nach / geſelle Dich zu dei⸗ 


nem Koͤnig / folge deinem Haubtmann. Wann 
man einer Verſuchung ſich muß widerſetzen / oder 
die Natur uͤberwinden / fage su deinem ſchlaͤffe⸗ 
eigen Hertzen: Laſt vns auffftehen/ laſt ung ges 
hen / onfere Feind zu beftreitten, laſt vns zu dem 


Todt gehen; laſt ons in die Gefaͤngnuß gehen; 


laſt vns mit denen / die uns beleydiget / verſoͤhnen. 
Stehe auff / der du fchlaffefr und IJEſus Chriſtus 


wird dich erleuchten / er wird dich ſtaͤrcken / er wird 
. Sb 3 Dich 


—* _"Sheiftiche Betrachtungen. 


Dich befchügen / er wurd Dich Über deine Feind obſi⸗ 
gend machen / vnd nach dem Todtcrönen. eg) 


Wort ter H. Schrifft. 
mer Seel wolte ſich nicht tröften laffen: 36 


hab an GOtt gedacht / darınn babe Ich 


mein Luſt vnd Übung gehabt. Pfal. 76. 


Es iſt niemand von allen Gelicbtin / der ihn end 


ſtete Thren. 1, 

Bimen ſchlaffeß du? haß du nit ein Stund wa⸗ 
chin kaᷣnnen? Marc. 14. 

Gecher auff / laſſeſt vns geben: fibe er iſt nahe 
herzu kommen / bir wich verrathen wird. 








Matth. 26. 26 N 5 4 
Fuͤr den anderen Miawoc) inder 
| Baftın. | 


Betrachtung | 
JEſus gehet feinen Feinden entgegen. 


F Der erſte Punct. 

En ſuchet ihr? ſagt JEſus zu den Sol⸗ 
daten. Diſe aber antworteten: IE⸗ 
ſum von Naztzareth. Es gibt eines wel⸗ 
che Ehum ſuchen + als wie Die Juden, aber jhne 
| jufangen / ihme Gewalt anzuthun. und jhue zu 





ereuͤtzigen. Es gibt wenig / welche ihn ſuchen / jh⸗ 
me zudienen vnd zu lieben: Wen ſucheſt du > in 











Am 2. Mittwochin ber Faſten. 39% 
Beinen Sedanden / indeinen Sefchäfften, in Deie 
nen Andachten / in deinem Gebett? iſt es JCfuss 
oder biſt es du? iſt esfein oder Dein Begnügung? 
O wann du HHrt rein ſucheteſt / wie wurdeit du 
fo befridiget / vnd gluͤckſeeng ſeyn! alle deine Ver⸗ 
wirrungen / vnd Unruhe kommen von dem / da 
du dich ſelbſt ſucheſt / vnd nit die Ehr / vnd den Wil⸗ 
len GOttes. | | 
Ich hab ihne geſucht / vnd nit gefunden, Wo⸗ 
her kom̃t diſes: das geſchicht / weil du ihn nit füe 
cheſt / wo / vnd zur Zeit du folteft. Du ſucheſt jhn 
in den Luſtgaͤrten / vnd er muß geſucht werden in 
dem Kampff Platz / wo er Blut, und Waſſer 
ſchwitzt. Du fucheftihn in den Pallaͤſten und man 
findet jhn nirgends, als im Stall, in der Kirchen / 
vnd am Creuͤz. Du ſuchſt jhne zu ſpatt / nachdem 
er ſchon lange Zeit an der Porten deines Hertzens 
geklopfft hat; er iſt am Warten uͤberdruͤſſig wor · 
den / vnd deſtwegen iſter darvon gangen. Du 
ſuchſt jhn kaltſinnig / vnd nachläffig! er laufft wie 
ein Riß / jhne zu erdappen / muß man laufe 


fen. | 
Der andere Punct. 


eg tus fagt zuden Soldaten: Ich bins: und 
fie fallen alle zuruck welcher Haubtmann iſt / 
der Durch ein einiges Wort feine Feind zu Boden 
wirfft! was wird fein Gewalt feyn / wann er zur 
richten kommen wird / weil er fo mächtig iſt / daer 

gericht werden! Owie ſeynd diſe Wort / Ich 
bins / den Gottloſen fo erfſchroͤcklich wann er 
ihnen im Todtbeth wird ſagen: Ich bins / den Du 


392. Chriſtliche Betrachtungen. | | 
verrathen haſt; ich bins, den du gepeyniget haſt⸗ 
ich bins / den du gecreutziget haſt. Herentgegen 
werden die Fromme einen Troſt haben wanıfle 
werden hoͤren: Foͤrchtet euch nit / ich bins / der euch 
5 hat; ich bins / der euch ſeelig machet; ich 

ins / den jhr geehrt / vnd gediennet habt. Foͤrch⸗ 
tet euch nit, ſagt er in euren Anfechtungen / ich 
bins / der euch probiert; ich bins / der euch heim⸗ 
‚Juchet; ich bins / der euch diſe Trangſahl zuſchi⸗ 
— vnnd ich bins / der euch darauß erledigen 
wird. * 





Der dritte Punct. 
Je Fromme fallen fo wol als die Boͤſe aber 
auff ein vnterſchidiche Weiß. Die From⸗ 
me fallen in laͤßliche Suͤnden / vnd die Boͤſe in die 
Todt Suͤnden. Die Fromme fahlen vngefaͤhr / 
vnd auß Schwachheit ; die Höfe freywillig / vnnd 
auß Boßheit. Die Fromme fallen auff das An⸗ 
geſicht / als wie die Apoſtel / da ſie auff dem Berg 
Thabor waren ; vnd die Boͤſe fallen hinterrucks/ 
als wie die Juden. Die Fromme ſehen / wohin 
ſie fallen / vnd ſtehen alsbalden auff / die Boͤſe er⸗ 
kennen jhren Faͤhler nit / vnd erheben ſich nit / als 
mit groſſer Muͤhe. | > 
D mein Seels wenfucheft du? ift es JEſus 
dein Maifter ? fihe ihn vnter den Händen Der 
Soldaten: welche ihn binden, ſchlagen / vnnd mit 
Gewalt forsfchleppen. Verlaſſe ihn nicht 7 ale 
wie die andere Juͤnger / ſondern bleib bey ihm. biß 
zu End. Alle fagten bey dem Nachtmahl / daß 
fie lieber wolten ſterben, als ihn verlaſſen / a 
. has s N . e 49 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


u 


Andem2. Donnerſtag in der Faſten. _ 393 
d: ſſen aber haben fie ihne liederlich verlaffen’ da 
fie ihne feinen Feinden übergeben aefehen haben. 
Thuft du nit eben difesofft? wiefchön protefties 
reit Du nicht nach der Communion / ibme beyzufte- 
hen / vnd in der Verſuchung verratheft ihne. 


Wort der H. Schrifft. 
IE wuſte alles / was uͤber ihn kommen 
I wurde / alſo tratte er herfuͤr / vnd ſprach zu 

ihnen: Wen ſucht ihr. loan. 18. 
Ih hab ihne geſuchet / vnnd nice gefunden, 


ant. 3 
Ihr werdet mich fischen / vnnd nicht finden. 
oan. 8. 
Als Jſus su jhnen fprach : ich bins / wichen fie 
zuruck / vnnd fielen nider auff die Erden. 


Ioan. ı8. 











Fuͤr den anderen Donnerftag, in der 
Faften. | | 


 Befradjtung. 
Bon der Maultafchen / welche JEſus 
in Öegenwart deß Hochenpriefters enge _ 
pfangen hat. | 
Der erfie Punct. 


An man einer vornemmen Perfohn eine 
IN aröffere Schmach anthun, als wann man 
ihr ein Maultafchen gibt! JEſus ift einer 
DBbr vnend⸗ 


394 CGhriſtliche Betrachtungen. 34 
pnendlichen Würdigkeit/ vnnd eınpfanget ein 
Maultaſchen von Der Hand eines vnverſchambten 
vnd vndanckbaren Sclaveng/ welcher von Chriſto 
auff dem Oelberg von ſeiner Wunden / die er em⸗ 
pfangen / geheilt worden. Chriſtus empfienge 
die Maultaſchen in einer groſſen Verſamblung 
der Hochenprieſtern vnd Schrifftgelehrten. Er 
empfienge ſolche in Geſtalt einer Beſtraffung / als 
wann er einen mercklichen Faͤhler begangen / vnd 
Den gebuͤhrenden Reſpect dem Hochenprieſter nit 
gegeben haͤtte. Er empfienge ſolche mit groͤſter 
Gedult / indem er ſich befridigen lieſſe / von deme / 
der ihne geſchlagen / die Urſach zu erfragen / wa⸗ 
rumb er jhne ſchlage: damit er kein Urſach gebe / 
su glauben: daß / wann er ſtill ſchwige / ſolches ge⸗ 
ſchehen waͤre / weil er ſein Schuldigkeit nicht in 
— genommen / vnd ſeinen Faͤhler erkennt 


Der andere Punct. 


—8 Eſus hat wollen eine Maultaſchen empfan ˖ 
. gen / die Schmach zu erſetzen / welche der er⸗ 
ſte Menſch GOtt zugefuͤgt hat / indem Adam ſei⸗ 
nemWort nicht glaubte / vnd ihne gleichſamb wol⸗ 
te Lugen ſtraffen. Andertens: Durch feine ſchma⸗ 
chen den Spott vnd Schand vnſerer Natur zu er⸗ 
ſetzen / welche durch die Suͤnd deß Adams in ein 
Vich verkehrt worden / gleichwie er auch durch 
ferne Schwachheiten vnſere Kranckheiten erſetzet 
hat / vnd vns durch ſeinen Todt von dem Todt 
erloͤſet hat. Drittens / vns ein ar 

ae es 





‚ Am 2. Donner "ag in der Faſten. 39% 
ches Erempelder Sanffimuth, vnd der Gedult zu 
geben / indem er ein fo mächtige Schmach gedultes 
te / ohne einige Trohung vnnd Rach von feinen 
Feinden zuſuchen / welches er wol haͤtte thuen 
koͤnnen. | | Ä 


Der dritte Punct. 


pa für. ein Schmach hat man dir angethan? 
2 iſt ſie jener Schmach deß Sohns GOttes 
zu vergleichen? biſt Du edler /heitiger, und ons 
ſchuldiger / alser? wie vil Sünden haft du in deis 
nem Leben begangen? dife ſeynd fo vilMaulftreichy 
welche du vnſerem HEren gegeben haft. Und du 
beflageftdich wegen deßtöfen verhalten / welches 
Dir Die Menſchen anthun fo Deines gleich ſeynd / 
oder Deine obere? wirft Du woͤllen Kach über deis 
ne Feind fuchen ? wirſt du böfes für boͤſes vergels 
ten? vnd wirftdu darffen murren über die Vor⸗ 
fichtigfeit GOttes / welche Dich auffden Backen 
fchlagt durch vie Hand der Böfen zur Abftrafs 
Ä Lund det Schmachen / welche du ihme haft zuge⸗ 
ügt? 


OHEr: / ich ſag kein Wort mehr / vnd fchweie 
ge ſtill / wol wiſſent / daß du mich durch die Hand 
meiner Feinden ſchlageſt. Du wilſt ihr Suͤnd 
nit / vnd du thuſt nit mitwuͤrcken: Aber das wilſt 
du / daß ich diſe Peyn leyde / welche ich durch 
mein Suͤnd verdient hab. Es iſt nicht der Sa⸗ 
than der mir diſen Verlurſt verurſachet hat: Es 
ſevnd nicht die Menſchen / welche mich plagen: 
Sonder es iſt die Hand GOttes / welche mich 
A ger 


396 Ehriftfiche Betrachtungen. 


geſchlagen hat. Derohalben willich feinen‘ Zorn 
edulten, weil ic) ihn beläydiget hab. Sch hab 
feinen Mund mehr / mid) zu beklagen weil du es 
biſt / OHEr: / der mich ſtraffeſt / vnd demuͤtigeſt. 
Ich reiche dir den anderen Backen dar / ſchlage zu / 
ich bitte dich / vnd verſchone meiner nicht in diſem 
Leben / damit du mit im andern verſchoneſt. 
ort der H. Schrifft. 
Icht bin ſtumm worden / vnd hab mich gede⸗ 
muͤthiget. Ich hab nichts geredt / vnnd 
mein Schmerz iſt erneuͤert worden. Mein 
Zertz iſt entbrannt in wu vnd inimeiner a 
trachtung iſt ein Feuͤr auffgangen. Plal. 38. 
—* bin erſtummet / vnd hab meinen Mund nit 
eröffnee/ dann du haſt es gethan. Plal. 38. 
Die Hand deß HErrn hat mich beruͤhret. Job. 19. 
ch hab mein Angeſicht nicht abgewendet von 
— die mich ſchmaͤheten / vnd beſpeyerin. 
a. 50 

Er wird feine Backen dem Schlageten dargeben / 
vnd mie Schmach erſaͤttiget werben. Thren. z. 


— — — — — — —— — — — 


Fuͤr den aͤnderen Freytag in der Saften. 
Betrachtung. 
Von den Schmachen / welche vnſer 
HE in u — Caipho gelitten hat. 
Der erfte Puuct. | 
Ss: GOtt Maul Tafıhen geben / ihme in 


Das Angeſicht fpeyen 5 Ihme Die Au 
verbinden; Ihne halten alpenemfalldn 








Am 2.$reytag in der Faſten 397 
topneten ; Shne als einen GHtts-Läfterer er, 
Härenz; Ihne deß Todts würdig fhägen: Was 

iſ das fuͤr ein £after! Für ein Gottlofigkeit! Mag 
GOtts/Laͤſterung! Was Unbillichkeit ! | 
„Eben difes begeheft du wann du GOtt belaͤy⸗ 
igeſt. Solches thuſt du / wañ du deinen Naͤch⸗ 
fen belaͤhdigeſt. JEſus Chriſtus bezeuͤget / daß 
er das jenige leyde / welches man dem Wenigiſten 
vnter den Seinigen zufuͤget / gleich wie das 
Dt Das Übel empfindet / welches dem gering» 

en Glid geſchicht. Das iftderohalben FEſum 





ſchlagen / wañ man feinen Naͤchſten fchlagt. Das: ‘ 
iſt JEſum haſſen / wann man feinen Naͤchſten 
haſſet. Das iſt JEſum verſpotten und außla⸗ 
chen / wann man ſeinen Naͤchſten außlacht. 


Der andere Punct. 


rede die Schmach» Reden / welche man zu 
dir fagt / als wie JEſus gelitten hat, Leyde 
mit JESU die Ubertrang / welche man dir an« 
thut; Biſt du vortrefflicher alser? Bift du hei 
liger und onfchuldiger als er? Biſt du übler tra⸗ 
etiert worden von Deinen Unteren als er? IEſus 
lerdet / vnd du wilſt nichts leyden ? JEſus rae 
chet ſich nit / vnd du wilſt dich raͤchen. 
| Der dritte Punce. & 
yIEN: mein Heyland / ic) verdiene freylich 
>, veradyt / und von den Menfchen übel gehale 
ten zumerden/ feptemal ich fo vnverſchambt gez 
weſen bin / dich zu verachten, vnd dıch zu belaͤy⸗ 
digen ! Wie wol habich verdienet/ dag man mıdy 
IA au 


4 


398 Chriſtlich⸗ Vetrachtunaen. 


auf den Boden ſchlage / weilen ich ſo offe Die 


"Hand auffgehebt hab, Dich zu fhlagen! Wie / du 
wirſt fehuldig erklaͤrt / vnd ich will onfchuldig ge · 
halten we:den ? Du biſt vnſchuldig zum Todt 


verdambt worden / ond ıch entfege mich’ zufter, 


ben? Ach) ich will für dich ſterben / weil du für mich 
haſt wollen jterben.! Sych will allerhand Trang⸗ 

ſalen wegen Deiner leyden / weil du unendlich mehr 
fuͤr mich gelitten haſt. 

O JEſu verſtopffe mir das Maul / wann ich 
mich wegen deß übel Tractieren  foman mir ane 
thut / will beflagen. Binde mir die Zung/ wall 
ich in meiner Anmutung will reden. Beklage 
Dich offt gegen mir wann ich meinen Naͤchſten 
werde beläydigen. Was hab ich dir gerban? 
Warumb ſchlagſt du mich + Warumb chuft du 
mich entunehren Das Bes mir’ was man 
dem Juͤngſten meiner Jüngeren chut. . 


ort der H. Schrift. 
Jr auß den Dieneren / welche dabey ſtun⸗ 
? . . gabe JEſu einen Backen ˖ Streich, 
‘Tot. 18, 
Sie fpeyeren in fein Angeſicht / vnd ſchlugen ihn 
mit Faͤuſten. Matth 26. —— 
Warumb ſchlagſt du mich!? To, 18: 
3% bi betrübe worden / vnd hab nichto geſagt. 
al. 7588. | * 
Er wird feinen Backen dem Schlagenden dar⸗ 
* / vnd mit Schuh erſaͤctiget werden. 
Ihren, 3, | 


Fuͤr 





_____ Fiir denz. Sambfag Inder Safer. 30 
Sur den anderen Sambſtag in der 
— Faſten. | | 


Gebett zu vnſerm Hrn. 


Bon den fiben Stationen feines 
Lepdens. 


Erſte Station. | 


FESU mein Hevland/ der du auff dem 
Deiberg in Anfchauung deiner Peynen / 
vnnd meiner Sünden Blut geſchwitzet 
haft; und der du Dich felber deiner Stärck beraus 
bet haft Damit Du onfere Schwachheiten funne 
teft anziehen 5; Ich bette Dich mit deinem Blut 
ang übergoffen an. Ich Dancke deinem Aller, 
Beitigıften Hertzen / welches wegen meiner alfo ift 
beängftiget worden. Ich verfluche alle Suͤnden / 
welche Urſach geweſen ſeynd deiner ſo groſſen 
Traurigkeit; Ich nimme mir kraͤfftig vor / eben» 
der zu ſterben / als dich einmal mehr zu betruͤben. 
Verleyhe mir die Gnad / auff daß ich koͤnne / als 
wie du, einen fo groſſen Schmertzen über meine 
Lafter empfangen ; ‘Daß ich biß auff das Blut 
den Anfechtungen der Welt, deß Teuͤffels / und 
deß Fleiſches widerfiehe ; Unnd dag ich in allen 
Sachen / fomwidrig fie auch meinen Nepgungen 
fepnd / dem Willen Deines Vatters mich gleich“ 
förmig machen. 0 
Ar 
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Andere Station. Be; 
SIICS U mein Her! Der du bey Annas 
und Cayphas mit Maul: treichen biſt ges 
fchlagen / vnd übel tractiert- worden / ich fage dir 
Danfk / daß du ſo vil Schmach / vnd Beſchaͤmun⸗ 
gen auß Lieb gegen mir haſt aüßgeſtanden. Ach 
wie offt hab ich dich in der Perſohn meines Naͤch⸗ 
ſtens mit Maul, Streichen geſchlagen / vnd vil 
Übels zugefügt? Weil du das Übel / welches an-⸗ 
deren geſchicht / dir ſelbſt geſchehen zu ſeyn achteſt. 
Ich bitte dich demütig umb Verzeyhung / vnd 
nimme mir kraͤfftig vor / alle Schmachen / ſo man 
mir wird anthun / in das kuͤnfftig zugedulten / vnd 
dich nit mehr in der Perſohn meiner Brüder zü⸗ 
beläydigen weder mit Wercken noch mit Wor⸗ 
ten / noch mit Urtbeilznochm Willen... 


| Dritte Sfation. — 
EIICSU mein Koͤnig / der du von Herode / vnd 
den Juden biſt verachtet worden Da man 
dir einen Moͤrder / einen Auffwickler / vnd Todt⸗ 
ſchlaͤger hat vorgezogen; Ich bitte dich vmb Ver⸗ 
zeyhung / daß ich dir ſo offt den Teuffel/vnd Die 
geringſie Creaturen hab vorgezogen. ch will 
ehender mein Leben / mein Gut / vnd mein Ehr 
indie Schantz ſchlagen / als dich einmal mehr ver⸗ 
unehren. Du wirſt allzeit der Koͤnig meines 
Schmertzens ſeyn / vnd eg wird mit deiner Gnad 
nicht mehr geſchehen: Wie ich hoffe, daß ich dich / 
wie ich gethan habs snier Die Fuͤß deß ie — 
i e 
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Difes Diebe / Difes Meinaͤhdigen / vnd aller Diene 
ſchen Todtſchlaͤgers / werffe 


Vierdte Statton; 


ner vnd Feüfchifter JEſu unter allen 
enfchen Y Deffen onfchuldiges Sleifch in 
dem Haug Pilati durch Die Gäifel- Streich ift zer⸗ 
riffen worden / die fafterhaffte Wollüften abzur 
büffen / welcye wir onferem Sleifch geftattet hae 
ben. Ich erkeñe daß du wegen meiner fo grau» 
fambe Peynen haft außgeſtanden. Esift mie 
levd / Daß ich Dich mit ſo vilen Wunden zerfchnit« 
ten / vnd ſo offt durch Die vnzulaͤſſige Wollüften z 
weiche ich meinen Sinnen geftattet / ernehere: 
Ich bitte dich Durch Die Schmergen / Daß du mein 
Leib / vnd mein Seel heiligeft / folche durch dein 
Toftbahres Blut von allen ihren Unreinigkeiten 
abwachſcheſt / und nicht mehr zulaſſeſt / daß mein: 
durch dein Blut gewaſchenes Fleiſch in das kuͤnff⸗ 
tig durch ein Suͤnd bemacklet werde. 


Füuͤnffte Station. 


SIITSU du. Sröfter unter den Königen / bee 
du mit Dörneren geerönet, und auffdeinen 
Achßlen Das Königliche Zeichen Deiner. Herzfchaffe 
getragen haft; Sscherfenne dich für meinen Koͤ⸗ 
nig/ ob du fchon gang verachtet / vnd vergeftaltee 
bift vnd weilen an deinem gangen Leib nicht einis 
ger Theil ohne Wunden zu finden will ich nit 
mehr einigen Wolluſt in meinem Leib zu laſſen / 
fonder in dem Schmergen-Ieben + damit ich einer 
u Thal, | Gr guß 





402 Chriſtliche Betrachtungen. 


— —— 


deinen Untergebnen / vnd auß deinen Glideren 


ſeye. * er 
| Sechſte Station. * 
GaoeSu mein Erloͤſer / der duffuͤr mich biſt 
an das Ereugigehäfft worden, vnd all dein 
Blut vergoſſen haft / Damit du mich von Dem Ge⸗ 
matt der Teuffelerretteft/ defien Selav ich ware; 
Ich fage dir Danck wegen Difer vnvergleichlichen 
- ieby mit welcherdu mich geliebt haft und wegen 
fo viler Marter vnd Peyn / Die du für mich haf 
Außgeftanden: Ich Fuffe mit Ehrenbietigkeit Deis 
ne H. Fuͤß vnd Hand. Sich bette Dein H. Hek 
an / welchesauß Lieb gegen mir mit einer Langen 
ift geöffnet worden’; Ich verfpriche ehender das 
Leben zu laſſen / als dich in meinem Hertzen durch 
ein Todt⸗Suͤndhzu creuͤtzigen. 
Sitbende Station. — 
SIICSU mein Leben / der du für mich geſtor⸗ 
ben biſt / vnd im Todt verlaffen worden! O 
fanfftmütiges Lamb / der du fuͤr das Haͤyl der 
Menſchen biſt auffgeopffert worden. OsSchlacht⸗ 
Dpffer der Lieb / vnd der Gedult / der Du auffeie 
nem Scheitter⸗Hauffen der Schmertzen biſt ver⸗ 
brennt / vnd — ı D Heiliger aller 
Heiligen ! O Koͤnig aller Königen! Was fan 
ich dann thun / daß ich mich gegen einer folchen 
Guͤtigkeit Danckbar erzeige? Wolte GOtt / ic) 
funte für Dich fterben / gleich wie Du für mich ges 
er bıft. Ich glaub, daß du mein Heyland 
 feyeft: Sch verzweifflere/ wann ich daran smile | 
un — ete. 






—2 
yo. 
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lete. Weil du mir dein Leben gegeben haſt / hoffe 
ich / du werdeſt mir meine Suͤnden vergeben / vnd 
das ewige Leben mittheilen. „ Ich verfluͤche meine 
Laſter / welche Urſach ſeynd deines Todis: vnd 
ich will ehender alle erdenckliche Ubel lepden , als 
Dich einmal in meinem Hertzen tööten , ſeytemal 
diſer Todt dir vil empfind licher / vnd ſchmaͤhlicher 
iſt / als jener deß Creuͤtzes. Ich bitt vmb Pers 
zeyhung für alle Die jenige / welche mich belaͤpdi 
get haben. Ich ſchencke mich deiner heiligiften 
Mutter® undermöhle fie zu meiner Mutter, und 
begehr in ihren Arınben zu erben. Ich befihie 
meinen Beift in deine Haͤnd / vnd bitte dich Durch 
deine legte Verlaſſung / daß du in meiner Sterb; 
Stund mir wolleſt beyſtehen und mein Seel in 
dein Paradeyß auffnemmen / damit ich dich als 
Dorten ſehe / liebe / lobe / vnd benedeye in Ewige 





Dife Gebett Ban man alle HFreytaͤg deß Jahrs / ja 
alle Tag betten vnter der %. Meß auch vor 
der Beicht vnd Communion / [onderbar waif 
man kranck iſt. Man ſoll ſich ein wenig bey 
jeder Station auffhalten / vnd etliche Udun. 
en in dem Hertzen erwecken / welche man mie 
orten außfpriche. | 


= N 7,72 


er2 Fuͤr 
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teren. — A 


Sur den dritten Sonntag inder 
Faſten. * 


Evangelium. 

Eſus tribe einen Teuffil auß / vnd berfelbige 
war ſtumm / vnd als er den Teuffel außger 
triben hatte Da redete der Stumme / vnd das 
Volck verwundert ſich. Aber etliche von ihnen 
fprachen: Er treibet die Teuffel auß dunch Sel⸗ 
zebub / den Obriſten der Teuffel. Die anderen 
berſuchten ihn / vnd begehrten von ihme ein Zei⸗ 
chen von Himmel. Er aber / da er ihre Gedan⸗ 
cken ſahe / fprach zu ihnen / ein jeglich Keich / 
das in ihm zertheilt iſt / das wird wůſt werben 
vnd ein Hauß wird uͤber das ander fallen. 
nun ber Sathan auch in ihm ſelbſt zertheilt / wie 
wird dann fein Reich beſiehen? Dieweil ihr far 
ger / daß ich durch Beelzebub erg | 

ich aber durch Beelsebub die Teuffel außtreibe / 
Durch wen treiben fie dann eure Binder auß? 
darumb werden fie eure Richter ſeyn. So ich 
aber Durch den! Singer GOttes Teuffel außtreis 
hbe / ſo iſt warlich das Reich GOttes zu euch kom⸗ 
men. Wann ein ſtarcker bewaffneter ſeinen Hof 
bewahret / ſo bleibet alles mit Friden / was er 
bat. Wam aber einer über ihn kombt / der flaͤr⸗ 
Fer ift als er / vnd ihn uͤberwindet / ſo nimbt er 
ſhm alle feine Waffen / darauff er ſich verließ 7 
vnd theilet den Raub auß. Wer nicht mit 8 | 
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ft / ber iſt wider mich : vnd wer nicht mic mir 
famlet / der zerſtreuͤet. Wann der vnreine Geiſt 
on dem Menſchen außgefahren iſt / ſo wandlet 
er darch doͤrre Oerther / vnd ſuchet Aub: und 
zwwann er fie nicht finder / ſo ſpricht er: Ich will 
widerumb kehren in mein Aauß/ darauß ich 
Zefahren bin. - Und wann ır Bombt / fo findet 
er es nie Beſemen gereiniget / ond geſchmucket. 
Alsdann gehet er hin / vnd nimmer fiben andere 
Seiſter 33 fich / welche ärger fegnd dann er feibpk/ 
vnd warın fie hinein kommen / fd wohnen fie all» 
da / vnd werden alſo die legte Ding deffelbigen 
ärger / dann die erfien. Ss begab fich aber ‚da 
er DE redet / Daß ein Weib onter bein Dolch ibr 
Stimm erbube / und fprach zu ihm: Seelig ifl 
Der Leib / Der dich getragen bat  ond die Brůt / 
Die Du geſogen haft. Er aber ſprach: Ja freys 
lich / ſeelig ſeynd / die GOttes Wort hoͤren⸗ 


vnd daſſelbige bewahren. Luc, 11. 

Vetrachtung. 

Der erſte Punct. 
IJ mehr ein Suͤnd vergeben worden / je we⸗ 
> der Zahl wachſt / je mehr wachſt ſie an dee 
oßheit. Die Widerfaͤll in die Suͤnd ſeynd ge⸗ 
Die Übungen werden zu einer Gewonheit / vnd 
Cc3 die 





Von dem Widerfall in die Suͤnd. 
niger iſt fie zu verzeyhen. Je rıehr ſie an 
hrlich. Die alte Wunden ſeynd vnheylbar; 
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Di: Gewonheit zu einer Jothmendigfeit. Die 
Sünden werden gröffer die Gewonheiten ftärs 
cker die Gnaden fchwächer/ die Mitwürckun 
fchlechter ı Der Geift verblendter der Will ſchwaͤ⸗ 
cher : die Anmutungen auffrührifcher / Die Mittel 
langfamer / Die Teuffel mächtiger / und ihr Bes 
fisung tyranifcher. Ä | | 

Was für ein Undandkbarkeit iſt / GOtt nah 
fo vilen Gutthaten beläydigen 2 Was Verach— 
tung iſt / GOtt nach fo vılen Erfanntnuffen ver. 
laſſen? Was Untreus ihae nach fo vilen Ver⸗ 

“ fprechungen verrathen ? Was Boßheit / ihne 
peynigen / vnd in feinem Herken nad) vilen Gna⸗ 
Den creuͤtzigen. | 





Ä Der andere Puncks 


gr Duf man alfo Gtt verfpotten? haltet man 
alſo was man jhme fo offt verfprochen hat? 
fpillet man alfo mit feiner Gedult / vnd mißbraus 
chetman alfo fein Guͤtigkeit? verachtet man alſo 
fein Serechtigfeit/.verlaft man fich alfo auff feine 
Barmberkigkeitzbeftreittet man alfo ſein Sanfft⸗ 
muth ; verſchwendet man alfo ‚feine Gnaden? 
tritt man alfo das Blut Ehrifti mir Fuͤſſen? mas - 
chet alfo fein Leyden vnnutz? verſtopfft man alfo 
feinen Geiſt? vertreibt man alfo ihne auß feinem, 
Hertzen / ond siecht man alfo den Dienſt deß Teufs 
felsdem Seipigen vor? Nach demUberfluß Tome: 
met die Armuth; nach dem Regen die Dörrer 
nachder Hik Dep Somers das Eyß Dep Winters / 
nach dem Tag die Nacht / nach der = I 
| | | fra 
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Straff; nach der Liebfofung, die Verachtung 5 
nach der Gedult / der Zorn nach den. Schmachen 


die Rach. ee 
* Der dritte Punct. 
gg Mein GOtt / mein Vatter / und mein König) 
pach fo vilen Faͤll ond Widerfäll in die Suͤnd 
darff ich vor dir nit erſcheinen; darff mich vor dir 
nach ſo vilen Verraͤthereyen / vnd Untreuͤheiten / 
nach fo vilen Verachtungen / vnd Undanckbarkei⸗ 
ten nit mehr ſehen laſſen. Meine Suͤnd haben 
in etwas die Natur veraͤnderet; Difefeynd nichts 
anders / als die Gebrechlichkeiten; es ſeyndjetzt 
die Geſtalten der Undanckbarkeit / der Verach⸗ 
tung / vnd der Boßheit; Es ſeynd nun die Un⸗ 
bußfertigkeiten vnd die Verhartungen deß Her⸗ 
tzens. Es waren die verzihene Fehler; es ſeynd die 
Laſter ohne Entſchuldigung / vnd Die Widerfaͤll 
ohne Mittel. EI — 


Betrachtung. 
Uber eben diſen Tag. 
Der erſte Punct. 
FERN zahl meiner Suͤnd iſt vnendlich / der fafl 
9 deflenonerträglichs die Boßheit ohne Ent⸗ 
ſchuldigung / Die Genefung faft verzweifelt. Je⸗ 
doch O HErr / ſo groß als mein Boßbeit iſt / kan 
ſie der Groͤſſe deiner Barmhertzigkeit nicht vergli⸗ 


chen werden. Meine Suͤnden ſeynd endlich / aber 
| ‚. &ıa Deine 


Be 





— ⸗———— 
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deine Güte ift unendlich. Derohalben wirdih 


niemal verzweifflen als lang du mich in dem Le⸗ 


benerhaltefl- "Wann du mich wilft verderben 
wirftdumir nicht den Todt zufchicken? weilnun 
du beftichft zu allerzeit Buß zu wuͤrcken / Ban ich ſel⸗ 
bige biß zu End meines Lebens thun / wiewol mit 
mehrerer Beſchwaͤrnuß nach widerholltem Fall 
als zuvorr. RS 


Der andere Punct. 


IN Ershalben wilkich ſolche jekt verrichten / doch 
2 gantz recht und ohne Verhelung. Ich will 
meine boͤſe Gewohnheiten mit Deiner Gnad zers 
zeiffen. Ich will die H. Sacrament widerholien / 
vnd die übrige meine Taͤg Buß über meine Unord⸗ 


nungen würden. Ich will die Gelegenheit zur 


Sünd meyden. Dmein GOtt / nimme mir dag 
Leben / wann ich mich nicht zu Dir befehre. Nimme 
mich von der Welt  wannich mich nicht will von 


ihrabthun. Erweiſe mir fein Gnad mehr’ wann 


ich felbige follte mißbrauchen, Jene Gnad bes 
gehre ich allein, meine Sünden zubewehnen / und 
bie übrige meine Lebens Taͤg Buß sumürsfen, 


Wort der 5. Schrift, - 
| Der deiee Done 
5 ift vnmoͤglich / daß die jenigge/ welche ein⸗ 
mahil ſeynd erleuchter worden / haben auch 
die Himmlifche Gaaben geſchmaͤckt / und faynd 
deß 5 . Geiſts cheilbaffeig worden / vnd a 
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———— 





©. fienach diſem @&efallen feyso , zn Dußwides 


rumb ernessert werden, Heb.6. © 
Dann ich aſſelbige widerumb Auff’bane, was 
ich zerſtoͤhret baby Io mache ichmichfelbft zu 
einem llbertretter. Gal.2. ;: © 
Sihe / du bift gefund worden, fünbige birfihre 
nit mehr) Damit bir nicht etwas aͤrgers wider 
..fabre. Ioan.s. : | 


Die lerzte Ding deffelben Menſchen werdenän 


ger,’ dann die erſten. Luc. ı1. 


Sur den dritten Montag inder Faſten. 


Betrachtung. 
Von dem Fall deß Heiligen Petri. 
Der erſte Punct. J 
Er Heil Petrus verlaugnet ſeinen HEren / 


1* 
4 
14 







vnd zum Haubt feiner Kirchen gemacht 


hat. Er verlaugnet ihn, nachdem er offentlich 


proteftiert hat / ihne niemahl zuverlaffen. Er 
perlaugnet jhne dis feinen Gtt / vnd feinen 


Maifter / indem erfpricht/ er kenne diſen Men⸗ 


fhennicht. Er verlaugnet ihn zu Der Red einer‘ 


Magd. Er / der fich bey dem Abendmahl groß / 


vnd ſtarckmuͤtig machte. Er verrathet ihn drey⸗ 


mahl. Er verrathet ihn mit Reden / vnd mit ent⸗ 


ſetzlichem Schwur. Sihe den Fortgang der 


Boßheit. Sihe wie man von kleinendaͤhler vn⸗ 


c5 ver⸗ 
» 


der ihne den andern Apoftlen vorgezogen / 
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vermerchter in in Sröfferefalt: Habe Mirlenden 
‚mit. difem Apoftel; verwundere Dich) ob rn | 


8 Br 


Ball ı erforfche defielben Urfachen. | 
* Der andere Punee. | 


De heilige Petrus ift gefallen diemweile rin 
der Sieb, welche er gegen feinem Maufter 
tagte / erfaltet ware; er ill lau worden ; Er 
täte ıhme von weitem. Ein laue Seel fallet | 
bald in groffe Sünden: dann die Lauigkeit ift ein 
Vermiſchung der Lieb mit der Begierlichkeit / der 
Gnad mit der Natur / der Andacht mit der 
Schlaͤffrigkeit / gleichwie ein laues Waſſer jenes 


iſt / welches zum Theil warm / vnd zum Theilkalt 
iſt. Nun koͤnnen die entgegen geſetzte Eigen⸗ 


ſchafften nit beyſamben zugleich verbleiben / ohne 


daß eine zu Grund gehe; die Begierlichkeit ver⸗ 
ehret ſich / nach Maß / daf die Sieb abnimmet: al⸗ 
Fi nit zunenimeniftabnemmen. Sonſten kan die 


eel ohne Troſt nicht leben: jene Seel / welche 
laͤu iſt / kan keinen Troſt vom Himmel haben; alſo 


muß ſie ſolchen auff Erden ſuchen; vnd gieichwi⸗ 
fe fein Eyfer mehr hat / begehet fie mehrere laͤßli⸗ 

e Suͤnden / welche ſie zur Todtſuͤnd tauglich ma⸗ 
chen. Ja jhre Untreuheiten noͤthigen GOtt / daß 
er jhr vil Gnaden innhaltet / und daß der Teuffel 
mit leichter Muͤhe einen ſchwachen vnd krancken 


una erlege. Biſt du nit auch außdifem&Stand?; 


nicht auch ee. Die Urfach deiner Zähler 2 


Der 
re \ 
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- Der dritte Punct. 


Mer H. Petrus ift gefallen: weiler ſich sufaft 
© auff feine Starck verlaſſen hat. Er wuſte 
noch nicht, wie nothwendig ihme Die Gnad wäre; 


er erkandte feinegröfte Schwachheit nit, er ware 


mit Hoffart vnd Ubermuth erfuͤllet; er fagte in 
feinem Eyfer / daß jhne nichts kundte abſchroͤcken; 
er ſtellete ſich ſelbſt den anderen Apoſteln vor, ſpre⸗ 
chend / daß / wann ihne alle wurden verlaſſen / fo 
ſollte ihme an der Treu niemahl manglen. Er 
ware vonder guten Mainung ſeiner ſelbſt derge. 
ſtalten eingenommen / daß / indeme ſein Maiſier 
jhne verſicherte / daß er ine dreymal werde ver⸗ 
laugnen / er ſolches nicht glauben kundte. Er 
bekrafftigte vͤmehr das Widerſpil / als wann ſich 
der Sohn GOttes betriegete / vnd fein Staͤrck 
nit erkennete. O wie gefaͤhrlich iſt es / auff ſeine 
Staͤrck bauen / vnd ſich auff feine gute Vorſaͤtz ver⸗ 
trauen! Iſt diſes nit die Nſach deiner Fall? verlaſt 
du dich nicht auff deinen Geiſt / auff dein Hertz / 
auff deine Anmuthungen deiner Schwachheit? 
nimmeſt du die Zuflucht zu GOtt' betteſt vu ſtaͤts / 
daß er Dich wolle laiten vnd beſchuͤten? 
Der vierdte Punct. 
Der H · Petrus iſt gefallen / weil er ſich frävent 
lich in die Gelegenheit der Suͤnd gegeben: 
hat, Ergehetindas Haug Caipha / nichtfeinen 
Maiſter zu beſchuͤtzen fondern nur zuſehen / mag 
vorbey gehet / vnd zuhören, was man ſagt. = 
a unter: 


‘ 
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vntermiſchet fich unter Die Soldaten ; er wärmet 
ſich auch mit ihnen. Er erzeiget ſich forchtſamb / 
vnd die Red einer Magd erſchroͤckt ihn; die Red 
einer anderen Magd macht ihn zitterend / die Red 
eines Soldatens wirfft ihn zu Boden / vnd macht / 
daß er feinen Maiſter mit einem Schwur verlaugs 
nete. Fliehe die boͤſe Geſellſchafften fonften wirſt 
du boͤß. Was wilſt du keuſch ſeyn mit den Uns 
zuͤchtigen / nuͤchter ſeyn mit den Vollſauffern / 
demuͤtig ſeyn mit den Hoffaͤrtigen / andaͤchtig ſeyn 
mit den Gottloſen? du biſt / als wie jene ſeynd / 
bey welchen du dich auffhalteſt / den du gantz wirſt 
Hleid, werden. Du haft die Gnad dich von ihrer 
Geſellſchafft abzufchrauffen; haft du aber folder 
wann Du bepihnenverbleibet? ||. 


Wbort der H. Schrift. 
ot Bo daß du kalt oder warm wä- 
iM reſt / aber dieweil du lau bift und weder 

kalt noch warm / ſo will ich anfangen dich 
außzuſpeyen auß meinem Mund. Apoc. 3. 
Sey eingedenck / wovon du hinauß gefallen biſt / 
vnd dekehre dich / vnd thue die erſte Werck 
wo aber nicht / ſo werde ich su dir kommen 7 
vnd verrucken deinen Leuchter von feinem 
®reb, Apoc.2. | 
Du ſteheſt durch den Blauben: Erhebe ich 
nicht in Deinem Sinn, fondern förchte ich. 
om.II. 
Der vermainter flehe/ mircke auff / daß er nie 
fall. 1.Cor.ıo. | | u 


























Fuͤr den 3. Erchtag in der Taſten. 418 
Selig der Mann / der nicht flebrt auffdem Veeg 
ber Sünder! und figt nit auff dem Stuhl der- 

giffeigen Spöteler. Pſal. ı. Er 
Fuͤr den dritten Erchtag in der Faſten. 
Su Betrachtung. 
Von der Buß deß heiligen Petri. 
WVon der Verzweifflung Yude. 
Der erſte Punct. 
Udas hat feinen Maiſter verrathen / und dee 
ee Petrus hatıhneverlaugnet. Aus. 
© Das hat deſſen Reu / vnd der H. Petrus 
wainet Darüber. Judas gehet hin‘fich zu hen⸗ 
den/ vnd der H. Petrus bekehret fich. Woher 
kommet diſer Unterſchid? iſt eg geſchehen weil 
as den heiligen Petrum hat angefeben ? den 
Fudas aber hat erangeredt zer hat ihm fein Mifs 
fethat verwiſen / er bat ihm mit. erfchröcklicher 
Straff getrohets er hat. ihn als einen Sreund 
tractiert / nachdem er einenKuß von feinem Mund 
empfangen; er hat fein Herk durchalle Anreie - 
gungen vnd Fiebfofungen beftritten. Vnd uns - 
terdefien befennet fich der H. Betrug / vnd Judas 
ver weifflet. O Urtheil Gottes / wie eniſetzlich 
biſt du uͤber die Menſchen! O Boßheit deß menſch⸗ 
lichen Hertzens! O wunderbarliche Wuͤrckun⸗ 
gen der Barmhertzigkeit pnd Gerechtigkeit vnſers 
12) EEE = 
— ⸗ ce 


414 Shriftliche Betrachtungen. 
; „Der andere Punct. | 
Udas iſt su Grund gangen ‚weil er ſich hat 
| wöllen verderben. Er hat mächtige FE 
den gehabt, zuvor er gefündiget / er hat en 
Gnad der Buß gehabt nachdem er geſuͤndiget; 
aber die Gnaden haben ihre Wuͤrckung nicht ges 
habt, weil er felbige mißbraucht hat / weil er ſich jh⸗ 
nen widerſetzt / weil er in dem Ubel verhartet war / 
weil er vnwuͤrdig communiciert hat / weil er zuvil 
den jrrdiſchen Gütern iſt angehangen / weilte 
Durch Boßheit fuͤndigte / indem er die Heiligkeit 
deſſen / welchen er verrathete / erkannte / weil er 
auch Durch die Undanckbarkeit ſuͤndigte / indemer 
den jenigen auff die Fleiſchbanck gegeben von dee 
me er fo vil Gnaden empfangen hat. O wiege 
fährtich ift / ſich feinen Anmutungen überlaffettz 
den GnadenGOttes fich widerſetzen / vnnd mit 
Erkanntnuß ſuͤndigen! Judas hat verzweifflet; 
wer ſolt nitzittern? der H. Petrus iſt bekehrt wor⸗ 
den / wer ſoll verzweiffeln? % — 

Der dritte Punct. | 

Er H. Petrus ift erhalten worden/ weil er 
5 durch) Forcht / vnd Schwachheit gefallen iſt. 
Er hatte feinen Maifter nichtmitdem Hertzen 
fondern nur mit dem Mundverlaugnet. "Sein 
Abfall ift zwar lafterhafft geweſen Doch ware er 
zu entfchuldigen/ in dem felbige gaͤhling und vn⸗ 
Efaͤhr geſchehen iſt. Er liebte allezeit feinen Mais 
Er obwolen die Forcht Die Lieb Übergwälslene 





Es 
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Fuͤr den 3: Mittwoch in der $aften. 418 
Diſes war der erſte Fallden er begangen hätte. 
Dife Sefahr in welcher er fich faher in die Haͤnd 
der Gerechtigkeit übergeben zumerden  verbins 
deret ihn / Daß er auff fein Lafter nicht ger 
dachte / Daßer den Frähenden Haan nicht hörte / 
und nik an das gedachte, was jhme Chriſtus JE⸗ 
ſus vorgeſagt hatte. Alsbald er aber ſeinen Fall 
erkennt / hat et darüber Buß gethan / vnd nit ver« 
zweiffelt als wie der Judas. Das ift die erſte 
Urſach ſeiner Bekehrung. 


Die Wort der hH. Schrifft ſeynd zu End 
folgender Betrachtung Zufinden. 

















Fuͤr dendritten Mittwoch in der Saften, 


Ge]etrachtung. ” 
Don der Urfach der Bekehrung deß 
| I, Petri. 
— Der erſte Punct. z 
Se: Heil. Petrusift erhalten worden / weiß 
 ihne JEſus angeſchaut hat, under an fein: 
Wort gedacht / undihme die Augen eröffnet hat/ 
var Sähler zu erfennen / und ihme das Hertz 
seruhrt hat fein Suͤnd zu beweinen / vnd dar _ 
‚Aber Buß zu würden. Diſe Anſchauung ift 
ein liebreiche Anraikung gemefen / welche 
ihme das Herk burchtrungen / vnd auß feinen 
Augen zwey Zaͤher⸗ Slüßlein gezogen. Dife 
iſt oeweſen ein Strahl deß Liechts/ vnd der — | 
| e weis 


416 Chriſtliche Betrachtungen. | 
welcher ihme vorhielte Die zarte Lieb Pnd'Ddem 
Vorzug / den JEſus ihme angetragen hatte / di 
liebreiche Raͤth / Die er ihme gegeben hat Die 
Gutthaten / die er empfangen hatte Die offen 
liche Derfprechen Die er ihme gethan hatte ihn 
niemal zuoerlaffen ; Anderer Seiths eröffnet 
difer Strahf deß Liechts ihme fein Undanckbat 
keit / fein Untreuͤ / fein Verraͤtherey / vnnd ſein 
Treuloſigkeit. 
Der andere Punct. 
VyeEr H. Petrus hat ſeinen Meiſter nur einmal 
verlaugnet / vnd fein gantzes Lebenlang be⸗ 
weinet. Wie offt haft ihne verrathen? Wie offt 
| ar du ihne verlaugnet durch Forcht / durch 
enſchlichen Reſpect durch Anmutung / durch 
Boßheit / wol wiſſent / was du thuſt / vnd daß es 
nicht auß einer Unwiſſenheit geſchicht? Aber wie 
offt hat er dich nach Deiner Suͤnd angefehen ? Wie 
‚haben die Prediger ihre Stimm hören laffen/ vnd 
Dir Die Groͤſſe Deines Laſters zu erkennen geben ? 
und entzwifchen weineft dunicht / und thuſt nicht 
Buß. Wie offt haft du deine Suͤnd beweint / 
nachdem dich JEfus hat angefchaut ? Und difes 
ungeachtet, haft Dich zu den Soldaten gewendet / 
100 du ihne verlaugnet / verſpottet / vnd grauſa⸗ 
ner gefchlagen haft, als Die Juden. 
| Der dritte Punce. 
Gohr Himmel / entſetzet euch ab diſer Verraͤ⸗ 
therey / vnnd ab diſer Treülofigfet ! O 
wer wird meinen Augen zwey Brunnen Der ale 
Ä ge 












en 


Jur den 3: Donnerſtag in derfaften: ' 4r} 
geben / Tag vnd Nacht meine Laſter und meine 
Untren zubeweinen? O gütiger FESU mwirife 
noch einmal einen Anblick Deiner Barmhertzig⸗ 
keit auff mich: das iſt gang gut / daß ich mich will 
bekehren. eh will die uͤbrige Zeit meiner Taͤg 
Buß thun. "Das iſt die Wuͤrckung deiner Gnab. 
Ach laſſe nit zu / daß ich ſolche mißbrauche / gleich 
pie ich biß Dato gethan hab. | 
Wort der H. Schrift. " 
JA nit auch dus einer auß feinen Yüngereng 
3 WoabichEenne ihn nit. Ioan.ıg. 
Der HErr wandte ſich vmb / und fabe Perram 

an. Unnd Prerus gedachte an deß Arkrım 

Wort / vwole er gefage hätte : Ehe dann deu 
BZaan kraͤet / wirt du mich dreymal verlauge 
nen. Luc,2z2. 
Petrus gieng hinauß / vnnd weinet bitterlich. 

Luc. 22. | | | 

Meine Augen feynd zu Zähber, Bächlein wor⸗ 
den / will fie dein Geſatz nic gehalsen haben. 


Pfal.ıg.' 


- Für den dritten Domerſtag in der 
£ Falten. F 


.Betrachtung. 
JEſus wird vor Pilato angeklagt. 


| Der erſte Punct. 





> 
& 





Arumb beflageft du dich? Wan verleuͤmdet 

en Unfchbuld : Hat mannit auch De 

en, ld deß SohnGottes angegriffẽ? man 
J. Theil. Dd klagt 





418 __:_._: Ghrifliche Betrachtungen ⸗ 
klagt ihn an ı daß er ein Auffwickler ſey / welcher 
nichts anders predigte.: als den Friden / vnd die 
Lieb gegen feinen Feinden. Man klagt ihn-am/ 
daß er das Volck verführe / und den Tribut. nit 
wolle bezahleny welcher Doch denfetben für ſich / vnd 
den H. Petrum gegeben bar / vnd nichts anders 
aredigter als von Gehorſamb. Man Elagtihn 
an / daß er die Eygenſchafft eines Königs annam⸗ 
me / welcher Doch geflohen iſt / da man ihne hat 
wollen auff den Thron ſetzen. Pilatus erklaͤret 
ihn vnſchuidig. Warumb dann hat er ihn getoͤd⸗ 
tet? Weil er JEſus iſt; Weil er fein Volckwi 
ſeelig machen; Weil er mit vnſeren Sünden 
beladen worden: Sihe Die Urſach feines Todts. 
JEſus iſt vnſchuldig / vnd wird ſtraffmaͤſſig ge⸗ 
halten. Ich bin ſtraͤfflich / vnd will für vnſchul⸗ 
big gehalten werden. JEſus hat niemal gefün« 
diget / vnd uͤbertragt Die Straffmeiner Suͤnden; 
Ich / der ich ein Sünder bin / will die Straf 
meiner Sünden nicht gedulten. Ich foͤrchte vor 
den Menfchen lafterbafft zu erfeheinen / und foͤrch⸗ 
tenit/ vor GOtt alfozufenn. Ich thue Schuld 
wuͤrdige Ding/ vnd will nicht gefehmächt Dan 
Waos iſt das fürein Unbillichkeit / wollen boͤß ſeyn / 
vnnd Die Ehr ſuchen / welche nur der Tugentge 
bührt._ Wann Du fehuldig bift / warumb bekla⸗ 
geit du dich“ Wann vu unfchuldig biſt marumb 
etrübeft Dich ? Das ift Die gröfte Ehr / daß du 
gehalten wirft/ als wieder Sohn GOttes / vnd 
ihme gleich ſeyn. | 


Der 









| 
' 
| 
| 


| 


* 


VDer andere Punct. 
Sp du ein frommer Menſch biſt / wirſt du 
vr Die Verdambnus von der. Welt nicht koͤn⸗ 
Her permenden. Man wird dich gebundner / ale 
wie JEſum I für ihren Richters Stull ftcllen. 
Man wird Dirdein Urtheil außfprechen / vnd dich 


Sürden3 ;Donnerflagin derRaflen._ 419. _ 






 Bnwürdig erfläreny vnter den ehrlichen feüthen 


ii. 


u wohnen. Was wirft alsdann thun ? Ruffe 
von dem Gericht der Menfchen/ zu dem Gericht 
GOttes / vondem Kichter- Stull Pilati 1zuden 
Richter⸗ Stull Chrifti SEfu. Er ift die Wars 


heit / welchedifen böfen Richter nicht will erken⸗ 


nen. Wann die Warheit Dich ledig fpricht/wirft 
du in einer vollkommnen Freyheit fepn. Laff⸗ 
Dich befridigen mit dem Zeugnus GOttes / vnd 
deines Gewiſſens. Es ift beffer von den Boͤſen 
serrathen als geliebt ſeyn; Beſſer von der Welt 
veracht als geehrt ſeyn; Wilſt du den jenigen ges 
fallen / welche SHttmißfallen,ond welchen GOtt 

Sr IR ERIC EEE 
Der dritte Punct. 
ein Seel / naͤhere dich zu dem Richten, Stu 
v der Boßheit. Sihe einen von einem Wiens 
ſchen geurtheilten GOtt / einen ſtehenden GOtt 
vor einem ſitzenden Menfchen / einen durch den 
Boͤſiſten onter allen Menſchen eraminierten und 
verdambten GOtt / welcher ein Richter der Tod⸗ 
ten / vnd Lebendigen iſt. Was haft Du gethan, O 
pnſchuldiges Lamb daß alſo gebundner durch 
Mitten einer Stadt geführt worden ? Was haſi 
J Dd 2a. geban? 


430. _ Shriftfihe Betrachtungen 

gerhan Sraget dic) Pilatus. Ach laſſe mid) 
ihme für dich antworten, daß du Himmel / vnnd 
Erden gemacht haſt; Daß du Die Lame gehend 
die Taube hoͤrend / die Stumme redend / die Tod⸗ 
te lebendig gemacht haſt; Daß du auff Erden 
wandlend der gantzen Welt guts gethan / vnd die 
jenige erlediget haſt / welche mit den Teufflen be⸗ 
ſeſſen waren / daß du ein Paradeyß zur Beloh⸗ 
nung / vnd ein Hoͤll zur Abſtraffung gemacht haſt. 
O IESu / was haſt du den Menſchen gethan / 
daß Du alſo übel biſt gehalten worden ? Was 
haft du mır gethan / daß ich mich befchloffen, Dich 
zubeläydigen? Mein Voick fagt er/ was hab ic) 
Dir gethan / welches dir hätt koͤnnen mißfallen? 
Was hab ich dir nit gethan / dir das Herg abzuges 
winnen? Was ſolſt du nit thun wegen meiner? 

Was haſt du nit gethan wider mich? — 
EM then 
Wort der H. Schrifft. 
Res bift du / der du einen frembden ’ 
richeeft. Rom. 14. ° * 
Mitr iſt es ein geringes / daß ich von euch dc 
te gericht werden / oder von einem ch⸗ 
lichen Tag: Ich richte mich aber ſelbſt nicht, 

o a 4 
Wein GOtt / verſchweige mein Lob nicht / dann 
der Mund eines Sůnders / vnd der Mund ei⸗ 
©: nes argliſtigen Menſchen bat ſich über mich 
auffgerhan. Sie haben mit betruͤglichen Zun⸗ 
‚gen wider mich geredt / age * 







& 





„ Für den 3. Freytag in ber Faſten. 42 
Aigen Worten vmbgeben: Ohne Urſach haben 
ſie mich beftrieten. Pfalm. 108. : 
Darfür daß fie michlirben ſolten / verleuͤmbden 
fie mich / ich aber bettete. Und fie vergoleen 
mir Boͤſes vmb Gutes / vnd Haß für meine 
P.icbe, Pſal. :ı08, 














—— — 


Fuͤr den dritten Freytag m der Faſten⸗ 


Beratung. | 
Wie Herodes Shriftum JEſum ver 
achtet / und Chriſtus IEſus den Herodem. 
Der erſte Punct. 

Erodes verlangt / ICſum zu ſehen / vnd 
JeEſus ſihet ihnnıt an. Herodes fraget 
JEſum / vnd JEſus gibt ihme fein Ant⸗ 
wort. Herodes verlangt von JEſu Miracul / 
vnd JEſus thut keines. Herodes verachtet JE⸗ 
ſum / vnd JEſus fragt nichts darnach. Ufo 
wird die Weißheit GOttes von den Groſſen difer: 
Welt fuͤr ein Thorheit gehalten ond Die Weiß⸗ 
heit der Welt wird vor GOtt fuͤr ein Thorheit 
geſchaͤtzt. 

Der andere Punct. | 
eis gibt den Hoflärtigen kein Red. Er er⸗ 
GR öffnet ſich den Fuͤrwitzigen nicht. Er redt 
mit den Unzuͤchtigen kein Wort. Er antwortet 
den Ehebrecheren nit. Den Undanckbaren gibt 
er ſein Gnad nit. Er u die jenige/ gr 
| 3 e 


‘ 


€ 
“ 






— 


ꝓ 5 Ebelliche Betrachrungen. Be 
he ihn verachten. Ex ſchweigt / nachdem er ge⸗ 
rebt hat. Er ſchweigt / nachdem er geruffen. hab 
Er verbirgt ſich nachdem ergefuchet hat... 


| Der dritte Pie. 
KiFrodes verwundere Dich nicht, wann IEſus 
> nicht mitdirredt. Duhaftden H. Johan⸗ 
nem getödt / welcher fein Stimm war ; Erfan 
nicht mehr reder.. Du haſt feine Raͤth verachtet/ 
Er fandich nit mehr onterweifen. Dubhaftfeir 
nen Dortauffer vmb das Leben gebracht vnnd 
verdienft nicht mehr / ihne anzubören. Du haſt 
diſes onfehuldige Schlacht: Dpffer deiner Anmu⸗ 
tung auffgeopffert ’ du wirft der Raach GOttes 

eopffert werden. Du begehreft Miracul; Di⸗ 
es ift ein fehr groffes Miracu!/ daß dich GOtt 






- Fan gedulten  ond daß ein GOtt deine Verach⸗ 


tung leydet. Ä Br 
D mein GOtt / und mein Her: / wie iſt dein 
Stillſchweigen fo ein erſchroͤckliche Sa ! Wie 
gefährlich ift v8 deinen Gnaden widerftehen / vnd 
Dein Wort verachten. Wirſt Du mir noch lang 
zureden? Wie kommet 68 / daß ich hörerwasdu 
mir ſagſt / und nichts thue / was du mir befilchft ? 
Wie offt hab ich die Propheten getödtet ? Wie 
offt hab ich deine Worlauffer verwürgt ? Wie 
oft hab ich die Einfprechungen verfleckt 7 Wie 
offt hab ich Deine Gnaden verworfen’ und verach⸗ 
ter? Ich höre dein Wort / vnd folge nit Darbep. 
Ich life die Geiſtliche Bücher, / vnd nimme Datz 
Durch nit zu. Ach ich förcht / Du werdeſt mir dei« 
| ne 





/ 


.. Kür den drittenSambflag in ber Faſten. 43 


Fr Snaden entziehen! Wie offt hab ich Urſach 


auffzumercken / Daß du mit mir nit mehr redeſt. 


Wort der H. Schrifft. 


Sry ware führ frob / daer JEſum ſahe. 
Dann er haͤtte ihn von langer Zeat ber gantz 
bar geſehen / die weil er vil von ihm gehoͤrt 


te / vnd hoffet ein Zeichen von ihm zu ſe⸗ 


ben Luc. 23. 

Er fraͤgte ihn mit vilen Worten / aber JEſus ant · 
wortet ihme gar nichts. Luc. 23. 

Serodes. mic feinen Kriegs⸗ Leůthen verachtet / 
vnd verſpottet ihn. Luc. 23. 

Die Thorbeit GOttes ift weiſer dann die Men⸗ 
ſchen: Und die Schwachheit GOttes iſt ſtaͤr⸗ 
er Bann die Menſchen. 1. Cor. 1. 

ðu dir will ich ruffen / O HErr / ſchweige nicht 


fuͤrmir / mein GOtt; damit ich nit erkwann / 


wann du für mir ſchweigeſt / den jenigen gleich 
— die zu der Gruben hinunter fahren. 

‚ Plal. 27. 

Es iſt ein Zeit zu ſchweigen / vnd iſt ein Zeit zu⸗ 
reden. Eccl. 3. 


Ge un - ern u 





— — us 


Fuͤr den dritten Sambftag in der | 


Faͤſten. ne 


Herraitun 
Jens betennet / daß erein Königfev- 
D>d 4 Der 
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Ä Der erfie Punce: =. 9 
Iſt du ein Bdnig > fragt Pilatus. Ay 
bin es antwortet TEfus. Regen difes 

bin ich gebohren , vnd in die Welt kom⸗ 
men alſo der Wahrheit Zeugnuß zugeben; abet 
mein Reich thut Er hinzu, iftnit von Difer Aelt, 
Wann es von diſer Welt wäre / wurden meine 
Voͤlcker für mid) ftreitten ; aber mein Reich ſi 
nit hie. JEſus ift der König deß gantzen Erde 
Crevß / er iſt aber nicht in die Welt fomnsen die 
Eygenſchafft eines Koͤnigs darinnen zu erzeigen. 
Er iſt kommen zu dienen / zu gehorſamben / in dem 
Elend zuleben / vnd in Spott vnd Schand zufters 
ben, Mein Seel / iſt diſer dein König ? biſt du 
non einem Reich ? wilſt du fein Parthey anneme 



















Der andere Punce. 5 
Sr Rei Ehrifti JEſu ifi nicht von diſer hofr 

” färtigen  ehrgeiggen) reichen / vnd finnlichen 
Welt. Es ift von einer andern / demuͤtigen / ger 
borfamben/ armen, vnd abgetödter Welt. Sein 
Neid; iin ons felbften..Er regiert über uns durch 
den Gehorſamb / indem wir feinen Gebotten 
folgen. Er regiert Durch den Friden / vnd durch 
bie Vnterwerffang / welche wir feiner Vorſich⸗ 
tigfeiterweifen. Er regieret in vnſerm Geift 
durch den Glauben / in onferm Hertzen Durch die 
Lieb / in onfern Kräfften durch die Hoffnung, über 
vnſere Anmuthungen durch Die Abtoͤdtung / über 
vnſeren Leib Durch das Creutz. Er regiert —7 

e 





nicht darvon. Dahero biſt du Fein 
ſu / wann du den Geiſt der Welt haſt / wann du 
die Hochheiten der Welt liebeſt / und hochſchaͤtzeſt / 


— — —— — — 


Der dritte Punct. 


| sn. Deich KEfu iftnitvondifer Welt: dann 


fein Reich ıft die Wahrheit / vnd Das eich 
der Welt iſt die Eytelkeit. Wann das Reich Je⸗ 


uͤnger IJE⸗ 


ſu nit von diſer Welt iſt ſeynd feine auch 


wann du die Guͤter / vnd Wolluͤſten der Welt ſu⸗ 


cheſt / wann du lebſt / als wie man in der Welt lebt / 
wann du den Reglen / vnnd boͤſen Gewohnheiten 
der Welt folgeſt. — 


Seelig / welcher mit Warheit kan ſagen: mein 
Reich iſt nicht von diſerWelt; ich bin nit von di⸗ 
fer Welt: ich willnicht in difer Welt verbleiben. 


Seelig / welcher in feinem Todt wird fünnen ſa⸗ 


— — | — — — — — — — — — — 


gen / als wie Chriſtus: ich bin von meinem Vat ; 
ter außgangen / vnd in die Welt kommen; jetzt 
verlaſſe ich die Welt / vnd kehre, widerumb zu meie 
nem Vatter. Ich bin in dieWelt kommen / mei« 
nem GOtt au dienen / feine Gebott zuhalten / vnd 
jhme ſein Ehr zuſuchen. Ich hab mein Befelch 
vollzogen / ich hab das Werck erfuͤllt / welches er 
mir vnter Handen gegeben. Ich verlaß diſe arm⸗ 
ſeelige Welt / wo ich fo viigeliten/ vnd kehre zur 
meinem Vatter / den Lohn meiner Arbeit zu em⸗ 
pfangen / mit ihme ewiglich zuleben / vnd zu regie⸗ 


ren. | e 
| Dds Wort 
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8 Aönig der Erden tretten zuſamben / vnd 
dıe Fürften kommen sufamben wider den 
% Er ALT, vnnd wider feinen Befalbten. 
al. 22. ..... | . 2. SO 
Gott hat mich zum Adnig geſetzt auff feinen & 
5 * ich fein Geſatz verkuͤnde vnd.prtbk 
ge. Pial. 2. Bu 
Mein Reich iſt nit von diſer Welt. Ioan, 18. 
auß ber Warheit iſt / der hoͤret mean SEM. 
oan. 18. | 
„Jbr ſeyt von diler Welt / aber ich bin nie vondk 
" fer Wele. Ioang. 


mn 


Für den vierten Sonntag inder Faſten 





Evangelium. 


Eſus zoge über das Balilzifche Meer / das 
an der Seabe Tyberias iſt / vnd es folgte 
ihm ein groſſe Maͤnge deß Volcks nach 

dieweil fie die Zeichen ſahen die er an den Krane 
cken thaͤte. JEſus aber gieng hinauff auff &i« 
nen Berg, vnd ſetzte ſich daſelbſten nider mic fül- 
nen Juͤngern. Es war aber Oſtern das Feſt 
ber Juden nahe herbey; da nun JEſus die Augen 
auffhub / und ſahe / daß ein ſehr groſſe Maͤnge 
Volcks su ihm Bam; ſprach er su Philippo wor 
ber kauffen wir Brodt / daß diſe effen? Das fagte 
er aber / jun zuverſuchen / dann er wufle wol / was 
er chun wolte. Philppus antwortet ihm: zwey⸗ 
hundert Pfenning wierth Brodts iſt ihnen nicht 
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genug / Daß ein jeglicher ein wenig bekomme. 
pricht zu ihme einer auß feinen Jungern / An⸗ 
Dreas der Bruder Simonis Petri : Es iſt ein 


Auab alhie / der hat fünff Gerſtenbrodt / vnnd 


ween Fiſche: aber was iſt das unter ſo Vile » 
Eſus aber ſprach / daß ſich die Menſchen nider⸗ 
n. Es war aber vil Graß an dem Orth. Alſo 
ſetzten ſich nider an der Zahl bey fuͤnff tauſend 
Mann. Da namm JEſus das Brodt / vnnd 
nachdem er Danck geſagt hatte / theilet er fie de, 
men auß / die ſich nidergeſetzt hatten: Deßgleichen 
auch von den Fiſchen / fovılfiewolen. Dafie 
aber erfäctiger waren / ſprach er zu feinen Juͤn⸗ 
ai : famblet die Brocken / welche äbrig bliben 


eyn / damit ſie nit vmbkommen. Alfo ambleten 


ſie / vnd fuͤlleten 12. Kaͤrb mit Brocken von den 
5. Gerſten⸗Brodt / welche den jenigen / die da ge⸗ 
eſſen hatten / übrig bliben waren. Da nun dies 
ſelbige Menſchen das Zeichen ſahen das JESſus 
gerhan hatte / ſprachen fie: das iſt warhafftig 
Der Prophet / der in die Welt kommen ſoll. Als 
aber JEſus mercher/ daß fie Eommen wourden / 
vnd ihn mit Bewale hinweg führen, daß fie ibn 
zum Adnig machten, flohe er abermahl auff den 
Berg / er ſelbſt allein. Toan.s. 


Getrachtung. 

Von dem Allmoſen. 

a | Der erfie Punre. 

| Sg us lehrnet vns durch fein Erempely die Are 
EM men zu fpenfen/ onnd ihren a 


. 





a8 „Ebriflliche Vetraditungen: _ | 


 beysufpringen: über welches. . betvachte fotgends folgend 
| Bnasheiten.. 


Der Reiche banget von dem Armen, ol | 
Blrme vondem Reichen. Der Reiche hat: den 
Armen mehrer vonnöthenzalsder Arme den Re⸗ 


chen. Der Reiche gibt dem Armen die leibliche 
Nahrung / und der Arme dem Reichen die Geile 
Siche: Der Armehangt von dem Reichen wegen 
der Zeit / der Reiche hangt von dem Arınen wegen 


der Ewigkeit. Ohne den Reichen wird der Ar 
me leiblicher Weiß ſterben. Ohne den Armen 
wird der Reiche geiftlicher Weiß ſterben. Der 


Reiche iſt der Richter deß Armen auff Erden / der 
Arme wird Richter deß Reichen in dem Himmel 


ſeyn. Warumb dann verachteſt die Arme? was | 


rumb halteſt fie fo hart? warumb nimmeſt dich 
vmb ihren Gunſt nicht an ? warumb ſteheſt ihnen 


nicht bey? 
Der andere Punct. 


Bon Gnad und die Straff ſeynd in den Händen 
deß Armen. Wann der Arme Barmher⸗ 
gigkeit für den Reichen begehrt erlangt er ſolche 
‚von GOtt. ‚Wann er Gerechtigkeit wider ihn 
begehrt, wirdererhört. Der Reiche ift in. Ge⸗ 
fahr feines Heyls / welcher ven Gunſt / —* 
gen deß Armen nicht hat. Der jenige wird kein 
Gnad vor feinem Richter finden, welcher den Ar⸗ 
men nicht fuͤr ſeinen Advocaten wird haben. Dem 
jenigen wird an der Seeligkeit me mangien⸗ fuͤr 
welchen der Arme bittet, 

Der 


— — — — 
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wen Der dritte Punct. 
gr > guts den Armen / weil erein Menſch iſt⸗ 
wie du / vnd duſo armſeelig biſt / als er. Sein 
lend iſt leiblich / aber das deinige iſt geiſtlich Wer 


iſt der jenige deiner Mainung nach / welchem du 


ein Allmofen gibſt? Es iſt AEſus / dein GOTT? 

in Vatter / dein König. Er iſt / welcher in der 
Noth ſteckt. Er iſt / weicher Dich bittet / ihme bey⸗ 
nuehen. O! feelig jener Reiche / welcher Chriſto 


nein Almofen geben. Weh dem Reichen / wel⸗ 


cher Chriſto JEſu das Allmoſen verſagt. 


Betrachtung. 

Fuͤr eben diſen Tag. 
Der erſte Punct. | 
3 Efusift inder Perfohn deß Armen, Er iſt 
KD verdeckt vnter der Figur / und Seftalt deß 
Armen. Eriftverborgen, alswie im H. Sacrar 
ment... Er hat den Armen an fein Platz geſetzt. 
Er hat jhme alles Recht über deine Guͤter / vnnd 
über dein Perfohn gegeben. Er wird Rechen 
fchaffe von Dir begehren wegen Deiner Lieb, Die du 
dem Armen erweifen wirft. Er wird ſich Dance 
bar gegen dir zu End der Welf erzeigen. An 
ſtatt ich zu urtheilen / vnd zuverdammen / wird'ieg 
erklaͤren / daß du ihme das Leben erhalten habeſt. 
Wie / wirſt du JEſu das Dach verſagen? wirſt 
du ihne / als wie die Juden / in einen Stall ſchi⸗ 
en? wir du jhme ein Kleyd / mit welchem — 





4 P Chriſtliche Betrachtungen. a | 
fich bedecke / und ein Stuck Brodts fi uerqui 
cken abfchlagen? — * = 
; Der andere Punct. 
N che füßete zwoͤlff Körb Brocken Brodts an 
FAN welche überbliben / nachdem alle erfättiget 
toorden. Körchtedie Armuth nicht; als langdi 
den Armen tief beyſpringen wird dein Brodt 
pnter deinen Händen vermehrt werden wann 
nun fie fiebreich ſeynd. Du wirft nichts mange 
fen! als lang du Die Armen nichts wirft man 
(en laffen; Du verlierft das Seldtnicht/ welches 
du ihnen gibſi / fondern thuft felbiges onfaen. Die 
Hand des Armen ift ein fruchtbarer Acker’ wel 
eher / wann man anbauet / hunderthaͤltig gibt, 
"Der drirte Punct. 


Ka du Gtt nit trauen’? ift dein Geldt 
| aufffeinem Wechſel⸗Banck übel angewedt | 
det ? hater nit’ dich zu bezahlen 2? erverpfendet 
fich durch einen offentlichen mit feinem Blut ver⸗ 
ſigleten Contract / dir alles hundertfaͤltig zu ge⸗ 
ben. was Du ihme in der Perſohn der Armen ge⸗ 
ben wirft. Er will ihr Burg, vnd dein Schuldner 
feyn. Ex verſpricht Dir Die zeitliche vnd ewige Guͤ⸗ 
ter für einen Theil welchen Du ihme/ von den Dei⸗ 
nigen / die Du von jhm befißeft geben wirft. Wirſt 
Du ihme fo vndanckbar ſeyn / ihme ſolches zu verſa⸗ 
gen? wurdeſt du ſo hart ſeyn / das du wegen [el 
nes Elend nit bewegt wurdeſt? ſo vnbillich / fein 
Gut zubehalten/ weiches er dir mit diſem Beding 
gibt / daß du ſolleſt einen Theil den Armen PN 











* 


Kürten 4. Sonnraafin ber Faſten. 431 
O JEſu du Vatter der Armen / vnd Beſchuͤtzer 
der Elenden! Es iſt vonnoͤthen / daß du die Arnie 
liebeſt weil du Dich fuͤr ihren Vatter erklaͤreſt; 
weil / nachdem du in die Welt biſt kommen / ihren 
Stand der Reichen Stand haſt vorgezogen; weil 
du auff Erden biſt arm geweſen / vnnd wilſt noch 
im Himmel alſo ſeyn; wahr iſt es; daß du reich mit 
deinem Vatter biſt; aber vnter vnsbiſt du arm. 
Du biſts / weicher das Allmoſen durch den Mund 
deß Armensbegehrft/ und ſoiches durch ihre Händ 
empfangſt. Der jenige/ welcher dir das Alimo. 
ſen gibt vnter der. Figur eines Frembdlings ver 
dienet er nit mehrer / als wann ers deiner eignen 
Perſohn gebe? ey wer wird dir ſolches koͤnnen ver- 
fagen ? O wehe dem Reichen / welcher dem Ar⸗ * 
men vnd bettleten JEſu dag Allmofen abfchlagtr” 
Er mirdeben ſolches im Todt begehren, und auch 
nitempfangen. Er wird am jüngften Tag nad 





begehren / vnd nit erhalten. 


Wort der H.Schrifft. 


Sp @gebeine Sünd ab mit Allmofen vnd deis 
ne Miſſethat mie Barmbergigkeie gegen 
den Armen. Dan. 4. 

Wer difer Welt GSuͤter bat, ond fiber feinen Bru⸗ 
ber Noth leyden / ond [chlieffer fein „ers vor 
— zu / wie bleibet in ihme die Lieb GOttes. 

u. loan. 3. 

Ich bifilchedir / daß du bie Zand auffthuft / det⸗ 
nem duͤrfftigen Bruder / vnnd dem Armen/ 
der mis dir im Land wohnet. Deut. 15. — 
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Gebt / ſo wird euch gegeben werden. Luc. 6. 

Seelig iſt / der Verſt and hat / vnd ſich annimmet 
vmb den Duͤrfftigen / vnnd Armen + des 
wird der HERR am boͤſen Tag außhelffen. 
Pſalm. 40. 

Kommet ber Ihr Gebenedeyte meines Vatters/ 
beſitzet das Keich / das euch bereit iſt von der 
Zeit / daß der Welt / Grund gelegt iſt / dann ich 
bin hungerig geweſen / vnd ihr habt mir zu eſ⸗ 
ſen geben. Matth. 25. 


essen Teen 





Für den vierdten Montag in der Faſten. 
ESGetrachtung. 
Die Juden ziehen Barabam JEſu vor. 
F Der erſte Punct. 
Er Unſchuldige wird mit dem Laſterhafften 
verglichen, Der Gerechte mit einem Moͤr⸗ 
der / der König mit feinen Sclaven / Gott 
der Heiligfeit mit einem Sünder. Diſe Schr 
iſtihm weniger empfindlich, alsjene/welche du jh⸗ 
me anthufl, wann dDuihnemiteiner Creatur ver⸗ 
gleicheſt / und ihme den Lucifer vorzieheſt. Du 
thuft ſolches fo offt / als offt du fündigeft. Wel⸗ 
chen wilft du auß difen zween SE fum / oder den 
Sathan? den Erfchaffer/ oder die Ereatur? deis 


nen König’ oder deinen Feind? daß Paradenhr 
oder die Hoͤll. ir 
ER Du 
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7 Der andere Punce. | 
8) Ejuder Groͤſte / vnd Demütigffe unter allen 
Menſchen! O der Erſte vnd Letzte. Wanne 
ich Dich bey den Fuͤſſen deß Jude ſihe / finde ich kein 
Orth mehr / wo ich mich hinſetze. Wann ich aber 
dich ſihe dem Barabas nachgefetzt / ſo ſihe ich nichts 
mehr als die Hol wo ich mich Fan verkalten IE 
es billich / Daß ich mich über Dich erhebe! O wann 
ich mich Dem Letzten deiner Diener vorziehe / ziche 
ich mich dir vor / weildu wuͤrcklich der Letzte unten 
den Menſchen. | 


7 Der drieee Done. 


hy Rein Seel ı wie offt haftdu diſe Schmach 
Chriſto IESuU angethan ? Wie offt haft 
du ihm ein Rauch der Ehr? Einen fehlechten edge. 
nen Nutzen / vnd einen viehifchen Wolluſt vorge» | 
zogen? Wie offt haft du mit den Juden auffges 
ſchryen / wir mollen difen JEſum nicht / wir bea 
gehren Barabam? © ihr Himmel / entfeger euch / 
mein Volck hat zwey Laſter begangen: Mich 
bat es verlaſſen als ein Brunn Quẽeil deß leben⸗ 
digen Waſſers / vnd getruncken das Waſſer auf 
einer ſtinckenden Gruben / welches den Durſt nit 
kan loͤſchen. | 


Wort der 9. Schrifft. 
Elchen wolt ihr haben / daß ich euch laſſe / 
Darabamoder IEſum. Matth.2 
Wem habt ihr mich dann nachgebildet / und 
 Bleihgeachtet, I. 46. | 
1. Thai, Se Ich 


J 
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Fe hab Rinder erzogen / und erhoher/ aber fit 
T haben mich verachtet. Iſa. 1. | 
Sit baben den Todt ſer woͤhlt / vnd felbigen dem 
Leben vorgezogen. Jer. 14. 
"ihr habt den Heiligen und Gerechten verlaugs 
net 7 vnd gebetten / Daß euch ein Mann ge⸗ 
ſchenckt wurde / der ein Moͤrder war. Ad. 


—— — ——— —⏑ ⏑ ⏑ —— 
Surden 4. Erchtag in der Faſten. 


Wetrrachtung. 
Von der Gaͤißlung vnſers HErrn. 


| Der Erſte Punct. 
Ru ift gegäißlet worden, als wie ein Sclad; 
Er iſt mit ſeinem Blut gantz uͤbergoſſen; 
Sein Leib war ein lautere Wunden; Durch die 
unden / welche man Ihme gemacht hat / hat 
an feine Gebein und Gedaͤrm geſehen. Sihe 
das Lamb GOttes gang geſchunden / ſihe Das 
Schlacht Opffer / es iſt mehr nit voñoͤthen / als 
Be an das Creuͤtz haͤngen. Betrachtet / vnd 
ehet / ob ein Schmertzen dem Seinigen zuver⸗ 
gleichen fey. 
Der andere Punct. 
rn hat erein fo ſchmaͤhliche / und fo grau. 
fame Straff wollen außſtehen? Das iſt ges 
PReREE Ser ein Lieb zuerzeigen. Es iſt gefche- 
en / vns die Schwäre der Suͤnd zuerfennen zus 
geben. Es iſt geſchehen / durch ſein Blut A = 
| | ur 


/ 


— 
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durch feine Schmergen Die Ichändliche XBolluffen 
vnſers SSteifches abzubüffen. Es ift gefchehen ; 
GOtt feinem Vatter für deine Unreinigkeiten ges 
nug zuthbun. Es iſt geſchehen / dir die Noth⸗ 


wendigkeit zu geigeny daß man feinen Leib müfte 


abtoͤdten wann man eines auß feinen Glideren 
will feyn/ vnd daß wir nicht werden feelig wers 


den / wann mir nit betrangt feyn- 


O Chriſtliche Seel nimme dife Säifel in die 
Hand ; thue dich felbften ſtraffen. Sage: % 

bins, der geſuͤndiget hab; Ich bins / Der gezüche 
tiget muß werden. Iſt es billich / daß ich ohne 


Wuunden lebe indem ich meinen Königgang vers 


4 


wundet ſihe? Wie wird mein Leib in den Himmel 
kommen / wann er nicht durch Leyden gereiniget 
wird? Welche nicht mit den Menſchen gezuͤch⸗ 
tiget werden / werden mit den Teufflen geſtrafft. 


Der dritte Punct. 


N Heiligiftes Lamb / was haſt du fürein Laſter 

begangen / daß du ſolche Straff leydeſt / vnd 
eine ſolche Beſchaͤmung außfteheft ? O Jung⸗ 
fraͤuliches Fleiſch / in was Stand haben dich Die 
Unreinigkeiten der Menſchen gebracht? Ach du 
zahleſt in deinem Fleiſch ab vnſere laſterhaffte 


Wolluͤſten. Daß dein Leib alſo iſt zerfleiſcht wor⸗ 


den / iſt geſchehen / die Suͤnden vnſers Leibs abzu⸗ 
buͤſſen. Oich will derohalben meinen Leibcaſtey⸗ 
en / ſeytemahi er iſt / der das Ubel gethan hat. Ich 
will ihme feine Wolluͤſten / vnd Freuden abſchnev⸗ 
den / weil er dir ſo piler — Urſach — 
— k4 


J 
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— ſt. Ich will ihme Wunden machen / damiter 
einem Leib gleich werde 
Wie elend bin ich! ich kan ſuͤndigen / vnd kan 
wegen meiner Suͤnd nit Bußthun. Mein Gott 
„ich, befenne mein Schwachheit Ich habe das 
Herg nitrmich ſelbſten zuſtraffen / nimme derohab⸗ 
‚ben an ſtatt meiner die Geiſel in Die Handy vnnd 
verſchone ın diſem Leben ander Straff meiner nit; 
"ich bin bereit alles / was dir belieben wird / Fuley« 
Den. Zuͤchtige mich, wann du vermainſt / moth⸗ 
wendig zuſeyn; aber züchtigermich + als ein Wat 
ter/ondnitals ein Nıichter. Zuͤchtige — 
Lieb / vnd nit auß Zorn / zuͤchtige mich hie zeitlich 
vnd nit in der Ewigkeiit. 


Bott der H. Schrifft. 


or namme Pilatus JEſum / vnd geiß⸗ 
| lete ihn. loan. 29. . R 
Er bac JEſum ihnen übergeben, zu geißlen. 
NMarc. 15. er 
Vil Geißlen ſeynd deß Suͤnders. Pfalm.3r. 
Ich bin zu gaißlen bereie/ vnd mein Schmertziſ 
T immardar für meinem Angeſicht. Pſalm. 37. 
Welchen der HErr lieb hat / den zuͤchtiget er 
gEr geißlet aber ein jeglichen Sohn / dent 


. 
* 


* 


auffnimmet. Heb. 12. 


—2 
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Fuͤr den vierdten Mittwoch in. der 
Er ; Zu Faſten. 5 er - 


eng... 
Von der doͤrnern Erönung. 


Bi Der erſte Puncr. u 
ECEſus iſt in die Welt kommen / all vnſere 
i Sünden außzuloͤſchen / vnd darfuͤr zu ley⸗ 
den. Der Urſprung aller Suͤnden iſt in 
: dem Haubt. Darauf kommen die Getancken deß 
Ehrgeitzs / der Unreinigkeit / der Unbillichkeit / vnd 

der Kaach. Unnd alle Sünden der Gedancken 

außzuloͤſchen / hat er mit Dörnern wollen gecrös 
net werden / das iſt mit Schmach / und Schmer⸗ 


3 Ken, 





Der andere Punce. | 


H es iſt ein Dpffer/ welches folte'gefchlachtet/ 
| vnd in dem Feuͤer der Schmerken/ und. deß 
Leydens gänglich verzehret werden. » Seingan« 
* ger Leib war mir Wunden angefüllt; es war an 
ihme nichts mehr gefund, alsdas Haube. Diſes 
iſt mit Dörnern gecrönt worden’ damit nichts an 
! feinem gantzen Leib waͤre / welches nit mit Schmer⸗ 
tzen angefuͤllt waͤre / vnd damit wahr wurde / was 
er gelagt hatte, daß fein Reich nit von diſer Welt 
waͤre. u Ä 


+ Mein Chriftzfihe deinen König: Kenneſt du 
ihne mit diſem Scepter «mit. difer Cron / vnd in 
| ee, em 


as Eoriftihe Betrachtungen: ____ 
difem Auffsug? Die Juden verlaugnen ihn, vers 
laugneſt du ihn auch? wann duein Sohn GOt ˖ 
tes biſt / wie ers muftdu verfpottet/ gegeißlet vnd 
. gecreugiget werden mit ihn. Man muß zwey 
Eronen tragen’ einenac) der andern; jene von 
Goldt / und dife von Dörner. Wann du die Cron 
von Holt auff diſer Welt trageft / wirft du bie 
Eron vorn Dörner in derandern Welt tragen. 
Tragftdu aber die Dörnere Eron in difer Welt / 
— du die Cron von Goldt in der andeten tra⸗ 
gen. | 
| Der driete Punct. 
DI Eronen ber Welt bringen Doren hers 
vor / onddie Dorn $Efubringen Eronen. 
Wilſt du mit Ehren’ und Woluͤſten geerönt ſeyn / 
indem du deinen König mit Schmertzen / vnnd 
Schmachen gecroͤnt fiheft? fol ein haigles Glid 
unter einemmit Dörner geerönten Haubt feyn? 
Die Slider tebendurchden Einfluß deß Haubts. 
Ey was folk man anderft von einem mit Dörner 
geerönten Haubt erwarten, als die Einfluß Der 
Schmergen ? | | 
Es ſeynd drey Gattungen der Dorn / welche 
vns Schmertzen verurſachen. Die Dorn der 
Suͤnd / die Dorn der Anfechtung / vnd die Dorn 
der Buß. Die Suͤnd iſt ein Dorn; welcher das 
Hertz durchſticht / vnd toͤdtet. Die Anfechtungiſt 
ein Dorn / welcher den Geiſt und Das Gemůth 
beunruhiget / vnd peyniget. Die Buß iſt ein 
Dorn / welcher den Leib peyniget. Der Dorn 
der Suͤnd iſt grauſamb / blutig und Rd De | 
orn 


Für den 4. Donnerftag in ber Faften. 429 
Dorn der Anfechtung iſt gefährlich. Der Dorn 
der :Bußilt heylſamb / er bringt zu allen Zeiten deg 
Jahrs Roſen hervor. 
Die Wort der H.Schriffe ſeynd zu End 
der nachfolgenden Berrachtung. 


Fuͤr den vierdten Donnerftag in der 
Faſten. 


Retrachtung. 


Anmutungen deß Schmertzens / vnnd 
| Mitlepdens. 
Der erſte Punct. 
229: Töchter von Jeruſalem / kommet / fehet 
den König Salomon mit feiner Eron / mit 
welcher fein Mutter die Synagog ihne gecroͤnet 
hat. Ach diſe iftfein Mutter /fondern ein graus ' 
ſambe / und unmenfchliche Stieff-Mutter/ welche: 
fi) mit Dörner croͤnet ond ihren GOtt mit Dör- 
nerngecrönet hat. Töchter Sertfalen: ehriſt⸗ 
liche Seelen fehet Difen Menfchen der Schmer⸗ 
gen; fehet den Menſchen / welcher euch hat ſeelig. 
- gemacht; fehet den Menfchen, welchen ihr ges 
ereugiget habt ; fehet ven Menſchen / welcher euch 
unendlich liebet ; ſehet den Menfchen, welchen ihr 
nit onterlaft zuverfolgen. 
Der andere Prince. 
Heiligifter Matter / du ſucheſt einen Mens 
ſchen / welcher . Zorn befänfktigte, 2 
£ 4 i 


440 Chriſtliche Betrachtungen 
ſnſch deinem Grimmen entgegen ſehte: ſihe dad 
nen / welchen wir dir vorſtellen / deſſen Anſchauen 
dir wird das Hertz befaͤnfftigen / vnd deſſen Gebeit 
Dich gegen den Suͤnderen wird guͤtig machen. 
Sihe in das Angeficht deines Chrifti. _ fiheden 
Menſchen / durch welchen du aleMenfchen halt.ers 
Schaffen. Sihe / da der Rock deines Sohns os 
ſephs gantz zerriſſen vnd blutig; erkenneſt du jh» 
ne? Sihe den König der Martyrer mit Schmer⸗ 
Ken gecroͤnet. Sihe den hochen Prieſter deß neu 
en Geſatzes / welcher dir ſein Blut fuͤr das Heyl 
feiner Bruͤder auffopffert. Wird diſes Blut ih⸗ 
re Suͤnden nit außwiſchen? wird diſes Blut de⸗ 
nen Zorn nicht beſaͤnfftigen? Iſt diſes Blut nit 
A a werth alle unfere Schulden nachzus 
aflen ? - - Een ee er 7 
Dreer dritte Punct, * 
Ochter Syon / heiligiſte Jungfrau / komme 
> und fihe die Cron / welche man auff das Haubt 
demes Sohns geſetzt hat. Sihe den Menſchen / 
welchen du durch Wuͤrckung deß H. Geiſts em⸗ 
pfangen haſt. Welchen du ohne Schmertzen ge⸗ 
bohren / welchen du mit ſolcher Muͤhe aufferzogen! 
vnd mit ſolcher Muͤhe auffgeopffert haſt. Sihe 
diſen herzlichen vnd glorwuͤrdigen Koͤnig / welcher 
auff den Thron Davids muß ſteigen / vnd uͤber 
Die gantze Welt regiern. Sihe diſen groſſen Prie⸗ 
es ! welcher den Zorn GOttes folle verfähnen. 
etrübte Mutter / was ift diß für ein Priefter! was 
für ein Koͤnig! was für ein Kind! was fürein 
Menſch! was Spectgckel für ons ! wisbiibunk | 
RE 99 





Fuͤr den 4. Donnerſtag inder Faſten. aat 


vor Schmertzen geſtorben / da du deinen Sohn in: 


difem Stand ſaheſt? ach es iſt vonnoͤthen ı daß 


du ihne auff den Ealvari. Berg beglaitefl/ und jh⸗ 


ne fiheft zwifchen zween Mördern fterben: 
D du schönfter onter den Menfchen/ und gröfte 


vnter den Königen. Die Ehriften verlaugnen 


dich fo wol als die Juden / ond wöllen fein andern 


‚ König’ alsden Kayfer: Die Geigige wollen eis 
nen reichen König. Die Ehrfüchtige einen Koͤ⸗ 


nig der Slory. Und ich will einen König der. 
Schmertzen / einen Armen vnd verachten König 


Ich will feinen andern Koͤnig alsJEſum / ich will 


: Fein andere Cron / als jene Chriſti IEſu. 


Wort der H. Schrift. J 


67, Efüe gieng herauß / vnd trug eine dörnerne 


‚Cron/ vnd Purpur/Aleyd. loan.ıg 
' Sibe / euer König. Ioan. 19. 
Wir haben keinen Aönig ohne den Kayſer. 


loan. 19. 


IEſus von Natzareth / ein Koͤnig der Juden, 


loan: 19, 


— ’ mein König, ynnd men & OT T. | 


Sr | | 
GOtt wird dich arönen mit der Cron ber Trüb» 
(al. Ifa.22. a 


—SBS— 
N 9277 


Ees DR: 


Fuͤr den vierdten Freytag in der Saften 


Bon dem Breheil deß Todts / welches 
über Chriſtum JEſum ift außgefprochen 
| Der erſte Punct. 
| Je Juden begehrenden Todt JEſu Ehti- 
23 iti. Pilatus / welcher fein Unfchuld wol 
verfiunde/ wolte nichts darvon hören. 
Die Juden ſprachen / daß fie ein Gefag hatten! 
nach welchem er müfte flerben/ weil er fich zum 
Sohn GOttes gemacht hat. Thuͤt dann / fagte 
eg nad) eurem Geſatz tödten. Das 
efas der Welt verdammt den Sohn GOttes 
zum Todt. Ale Welt-Menfchen ſchreyen Durd) 
den Mundder Juden’ daß man Ehriftum hinweg 
thue / daß man ihnegreugige. Wann du den Re⸗ 
geln der Welt folgeſt / ſtimmeſt mit den Juden ein / 
wider JEſum deinen; HErrn. Wir Chriſten has 
ben ein Geſatz / welches das ſinnliche / wolluͤſtige 
Leben zum Todt verdammt. 


Der andere Punct. F 
MoIaru⸗ fragt JEſum / vnd JEſus antwortet 
> ihmnichts. Warumb difes? weil er ein ſehr 
groſſe Ungerechtigkeit begangen hat / indem er ih⸗ 
ne ſo grauſamb tractiert hat / ober ſchon fein Un, 
ſchuld erkandte: Er hat ihm nicht geantwortet / 
weil er durch die Unterweiſung / die er ihm z3, 
ER en 





FSFur den 4. Freytag in der Yaften. 449 
ben, nit hat zugenommen’ noch wöllen lehrnen } 
wasdie Warheit wäre: weiler mit ıhme hochtra⸗ 
gend redete, indem erzu ihme fagter daß er jhne 
kundte erledigen oder verdammen. Dann wann 
er jhn funte erledigen: follteer es thun / weil ihme 
der Gewalt nicht gegeben worden/ als daß er ſin 
Schuidigfeit beobachte. Sihe / wie gefährlich 
es iſt augden Worten GOttes nit zunemmen. 
Er ſchwige hernach / ond fagtenichts mehr. 

Du beflageit dich, dag dir unfer Her: im Ges 
bett niemehr redet ; Du begehrft die Urſach deffen 
Stillfchweigen zuwiſſen; villeicht gefchicht es 7 
weil du ihn beleydiget haft und weiker wider Dich 
erzuͤrnet iſt oder weildu indem Gewerb mit den 
Creaturen gar zu faſt außgelaſſen biſt; oder weil 
das Hertz an einige Sach angehaͤfft haſt / welche 
Macht / daß dein Seel ſein Wort nit hoͤret; oder 
weil du indem Sehen "im Hören / im Betaſten 7 
im Geſchmack gar zufürmißig bift ; oder weil du 
—— wilſt lehren / ohne etwas zuthun / oder wol 
endlich weil er mit Deiner Seel will vereiniget 
merden, ohne Untermifchung nicht allein Der leib⸗ 
lichen fondern auch Geiſtlichen Sinnen. Dahero 
muſt du dich demuͤthigen / vnd nicht verwirren. 


Der dritte Punct. | 

status foͤrcht ihme Ehriftum JEſum zu⸗ 
X verdammen / nit allein / weil er ihn vnſchul⸗ 
dig findet / ſonder auch / weil er in ihme einen 
Goͤttlichen Glantz vermerckte / der ihne verſchroͤ⸗ 
cket. Entzwiſchen / da er das VIREN: 


f 


444  Shriftliche Betrachfungen. | 

dye ihme mit Dem Kaͤyſer troheten / verachtet er 
fein Gewiſſen / verdammet IJEſum zum -Todkr 
vnd übergibt. ihne feinen Feinden damit er alſo 
ihrer Rachgierigkeit geopffert wurde. O vermale⸗ 
deyte Forcht der Welt! OMenſchlicher Reſpect! 
Du biſt der / welcher den Sohn GOttes getoͤdtet 
hat / vnd noch täglich vmb das Leben bringt / we⸗ 
gen / dem Kaͤyſer nit zu mißfallen Wie vil Rich 
ter verdammen den Unſchuldigen / der Anmutung 
der vornemmen Herren genug zu thun! Wie vil 
Chriſten begehen Ungerechtigkeiten / dardurch ih⸗ 
ren Freuͤnden zugefallen! Wie vil Seelen ver—⸗ 
rathen ihr Gewiſſen / vnd verdammen Chriſtum 
JEſum zum Todt / alſo ihre Guͤter / ihr Gluͤck / 

ihre Dienſt vnd verrichtungen zu erhalten? 
Oſuͤſſeſter JEſu / ſihe du biſt zum Todt verdam⸗ 
met; Die gantze Welt ſchreyt: daß er ſterbe / 
daß man ihn creuͤtzige / vnd niemand hoͤrt man / 
der ſagte: daß man ihn ſoll erhalten / daß man ihn 
ſoll erledigen. Thue du dich diſem vnbillichen Ur⸗ 
theil vnterwerffen / alſo deinem Vatter zugehor⸗ 
ſamben / welcher will / daß du ſterbeſt / obwolen er 
die Suͤnd diſes boͤſen Richters nit will. Du vn⸗ 
terwirffſt dich darbey / vns dein Lieb zu erzeigen / 
vnd die Begierd / welche du haft / für vns zu ley ⸗ 
den. Dupnterwirffſt Dich darbey / vns zu lehren / 
wie wir alles / was vns begegnet / von der Hand 
GoOttes ſollen annemmen / ohne / vns Unglegen ⸗ 
heit zu machen / ſeye die Perſohn / welche uns be⸗ 
trübt / gleich gut oder boͤß handle fie vernuͤnfftig 

oder Durch, Paſſion | — 
— Wort 














ac „.zür den 4. Sar Gambſtag in der Foſten. — a 


Wboort der 5. Schrift. 
9 nun Pilatus diſe Red hoͤret / förchiete ee 
ich wılmehr./ vnd er gieng widerumb in dag 
—— vnd ſprach zu IEſu: Von 

wannen biſt du Ji£fus aber ‚gab.ihm bein 
„Antwort. Joan, 19 

Wonn du diſen Wink, chen loß laſſeſt / bift durein 

| Freuͤnd deß Käyfers. Ioan, 19, 

acbvdem er ibn gäißlen laſſen / überantwortä 
er ihnen / daß er gecreutziget wurde Match, 27. 

‚Da überantworter er ihnen / Daß er gecreutziget 
wurde. loan, 19, 

Wi wollen ihn verdammen zum allerſchanbi⸗ 
chiſten Todt Sap 2, 

ver iſt auffgeopffert / dann erſelbſt hat es gewolt / 
vnd er bat jeinen Mund nit auffgethan: 
wird wie ein Schaaf zum Todt gefuͤhrt wer⸗ 

den ·vnd ſchweigen wie ein Lamb fer: dem de 

es ſcheeret. lla's3. 

gi den vierdten Sunbiaz m de 


Falten, 
Betrachtung. 


FEſus wird dem Gewalt feiner PA 
uͤberlaſſen. 











Der eiſte Punct. 
| SIR i von Pilato verlaffen ã 
og fin Unſchuld foire bejchüß. n / vnnd ehen« 
OR Her hätte ſollen fierben / als eine Angers 


— — — — 


Der andere Punct. 


| yo überlaft feinen Sohndem Gewalt feiner 
Ä graufambiften Feinden / vnd lehrnet dich / 
wie du dich ſolleſt dem Willen GOttes uͤberlaſſen / 
weicher beſſer ift als ale Vaͤtter. Was Urſach 
haſt du zu verzagen? Zweiffleſt an ſeinem Gewalt / 
‚oder an ſeiner Sieb? Was wird dir der jenige koͤn⸗ 
nen verſagen / welcher dir ſeinen Sohn geſchenckt / 
‚and in Todt wegen deiner Lieb gegeben ? Kön 
nen dein Ehr / Deine Hüter, dein Geſundheit / dein 
$eib / dein Seel, und dein Häyl in befferen Häns 
Den ſeyn / als in jener eines fo gütigen Vatters? 
Warumb verlaffeft dich nicht auff ihne? Woher 
‚gommen fo vil Sorgeny ſo vil Bekuͤmmernuſſen / 
ſo vil Unruhen? | eo“ 


Der driere Punce. 


Bus ift von feinem Vatter verlaffen worden, 
: aber nicht von feiner Mutter welche ihme 


voun Schritt zu Schritt nachfolget / vnd in — 





| Fuͤr den 4. Sambſtag Inder Gaken. 7 
Verdammung fande. - Wer wird den Schmers 
gen koͤnnen faſſen / welchen fie vermercket ı indem 
fie ihne biß auff Die Bein gegaͤißlet fihet/ mit fein 
nem Blut gang überrunnen / mit einem ſpoͤttli⸗ 
chen Purpurs Mantel bedeckt / tragend in der Hand 
ein Rohr / vnd auff feinem Haupt ein Dörnere 
Eron ? Was Betrübnus / da fie die Juden hoͤ⸗ 
rete / welche alle vor ihr fihreyen : Wir wollen 
Difen Menſchen nicht für vnſeren Koͤnig hinweg 
mie ihm / creuͤtzige ibn: Sein Blut komme über 
vns / vnd über vnſere Kinder. Nas Traurig. 
keit / was Angſt / da fie ſahe den Pilatus feine 
Haͤnd waſchen / nachdem er das Urthel deß Todts 
wider ihren Sohn hat außgeſprochen; Endlich 
ihne dem Gewalt / vnd Raſen ſeiner Feind uͤber⸗ 
geben / welche ihn ergriffen / vnd vmbgeſehen / wo 
fie ihme ein Creutz zubereiteten. O Betrůbtiſte 
vnter allen Muͤtteren! GOtt hat dich ſo wol ver⸗ 
laſſen / als deinen Sohn. Er laſt dich ohne Troſt / 
vnd laſt dich in dem Hertzen alles leyden / was dein 
Sohn an ſeinem Leib gelitten hat. O wer ſolte 
nit. zum Mitleuden bewoͤgt werden / wann man 
deinen Schmergen / vnd gröfle Betruͤbnus ber 
trachtet! Ach / GOtt uͤberlaſſet diſe zwo Perſoh⸗ 
nen / die er in der Welt zum meiſten liebt / dem 
Gewalt ihrer Feind; vnd ich ſoll mich verwunde⸗ 
‚zen / wann mid) GOtt bißweilen dem Gewalt deß 
Teuffels uͤberlaſt / alſo angefochten / vnd in mei⸗ 
nem Leib / vnd in meiner Seel / vnd an allem dem / 
was mich belangt betruͤbt zu werden. O mein 
GoOtt / mein Vatter / ich verlaffe mich auff dich = 








Aber überlaffe mich Dem Gewalt meiner Feind nit 
AU 11111 | 
Wort der H.Schrifft. 
RE gab ihnen denfelbigen loß / Der wegen tie 
RU nes Toötfchlage Und Auffrubr in den Ker · 
cPer geworffen war / den fie begehrten: JR 
fum aber uͤber gab er ihrem Willen. Luc: 23. 
‚lan GOtt verlag mich nicht ganz ond gar. 
‘ Pia ⸗ 18. J—— 27 gi 
„Brenn wem ſoll ich dich rechnen / damit ich dich 
Netroͤſten moͤge. O Jungfrau/ du Tochter 
Sbxon ⸗dann dein Elend iſt ſo groß / wie das 
Meer / wer wird dir helffen Fönnen? Thren. 2. 
Der Arme iſt dir uͤberlaſſen / du wirſt deß Waiſen 
Helffer ſeyn. Pfal; 9.“ | J 


Edriſtliche Betrachtungen 
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———— — —— — — 


e a a » 
Fuͤr den Sonntag Paſſioniß. 
’ . &vanadliuım 
MEr iſt vnter euch / der micheiner Sünd hal 

9 ben Ban beſchuldigen? So ich euch Die 
Warheit fag/ warumb glaubet ihr mir dann nit! 
Wer auß SOtt iſt / der hoͤre GOttes Wort; 
Darumb hoͤret ihrs nit / dann ihr ſeyt nie auß 
GOtt. Die Juden antworteten / vnd ſprachen 

zu ihm: ſagen wir nit recht / daß du ein Sama⸗ 

riter biſt / vnd haſt den —5 — JEſus ant⸗ 

wortet: Ich hab keinen Teuffel / ſonder ich ehre 

mæeinen Vatter / vnd ihr verunehret mich; er 
I 


: kchfin e mein Ehr nicht : Esifkeiner, 


2 


zu * 


44 
| der fir ſu⸗ 
chet / vnd richtet. Warlich / warlich ſag ich 
euch / ſo jemand mein Wort haiten wird/ der wird 
den Toot nit fehen ewiglich, Da (Prachen die 
Juden: Nun erkennen wir / daß du den Teuffel 
haſt: Abraham iſt geſtorben / vnd bie Prophe⸗ 
ten’ vnd du ſprichſt: So jemand mein Wer⸗ 





: halten wird / Der werd den Todt nie fchmäcßen 


En 


— — — f i ſi 


wiguch. Biſt du Dann gröffer / dann vnſer 
Datter Abraham / der! = 

Propbeten feynd geſtorben. Yas machft du 
auß dirfelbitr IEſus antwortet: So ich mich 


eibft chre / ſo iſt mein Ehr nichts. E⸗ iſt mein 


atterj/ der mich ehret: Don welchem ihr (as 


get / daß er euer GOtt; Und ihr kennet ihn nit / 


ich kenne ihn nicht / ſo wurde ich euch gleich / ein 


aber ich kenne ihn: Und wann ich ſagen wurde / 


‚ Zugner. Aber ich kenne ihn > vnnd halte fein 


Wort. Abraham euer Vateer ward froh / daß 


e meinen Tag fehen follee: Er hat ibn auch ge⸗ 


ſehen + vnd bat ſich erfreuͤet. Da ſprachen die 
„Juden zu ihm / du biſt noch nit fünffgig Jahr 
ale / vnd Haft Abrabam geſehen? JEſus ſprach 
zu ihnen: Warlich / warlich ich ſage euch / ebe 
dann Abraham ward / bin ich. Da huben ſie 
Stein auff / daß ſie auff ihn wurffen: JEſus 
—— verbarge ſich / vnd gieng zum Tempel hin 
nuß. FRE 









Be" "9rT Pe 
u Fſ Re 


orben iſt onnd die 
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Betrachtung. 
Uber das Sonntaͤgliche Evangelium 
Ver erſte Punct. 

As gantze Leben eines Chriſten ſoll ſeyn ein 
Zeit der Faſten / vnd deß Paſſions; Deß 

Faſtens durch Abſchneiden der Wolluͤſten; 
Deß Paſſions durch Ubertragung der Schmer» 
Ken. Nach dem Todt werden wir den H. Oſter⸗ 
Tag im Himmel halten / welches ein Tag deß 
Troſts / vnd der Sreüd iſt. O wie wirft du als⸗ 
Dann ſo vergnuͤgt feyn! O wie wirſt du befridiget 
ſeyn / daß du Die Faſten gehalten / deine Anmutuns 
gen mortificiert / dein Creutz getragen die groſſe 
Schmertzen auß Lieb gegen Chriſtum JEſum ger 
litten haft! 





Der andere Punct. 


Sy rumb glauben die Juden nit / was Chri⸗ 
a tus ihnen fagt: Dann ein Fehrer ift deß 
Glaubens würdig/ welcher in feiner Lehr onfehls 
bar / und in feinen Sitten onfträfflich if. Die 
Lehr deß Sohn GOttes ift häylfamb; Er preis 
get Die Warheit / und beftättiget felbige mit groſ⸗ 
fen Miraculen. Es iſt nichts heiligers / als fein 
Leben / fie kunnten ihn durch den ſchlechtiſten Faͤh⸗ 
ler nit uͤberwinden. Woher kombt eg dann / daß 
fie ihme nıt glaubten 

Difes geſchicht / weil fie hoffaͤrtig ſeynd; Es 
oeſchicht / weilfievon einem Menſchen / der * 


Uber da Sonntäalighe Evangelium 451 


ihne waͤre / nichts wolten lehrnen; Es geſchicht / 
weil ſie ihne haſſen / weil er ihre Laſter ſtraffet; 
Teil fie einen Neyd gegen ihm hatten / indem ſie 
ſahen / daß das gantze Volck wegen ſeiner Reden 
ihme zugethan iſt / vnd ſich uͤber ſeine Miracul ver⸗ 
wunderten. Sihe die Urſachen ihres Unglaus 
bens.. Wir wollen vnſeren Geiſt den duncklen 
Warheiten / und onferm Verftand der Anlaitun 
GOttes / welche uns nıt beliebt / —— 
fen. Wir haben ein boͤß Hertz / welches den Ver⸗ 
ſtand verfuͤhrt / vnd die Betrachtung der ewigen 
Warheiten verunruhiget. Wir haben Anmu⸗ 
tungen / welche den Geiſt verblenden / vnd dag 
Hertz gewinnen. Sihe / was vns verhindert / 
das Wort GOttes zuglauben / vnd vns zu be⸗ 
kehren. 
| Der dricre Punct. 
eier von GOtt ıft / der hört GOttes 
Ä Wort. Wer bit du? Woher bift du ? 
em gehöreft du zu? Was wirft du werden? Biſt 
du auß den Außerwöhlten / oder auß den Ver⸗ 
worfinen? Urtheile Durch Die Anmutung / welche 
Du zu dem Wort GHttes tragſt; Durch die 
Freud / welche du haft ſolches anzuhoͤren; Durch 
Die Sorg / felbigeg zubehalten ; Durd) Den Ges 
horfamb / welchen du ihme leyſteſt / und Durch Die 
Treu / welche du haftıfolches in das Werck zuriche 
ten. Du bift nicht von GOtt / weil du Fein 
Wolgefallen haft das Wort GOttes anzuhös _ 
sen. } 
Ich ehre meinen Vatter; Aber ihr ehret mich 
| Sf a misſ 


J 
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— — — 


nit’ Tagtonfer Err·u den Juden. DO merdii 


cher Verweiß. Thuftesnihtauhdu? Kan er 


nit zu Dir ſagen?. Ich hab Kinder / welche ich in 
die Welt gefandt welche id} ernähret hab / vnd zu 
Ehren erhebt; . nach Difem aber haben fie mich ver ⸗ 
acht. Du entunehreft deinen HEran Durch dein 


böfes Leben / Durch Deine Werck / und durch deine 
ärgerliche Wort / abfonderlid) wann Did) dein 


Profeſſion verbindet / ein ordentliches Leben zu 


führen. Wirft du allzeit einen fo gütigen HErrn 
entunehren? Wann wirft du anfangen ihne zw 








ee 
| Uber eben difen Tag. 
Der erſte Punct. 





BA DBraham hat fich erfreuͤet / Da er an Die Ans 
Eunfft Chriſti FESU gedacht. Er lebt 
u im Geiſt / onderfreuet fih. O mie follen 
wir vergnüget ſeyn / Die wir das Gluͤck haben / ihne 
zu ſehen / ihne zu beruͤhren / ihne in vnſeren 
Mund zuempfangen / vnd in vnſer Hertz hinab 
zu ſchicken! Werden wir Kinder Abrahams be⸗ 
nannt / die / welche ſich von dem Altar enthalten / 
vnd nicht hinzugehen; die / welche ſich betruͤben / 
wann ſie communicieren muͤſſen; die / welche nit 
Sorg haben / ihne zu ſehen vnd zu empfangen; 
die / welche ihn mit Traurigkeit / mit Sorg / U 
willen / vnd Unruh empfangen⸗ | > 








Sfr den Sonntag Paſſionis. v3 


.‘ Der andere Punce. - 
SL Ein Seel / laſt vns erfreuͤen / laſt ung gehen, 

den jenigen zu empfangen / weichen Abra⸗ 
ham mit ſo groſſen Derlangen begehrt zu ſehen / 
vnd welcher ihn nit geſehen hat / als von Weitem / 
vnd im Geiſt. Dugeheſt mit ihme Geſpraͤch zu 
halten; Du geheſt / ihme dein Hertz zu eroͤffnen / 
vnd ihme aͤlle deine Muͤhe vorzutragen; Du ge⸗ 
heſt / feinen Leib fein Seel / fein Gottheit / fein 
Menſchheit / ſein Blut / ſein Geiſt / ſeine Gnaden / 
vnd ſeine Verdienſt zu empfangen; Er gehet / dich 
mit dem Signet der Außerwoͤhlten zu mercken; 
Er gehet / ſich auff dein Hertz zu drucken; Erge⸗ 
het ſich ſeines Ebenbilds dir theilhafftig zu ma⸗ 
chen / vnd dich mit allen Schaͤtzen der Weißheit / 
Ber Wiſſenheit / der Gnad / vnd Kraͤfften / mit de⸗ 
nen er erfüllt iſt zubereichen.: Stehe auff Toch⸗ 
ter Sion / gehe vor deinen Koͤnig / vnd deinen 
Braͤutigamb / ſihe er kommet herbey.· Wann Du 
ihn wirſi empfangen / ſpriche mit dem Simeon; 
Jetzt laſſe deinen Diener im Friden fahren / weil 
meine Augen den Heyland der Welt geſehen ha⸗ 
ben. Meine Ohren haben ſein Goͤttliches Wort 
gehört / and. meine Haͤnd haben feinen heiligen 
Leibberuhrt. Ich verlange nichts mehr / als zus 
— / ihne älſo Iulieben » / vnnd Danck zu 


Wort der H. Schrifft. 


Ich hab vor euch vil gute Werck gethan⸗ 
Evmb derentwegen ihr mich verſteint es. 
Joan, Io, Ff 3 Wr. 


a Chriffiche Betrachtungen _ 
Der euch hort/ der höre mich / und wer euch ver. 
achtet / Der verachtet midy/ vnd der jenige / wel⸗ 
cher mich veracht / verachtet den jenigen / wel · 
cher mich geſandt bat. Luc. 10. 
Sie feynd von der Wele: Daberoreben fie von 
der Welt / und die Welt börerfie. Ioan.a.. | 
Wir feynd auß GOtt. Wer GoOtt kennet / der 
hoͤret ons: Wer auß GOtt nie iſt / der hoͤret 
vns nicht: Daran erkennen wir den Geiſt der 
— vnd den Geiſt de Irrthumbs. 1. 
loan.4. | | 
Seelig feynd die Augen? bie feben / was ihr ſehet / | 
nd feelig die Ohren, welche hoͤren was ihr 
böret. Dann warlich ich ſage euch / daß vil 
opheten vnd Gerechte begehrt haben zu fer 
en / was ihr ſehet / vnd haben es nicht geſehen / 
BOnd zu hoͤren / was ihr hoͤret / vnd haben es 
nicht gehoͤrt. Match. 13. 


Für den Montag nach dem Sonneag 
J— Paſſionis. 
Betrachtung. 
JEſus tragt ſein Creutz. 
e Der erfie Punct. | 
Er fi fragt fein Ereuß auff feinen blutigen / 
ER ji 














vnd verwundten Schulferen ; Er unter‘ 
ige onter einem fo ſchwaͤren Laft; Man 
ſchlagt ihn mit Faͤuſten und Brüglens man ko | 

| ihn 


zu: BB 


I Zu” a ve —— 


\ N 
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ihn mit Füffen / daß er widerumb auffftehe / aber 
die Kräfften'hatte er nit. Man gibt ihme zum 
Gehulffen einen ſchlechten Menfchen zu / welcher 





. das Creuͤtz nach ihme truge: Difen hat man gends 


ur / JEſu nachzufoigen / vnd das Ereuß zu 
tragen. | | 
Wie kombt es / daß er zulaſt / daß man ihm helf« 
fe / vnd ſein Creutz abnimbt / der ſolches ſo faſt 
liebet? Warumb thut er kein Miracul / daß er ſol⸗ 
ches kunnte tragen? Das geſchicht / die Men⸗ 
ſchen zulehren / wie diſes Creutz ihnen zugehoͤrete; 
daß er damit beladen ſeye wegen ihrer Lieb; daß 
wir ihme helffen / ſein Creuͤtz nachtragen / wann 
wir mit Gedult das vnſere tragen; Das vonnoͤ⸗ 


then ſey / ſein Creutz zu tragen / alſo ſein Juͤnger 


zu ſeyn / vnd ihme nachgehen / weil er vnſer Ereug: 
mit ons tragt / vnd alſo wir fein Creuͤtzmit ihme 
muͤſſen tragen. 


Der andere Punct. 


| FẽEklig iſt Simon / indem er gehorſambet / wel⸗ 


cher die Ehr gehabt hat das Creutz IEſu 
zu tragen! Mein Chriſt es ſtehet bey dir / eben diſe 
Ehr zu haben / als wie er. Alle vnſere Creuͤtz 
ſeynd kleine Stuͤcklein von dem Seinigen. Sie 
haben eintweder fein Seel / oder feinen Leib be⸗ 
ruhrt. Er hat zuerfiensauß unferem Keld) ges 
truncken / und darbey alle Bitterfeit hinwegges 
nommen: Dasübrigeift lauter Süffe Er hat 
alles gelitten / was wir leyden / vnd alles em⸗ 


pfunden / was wir — Er hat alle 


4 Schmer⸗ 


— 


— 


26 ER Ehriftliche Betrachtungen: a 
Schmertzen außgeftanden / es war kein Schmertz/ 
der ſein Hertz nicht durchtrungen hatte. *F 


Der dritte Punct. 

—— mein HErr / ich will dir durchgehent 
= nachfolgen/ wohin Du gehen wirft ; vnnd 
weil du dein Ereug getragen haft. will ich das 
Meinigeauff meine Schulteren nemmen / vnd dir 
nachtragen. Das ift Das Sig. Zeichen meines 
Heyls; das iſt der Bahnen Deiner Religion; ed 
iſt das Signet meiner Außerwöhlung. Ach waͤ⸗ 
re ich elend genug /_ daß man mic) mit Züffen 
trette / mich fchleppte/ und verlieffe. ch till 
felbiges tragen / vnd dich biß auff den Eaivaris 

Berg begleiten —. | R 
- DH. Ereuß / welches du durch das koſtbarliche 
Blut meines GOttes bift gebeiliget worden / 
nımme mich in Deine Armen auff / vnd laſſe mih 
in Deiner Schoßruhen. Gibe dich mirgang / als 
wie ich mich Die. gank gib Ich hab Dich auffges 
nommen / da ich bın getaufft worden; Das Der, 
fprechen ift gemacht ; Difer Eheftand ift vnauff⸗ 
läffig: Wir wollen Derohalben ftäts beyfammen 
verbleiben  beyfamen leben / und miteinander ſter⸗ 
u Der Todt foll das End vnſers Cheflandg 

eyn. ee J 

Wort der H. Schrifft. | 
Eſus trug fan Creutz / und gieng hinauß su 
HR dem Orb) daß man die Schebelflatt nen» 
met. Ioan, 19. Ä | | zz 
Somme / folge mir nach. Matt, 10, | 24 


u 


Kür ben Erchtag nad) dem & onntan Baffienie. 437 Ä 
a ſprach Eſus zu feinen Jängeren, ſo umand 
muir nachfolgen will, der verlaͤugne ſich ſelbſt / 
vnd nemme ſein Creutz auff ſich / vnd folge mir 
nach. Match. ı6, - - J 
Ich will dir folgen / wohin du auch geben wirſt 
Luc. 9, A u 
Der HDerr hat onfer aller Miſſethaten auff ibn 
gelegt Mia. 43. — 
Laſſet vns nun su: ihm hinans geben für das 2.4; 
ger/ vnd fine Schmach tragen. Heb. 13. 
Sur den Erchrag nach dem Sonntag 
J Paſſionis. ee 


Beratung 
JEſus am Ereutz. — 
Der erſte Punct. 
ESUS wird feiner Kleyder beraubt. Ma 
J legt ihn auff das Creuͤtz / nachdem man ih⸗ 
a mefeine Kleyder / welche in den Wunden 
eingebachen ſeynd hat herauß geriffen ; man 
ſchlagt ihme durch Süß / vnd Haͤnd grobe Nägel; 
man ziecht ihn mit. Gewalt aufeinander, onnd era 
hoͤbt ihne in Die Hoͤhe / man ftellet ihne der gansen 
ABeltvor. Er ruhete nurauff feinen Wundenz- 
Darauf fennd vier biutige Fluͤß entfprungenz 
welche-den Acker der Kirchen begieften + und alle - 

Suͤnd der Welt außlöfchen. 

Er hat am Creutz wollen ſterben / ng Durch 
Sf fein 


— 
⸗ 
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—  - — — — 


ein Exempel anzufriſchen / vnd aufftumundern / 
en Todt / wegen feiner zuleyden / ſeytemahl nichts 
grauſambers noch ſchmaͤhlichers iſt / als jenes / was 
er fuͤr vns vegane hat; Eriftam Ereuggeftor- 
ben / den Faͤhler deß erften Menfchen zu erfegen” 
“welcher von dem verbottenen Baum geeſſen; Er 
iſt am Ereuß geftorben/ alſo durch Vergieſſung 
feines Bluts den Lufft ſowol / als die Erden zurei⸗ 
nigen ; Er iſt am Creutz geſtorben / vnſere Hertzen 
um Himmel zu erheben / vnd vns nach ihme zu zie⸗ 
ben vermög jenes/ was er geſagt / wann er von 
der Erden werde erhoͤchet ſeyn / wolle er alles nach 
ſich ziehen; Er iſt am Creutz geſtorben / durch die 
vier Theil deß Creutz / die vier Theil der Welt zu 
zeigen / welche er kommen iſt / ſeelig zumachen; Er 
iſt am Creutz geſtorben / vns feine Güte, vnnd 
Barmhertzigkeit anzuzeigen / indem Er die Armb 
außgeſtreckt / die Sünder zuumbfaſſen; Er iſt am 
Creutz geſtorben / ung Die Hoͤche / Die Tieffe die 
Breite / vnd die Laͤnge ſeiner dieb zuzeigen. End⸗ 
lich iſt er am Creutz geſtorben / die Figuren zu erfuͤl⸗ 
len / welche erklaͤrten daß die Welt durch das 
oltz deß Creutz muͤſte erloͤſt werden / gleichwie 

e durch die Arch Noe / vnd durch das Koͤrblein 
Moyſis iſt erhalten worden. Wie wirſt du aber 
ſeelig werden / der du ein Abſcheuhen ob dem Creutz 


haſt? | 
Ä Der andere Ye. — 
Mar reichte JEſu einen Wermut⸗Wein zu 
trincken dar welcher denSchmertzen linder⸗ 
te. Er nimmet darvon in den Mund die Bittere 
| | | m 
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zu empfinden ; wolte aber folchen nit trincken / 
Damit ſeine Schmerßennicht gelindert wurden. 
Seine Seind rupfften ihme fein Elend vor / lach⸗ 
ten ihn auß; läfterten und fchändeten ihne,fagten 
fporeweiß / er follevon dem Ereug herab fleigen. 
O wre empfindlich ıft folches einer onfchuldigen 

erfohn / weiche fich Eönte rächen, wann fie ihre 
Zen fiht ob ihrem Ungluͤck frolocken / onnd die 
Schmachheit auffrupffene O mie ift onfer Ge» 
fchmach fo vnterfchiden ob jenem vnſers Keys 
lands / welcher nichts verfoftete / als Gall vnd 
Wermuth / vnd welcher alles geflohen hat, was ihs 
ne fünte erquicken! vnd wir herentgegen fuchen 
nichts / als Suͤſſe / onnd fliehen alles Bittere, 


Der dritte Punce. 


Sy HAevland der gangen Welt / ich bette dich an 
auff dem Thron der Schmergen/ vnnd der 
Schmach. Sich würffe mich in deine Armby weil 
Du felbige außſtreckſt mich zu vmbfaſſen. Sch wirfe 
fe mich zu deinen Fuͤſſen / vnd vmfange dein Creutz⸗ 
mich in deinem Blut / ſo auß deinen Wunden flieſ⸗ 
ſet / zuwaſchen. 

O heiliges von den Schmertzen gantz verzehr⸗ 
tes Opffer! O groſſer Priefter deß neuen Geſatzs / 
was thuſt du auff diſem Altar ? warumb ſteigeſt 
du nicht von diſem Creuͤtz? wann du es thaͤteſt / 
wurde die gange Weltandich glauben. 

O mein Göttliche Weißheit / feige nicht vom 
Creutz. Wann du GOttes Sohn biſt / muft du 
daran fierben: Wann du herab ſteigeſt 4 = 
u m 


— 
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man in dich nicht glauben; man wird Dir nie wollen 
folgen; man wird Das Creutz fliehen 5 niemand 
wirdg wöllen tragen ; niemand wird roöllen ſter⸗ 


ben. 

Mein Seel befchaue, deinen Henland am 
Creuͤtz: es ſeynd deine Sünden / welche ihn ba 
ben Daran gehefft. Er iſt auff dem Calvary—⸗ 
Berg einmahl gecreutziget worden / aber wie offt 
paſt du jhn in deinem Hertzen geereußiget ? als offt 
Du ihn beleydigeſt / fo offt thuſt Du ihne creutzigen. 
SEfus muß gecrkutziget werden, oder deine Ans 
mufungen. | 

" HIEfu mache mich fterben/ damit ich Fein Urs 
fach Deines Todts ſey. Ereugigemeinen Leib / das 
mitichdeinen Seiftnitcreugige. Heffte mid) an 
das Ereutz mit den Näglen der Forcht / der Hoff 
nung / und der Lieb / damit ichnicht von Dir Fünne 
abgejöndert werben. 


Hort der H. Schrift. 


Acreutzigten ſie ihn / vnd mit ihm zween an. 

| dere auff beydenSeyten: IEſum aber mit, 
ten onter ihnen. loan. ı 9. 

Und fie gaben jhmWein zutrincken / der mit Gal 

len vermiſchet war. Und als er denſelben ko⸗ 
ſtet / wolte er ihn nit trincken. Matth. 27. 

Den gantzen Tay hab ich meine Haͤnd außge⸗ 
ſtreckt zu einem Volck / das nit glaubet / onnd 
mir voiderfpricht. Rom: ro. 

sb binmit Cbrifloans Creutʒ gehefft. Gal.2: 

MWelche aber Chrifli ſeynd / die habenihr pa 

au 


* 
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Tanke: * Laſtern und boͤſen Liſten gecreutzi⸗ 
et J. 

—* ſey weit von mir / daß ich mich ruͤhme / ohn in 
dem Creutz vnſers Herrn IEſu Chrifli/ durch 
welchen mir die Welt gecreutziget iſt / vnnd ich 
der Welt. Gal.6. 

Sie creutzigen ihnen ſelbſt den Sohn GoOttes 
— / vnnd machen ihn zum Spott. 

eb. 6 


Fuͤr den Mittwoch ch nach dem Sonntag 


Paſſionis. 


Berradjtung, 
JEſus better für feine Feind. 
Der erſte Punct. 
IJ if langam Creutz gehangen / ohne daß 











er fich ob feinen Schmerken beklagte / fagte 

auch Fein Wort. Das Blut Abelshat 

Dach begehrt; Das feinige begehrt Snad / vnnd 
Barmhersigkeit für Dies welche ſolches vergieſſen. 
Er bettet vnter ſeinen groͤſten Peynen fuͤr ſeine 
groͤſte Feind; vnd wann ſie ihme fein Elend vors 

| offen, entfehufdiget er ihre Suͤnd; er vermin⸗ 
dert ihr Boßheit; er verrichtet Das Ambt eines 

Advocaten für die jenige / welche ihn falſch haben 
angeklagt / welche ihn durch Anmutung geurthei⸗ 
let haben welche ihn Durch Boßheit verdammt: 
haben welche ihn Dusch Die gröfte Hnbiliepfeig 
j w zwi⸗ 
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zwoifchen zween Mörder gecreugiget haben. . Er 
vergift ſeines eignenUbels / für die jenige zuſorgen / 
welche ihne toͤdten. hr Verlurſt iſt ihme em⸗ 
pfindlicher als ſein Tods vnd die Peynen / Die er 
außſtehet. 

Der andere Punct. 


A Chroeige till, Chriſtliche Seel / wann du 


wirft am Creutz ſeyn / beflage Dich nicht ob 


Deinem Elend’ verliehre die grucht Deines Leydens 


e 


nicht ; birte für Deine Feind; vergiffe Die Schmas 
chen / diefie dir haben angethan; entfchuldige ihr 
Mainung / wann du ihr Thatnit kanſt entfchul 


digen. Wann du ihnen die Gnad verſagſt / wel⸗ 


cheſie nit verde nen / wie kanſt du einige von Gott 

hoffen u u 2* 
Deer dritte Punct. 

gg Süfiefter JEſu unter allen Menfchen / wann 


werde ich Deiner Barmhertzigkeit und Deiner 


Sanfftmuth nachfolgen? Dein Gebott verbindet 
mich dahin / dein Lieb nöthet mich Darzu ; dein E⸗ 
- germpel treibt mich dahin an/durd) einen lieblichen 
> Gewalt, Sch verzeyhe allen / welche mich beleys 
biget haben. Ich vergibe allen welche mid) ber 
grüben welche mich verfolgen’ vnd creugigen. 


Ach fie wiffen nicht’ wasfiethun. Sie vers | 


mainen mir Übels zuthun, vnd entzwifchen verur⸗ 
fachen fie mir sil Guts. Sie glauben ıhnen Guts 
zuthun ’ und verurfachen ihnen vil Ubels. Sie 


tbun mir mehr Guts / als ıch mir ſelbſt thun kan. 


Sie hun ihnen mehrer Ubels / alsich ihnen —— 
—— chen 


| 
I 
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ſchen kan / HErr verfchone ihnen, dann fie wiſſen 
nicht / was ſie thun. Sie vermainen / Urſach zu 
haben, daß mich alſo tractieren / wie fie thun/ 
vnd ich weiß / daß ich unrecht hab wann ich Rach 
begehtr. Wann fie fo vil Gnad hätten als 
wie ich / wären ſie nit fo boͤß als wie ich. Wann 
ich alſo verſucht wurde, als wie fie, villeſcht wäre 
ich ſchlimmer als ſie. 


vWoort der H. Schrifft. 


Sein Vatter verzeybe ihnen / dann fie wiffte 

eV nit was ſie thun. Luc. ı3. | 

Vergibe deinem Naͤchſten / wann er dich beleydi⸗ 

get / ſo werden dir die Suͤnd auch erlaffen 7 

wann du darumb bitteſt. Eccl. 28. 

Liebet euͤre Feind / thut Guts denen / die euch ver⸗ 
folgen vnd beleydigen. Matt. 5. 

Die Rach iſt mein / ich will vergelten / ſpricht der 
AErı.Rom.ı2. | 


sur den Donnerftag nachdem Sonn 
tag Paflionis. 


Vetrachtung. 





Von der Buß deß guten Moͤrders und: 


vonder Unbußfertigkeit deß Boͤſens. 
Der erſte Punct. 
6* Moͤrder bekennet Chriſtum JEſum / 





vnnd Der andere verlaugnet ıhn. Einee 
bettet ihn an / der ander laͤſtert ihn. * 
„feige 


. 
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— 


fleige Durch fein Creug im Himmel, der ander Fat 


durch fein Creutz in die Höll. “Einer wird an der 
Seyten JEſu ſeelig / Der ander wird an der Sey⸗ 
ten eben diſes IFEſu verdammet. Er iftaller bey 
Der Erloͤſer / vnd einer alleinerlangt die Seelig⸗ 
keit. Er gibt fuͤr alle beyden ſein Leben dar / vnd 
einer auß diſen beyden ftirbt in ſeinerUnbußfertig⸗ 
keit / vnd in ſeiner Halßſtaͤrrigkeit. 
O Urtheil GOttes / wie tieff biſtdu! O Gütigs 
keit GOttes / wie lieblich biſt du O Gerechtigkeit 
GOttes / wie erſchroͤcklich biſtdu! DO Anlait 
GOttes / wie wunderbarlich biſt du! wer fol nicht 
förchten verdammetzumerden ? wer fall nıt hof 
fen feelig zu werden ? man Fan zu aller Zeit ver» 


dammt werden / feytemahl ein Mörder an der 


* 


worden. 


Seyten deß Sterbenden / vnd für ihne ſein Blut 
vergieſſenden JEſu iſt verdammt worden. Man 
kan zu aller Zeit ſeelig werden / weil ein Moͤrder zu 
End eines boͤſen vnd laſterhafften Leben iſt ſeelig 


Der andere Punct. 


| a Crmundere dich über den Glauben deß guten 


AMMoͤrders / weicher in Chriſtum JEſum glaub- 
te / der gang bloß an einem Ereus hienge, mit 
Schmertzen erfuͤllt verfpott/ von den Schrifftges 


lehrten geläftert / und ſchier dahin Sterbender in 


einem: Stand / der gar feines Königs vnnd eines 
Gottes gleichete. Verwundere dich über fein 
Hoffnung, indem / daß er einen Menfchen in Züs 
gen ligenden ſahe / hoffet Daß ernach dem Todt 
feiner werde inngedenck ſeyn / welcher ihme a 

| | ſeine 


„.süc den Donnerſtag nach dem Sonntag Paſſtonis. 465 
—* Suͤnd verzeyhen / obwoſen er darüber nicht 
hat Buß gethan; vnd daß er ihme werde den Ein⸗ 
gang in ſein Reich geſtatten von deme er hät hör 

gen;reden. Verwundere dich über fein Lieb ge 

gen GOit / indem er die Unſchuld KEfu befchüger 
te wider alle die / welche ſolche beſtritten: gegen 
dem Naͤchſten / indem er ſeinen Mitgeſellen ſtraf⸗ 
fet/ vnd ſich bemuͤhete / ihme gute Gedancken ein;ue 
geben. Verwundere dich über fein Demuthrüs 
ber fein Gedult / über fein Buß / vnd alle anbere 

Tugenden / welche alle in Verwunderung ſiecht / 

die es betrachten. 


Der dritte Punct. | 





Kranden: Heut wirſt du bey mir ſeyn — 
lichen 
Buͤſſer zu dir: Vergiſſe mein nicht jeßt / der du 
— in deinem Reich biſt. Ich verdiene dasBoͤ⸗ 
e wohl / was ich leyde; Aber du / mas für ein La⸗ 
er haftbegangen? Ah HErr/ wolte Gott / ich: 
hoͤete dich in der Stund meines Todts fagen : 
Seut wirſt du bey mir ſeyn im Paradeyß. 
1, Theil. Sg . Bor 
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Wort der H. Schrifft. 
& ner von den Ubelthaͤteren läftere ibn ⸗vnd 
ſprach: Biſt du Chriſtus / fo hilff dir ſeldſt 
vnd ons. Luc, 23. 
Der ander aber raffet ihn und ſprach: Foͤrchſt 
du anch nit GOtt? Ibid, 
Wir zwar ſeynd billich drinnen / dann wir em⸗ 
pfangen / was vnſere Thaten verdiene haden / 
fer aber bat nichts Boͤſes gethan. Ibid. 
Ar / gedencke an mid, / warn du wirſt in Dein 
Reich Fommen / warlich fag ich dir : Heuͤt 
wirſi du beymir fiyn im Paradeyß. 1bid, 
Zwey werden bey einander in einem Beth feyn/ 
eines wird auffgenommen / Das ander wird 
werlaffen. Luc. 17. j 


Jur den Sr nach dem Sonntag 








| aſſionis. 
Betrachtung. 
Von dem Leyden der ſeeligſten Jung⸗ 
frauen / wie JEſus ihr den H. Johannem 
| anbefohlen hat. 
Dreer erſte Punct. 
Oher kombt es / daß der guͤtige JEſus ſein 
Ay Mutter ihme hat laſſen nachfolgen / und 
. bey feinem Todt lafien ftehen? Was für 
ein Lafter har fie begangen Daß fie ein Theil an 
* | | ei⸗ 





Kür den Freytag nach dem SonntagPafflonis. 40⸗ 
‚Deinem Leydengehabt hat? Wasgröffere Straf 
‚fan man einer Mutter anthun / als wann fie ih⸗ 
‚zen Sohn fiht fterben ? Was gröffere Peyn iſt 
einem Sohn / als wann er in Gegenwart feiner, 

Mutter muß fierben? Welche Mutter iſt der fees 

ligften Sungfrauen Marie zuvergleichen ? Wel⸗ 
‚cher Sohn / iſt JEſu zuvergleihen ? Welcher 
‚Schmergen ond Pepn ift jenem Schmergen deß 
Creutz zuvergleihen? -  - 


Der andere Punce: 


Ott daß die heilige Jungfrau bey dem 

Fuß deß Creutz ſtunde / vnd ihren einigen 
Sohn auffopfferte / vnſerer Erloͤſung mitzuwuͤr⸗ 
den / indem fie GOtt das jenige auffopfferte / wel⸗ 
ches ſie am liebſten / vnd koͤſtlichiſten hatte / alſo 
den ler onferer erſten Mutter Eog zu erſetzen / 
welche ung in den Fall deß Verderbens gebrache 
hat / indem fie fich zu dem verbottnen Baum ge, 
nähert hat 5; Auch die Schmersen ihres Sohne 
Durch Die Gegenwart zuvermehren; Seiner Ber 
trübnus theilhafftig zumerden 5; Don feinem 
Kelch zu trinden; Ein Königin der Martyree 
zu werden / Deren ihr Sohn König ift ; Daͤmit 
fie auch mit den Schmachen ond Laͤſterungen / als 
wie er / gecrönet wurde; Damit fie ale Außer 
möhlte empfienge/ und gebährte / welche ihr in 
dem Nahmen deß H. Johannis ſeynd geſchenckt 
worden / vnd fuͤr ein Mutter iſt beſtellt worden 
durch diſe Wort. Weid ſihe dein Sohn. Mein 


| in bir. | 
Sehe Ren cu⸗ 34 * 





- * VChriſtliche Betrachtuugen. 
“Der dritte Punct. | 
Aria (itte alles was ihr Sohn leydete, Sie 


Martyrer litten an ihrem Leib, die H. Ma⸗ 


ria litte an ihrer Seel. Die Martyrer luͤtten an 
‚einem laſterhafften Fleiſch und Maria an dem uns 
fcehuldigen Sleifch ihres Sohns. : Das Hertz der 


 Martorer ware mit Freuden erfüllttund das Hert 


Maria war mit Traurigkeit angefuͤllt. DieLieb 
minderte die Peyn der Martyrer / vnnd die Lieb 


re vermehrete Die Schmertzen Matice. Daherd Fan 


man wol ſagen / daß kein Schmertzen ſey / welcher 
dem ihrigen zuvergleichen waͤre. 


Die Wort der H. Schrifft feynd: su End 

‚folgender Betrachtung zufin den · 

ud den Sambftag nachdem Sonnen 
aſſionis. | 


Betrachtung. 
Son den Schmergen der eigen 
Zungfrauen. 


4 Der erſte Punet. 
— ga gecreutziget worden in feinem Leibi. 





und in ſeinem Geiſt: anfeinem Leib an dem 
| Creutz; an feinem Geift in dem Hertzen 
ſeiner Mutter. Maria iſt gecreußiget worden 
Geriſtlich vnnd feiblich: Geiftlich in ihrer Seel ; 
eiblich in dem Fleiſch ihres Sohns. Die Lieb 
ſeherte in jhr ih ein ale — die 


Hen⸗ 








Zar den Sambſtag nach dem Donnerſtag Pafflon: 469 
Henckers⸗Knecht an ſeinem Leib machten. Jene /⸗ 
welche dem Sohn nit tödtlich waren’ warens doch 


der Mutter. Die Lantzen / welche das todte Hertz 


JEfd dffnete / durchſiache DastebendigeHergiMan - 
vie: Gleichwie fein Mutter ihren Sohn mehrer 


liebte / alſo litte kiine mehrer als ſe. 
O Tochter Syon: wemſoll ich dich vergleichen / 


dein Schmertz iſt ohne Exempel: es iſt kein ſchmertz / 


welcher dem Deinigen zu vergleichen waͤre / als 


jener deines Sohns; es thut keiner den Deinigen 
uͤbertreffen. Er iſt der Koͤnig der Martyrer / vnd 


du biſt ihr Koͤnigin. Diſer iſt ein Menſch deß 


Schmertzens / vnnd du. biſt eine: Mutter deß 


Leydens. | — 
=, Deriandere Punk -— —. 
SE Ariftliche Seel. fteige mit Maria auff ben 
2 Galvary Berg. Werde ihrer Betrübnuß' 
theilhafftig. Vermiſche deine Zäher mit den ih⸗ 


rigen / vnd betrachte den Überfluß ihrer Schmer⸗ 
gen. ‚Sie ſtehet bey dem Creutz. Was iſt das 
fuͤr ein Staͤrck! was fuͤr ein Tugend! was fuͤr 


ein Beſtaͤndigkeit / bitte ſie / daß ſie dich in die Zahl 
ihrer Kinder annemme / ſo wird dein Heyl in Si⸗ 


cherheit ſeyn. Folge ihrer Gedult naͤch. Mache 


dich würdig ein Kind einer ſolchen Mutter zus’ 


feyn. Man mußbey dem Stammen deß Crew - 
hes ſeyn / Daß man Dife Ehr hat.“ Sienimmet. : 
bie jenige für ihre Kinder any welche ihr ourhihe 


ren Sohn feynögegeben worden. 
| Erneüere ihre Schmergen nit ; vermehre ihr 
Betruͤbnuß nicht. Wann du tödtlich ſuͤndigeſt / 
nz & 93 creu, 


— J 


2 Chriſtliche Betrachtunden 
ereußigeff von neuen ihren Sohn in Deinem Here 

es. Du nimmeſt ihr ein Leben.’ welches ihr lie» 
GKer iſt / als jenes welches fie unter dem Ereuß vers 

ohren bat. O wie empfindlich ift ihr Difer Todt! 
D vie betrübet es das Hertz deß Sohns und der 
Muttertfie hat in den leiblichen Todt jhres Sohns 
eingemilliget - aber zu dem Seiftlichen Fan fie nit 
einwilligen. Der erſte Todt hat vns das Leben 
gegeben ? Derander bringt vns den Todt. Sie 
hat fich nicht beklagt ob den Juden / obwol fiela 
ſterhafft und böß waren / aber ob dir hat fie Urſach 
Sich subeflagen. | 

Der dritte Punct. 

| a Edulte derohalben / als wie fie / alle Entzie⸗ 

>> hung vnd Beraubung dep Leibs / vnnd deß 
Geiſts / der Natur / vnd der Gnad. Bleibe als 
wie fie beſtaͤndig in Deinem Leyden / laſſe dich nicht 
von dem Schmertzen uͤbergwaͤltigen. Murre 
nicht über die Anordnungen GOttes / ob fie ſchon 
fcharpff zuſeyn fcheinen. Naͤchere Dich zu dem ges 
ecreutzigten FEſu; höre was er fagt : MeinSohn/ 
fibe dein Mutter. Weib / fibe Bein Sohn. Be⸗ 
gibe dich in diſeGoͤttliche Verbuͤndnuß. Wilſt Du 
nit auß dem Geſchlecht Chriſti JEſu fepn ? Du biſt 
es / wann du ein Kind Marie biſt. | 

O heiligiſte und betrübtefte Zungfrau! O Koͤ⸗ 
nigin der Martyrer! O Mutterder Schmertzen! 

trucke in mein Hertz ein die Wunden Deines 
Sohns; häffte mich ftaryf an fein Ereug ‚men 


Kür den Sambſtag nach dem Sonntag Pafftonis. 42ꝛ 
mic) theilhafftig feines Leydend. Wann ich 
fchuldig bin, muß ich leyden; wann ich vnſchuldig 
bin / muß ich ihm nachfolgen. Durchftiche mein 
Herk mit dem Schwerdr deß Schmertzens / wel» 
ches das Deinige Durchftochen. O daß ich auß Dis 
ſem bitteren Kelch trincke / auß welchem du Gall 
vnnd Eſſig mit deinem Sohn getruncken haſt. 
Vor allem bitte ich dich / ſtehe mir in meinem 
Todt bey / gleichwie du deinem Sehn in feinem 
Todt biſt beygeſtanden? vnd nimme mein Seel in 
deine Haͤnd auff / ſelbige dem jenigen zuuͤbergeben / 
welcher mir ſelbige gegeben hat. 


port der H. Schrifft. 


5— (Er wird ein ſtarck Weib finden. Prov. sr. 
* Die Mutter JEſu ſtunde bey ſeinem Creutz. 
loan. 19. 
IEſus ſagt zu ſeiner Mutter: Weib / ſihe dein 
Sohn. Vnd zu ſeinem "Jünger: Sihe dein 
Mutter. loan. ı9. | | 
Ein Schwarde wird Burch dein ſelbſt Seel drin, 
gen / auff daß Die Gedancken auf vilen⸗Hertzen 
: offenbahr werden. Luc. 2. 
Din Elend ifl groß / wie das Meter. Thren. 2: 


Gg4 0 





47? | Chrifliche Betrachtungen. 7 
Fuͤr den Palm⸗Sonntag. 
Evangelium. | 
9% IEſus zu Jeruſalem nahete / vnnd gen 


Bethpbage kommen / ware an dem Oelberg⸗ 


da ſandte IEſus zween feiner Juͤnger hin. Unnd 
ſprach zu hnen: Sehet hin in den Flecken / der ge⸗ 
pn euch über ift/ und alsbald werdet ihr ein Eſe⸗ 
leun angebunden finden / und ein Füllen bey ihr: 

loͤſet fleauff / vnd Führer fie zu mir. Und fo euch 
jemand etwas fagen wind / ſo [precher : Der 
SErt hat ihrer vonnoͤthen / ond alsbald wird ek 
fie euchlaffen. Diß iſt aber alles geſchehen / das 
mit erfällee wurde / was geſagt ik durch den Pros 
pheten/ derdafpricht : Saget der Tochter Syon: 


Sihe dein Koͤnig kommet zu dir ſanfftmůtig / vnd 


[es auff einer Eſelin und auff einem jungen Füls 
en der jochbaren Eſelin. Die Jünger aber giens 


en hin / und thäten/ wie ihnen IEſus befoblen 


atte / vnd fie brachten dies£felin mic dem Fuͤllen / 
vnd legten ihre Kleyder auff dieſelbe / vnd ſetzen 
ihn oben darauff. Aber gar vil Volck braiteten 
ihre Aleyder auff den Weeg: die andere hieben 


— 


Sroeige von den Baͤumen / und braiteten ſie auf | 
on 


den Weeg. Das Volck aber / das fürgieng/ 


nachfolgete / rief und fpracdh :: Dfanna dem 


Sohn Davids; gebenedeyet fey der da komme ins 
Namen vB HErrn: Oſanna in der Hoͤche. 


Matt. 21. 
Be⸗ 





— — 7 


Fuͤr den Ralm Sonntag; | 473 
2 Ze 


Sttrachtung. 
Von dem Einritt vnſers HErrn in Je⸗ 
riſalem. . 





Dreer erſte Punct. | 
85 € fug geher triumphierlich zu dem Todt: er 
wuſte alles was ihme begegnen wurde; et 
er ñerte diſes ſeine Juͤnger / vnd zeigt ihnen abfon» 


berlich alles boͤſes Tractament / was man ihme 


wurde anthun. Entzwiſchen aber glaubten ſie 
nichts / vnd nammens nicht zu Hertzen ; herentge« 
gegen gehet er mit Sreuden / ſtarckmuͤtig vnd ger 
ſchwind. Woher kommet ihme diſe Freud / vnd 
Luft: es gefchieht, weil er vnendlich vil begehret 
zuleyden / vnd für ung zuſterben; es geſchicht / weil 

er vns ſein Lieb will zeigen; es geſchicht / weil er 
hingehet / ſeinen Vatter zu ehren, vnd ſeinen Goͤtt⸗ 
lichen Willen zu vollziehen; es geſchicht / ſein Glo⸗ 
ry vnd Triumph auß der groͤſten Verdemuͤtigung 
zumachen; es geſchicht / weil er hingehet das O⸗ 


ſterlamb zu eſſen / und Das heilige Sacrament feir 


nes. Leibs und Bluts einzuſetzen; es geſchicht / weil 
er hingehet / in dem Abendmahl ſich zuopffern / wie 
auch auff dem Calvary Berg zu der Ehr ſeines 
Vatters / vnd für das Heyl der Menfchen. 
auch dein Andacht alſo beſchaffen / Chriſtliche 
Seel? leydeſt auch du freywillig einige Sach we⸗ 
gen Chriſtum JEſum; geheſtdu auch triumphie⸗ 


rent sum Todt? thuſt auch dich dahin alſo ziehen ⸗ 


als wie ein Ubelthaͤter zur Straff? was iſt edlers / 
wa 95 als 


474 Ebriſtliche Betrachtungen. - we 
als für &HDtt fterben? was ift billicher/ als fein 
Leben dem jenigen geben, welcher dir Das feinige 
gegeben hat? was ift lieblicher und annemblicher‘ 
als ihme die Zeichen feinersieberseigen ? was ift 
bey GOtt verdienftlicher / als die Sach foman 
in der Welt am meiften liebt, auffopffern? aber 
was iſt fchändlicher, onbillicher ond mehrer zu ber 
tauren/ als den Todt fliehen; als verzweiffeit ſter ⸗ 
ben / als eine fo vnbilliche Schuld nit wollen be⸗ 
zahlen / als felbige vngehren zahlen, ond den Ber» 
dienſt einer Übung verliehren / welcher gröffer vnd 
nutzlicher ift/ als das Leben. - 


Drer andere Punct. 


* 


Eſus kommet triumphierend in dein Hertz / als 
offt du communiciereſt. Diſer Triumph iſt 
ihme vnendlich glorwuͤrdig vnd annemblich / weil 
er in ein Reich eingehet / vmb welches er ſein Leben 
—— hat. Ihr Töchter Syon erfreuet euch / 





ehet euren Koͤnig / welcher daher kommet voll der 
Sanfftmuth vnd Lieb. Diſer iſt euer Koͤnig / vnd 
kein Tyrann. Diſer iſt Fein ſtrenger Richter ı 
ſondern ein ſanfftmuͤthiger Fuͤrſt. Er kommet 
nit euch zu verderben / vnd eure Untreuͤ suftraffen; 
fondern euch feelig zumachen’ euch zu heiligen / vnd 
euch eure Suͤnden nachzulaſſen / euch die Verdienſt 
feines Leydens mitzutheilen / von feinem Geiſt euch 
zubeſeelen / euch mit feinen Gnaden zuerfuͤllen / ſei⸗ 
ner Schaͤtz / ſeiner Cron / ſeiner Glory vnd ſeiner 
Gluͤckſeeligkeit theilhafftig zu machen· 


Der 


Rirden Palm⸗Sonntag. 475 
F Der dritte Punct. 
Sy,“ wirft du thun, du Tochter Syon / ihne zu 
empfangen? manmuß vor ihme hergeheny 
mit Palmen in der Handy die Victori anzuzeigen? 
welche du erhalten haft oder von der Welt / dem 
Teuffel und deinen Anmutungen erhalten wilſt. 
sDu muft Deine böfe Gewohnheit außgiehen / mit 
Denen vein Seel gleichfamb ift bekleydet gemefen/ 
und felbige vnter die Fuͤß Chrifti KEfu legen. 
Man mug Die Zweig von den Bäumen hauen / 
Das iſt / abſchneyden / was beydir überflüflig iſt / 
ſey es in Kleydung oder in der Nahrung / in den 
Worten oder in den Ergoͤtzlichkeiten durch eine 
ſtaͤtte Mortification / vnd Abtoͤdtung. Man muß 
den Armen Allmoſen geben’ vnd ihnen einen Theif 
Bon deinen Guͤtern laſſen zukommen. Wann eis 
ner deſtwegen fragt / gibe ihm zur Antwort: Der 
GErꝛ hat deſſin vonnoͤthen. — 
Singe mit diſen Leuten: Heyl und Glory ſey 
dem Sohn David / gebenedeyet ſey / der da kombe 
im Nahmen deß HErm.  Empfange ihn in 
Mitten demem Herken. Hüte Dich, ihne zuver⸗ 
rathen/ ihne zu vertreiben / vnd ınnerhalb drey 
Daͤgen? nachdem du ihn empfangen / zu creüßie 
gen / als wiedie Juden. O Unbeftändigfeit der. 
Menihen! O Eytelfeit der weltlichen Dingen ! 
O Untreu des Menfchlichen Hergens! Wie oft 
haft Du ihn gecreügiget / gleich nachdem du ihn try⸗ 
umphierent empfangen? Bitte vmb Verzeyhung / 
vnd ſeye in das kuͤnntig treuͤer. 
Wort 


76 Chriſtliche Betrachtüngen. 


. Werder Schrife 
gr ä0mas fagte zu den anderen "Jüngeren, laſt 
uns gehen / vnd mit ihme flerben. Joan. ı r. ' 
Mich bat berglich verlange / das Öfter, Lamb 
mit euch zu eſſen / ehe dann ich leyde Luc, 22, 
Ich muß mich mit einer Tauff tauffen Laffen/ 
und wie werd ich geängfliget.biß Das vollzo ⸗ 
gen werde. Luc, ı2. | | Aal <a 
Er kam in fein Eygenthumb / vnd die Seine Na⸗ 
men ihn nit auf. loan.r. ° 0 
Sie giengen frölich vom Angeficht deß Rath / 
' dieweil fie würdig geachtet wären / für den 
NMahmen JEſu Schmach zuleyden. Adır.: 


Fuͤr den Montag nachdem Palmtag. 
VBVeetrachtung. 
Von der Verlaſſung Chriſti am Creutz. 


| Der EGrſte Punct. 
Ein GOtt / mein GOtt / warumb haſt du 
mich verlaffen Was iſt Das für ein ers 
ſchroͤckliche Verlaſſung welche macht / 
daß ein GOtt ſeuͤfftzet / weinet / vnd fich vorfeir 
nen Feinden beklagt / welche darob nur frolocken; 
und diſes vor einer vnſeeligen Menge Volcks / 
welche Urſach kunnte ſeyn / zu zweifflen / daß er 
der Sohn GOttes nicht wäre ſonder ein boͤſer 


Menſch / ſeytemal er von ſeinem Vatter verlaſſen 
worden. ü — — 
| Der 


Für den Montag nach dem Walmtag. 477 


* 


Der andere Punct. 9 
Eſus iſt niemal von der Gnad / wie auch von 
SI der Glory abgeſoͤndert geweſen. Es iſt auch 
die Gottheit von feiner Menſchheit nie abgeſoͤn⸗ 
dert geweſen. SREſus iſt allzeit heilig / allzeit 
gluͤckſeelig / allzeit GOtt geweſen. Diſe ent⸗ 
ſetzliche Verlaſſenheit war nichts anders / als ein 
Auffſchub der Huͤlff / vnd der empfindlichen Troͤ⸗ 
ſtungen / welche die Gottheit ſeiner Menſchheit 
mittheilete. Es ware ein Schatten vnd Figur 
der Straff / welche ein Suͤnder in der Hoͤll em⸗ 
pfindet / wo er von GOtt verlaſſſe. 


Der dritte Punct. 
Mein GOtt / ich glaube / durch die Peyn / 

=> welche dein Sohn JEſus an dem Ereuß ge⸗ 
Titten hat / was esfeye / verdambt feyn. ch 
erkenne durch die seitliche Verlaſſenheit deß Ge⸗ 
rechten / wie entſetzlich die ewige — 
deß Suͤnders muͤſſe ſeon. Wann die Berau⸗ 
. bung deiner mercklichen Gegenwart verurſacht 
hat / daß dein Sohn geſeufftzet / wer wird die 
Schwaͤre deines Zorns koͤnnen ertragen. Wer 
wird in der Hoͤll ein ewige Abſoͤnderung / ein all⸗ 
gemeine Beraubung deiner Gnad / deiner Lieb / 
deiner Gegenwart / deines Troſts / deiner Huͤiff / 
deiner Anlaitung / Deiner Glory / vnd Deiner 
Gluͤckſeeligkeit und alles das, / was man verlan⸗ 
gen vnd lieben Pan / koͤnnen levden? Wer wird 
mit diſein allem eine Uberſchwemmung aller Ubels 
| vn 
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und Die wefentliche Gegenwart alles was man 
förchten und betrüben Fan / Fünnen gedulten? 

D mein GOtt / verlaffe mich nit / obwolen ich 
dich offt verlaſſen hab. Beraube mich / wann es 
ſeyn muß / deiner Troͤſtungen / aber beraube mich 
deiner Gnad nicht. Wann du mich in meinem 
Leben verlaſt / fo verlaſſe mich Doch nicht im Todt / 
Wann du mich auff ein Zeitlang verlaſſeſt / ſo ver⸗ 
laſſe mich nit in Ewigkeit. F 
 OXEfu mein Heypland / wer iſt Urſach gewe⸗ 
ſen / daß du von deinem Vatter biſt verlaſſen 
‚worden? Ich bin es / der ich geſuͤndiget hab; ich 
haͤtte ſollen verlaſſen werden. O wie erſchroͤckt 
mich dein Verlaſſenheit / vnd wie troͤſtet mich ſol⸗ 
che zugleich! Ich entſetze mich / indem ich ſihe / 
was ich verdient hab; Ich bin getroͤſt / da ich ſihe / 
was ich fol laſſen: Dann wann Du in Deinem 
TDodt bift verlaflen worden / ift eg gefchehen / das 
mit ich nicht. in meinem Tode verlaffen werde, 
Von dannen / daß du die Straff getragen/welche 
mir gebuͤhrete / haſt du mich derſelben befreyt. Ach 
‚Her? / verlaſſe mich im Todt nit / wann mich die 

gantze Welt wird verlaſſen. 


Wort der H. Schrifft. 


Mein GoOtt / mein GOtt / warumb Hafl du 
“N mich verlaſſen. Match, 28. 
Verlaß mich nie 7 HErr mein GOtt / weiche mit 
von mir. Pfal 37. 
Verwirff mich nicht in der Feit meines Alter, 
ur | thumbs 


“ 


Kür den Erihtag nach dem Balmtag. 478 


tbumbs 7 warn meine Aräffeen sbnemmen 
werden / ſo verlaß du mich nit. Pfal.7o. 





Meine Feind haben geſage: GOtt Bar ihn ver⸗ 


laſſen / verfolget ibn / vnd greiffet ibn an, 
dann es ift keiner / der ihn Bundte auß vnſeren 
Haͤnden erretten. Pſal. 70, 


| Mein GOtt verlaß mich nitzumal. Pal rı2. 


Gott har ſelbſt gefage: Ich willdich nicht vers 
laflen/ noch vondir weichen. Hebr. 13. 





Sur den Erchtag nach dem Palmtag. 


.Betrachtung. 
Von dem Durſt HE JESU 
riſti. | — 


Der erſte Punce. 

Eſum duͤrſtet und niemand gibt ihme zu⸗ 

trincken / auſſer Hal und Eſſig. Diſe 
Peyn hat er wollen leyden / Damit er in ihme 
In ſeren Geſchleck ſtraffete / vnnd die Straff der 
Sünden / welche wir durch Überfluß, oder durch 
bie gute Bißlein begehen, außftehete. Er iſi feir 
ner Seel vnd feinem Leib nach verlaflen worden : 
Der Seel nach / durch Die Beraubung allerhand 
empfindlichen Freuͤden; Dem Leib nach Durch die 





Empfindlichkeit allerhand Schmertzen. 


Ale feine leibliche vnd geiftliche Sinn ſeynd 
auff dem Ealvarye Berg gecreußiget worden : 
Seine Augen durch Anfcbauung jeiner Gans ? 
27, ein⸗ 


30: Shriftliche Betractungen · 

Beine Ohren durch ihre Laͤſſerung; Sein Ge 
ruch durch den Geſtanck deß Orts; Sein Ber 
ruͤhrung durch alle Wunden ſeines Leibs; Sein 
Geſchmack / durch die Bittere Der Gall; Sein 
Gedaͤchtnus / durch die Erinnerung vnſerer La⸗ 
ſier; Sen Verſtand / Durch Die Verduncklung / 
welche ihne gedunckte / als waͤre ihme der Will 
feines Vatters berborgen / vnd Urſach waͤre zu⸗ 
fprechen : Mein GOtt mein GOtt / warumb 
haſt du mich verlaſſen ESein Will durch die 
Forchten / vnd Durch die erſchroͤckliche Kleinmuͤ⸗ 


= tigfeiten ;_ Sein Appetit Durch Die Ungeſchmach / | 


‚Durch Die Traurigkeiten Schmergen vnd toͤdt⸗ 

tichen Bekuͤmmernuſſen. Es ware kein Theil an 
» feinem Leib / welcher nicht mit Wunden beladen 
wäre; Kein Kraft oder, Staͤrck in feiner Seel / 


welchenitin Trangſal ſteckte. Er litte als wann 


er ein purer Menſch waͤre / ohne einjge Huͤlff von 
der Gottheit zu haben / als die Staͤrck zu leyden 
ohne Sterben. GOtt thut Miracul nicht das 
Leyden ſeines Sohns zu verhinderen / fondet das 
Sterben vnter den Schmertzen zu berhinderen 
Und du wilſt / daß er bey dir das Leyden vnd das 
Sterben ſoll verhindern? : 0: 
2... Derandere Punct. 
| Syn Schlacht» Opffer wäre aͤuſſerlich die 
E Haut ſchon abgezogen / aber innerlich ware 
es noch gefund. Die Gaͤißlen haben die Haut 
zerriſſen / haben aber biß auff das Ingeweid nicht 
Finnen gelangen. Damit alter Werck · Zeug der 


Unmäffigkeit gepeyniget wurde / has er den * 
De | en 


Sir den Erchtag nach dem Palmtag. 481 
ſten und grauſamſten Durſt wollen leyden, der 
jemal geweſen. Er hat gemacht / da in feinem 
Leib Die Bittere ſeines Kelchs gelanget iſt. Alss 
dann ware das Buch deß Lambs inwendig vnd 
außwendig geſchriben; inwendig durch De Gas 
rechtigkeit ſeines Vatters; Außwendigig durch 
die Grauſamkeit der Menſchen: Innwendig 
durch Die innerliche Schmertzen: Außwendig 
durch Die aufferliche Peynen. | 

Der dritte Punct. 
Eſus beklagt ſich wegen deß Durſts / wol wiſ⸗ 
ſent / daß man ihme Gall wurde zu trincken 
geben. Er beklagt ſich nit wegen feines Leydens/ 
als allein mehrer zu leyden. Er hat vns feinen 
Schmergen wollen zuerfennen geben / und fein 
Lieb anzudeüten. Es dürftet ihn nach unferem 
Hepl. Er verlangt pnabläffig unfer Vollkom— 
menheit. Erbrinnetvor Begierd ons auf Säns 
Deren / Gerechte auß Sclaven / Freye Quß&» 
lenden /feeligzumachen. Die Sieb hat gemachty 
Daß erfichbeflagt; Die Liebhat ihn leyden / und 
flerben gemacht, | | 
, D SEfu mein Hepland / vnd liehreicher Erloͤ⸗ 
ſer was kan ich zu deinem Durſt fteilen 2 Wer: 
laſſe/ ſagſt du die Sind; Gage diſer Seiells 
ſchafft ab / welche dich verderbt/ / vnd mir miffallt. 
Verfuͤge Dich zu meinem Treuͤtz durch Betrach⸗ 
fung meines Leydens; Verrichte ein wenig das 
Gebett; Empfange die H. Sacrament; Ente 
haltre dich von diſem Geſpoͤtt / vnd von diſen er» 
leumbdungen; Verzeyhe Die Schmachen weiche 
4.Cheil. Db man 





— 


- 
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man dir anthut; rede nichts im Zzorn. Sihe was 
meinen Durſt kan ſtillen. Sihe was mich kan 
troͤſten. Sihe was mir in meinem Schmertzen 
eine Linderung fan geben. Du wirft mir ja di⸗ 
fen Troft nit verfagen ? 


Wort der H. Schrift. 


\ ; Amit die Schriffe erfüllee wurde / ſprach⸗ 
er: Mich dürfter. Ican. 19. | 
© daß mir jemand deß Waſſers auf dem Brun⸗ 








nen am Thor zu Bethlehem ſchenckete. 1. Pa- 


ral. 11. ae 
Weib gibe mir zu trincken. Toan. 4. j 
Sie gaben mir Ballenzu Speyß: und in meinem 
Duft teänchtenfiemichmit Eſſig. Pfal. 98. 
Gleich wie ein Hirſch verlangen batnach Waſ⸗ 
ſer ˖ Brunnen; alſo hat mein Seel verlangen 
nach vr O GOtt. Mein Seel dürfter nach 
dem flarchen lebindigen GOtt: Wann wird 
ich kommen / vnd für dem Angeficht GOttes 
erſcheinen? Pfal Ar. | | 


Teen Een Setzen Anke refruueen ng, 





Betrachtung. 





Von dem ſechſten Wort Chriſti am 


Creuͤtz: Es iſt vollbracht, 
u Der 


Für den Mittwoch nachdem Palmtag. 4832: 
| Der erfie Punct. | 
| Achdem JEſus den Effig eingenommen 
ar hat ı fagter : Es iſt alles vollbracht. 
- Das DBerföhn, Opfer ift in dem Feuer 
meiner Lieb/ vnd in meinem Leyden vollbracht. 
Der Will meines Vatters iſt vollzogen. Das 
Evangelium ift verfündet. Die Aa ſeynd 
erfült. Die Schuld der Menſchen ift bezahlt. 
Eure Sunden ſeynd euch vergeben- DIEH.SA 
erament feynd eingeſetzt. Die Brunnen der 
Gnaden werten flieffen biß su End der Welt. Die 
Teuffel ſeynd überwunden / Die Welt ift eriäff. 
Ich hab nichts mehr zufagen / nichts zu thun / 
nichts zu leyden. Es iſt michts mehr vonnätheny 
als ps die Menfchen fromm leben / vnd feelig 
werden. | 
O vngluͤckſeelige Vollbringung jene der Boͤ⸗ 
fen! Es iſt alles vollbracht / werden die Süns 
Der in dem Tode fagen. Unfere Sreüden fepnd 
vorbey; Unfere Ergöglichkeiten haben einEnd ; 
pnſere gute Täg ſeynd abgewichen ; Unfere Hoff» 
nungen fepnd verſchwunden; Unfer Boßheit iſt 
vollbracht / und zum End kommen. Man muß 
anfangen ein Übel leyden / welches ſich niemal 
-wirdenden. Esmuß im Elend anfangen, defien 
End wir niemal werden ſehen. 


| Der andere Pımce. 
SEE alles vollbracht / werden die Sromme 
in ihrem Todt ſagen; Aue onfere böfe = 
fepnd vorbey; All onfer Leyden hatein End; A 
Hha vnſ⸗ 
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vnſere Kämpff fennd fürüber- 5: A onfere Were 
wirrungen ſeynd befanfttige und zerftrait A 


onfere Schmergen feynd gelindert ; Al unfere 
Kranckheiten feynd geheylt; All onfere Zaher 
ſeynd abgemifcht ; All vnſer Elend ift befchloffen 
und vollbracht. Es iſt vns nicht mehr uͤbrig / we⸗ 
der Creuͤtz noch Leyden / weder ſuͤndigen / noch 
Buß zu thun. Wir gehen an das Orth deß Fri⸗ 
dens vnd der Ruh / wo ſich vnſer Freuͤd niemal 
wird endigen. | — 


Der dritte Punct. 


b gRwöhte Chriſtliche Seel / eine auf difen 


beyden Bollbringungen / nothwendig muß 

man an; jenem Tag fagen : Es iſt vollbracht 
Wirſt du folches ſagen als wie es’Sazarud ges 
ſagt hat ? Oder wirft es fagen / als wie eg der 
‚reiche Mann gefagt hat ? Oder wirft du es ſagen / 
alswie IEſus? Oder wirftdues fagen als wie 


Pilatus? Wann dife Zeit wird herbey Fommen / 
wirft Du finden, Daß alles / was du in der Welt 
‚mit fo groffer Begierd geliebt haft nichts anders 


ſey / als Betrug vnd Eytelkeit. | 


D JEfu du Anfänger vnfers Glaubens / und 


Vollzieher onfers Heyls/ wolte GOtt / ich voll⸗ 
brachte mein Leben für dich / als wie du das Dei 
ne wegen meiner vollbracht haft, wolte GOtt / ich 
. vollziehete alle. deine Willen Ach daß ich mid) 
gänzlich deiner Gloryauffopfferte. Vor deiner 
Fieb brinnete. Auß meinem Leib ein Opffer deß 
Leydens machete: Alle, Deine Vornemmen * 
ee — 19} 





‚Für beu Mittwoch nach * Palmtag. 485 
richtete Mich feibften verlaugnete. Undends 
lich fterbent mit Warheit fagen kunnte: Diſes iſt 
geſchehen / diſes iſt geſchehen; Alles iſt erfuͤllt ʒ 
Alles iſt vollbracht. 


">. Bor der H. Schrifft. 
PS if alles erfüllt. Ioan. 19. ei - % 
7 Miteinem Opffer hat er die Geheiligten im. 
wigkeit vollkommen gemacht. Hebr, 10, 
Zaſt ons mit Ernft ſehen auff den Anfänger und 
Anführer deß Blaubens / IEſum. Heb. ı2, 
Er hat außden Dingen / die er gelicten hat / ge⸗ 
horſamb gelchrnet / ond nachdem er vollPong» 
men worden / iſt er den jenigen / die ihme ge⸗ 
borfambleiften/ ein Urſach der ewigen See⸗ 
ligkeit worden» Hebr, 5. RE 
Wanmm ein Menſch vil Jahr lebt / vnd ın allen 
dilſen fine Sreöden bat, fofoller an die dunchle. 
Zeit gedenchen / vnd an die uͤble Täg / dann 
wann Diefelbige kommen / fo werden Die vers 
gangene Ding/ als Eytelkeit geſtrafft wır- 
‘dem. Ecchır. en 


SERUERR 
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Fuͤr den grünen Donnerftag. 


Vetrachtung. 
Von dem letzten Wort Chriſti am 
ECreuͤtz. 


Matter in deine Haͤnd befilch ich mei⸗ 
| nın Geiſt. | | 


Der erſte Punct. 


XEſus befilcht ſich ſeinem Vatter / nachdem er 
von ihme iſt verlaſſen worden. Gleich wie 


Ser vns zu leben gelehret hat / alſo zeigt er 
vns / wie wir ſterben ſollen. Nachdem er vns die 
Gedult gezeigt vnd gelehret / gibt er ung ſterbend 
ein wunderbarliches Exempel deß Vertrauens in 
SH. Dahero wollen wir dem lebenden vnnd 
fierbenden IJEſu nachfolgen. Wir wollen in fei» 
nen Armben ruhen, Wir wollen vnſeren Geiſt 
in feine Haͤnd auffgeben. Er iſt vnſer Vatter / 
wie fan er zs verlaſſen? Er iſt vnſer Heyland / 
wird er ons wollen verdammen? 


’ * 
Der andere Punck. 


SNanit man an jenem Tag wol ſterbe / muß man 
alle Tag fterben. Sage oft uZESU in 
Lebens Zeit / was du am letzten Tag deß Todts 
ihme muft fagen: Mein Vatter / ich befiiche dir 
meinen Geiſt / ich befilche ihn in Deine Haͤnd / er iſt 

Ä von 


er en | 








rn Far ben grünen Donnerſtag. 4 
von dir/ als feinem Anfang vnd Urfprung auß⸗ 
gangen; Sihe / er fehret wider zu Dir / als zu ſei⸗ 
nem letzten Zihl und End. Er ift ein Geiſt von 
Deinem Mund; Erhat feinen Urfprung von dei⸗ 
nem Geift; Er ift der Werth Deines Bluts;Er iſt 
Das Heiligthumb deiner Gnad. ch übergibe, 
ihn in Deine wegen meiner Lieb verwundte Haͤnd. 
Ich befilche ihn in dein eröffnetes Hertz / welches 
ein Zuflucht aler Suͤnder iſt. Ach HErr / habe 
Sorg deſſen / vnd verlaſſe ihn nit. Wann er 
in die Haͤnd der Teuffel fallt / errette ihn. Wirſt 
ee Seel fönnen verlaſſen / welche dich fo. vil gen 
koſt hat? | 
Der driece Dunce. 


re hinauß mein Seel / verlaffe Deinen Leib: 
Wie kombt es / daß du den Todt förchft? 
JEſus hat für dich geantwortet; Er hat deinen 
Geiſt feinem Vatter befohlen / da er ihme dem 
Seinigen befohlen hat, feytemal der jenige/ wel» 
cher GOtt anhangt / ein Geift mit ihme wird. 
Verlaſſe deinen Leib Ehriftliche Seel/iin dem Na⸗ 
men deß Vatters / der Dich erfchaffen hat: In dem 
Namen deß Sohngs / der dich erloͤſet hat; In dem 
Namen deß Heil. Geiſts / der dich geheiliget hat. 

Eſus ruffet Dich in fein Paradeyß. Neige durch 

en Gehorſamb dein Haupt / wie er. Foͤrchte dir 
nicht / dein Geiſt iſt in Sicherheit / indem ſie in 
den Händen Chriſti IESU ift. 


Si 4 Wort 
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ort der H. Schrift. 


E32, 2füs riefft mis lauter Stimm, vnd fprach: 

Daeter in deine Haͤnd befilch ich ineinen 
Geiſt / und gabe den Geiſt auff. Luc, z;. 

Er neigte das Haupt / und gabe den Geiſt anff 
loan. 19. 

GOtt iſt onfer Rönig für alten Jahren: Er 
bat Heyl gewuͤrcket mieten auff Erden, Pldl, 


7 3. : 
Wer EDer anbanget / iſt in Geiſt mie ihme. 
1,Cor.6: 8 
Dero wegen follen auch die jenigen welche nach 
dem Willen SOttes leyden / Ihm / als dem ge⸗ 
treuen Schoͤpffer / jhre Seelen befehlen mie 
guten Wercken. 1.Pet. 4. 


— ni — — — —— — 


Fuͤr den Charfreytag. 


Betrachtung. 
Bon dem Tode Chriſtt JCSU. 
Der erſte Punct. 


5 Frus ift geftorben ; Wer folle fich vor dem 
Ns Sterben förchten ? Er iftfür ong geftors 








ben ; Wer fol ſich waigeren für ihne zu 
fterben? Er iſt vor Schmergen geftorben; Wer 
fol woͤllen in den Freuͤden fterben ? Er hat und 
durch feinen Todt erlöfts wer folt einem andern 
Herrn wollen dienen / als ihme? Er iſt Br vn⸗ 
erer 


| 


— — 
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ſerer Sünden geſtorben; Wer wird doͤrffen / ihne 
von neuem creuͤtzigen? O guter Hirt / welcher 
fein Leben für feine Schaaf gegeben hat! O groſ⸗ 
ſer Prieſter deß neuͤen Geſatz / welcher ſich ſelbſt 
für das Heyl der Menſchen hat auffgeopffert! O 
treuͤer Freuͤnd / welcher vns biß zum Todt geliebt 
bat! OGoͤttlicher Lehrer / welcher fein Cantzel 
auff dem Ealvaris Berg hat auffgericht vnd ung 
von feinem Creutz gelebret / was für ein Übel die 
Sind fen ı welche einen GOtt gerödtet hat; vnd 
wie gut das Paradeyß ſey / welches GOtt fein: 
geben gekoſtet yat. | 
07, Derandere Punct. * 
GoIhr Menfchen» Kinder / werdet ihr alzeit 
blind ſeyn / werdet ihr allzeit ondanckbar, 
feun ? Betrachtet / was ihr geltet / ſehet was. 
ihr fhuldig feyt. Ihr geltet das Keben eines, _ 
GOttes. Ihr ſeyt dem Sohn GOttes euer, 
Leben ſchuldig / der euch das Seinige gegeben hat. 
Was Unbillichkeit iſt es / ſolches dem Teuffel / der 
Welt / vnd dem Fleiſch geben / welche eure groͤſte 
Feind ſeynd? Iſt der Teuffel für euch geſtorben? 
Diſer Fuͤrſt der Welt / vnd der Begierlichkeit hat 
er das Blut fuͤr euch vergoſſen? Hat er einmal 
euch etwas Guts gethan? Kaneresthun? Kan 
er euch lieben? Kaner euch ein Paradeyß geben? 
Meine Bruͤder / ihr gehoͤret euch nit mehr zu / ſon⸗ 
der dem jenigen / welcher fuͤr euch geſtorben iſt / 
vnnd welcher einen vnendlichen Werth gegeben 
hat / euch zuerloͤſen. 
| | Dbs De 


Ehriftliche Berrachtingen o 


o__ trachtumgen 
Der dritte Punce 





| EL A 
2 dir fterbe/ daß ich für Dich ſterbe / Daß ich ſter⸗ 
de wie du. % vergenhe Deinem Exempel nad 
allen meinen Seinden. Ich hoffe / du werdeftmn 
bein Paradeyß geben’ als wie dem rechten Scha 
cher. Ich erklaͤre mich als ein Kind vnd Diener 
deiner Heil. Mutter. Befilche mich ihr / als wie 







Du deinen geliebten Juͤnger ihr haſt anbefohlen. 


Gage ihr / daß fie in meinem Todt gufe Sorg 


auff mich habe. Did) betreffent/ O gebenedey⸗ 
etiſter JEſu / bitte ich Durch Dein Merlaffenheit / / 


verlaſſe mich nit wann mich die Welt wird vers 
lofien. Erhalte meinen Seiftmit Deiner Gnad 
wann ich Die Staͤrck deß Leibs wird verliehren. 
Mache mir einen groſſen Durft zu dem Leyden / 
vnd zudem Paradeyß. Wirffedie Augen auf 
ein geringes Opffer / welches von Schmergen 

sank verzehtt it. 
O mein Vatter / ich befilch meinen Geiſt in dei⸗ 
ne Haͤnd. Ich vereinige meinen Todt mit dem 
jenigen deines Sohns. Ich nimme ihn an / dich 
Durch das Opffer meines Lebens zu verehren. Ich 
nimme ihn an zu Erfanntnusaller Gutthatemdie 
Dumirermifen haft, Ich nimme ihn an zur Ges 
nugthuung Deiner Gerechtigkeit / welche ich fo 
offt beleydiget hab. Ich nimmeihn any dir die 
Zeichen meiner Lieb / und meines Gehorſambs zus 
erzeigen. ch nimihnandie Gutthat zu haben) 
dich zu ſehen / und zu beſitzen. ch nimme un 
end 





SSICfumein Goͤttlicher Heylandı daBichme 





j “ir den Charſambſtag: or rt 
enduich an deinem Sohn vnd feiner Heil, Mutter 
nachzuͤfolgen ondaußdem Kelch zu trincken / quß 

welchem eıng vnd Das ander getruncken hat. 


| Dort der H. Schrift. 
| AN’ geneigtem Haupt gab erden Geiſt auff. 
! loan, 19. 
Der Gerechte kommet vmb / vnd nlemand iſt / der 
es n ſeinem qHertzen bedencket. Ia. 57. | 
Gedencket an den der von den Sůndern ein ſol⸗ 
dies Widerſprechen wider feine eygne Perſohn 
außgeflanden hat / Damit ihr nicht müb wer⸗ 
bee/ vnd euren Muth finchen laffer ; Dan 
ihr habt bißhero noch nicht biß auff das Blug 
Widerſtand gerban. Hebr, 12. | 
Er ift für die Gottloſen geflorben. Rom, 5. 
Chriſtus JEſus iſt geſtorben / vnd wider auffer⸗ 
fanden / auff daß er ſo wol uber die Todee / als 
Über die Acbendigeherifche. Rom, ı4 
Ihr ſeyt geftorben / vnd euer Leben iſt mit Chris 
Ro in GOtt verborgen. Col, 3. 


!!!—I — 


Fuͤr den Charſambſtag. 


GVetrachtung. 
Von der Begraͤbnus vnſers HErrns. 
| Der erfie Punct. 0 
SIE hat JEſum von dem Ereuß herab ge⸗ 





than. Er ift.nit darvon abgefligen / als 
nachdem Todt / vnd durch ben Sehorfauny 
| | 


492 Shrifliche Betrachtungen. 


welchen er SHtt feinem Datter / ond dem Mens | 
fehen / die ihne herabgeloͤſt / leiſtet. Er muß an 
dem Creutz ſein gantzes Lebenlang bleiben / vnd 
muß daran ſterben / vnd nicht herabſteigen / als 
nach dem Todt. Es ſtehed dir nit zu / daß du dich 
darvon abloͤſeſt / ſonder GOtt ſtehet es zu’ Dich 
darvon abzunemmen. Seyhe als wie ein todter 
Seib. / ohne Bewoͤgung / vnd ohne Empfindlich⸗ 
keit / welcher bleibt / wohin man ihn legt / vnd ſich 
ab nichts beklagt. | 
Der an dere Puncet. 
Eſus iſt von dem Creutz ins Grab gelegt wor⸗ 
-den. Sihe das End aller feiner Muͤht ond 
Arbeit. Sihe das Orth feiner Ruhe: Sihe 
Den. Zweck feiner pennlichen Reyſen / Die er al 
Ber Welt verrichter hat. Nachdem du vil Mühe 
wirſt gehabt haben: wird eg endlich dahin Formen. 
Du wirſt „dein Ruhe in Deinem Grab finden / 
wann du nun nichtsin dem Leben davon gefunden 
halt / ond an einem Creutz geftorben bift: "Die 
Fuͤnger haben fchierden Glauben und Die Hoff⸗ 
nung verlohren ; ihr Lieb warzfehr ſchwach / wann 
fie nit gargeftorbenift Sie feynd traurig. vnd 
forchtfamb ’ weil fie: die Gegenwart ihres Mais. 
ſters veriohren haben’ weil ſie ihn nit mehr.hören! 
noch ſehen / O wie offt geſchicht die folches®. 
— Der dritte Punct. 
RE Troftshätte die H. Jungfrau / daß ſie ih⸗ 
” ven Sohn JEſum in ihre a 
—— pfan⸗ 
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pfangen! was Schmergen hatte fie / Da fie ihne 
mit. Blut ond Wunden vom Haupt bißauff Die 
Süßbedecktfahe! was Zächer, Bächlein vergofle 
fie. über difen heiligen Leib! wie kuſſete fie feine 
Süß, feine Haͤnd fein H. Seyten ! was Schmers 
Ken hatte fie/ Da ſie ſahe ihne zu Grab tragen / vnd 
begraben! was Betruͤbnuß / da fie von ihme mür 
fie abgeföndert werden ! was fagte/ was gedach⸗ 
te fie/ Da fie vor ihren Augen Difes traurige Spec⸗ 
tackel hatte ı und fahe in wagifüreinen Stand 
man ihr liebes Kind gefegt hatte ? nichts deſtowe⸗ 
niger verzagtefienicht. Sie abfünderte fich von 
diſem / weichen fie am meiften liebte / dann alfo wa⸗ 
re es der Willen GOttes. Leyde nach ihrem Es 
xempel / vnnd gedulte die Beraubung alles diſes / 
was du in der Welt am liebſten haſt / vnd opffere 
alles der Anordnung der Goͤttlichen Vorſichtig⸗ 
seit auff/ welche alles zu Deinem Guten anords 
net, | 

Deer vierdte Punct. J 
aeg! welcher in fein Her& den von Creut 
Re herabgenommenen FEfum empfanget ! dag 
Traidt - Körnleinmuß ſterben / vnd in die Erden 
begraben werden, alſo Srucht zubringen. JE⸗ 
ſus ift inden Armben deß Priefters auff dem Als 
tar / als wie an den Armben deß Ereus. Der 
Altar ift der Ealvari» Berg; dein Her ift das 
Grab / wo er nach diſem groffen Opffer der Lieb 
ruhen will. Diſes ift Das Orth feines Grabs / 
welches er erwoͤhlt hat / und welches muß neu ſeyn 
durch eine Erneuͤerung der Gnad vnd der nur 

i⸗ 
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icodemus gabe JEſu fein Grab duwirftjaih- 
me Das Deinige nicht verfagen? D wie wird er 
felbiges fo Föftlich und glorwurdig machen, wann 
Du ihne mit den Eöftlichen Salben der Frombkeit / 
vnd Andacht darinnen bewahreſt! 

Seelig der jenige welcher mit JEſu gecreußir 
get/ geſtorben / vnd begraben it; welcher ın Der 
Erden begraben / vorden Augen der Menichen 
verborgen / vnbekannt / und in die Zahl der Tod» 
ten gefegt iſt deren man nicht mehr gedenckt / er 
wird bald mit JEſu unfterblich vnd vnleydentlich / 
als wie er / aufferſtehen. Seelig Der jenige/ wel. 
eher den Glauben inder Dunckle der Sinnen ber 
wahret ; welcher die Hoffnung nach dem er 
auch fein Unterkügen verlohren ; welcher ın Der 
Beraubung alles diſes / welches ihn Fan tröften! 
nit auffhört zulieben. 

O JEſu mein Heylandı jetzt iſt es wahr daß Du 
ein verborgner GOtt biſt / ſeytemahl du mit ei: 
nem Schweißtuch eingewicklet / in ein Grab ge—⸗ 
legt / vnd unter Die Todten geſtellt biſt worden 
birge mich in dein Schooß; vergrabe mid) ın Dein 
Grab. Ach daß ich nit mehr von den Menichen 
erkandt / noch geſchaͤtzt wurde. Daß ich all meinen 
Bekannten aͤbſturbe; daß ich von allem / was ich 
liebe / abgeföndert wurde. Und daß ich alles / 
was ich verlange / beraubt wurde. Ich bin bereit/ 
Dir zu folgen: und mit dirbiß in Grund der Erden 
zuaten. Wann id) nur indeiner Geſ⸗llſchafft 

in / hab ich nichts zufoͤrchten. Die Hoͤll 

| | mi 


Fur den Oſtertag. 4 


imir mi Dir ein Yaradevß / vnd das’Paradep ohne 


dich waͤre mir ein Hoͤll. 


Mont der 9. Schrift. 


saafrb namm den Leib / und wicklet ibn in 
? ein rein Leinwad / vnd leget Ihn in fein eygen 
nieues Brab/ das erineinen Selfen außgehau⸗ 
ı  enbat. Matth. 27. | 
| Weby was waineſt du? fie ſprach / ſie haben 
' . meinen HErrn hinweg genommen, onnd ich 
Br nicht / wo fie ihn hingeleget haben. 
j oan. 20. 
Mein Seel iſt mie Leyden erfüllt: vnd mein Le. 
beern iſt nahe sur Hoͤlle kommen. Pfal. 87. 
Ich bin denen gleich geachtet / die zur Gruben 
hinab fahren: Jchbin worden / wie ein Menſch/ 
der ohn Huͤlff iſſß. Pſal. 8s3. 
Sie haben mich vnten in die Grubengelegt: in 
* Finſternuß und in denSchatten deß Todes; 
10. 
| ye die Erſchlagene / die in Bräbern ſchlaffen. 
‚4D10, 


umimnsnn, = messen 





Für den Oftertag, 
20 Evangelium. 


‚ ROSA der Sabbath vergangen war / Paufften 
| Maris Magdalena , und Maria Jacob/ 
vnd Salome Specerey/ auff daß fiekamen / und 
ſalbeten IEſum. Und ficBamen zum nam 
erſten 
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erfien Tag der Sabbather ſehr fruͤhe / da die 
Sonnen gleich auffgangen war. Und ſie dpkas 
chen vntereinander - wer wird vns den Stain 
von der Thür deß Grabs abwelgen? vnd fie [a 
bin dahin / vnd wurden gewahr. daß der Stain 
abtiewelget war / dann er wahr ſehr groß: vnd 
da fie zum Grab hinein giengen / fahen fie, nen 
Ds sur rechten „and firzen/ der Hatte kin 
lang weiß Kleyd an vnd fie ıntfenten ſich / er a⸗ 
ber ſprach zu ihnen: Entſetzet euch nicht: Ihr 
ſuchit IEſum von Nazareth den Gecreugtzigten / 
Eein aujferfianden / vnnd nicht bie: Sihe die 
Statt / da ſie ihn hingelegt haben. Geber abır 
hin vnd ſaget ſeinen Sängern vnnd Petro 7 daß 
er füreuch hergehet in Galıleam ; daſelbſt wir. 
der ihr ſehen / wie er euch gefagt Hat. Marc. 16. 


Betrachtung. 
Von der Aufferſtehung vnſers HErms. 
Der erſte Punct. a 
Eſus ift aufferfianden ; er gehet glorwuͤr⸗ 
dig, vnd vnleydentlich auß feinem Grab 
hervor; Er hat den Todt beſtritten; den 
Sathan uͤberwunden / die Porten der. Höllen je 
riſſen ihren Raub hinroegigeidfumen/ ihre Waͤch⸗ 
ter verſchroͤckt / Die Juden zu Schanden gemacht 
Er hat über alle feine Feind obgefigt / er genieffet 
jegtein glorwürdigesseben. Mein Seel waıne 
nicht mehr / JEſus hat ein. neues Leben ur 









gen / er wird an ſeinemLeib nicht mehr flerben/ aber 
gibwol acht / daß du ihn in deinem Hertzen nicht 





Der andere Punct. 
Eſus iſt in vnſern Seelen aufferſtanden / er iſt 
gekehrt in das Reich vnſerer Hertzen vnd une 
ſerer Gemuͤther / er hat darauß den Teuffel verja⸗ 
get / welcher ſolches eingenommen hatte, er hat üs 
ber die Suͤnd / welche ung zu Sclaven machte / 
triumphiert / er verbleibt in vns durch ſein Gnad⸗ 
erlebt darinnen durch feinen Geiſt / er regiert alle 
dort durch ſein Lieb / er ruhet darinnen durch ſei⸗ 
nen Friden. Mein Seel waine nicht mehr; FE⸗ 
ſus iſt aufferſtanden zu einem beſſeren Leben. Er 
ſtirbt nicht mehr in ſeinemLeib: aber gib wol achts 
dag du ihn in deinem Hertzen nit mehr tödtefl. 


Der dritte Puncrt. 
| 8 gantze Kirch iſt mit JEſu aufferſtanden / 
7 fein gantzer Leib iſt auſſer dem Grab / alle ſei⸗ 
ne Glider ſeynd von dem Geiſt GOttes durch das 
Sacrament der Buß beſeelet; alle Todten ſeynd 
mit ihme aufferſtanden. Es iſt weiter nichts von⸗ 
noͤthen / als ſie zu ernaͤhren / vnd felbige zu ſtaͤrcken/ 
indem er ihnen das Oſterlamb zu eſſen gibt. Weib 
warumb waineſt? JEfusift nicht mehr im Grabz 
Er hat ein neues Leben angenommen. Er fticht 
nit mehr in ſeinem Leib: aber mercke wol auff / daß 
du ihn in deinem Hertzen nit mehr toͤdteſt. 
O IJEſu Goͤttlicher Heyland / ſteige nit ſo bald 
in den Himmel auff; bleibe noch bey vns / vnſeren 
J. Theil, gi Slam 
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Glauben’ onfer-Hoffnungyond:onfes Lieb zuflär- 
den. Sihe der H. Oſtertag hebet an unter 


geben fihedie Wacht kommet herbehy / fihe die Teuf⸗ 
feln eg ſich / vnd halten wider mich zuſa⸗ 
men : ſihe Der Löw gehet auß feiner Hoͤle hervor 
vnd ſucht / mein Seel zuverſchlingen; ſihe wie 
meine Anmutungen auffruͤhriſch werden / meine 
Gewohnheiten auffſteigen die Welt die Waffen 
ergreiffet und mein Fleiſch ihre Staͤrck an ſich nim⸗ 
met. D FEſu / dein Leben iſt bey mir nicht in Sie 
cherheit. Man hat in deinem Todt zufambenger 
chworen. Man mill Dein Leyden erneuren. A 
Gottloſe ſchreyen / man folles von der Welt 
thun, man foll esauß dem Hergen jagen, man foll 
es verwuͤrgen / man foll es noch einmahlcreugigen. 
Defeüße dich O HErz und leyde es nicht / daß ich 
dır das Leben nimme / welches du wuͤrcklich ın mei⸗ 
nem Hertzen haſt. | 
Othorrechte Salater ! O vndanckbare / vnnd 
pntreue Chriſten! erkennet ihr nit mehr IEſum 
welcher für euch ift gecreugiget worden ? Ihr habt 
ar Todt beweinet / vnd jetzt ‚da er aufferftans 
en iſt / fuchet ihr noch ihme dag Leben zunemmen? 
Exhr bereitet euch Die Ruthen / ihn von neuem zu 
Zeißlen / die Doren / ihne zucrönen / vnd ein Creutz 
ihne daran. zuhaͤfften. Was hat er gethan / daß 
ihr ihn wolt von neuem creugigen? Iſt er laſter⸗ 
hafft / weil er euch geliebt hat ? verdienet erden 
Todt / weiler euch erlöft hat? mein Seel waine 
Bir mehr. JEſus hat ein neues Leben angenom ˖ 
* men; 





= Für den Dftermontag. ‚499 
‚men: Erflicbt nit mehr in deinem Herhen wann 
ihne dein Suͤnd nitcreugiget. | 


| Wort der H. Schrift. 
er Kr iſt wahrhafftig aufferflanben 4 


vnd Simoni erſchinen. Luc. 24. 

IJEſus iſt auffırflanden von den Todten / Er 
wird nit mehr fterben/ der Tode wird nit mehr 
über ihn herrſchen. Rom.6. 

So ihr mit Chrifto aufferftanden ſeyt / ſo ſuchet / 

was daroben iſt / da Chriſtus iſt / ſitzend zu den 
rechten Hand GOttes. Col.3. 

Sie creugigen ihnen ſelbſt widerumb den Sohn 
— — + onnd machen ihn zumSpott. 

e 





Fuͤr den Oſtermontag. 


BVetrachtung. 

Von den boͤſen Wuͤrckungen der Trau⸗ 
rigkeit. 

Der erſte Punct. | 
Eſus befinder fih in Mitten zweyer feinee 
Juͤnger / welche miteinander giengen / vnd 
agt zu ihnen: Wie kommt es daß ihr 
P txaurig eyes Ein trauriger Mensch entunehret 
SH. Er erzeigt / daß er ſein Vorſichtigkeit nit 
glaubt / oder klagt ihne an einer Unbillichkeit / oder 
einer Unwiſſenheit. Ich Ep fagt GOtt / eo 

| | i 2 
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dir difes But hinwegnimmet: ch bing/ der dife 








BVerfoigung zulaſt! Sch bins / der dir Dife Krank 


heit zuſaͤndet: vnd du darffſt dich, beklagen : vnnd 
darffſt daruͤber murien ? du murreſt nit mirden 
Mund thuſt aber folchesindem Hertzen. D 
ſagſt es ſey kein GOtt / oder er ſeh vnrecht / oder er 
ſey vnwiſſend / oder nit verſtehe die Welt zu re⸗ 
Drdreer andere Punct. 
Sn trauriger Menfch ärgert feinen Naͤchſten / 
7 ermact/daßerdie Tugend nicht ah Er 


wendet ihne vom Dienft GOttes ab indem er ih⸗ 


me zuverſtehen gibt/ daß / GOtt dienen / hart vnd 
vnluſtig ſey. Er beunruhiget durch fein Verdroſ⸗ 
ſenheit die Haußgenoſſne. Er bringet fie leicht 
sum Zorn; feinen Obern ifter beſchwaͤrlich; feines 
gleichen verdrüßlichz feinen Untergebenen vner—⸗ 
traͤglich. Er.verbittert ihr Geſpraͤch und nims 
met allesfieblichfeit hinweg. Was man nun thut! 
fo fan man ihn nicht ‚befridigen / man verzoͤrnet 
ihn / wann man lachet; man verdrieſt ihn / wann 
man wainet; man macht ihm Ungelegenheit / wañ 
man ihn beſucht; man vergchtet ihn / wann man 
ihn verlaſt. Es iſt kein Vernunfft / wo diſe Au⸗ 
muthung herrſchet. 
Ben Der driete Punce. 
In trauriger Menſch verderbt fich felbften: 
er verzehrt fich Durch Traurigkeit und Mes 
lancholey. Dem Leib nach kuͤrtzt er ihm Das Leben 
ab / vnd der Seel gibt er den Todt. Sein - 
| * 


_ „Bär.ben Hfter, Montags Fo0ꝛ 
fein der Hoͤll weil er darinnen nichtsthüt als 
wainen / als verzweifflen/ vnd mit Zähnen kirren; 
und, weil die Hoͤl Das Hauß deß Teuffels iſt / hat 
diſer ſchaͤdliche vnd melancholiſcheGeiſt das Recht / 
darinnen fein Wohnung zu machen. Er treibet 
ihn zur Verzweifflung. Er fuͤhret ihn in aller⸗ 
Feedezhen Er haltet ihm vor die Wolluͤſten 
eß Leibs in Abgang jener deß Geiſts. Oerſchroͤck⸗ 
liche Kranckheit / welche ein ſolches Mittel zu hey⸗ 
len vonnoͤthen hat! 
—O AEſu / du Freud der Menſchen und Englen / 
der du deine Juͤnger geſtrafft haſt / weil ſie traurig 
waren / da ſie doch ſo billicheUrſach hatten / vnd der 
du die Zeit deines Lebens niemahl biſt verdroſſen 
geweſen / ob dir ſchon niemal an Schmertzen ge⸗ 
manglet hat. Ubergibe mich diſer hoͤlliſchenAn/ 
muthung niemahl; laſſe mich nicht in diſe obere 
Hoͤll fallen / welche mich wurde in die vntere ſtuͤr⸗ 
Gen Was Urſach habe ich / daß ich mich betruͤbe / 
ich. will allegeit ein befridigtesegemüth haben / wol 
wiſſend / daß dualles zu meinem guten / vnd zu mei⸗ 
nem groͤſten Nutzenanordneſt. Ich will hinfuͤ⸗ 
ran dein Vorſichtigkeit durch Vergnuͤgung mei⸗ 
nes Gemuͤths ehren. Ich will denFriden meines 
Hertzens / vnd durch Die Haitere meines Anygeſichts 
meinen Naͤchſten aufferbauen. Ich will der gan⸗ 
tzen Welt zu erkennen geben / daß ich ihne fuͤr den 
beſten unter allen Herzen habe, vnd daß ich mich fuͤr 
glückfeelig halte, ihmezudienen. - Soll ein Die» 
ner GOttes traurig feyn ?: ich wills derohalben 


| sis 07 Bor 





| so2 | Shriftliche Betrachtungen. a 
Wort der H. Schrift. . 
Se ni niche traurig ſeyn noch vngeſtuͤmm. 
2.42. * 
Es ſcheint / als waͤren wir traurig / ſeynd doch al· 
leʒeit frolich. 2.Cor.6. X 
Ein — Au wird Traurigkeit geben 
Eccl. 36. | ER 
Ihr folt nie trauren / als wie bie Bleißner. Mach 
6 


MeinSeel warumb biſt du traurig ? undbeträs 
beſt mich? Pſalm. 41. 


Für den Erchtag nach Oſtern. 


BWetrachtung. 
Von dem Friden der Seel. 


Eſus ſtellete ſich in Mietten feiner Jůnger / 
J vnd ſprach zuihnen: Der Frid ſey mit euch: 
* Luc. 24. Die gantze Welt verlanget den 
Friden / diſer iſt die Frucht der Aufferſtehung vn⸗ 
ſers HErrns. Er hat ihne ſeinen Juͤngern ge⸗ 
ben / vnd ind gemain der gantzen Kirchen. Wie 
kommt es dann / daß ich ein Hertz hab mit ſo vilen 
Anſtoͤſſen vnd Unruhen angefochten ? woher kom⸗ 
met es / daß ich nicht im Friden bin / Den ich Doch [6 
ſtarck verlange ? | | 
| Der erfie Punct. 
I Iſes gefchicht ohne Zweiffel, weil Du deinen 
© eignen Sinnen gar zuvil nacdhhängeft. Das 
u H- 
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eſchicht / weil du deinem eignen Willen gar zu 
aſt anhangeſt. Es geſchicht / weil du der Anords 

nung deiner Obern widerſtrebeſt / vnd dich ihrem 

Gehorſamb nit vnterwirffſt. Es geſchicht / weil 

du nichts wilſt leyden. Es geſchicht / weil du eini⸗ 

ge Begierd im Hertzen haft / welche dir dein Ruhe 
zerſtoͤhret. Es geſchicht / weil du ehrſuͤchtig vnnd 
neydig biſt. Es geſchicht / weil du mit gar zu groſ⸗ 
ſer Anmuthung dein Geiſtliche vnd zeitliche Ey⸗ 
gennutzigkeit ſucheſt. | 
Der andere Punct. 
ZH du nit im Friden? geſchicht es nicht / weil 
du Krieg wider GOtt fuͤhreſt? weil du ſei⸗ 
nem Willen widerſtrebeſt / und weil du dich dem 

Anordnungen feiner Vorfichtigkeit widerſetzeſtẽ 

gefchicht esnit weil du deinen Geiſt vnd dein Ur⸗ 

theil ihme nit wilft vnterwerffen? gefchicht es nit / 
weil dunit wilſt / was er will oder weil du wilſt / 
was er nicht will? gefchicht es nit, weildu in dem 

Orth / Dienft, oder Verrichtung biſt / wo er dich 

nit will? oder weildu feine Gebott nicht halteſt / 

end aufffeine Anlaitung nicht acht gib? 

| Der dritte Punce. | 

| re Fan im Friden leben, indemer Krieg wi⸗ 
der GOtt führt ? wen Fan ben ſich ſelbſt 
wol ſeyn / indem er bey GOtt übel ſteht? wann 
ein Armb oder Glid auſſer feiner Stel iſt / leydet 
er ſtaͤtte Schmertzen / biß daß er wider eingerichtet 
wird. Ein Stain auſſer feinem Centro oder 
Ji 4 Mit⸗ 
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Mitteſpunct ct hatt kein Ruhe / biß baß er er dahin ge 9% 
langt: Du wirft niemal im Sridenfeyn ı wann 
Du nicht an dem Drth biſt wo dich GOtt haben 

. will’ ond wann du nicht thuſt / was er haben will. 
Sage deinem Gutgeduncken pnd Deinemepgnen | 
Willen ab; verlange nichts mit. Begierlichkeit; 
hencke dich an feine Sad) any fo wirft du einen ber | 
fländigen Sriden genieffen. 

Dmein Seel, wann du wider. GOtt biſt / wird 
Gott wider dich ſeyn Wanndu feinen Friden 
verſtoͤhreſt / wird er dein Ruhe verfiöhren. Wann 
du ſein Anordnung in obacht nimmeſt / wird dich 
ſein Anordnung bewahren. Begehre nichts / ſo 
wirſt du alles haͤben. Suche nichts / fo wirſt du 
alles finden. Thue den Willen GOttes / ſo wird 
er den deinen auch thun. Gibe ihme / was er be⸗ 

‚gehrt ſo wird er dir auch geben / was du verlan 


eſt. 
Wort der H. Schrifft. 
RB wird denen ibren Willen chun/ die ibn 
förchren. Pfal. 144. 
Woher kommen die Krieg vnd Streitt vnter 
euch / kommen fie nit her auß euren Wolluͤſten? 


Ia 
Gebr (ep ey GOtt in ber Hoͤhe / vnd Fride auff Er⸗ 
om den Menſchen / bie guten millens feyn. 


Pong rien laß ich euch meinen Seiden gib ich 
4 Ioan. 14 


ie dein ra! eben! die babın groffen Sriden. 
| Faln.ı 118. . ai 
| uͤt 








Fuͤr den Mittwoch nach Oſtern. ‚$o$ 
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Fuͤr den Mittwoch nach Oſtern. 


Betrachtung. 
Von der Geiſtlichen Freud. 
Der erſte Punct. 


| &: gehöret nur den Frommen zu / fich erfreu« 


en weil fie ein gutes Gewiſſen haben’ wels 
ches ein immerwehrende Mahlzeit iſt / wie 
der weile Mann fagt :weilfieallzeit GOtt indem 
Hertzen haben / welcher ein Brunnquell.der Troͤ⸗ 
ſtungen ift / foniemahlaußtrucknet : weil fie alles 


zeit in feiner Gegenwart feynd/ welches ein ‘Pas 


radeyß im Himmel vnd auff Erden machet; weil 
fie onter feinem Schuß feyn / welcher ihnen Frid / 
vnd Sicherheit macht ; weil fie ftäte Zeichen von 
feiner Guͤtigkeit / durch Die LiebFofungen die er ih⸗ 
nen erweift/empfangen : weil fie ſchier vnfehlbare 
Zeichen ihrer Prædeſtination, vnnd eine gleichſamb 


gewiſſe Werficherung ihres Heyls haben, welches 


auff der Welt die tröftlichifte Sach iſt. Ey wie 


kommt esdann, daß du traurig bift ? zweiffleft ob 


der Gütigkeit Gottes? zweiffleft an feiner Sieb ? 
zmeiffelft ob dem Werth deß Bluts feines Sohns? 
vermainft Du / daß er denjenigen wölle verdame 


men / deſſen Heyl ihne fo vil gekoſtet / vnnd fuͤr 


J 
* 


welchen er ſeinen einigen Sohn geopffert hat? 
DODeer andere Punct. 
Je Freũd der Gottloſen iſt falſch / vnd ſchaͤnd⸗ 
lich / fie iſt u“ onrein vnd gering ; = 
J15 i 
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ifinyr in den Sinnen; Sie iſt mit vilem Unluſt 
vermiſcht / ſie dauert nit lang; ſie bringt entlich 
Zaͤher / vnd das ewige Seuffhen nach fi. Haft 
du einmal ein wahre Freud in Den Creaturen ge 
funden / haft du foLche in der Sünd gefunden? O 
O mein HHtt/ du haft verordnet, ondift auch / 
dag der Sünder in feiner Suͤnd die Strafffelb | 
ften feiner Suͤnd finder. | Ir 


Der dritte Punct. 


BI Fromme feynd betrangt inder Welt; a 
ber in der Betrangnuß feund fie gang wol 
befridiget ; Dieweil alsdann ihnen GOtt mercklis 
che Zeichen feiner Lieb gibt / ond fieherentgegen 
gewiſſe zeichenihrer Treu. Es ſtehet nicht in der 
Gluͤckſeeligkeit / einen Freund zu erkennen / fonder 
in der Widerwärtigfeit. GHtt probiert feine 
Diener. Er führtfieralgwiedie Soldaten Ge⸗ 
deonis zu den Waſſer der Truͤbſeeligkeiten: Aber 
nachdem er ihren Muth / ihr Gedult / ihr Lieb vnd 
ihr Treuͤ vermerckt hat / füllt er fie mit Freuden an / 
dergeſtalten / daß fie mit dem heiligen Franciſco 
Xaverio muͤſſen auffſchreyen: Es iſt genug mein 
GSOtt / es iſt genug. Aber was groͤſſere Ehr iſt / 
als wegen Chriſtum JEſum etwas leyden ? was 
groͤſſerer Troſt / als ein Pfand ſeines Heyls ha⸗ 
ben / vnd theilhafftig zu werden deß Leydens eines 
o guͤtigen Hering? das iſt / was Die Fromme in 
ihren Peynen / Schmertzen / Widerwaͤrtigkeiten 
und Trangſalen alſo befridiget machet. 


| fr den Mittmochhnah Dtern. Kor 

Bilt du ein Diener Ehrifti JEju/ Du der du 
waineſt / der du murreft/ derfich armfeelig ſchaͤtzet / 
mann dir eine Betruͤbnuß begegnet ? O mein: 
GOtt / wie groß ondüberflüffig ift der Trofts ten 
Du Den’ senigen vorbehalteft: weiche Dich lieben! 
was iſt es fuͤr ein Freud / ohne Freud leben, ond die 
Freud auß Lieb Chriſti JEſu überwinden! ſu⸗ 
chen die Suͤnder ihre Vergnuͤgung in den ſinnli⸗ 
chen Dingen : mid) belangend / wöl ich mich er⸗ 
freuen in SOtt vnd in IEſu meinem Heyland. 


Wort der H.Schrifft. 


Rfreuet euch im ZErrm allezeit: Abermal 
ſag ich / erfreuet euch. Philip. 
Erfreurt euch / daß eure Namen im Himmel ge» 
ſchriben ſeynd. Luc. 10. | | 
Freuet euch vnd frolocher/ dann euer Beloh⸗ 
nung iftfebr groß im Simmel, Matt. 5. 
Anfangs bab ich gelihrnet / Daß das Lob der 
Gottloſen Burg, ond die Freud deß Gleißners 
gleich ein Puncten iſt. lob. z6. 
ch euch / die ihr jetzt Lachet / dann ihr werdet 
trauren/ vnd wainen. Luc. 6. 


een 


Fuͤr den Donnerflagnach oſiern. | 


Hetraditung. 
Von eben diſe Matery. 











Der 
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Der erfte Punct. 


Je Freuͤd der Frommen machet GOtt ein 
Ehr. Sie zeigen Durch ihre Vergnuͤ— 
gung / daß fie einemguten HErzn Dıenen. 
Sie ziehen zu feinem Dienft die jenige / welche ſich 
alſo befridiget fehen : Ein jeder liebt die Freuͤd / 
alsviler das Leben liebet. Die Gottloſe fuchen 
ſelbige in Erfuͤllung ihrer Anmutungen: Aber in 
dem Dienitdifer grauſamen Herrn finden ſie ſol⸗ 
che nit / ſie ſtellen ſich ohne Muͤh zu dem Theil der 
jenigen / weiche ſie ſo befridiget vnd vergnuͤgt ſe⸗ 
ben. Ein Diener GOttes / welhertraurig vnd 
vnluſtig iſt / entunehret feinen Herrn / ber 
feinen Dienſt / ſchroͤcket ab von der Andacht, vnd 
"macht die Tugent veracht. Er verurſacht / daß 
die Gottloſe das Joch deß Sohn GOttes vner⸗ 
träglich glauben / und gewinnet mehrer zu dem 
Dienft deß Teuffels / als zu dem Seinen. °. Was 
fol dir gefchehen / du lauer ond ontrener Diener? 
Der du diſe Verachtungen verurfachefl ? Dier 
neft du einem Tyran? Iſt GOtt nicht faͤhig / did) 
gluͤckſeelig zu machen? Wer wird dich koͤnnen be⸗ 
fridigen / wann es GOtt nit kan? Gehefort von 
meiner Geſellſchafft / wird der Sohn GOttes 
ſagen / du aͤrgerlicher Chriſt / du beſchraieſt mei⸗ 
nen Dienſt. Ich ehre meinen Vatter / aber ihr 
entunehret mich. Ich will lieber / daß Du mit 

nit dieneſt / als daß dů mir vnluſtig Dieneft. 


Der 





— .— — — 


Gär Donnerſtag nach Oftern._ seo‘ 


Der andere Punct. 
FR Geifttiche Freuͤd su haben; iſt vonnoͤthen / 


daß man ein gut Gewiſſen habe, daß das 
Hertz von den Greaturen frey ſey / dann ihr Ver⸗ 
lurſt verwirrt / vnd betrubt die jenige / welche fie 


lieben. Man muß ſich der Vorſichtigkeit GOt⸗ 
tes vnterwerffen / vnd auff ihr Anleitung beruhen, 


Man muß nichts nachdrucklich verlangen / ſonder 
zu allen Sachen gleichförmig feyn.:, Man muß 


das Leyden lieben. Feinanderen Willen habenyalg 


jenen GOttes / und niemand wollen gefallenralg 


ihme. Man muß die Ergöglichkeiten der Wele 
fliehen / und den Troſt der Sinnen nicht füchen: 
Dann die innliche Freuͤd verftopfft Die Seiftliche, 
Endlich muß man alßeit an GOtt gedencken / wie 
auch an feine Gutthaten / Die er vns erwifen hat / 


vnd an die jenige Guͤter / welche er vns bereitet, 


— ⸗ 


Der dritte Punct. 


Uber die Wort der H. Schrifft. 


| NYdgsı Seel macht groß den HErrn / vnd mein 
ev Beift frolochet in GOtt meinem Heyland. 


' °’ Loc, r. ui 


! 
I 


| 
) 


ı ben Plaza, - 


Wiacher auch bein Seel SOtt groß / als wie dee 
feeligen Jungfrauen? vnd frolochee auch 
dein Beift in den „Erin, als wieder "Ihrige? 


| 


 Sroloche ihr Berechte in dem ZErn / es flebeb 


den Auffrechten wol an / daß fie GOtt lo⸗ 


Wans 
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"Wann dein Hertʒ in unlußt vnd Traurigkeit iſt / 
vnd wann es GOtt nit lobt / iſt es ein Zochen / 
daß es nit recht iſt. 22 
Den Arın ſchaue ich allzeit fuͤr meinem Ange 
ſicht / dann er iſt mir zur Kechten / damit ſch 
 nıebewögt werde / darumb bat fich mein ⸗HRrg 
= erfree vnnd meine Zung bat gefrolode. 
al. 1). | | P \ 
Mein BOte / was iſt das für ein Sreüd dich alb 
zeit zu vnſerer Rechten subetrachten / vnd zu · 
beſchuͤtzen; Allzeit in vnſerem Hertzen ons zu. 


troͤſten! | 
Ich bin mit Troft erfüllee / / vnnd hab übe: 
ſchwenckliche Freuͤd ın aller onfer Trübfal, 2, 


Cor 7. | 
Wann du GOtt liebft als wie der A. Pauns / 
wirſt du in deinem Leyden ein Freůd haben / 


vnd vich nit beklagen / als weil du nicht mehr 


kanſt leyden. 








Ketrachtung. 
Bon dem Stand einer volllommenen 
aufferftandnier Seel. 


Der erfie Punct. 
Uff Erdenmuß man ein Wanders - Mann 
fern / und dag ift Derierfte Staffel Der Noll. 





Eomenbeit. Man mußmitonfern HErn 
ger 


Er den Freytag nach Oftern.. 


Für den Donverfagnach Oftern ses 
gecreüsiget feunıdas ift Derandere Staffel. Man 
muß an dem Ereügfterben / als wie er / und nicht 
berabjteigen vor dem Todt / das iſt der dritte, 
Man muß vergraben werden wie er, das iſt der 
vierdte. Man muß biß indie HU hinab fahren / 
vnd drey Tag in ihrer Geſellſchafft verbleiben, das 
iſt der fünffte- Nach difem muß man mit vnſerm 
HeEr:n aufferfiehen, vnd inden Stand deß Fri⸗ 
dens ond Unſterblichkeit eingehen. 


Der andere Punct. 


In Wanders · Mani halt fich auff dem Weeg 
nit auff / komme ihme vnterhanden / was es 
woͤlle. Der jenige / welcher gecreuͤtziget iſt Fan 
nit hingehen / wo er will / noch thun / was er will. 
Der Todte empfindet nichts mehr / vnd beklagt 
ſich ab nichts. Man tritt den Leib / der in der 
Erden iſt / mit Fuͤſſen / man laſt ihn verfaulen / 
ohne daß er etwas darbey leydet. Inder Hoͤll iſt 
man ohne Troſt. Sihe / in welchem Stand du 
Did) wuͤrcklich beſindeſt / vnd ob du todt ſeyeſt / 
wider auffzuſtehen. — 

O heilige Vernichtung / wo die Seel ihr We⸗ 
ſen verliehrt / alſo in GOtt verwandlet zu wer⸗ 
ben! O lebendiges Grab / wo die Verſtaͤndige 
ihnen ihr Einſambe bauen. O Evangelifcher 
Acker wo der Schag der Gnadond def Fridens 
derborgen ligt! O Erden der Lebendigen / wo das 
Traid- Koͤrnlein ſtirbt und vergraben ligt / alſo 
widerumb auffzuſtehen. 
 9608ttalleiny wie lieblich biſt du; ich * 
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lieber in der Hoͤn mit Dir ſeyn / als im Paradeyß 
ohnedih. OJEſu wann du allzeit auff Erden 
wäreft / wer woire dich verlaffen in den Himmel 
zugeben? O waͤre ich.von diſen lebendigen Tod. 
ten / welche von Der Lieb verwundet fepnd vnd in 
den Graͤberen ſchlaffen. Ach ſchliefſe ich mit Ihr 
nen in dem Grab meiner Sinnen,ond meiner An, 
mutungen / alſo mit dir widerauffzuftehen. Mein 
GoOtt / ich bitte dich vmb das / was vor Zeiten did) 
Moyſes bittete: Sch bitte dich/ laſſe mich ſterben. 
O daß ich ſterbe Damit du in.mır lebte. Daß 
ich nicht s mehr in mir felbften waͤre / damit ich alles 
in dir waͤre. Daß du alles in mir / alles bey mir! 
und wann ich es darff fagen / alles ich waͤreſt: 
Oder vilmehr/ daß nichtsmehr in mir ſelbſt wäre/ 
fonder daß ich alles ın Dir / alles bey dir / vnd alles 
du wäre; | 


% 


Wbvort der H. Schrifft. 
Sei ne Allerliebfte/ich biete euch als Frembb 
A⸗X ling / daß ihr euch enthalter von fleiſchli⸗ 
Le Hüften / welche wider die Seel ſtreitten. 
25? 2, Pet. 2.5 | | — I 
Ich bin mit Chriſto an das Creiggehefft. Aber 
— nit mehr ich / ſonder Chriſtus lebt in mir. 
—Gal — J | — 2 
“Ihr ſeyt geſtorhen / und euer Leben iſt mit Chri⸗ 
ſſto in GOtt verborgen. Col. 3. 
Wir ſeynd mit ihm durch die Tauff in den Todt 
begraben. Rom,6. . | 


Die Schmerzen der Hoͤllen babın auch vabfan 


/ 


— Sir den Sambſtag nach Oſtern. 518 
gen /⸗ vnnd die Strich deß Todts haben mich 
bbereylt. Pfal, 17. | 

| ud mein Seel auß der Hoͤllen gezogen. 
| MRPial27, | | 
Chriſtus JE fus iſt aufferſtanden von den Tod: 
| ten, binfüro wırd er nit mehrffterben / der Tode 
F * Bimfrd über ihn nicht mehr berifchen, 

om.6. tin 


5 Sir den Sambfiag nach Oſtern. 


Betrachtung. 
Von der Freud / welche die ſeelige Jung⸗ 


frau empfangen hat / nachdem ſie ihren Sohn 
aufferſtanden geſehen hat. 


Der erſte Punct. 


Er Tag folgt nach der Nacht / der Fruͤhlin 
nach dem Winter / das ſchoͤne Wetter na 
dem Ungewitter / die Ruh nach der Arbeit / 

das Leben nach dem Todt / der Troſt nach dem 
chmertzen vnd Trangſal. GOtt hat feinen 
.nglen anbefohlen / der Gottloſen Seel nad) ih⸗ 
rem Todt all ihre Werck zu verdopplen; Ihre 
Peynen nach kroportion ihrer Wolluͤſten zuver⸗ 
mehren / vnd in die Schmertzen ſtecken / als vil ſie 
in den Freuͤden geſteckt iſt. GOtt aber hat ſei⸗ 
nem Sohn anbifohlen. / feiner heiligen Mutter 
alle ihre gut» Werck zu verdopplen ; Unnd ihre 
Freuͤden nad) Proportion ihres Leydens zuvermeh⸗ 
I. Cheil. RE ren; 
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ren nnd gleich wie fie in den Abgrund der 
Schmergen iſt geſteckt geweſen / alſo in ein Meer 
der Freuͤden ſolle verſenckt werben. O wer wird 
Finnen difen Abgrund ergruͤnden / wer wird Ih 
koͤnnen abmeſſen? * 


— Der andere Punct. ö 
u efus erfchiene feiner H. Mutter, Wem for 
: feier difen Troft ehender geben / als jener⸗ 
welche ihme Das Leben gegeben hat 5 Als jener/ 
welche ihm in feinem Tode bepgeltanden 2 Als je⸗ 
net / welche er mehrer liebte / als alle Ereaturen 
indas gefambt ? Als jene / von welcher er mehrer 
iſt geliebt worden / als von allen Creaturen? 
Waũñ man muß die Wolluͤſten nach den Schmer⸗ 
en abmeſſen; Welche ſoll mehrer getroͤſtet wer⸗ 
den / als jene / welche mehrer iſt betruͤbt worden? 
Welche foll’am erſten getroͤſt werden / als jene / 
welche am erften geliebt, vnd gelitten hat / indem 
fie ihren Sohn von der Zeit an’ Da fie ihn eipfan⸗ 
gen / ‚geliebt bat / und mit Dem Schwerdt deß 
Schmergeng viertzig Tag nad) feiner Geburt iſt 
Durchflochen worden. O was Befuhung! DO 
was Gefpraͤch! O was Freud! O was Liebko⸗ 
fung! GSeeligiſte Jungfrau / ich hab mich verwun⸗ 
dert / Daß du bey dem Fuß deß Creuͤtzes vor 
Schinertzen nit geſtorben biſt / und ich weiß / daß 
ohne Miracul du mit deinem Sohn geftörben wa⸗ 
ref, , Aber ich vertwundere mich nit weniger ind 
dem / daß du nit vor Freuͤden geſtorben biſt / da du 
ihne aufferſtanden geſehen h * Du ſagteſt = 


x — 





Sir den Sambſtag nach Oſtern. —J 

Difem / als wie jene betrübte Mutter : Nen. 
net mich nicht mehr die fchöne Roem dann der 

HErr hat mein Seel mit Bittere angefüllt; Wir 
aber nennen jest die ſchoͤne / Die glückfeelige , vnd 
vnvergleichliche Noemi / weil der Her dich mit 

Freuͤd vnd Troſt erfuͤlet wird. 


Der dritte Punce. 


Sein Seel warumb weineſt du zu Difer Freuͤ⸗ 
ben, Zeit? Du ſagſt / du feyeft tode ; Du 
feneftvergraben; Du feyeft noch in der HU; Du 
habeſt fein wg Troft auff den. Erfreue 
dich / Tochter Von / du wirft mit Deinem Dey⸗ 
land. glorwürdig / vnleydendlich / Di und uns. 
fterblich aufferſtehen. Betrachte Difeg kleine Sei⸗ 
den · Wuͤrmlein / weiches in feiner Ballen vergra⸗ 
ben war / ſihe/ wie es aufferſtehet. Er ware haͤß⸗ 
lich / fihe ihm ſchoͤn. Er ware ſchwaͤrtz ihe ihn 
weiß / als wie den Schnee. Er war ſchwaͤr / ſihe 
ihn gantz ring; Er hat Fluͤgel / vnd fliegt in dem 
Lufft. Sihe / was dir bald wird begegnen. Du 
biſt Durch Die Buß todt / vnd in der Arbeit begra⸗ 
ben: Aber ſihe den Geiſt GOttes/ welcher ſagt / 
Daß es Zeit fep Dich indie Ruhe zubegeben / daß 
man Deine Zaͤher abwiche / vnd Du hingeheſt die 
Frucht deiner Arbeır a geniefen. 0 — 
‚D beilige Jungfrau D Beunn Duett der Sieb 
vnd deß Schmergens! Ich hab dich gebetten / da 
du auff den Calvary⸗Berg wareſt/ daß du mich 
theilhafftig wacheſt deiner Schmertzen Jetzt O 
Mutter deß Schmetrtzens a Trofis! 3: 5 
NEOERE 2 x 
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ich Did) / mache mich theilhafftig Deiner Freud. 
Wifche meine Zäher abs vertreibe die Traurig 
feit auß meinem Nergen! Mache / Daß ich Deinen 
Aufferfiandnen Sohn fehe. Daß er in mein 
Hertz Durch verfchloßne Porten gehe / vnd zu mit 
fage: Der Frid fep mit dir; daß er mir ſeine hei⸗ 
lige Wunden zeige / daß er bey mir verbleibe / vnd 
nie mehr hinweggehe. zZ 


ort der H. Schrift. 


MaAch Dilbeie meiner Angſt / dieich in meinem 
Aergenbatte / haben deine Tröftungen mei⸗ 
ne Seel erfreuͤet. Pial.93- 1. 

Wir waren am Abend in dem Wainen 7 ond gu 
gen Morgen in $reüden, Plal. 29. 

Stebe auff mein Zhr 7 flebe auff Pfälter vnd 
Harpffe / ich will mich deß Morgens frühe 
auftmachen. Pfal.- g6. | 

Ich wul erefcheinen/wann dein Herrlichkeit of⸗ 
fenbar wird. Pſal. 16. | 

Der „Er? toͤdtet / vnd macht lebendig: Er fuͤh⸗ 
ret am die Hoͤll / vnd faͤhret widerumb herauß. 

1. Reg.2. 

Ich hab ein wenig gearbeitet / vnd darfuͤr vil 

Aub gefunden. Eccl. sr. 


Für den erſten Sonntag nad) 


N * 


Evan⸗ 


Für den 1. Sonntag nach Oſtern. 517 
Evangelium. 


FE esnun Abend war an bemfelben Tag / dem 
er erflen in der. Wochen / vnd die Thüre ger 
ſchloſſen waren/da fich die "Jünger beyeinander 
hielten / auß Forcht für den "Juden : Ram JE⸗ 
ſus / vnd tratt mitten hinein/ vnd fprach zu ihnen: 
Der Frid ſey mit euch. Und als er das geſagt 
hatte / zeigte er ihnen feine Haͤnd vnd Seyte. Da 
wurden die "Jünger froh / Daß ſie den HErrn ſa⸗ 
henyvnd er ſprach abermal zu ihnen: Der Frid ſey 
mit euch. Wie mich der Vatter geſandt hat / al⸗ 
ſo ſaͤnde ich uch. Da er diß geſagt harte, bließ 
er ſie an / vnd ſprach zu ihnen: Nemmet hin den 
5. Geiſt / welchen ihr die Sind erlaſſet / denen 
ſeynd fie erlaffen: Und welchen fie ihr behaltet / 
denen feynd fie behalten. Thomas aber einer auß 
ben Zwölf / der Zwilling genannt wird. / war 
nicht beyihnen / als IEſus kam. Da fprachen 
die andere jünger zu ihm wirbabenbenalfrin 
gefehen/ er aber fprach su ihnen: Es fey dann / 
daß Ich die Mahl der Naͤgel in feinen Haͤnden 
febe / vnd lege meine Singer in bie Mahl der Naͤ⸗ 
gel / vnd lege meine Haͤnd in ſeine Seyten / ſo 
will ich es nicht glauben. Und uͤber acht Tag 
hernach / waren ſeine Juͤnger abermal darinnen / 
vnd Thomas mit ihnen. Da Bam JEſus / ale 
die Thür geſchloſſen waren / vnd tratt mitten 
hinein / vnd ſprach: Der Frid fey mit euch. Dar; 
nach fprach er zu Thoma: Reiche Deine Finger 
‚ber / ond fihe meine Haͤnd / vnnd reiche dein 
Hand her / vnd lege fiein — Seycen: vnd ſey 
| * J 
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nicht unglanbig. Thomas antwort / nd 
ſprach 38 ibm: Mein HErr vnd men GOtt 
ve ſprach zu ihm: Dieweil du mich gefehen 
haſt / Thoma / ſo haſt du geglaubt: Seelig ſeynd 
Die nicht geſchen / vnd Haben Doch geglaubt. Es 
hat zwar JEſus auch oil andere Zuichen gethan 
för dem Angefiche feiner "Jünger / die niche 
fehriben ſeynd in difem Buch. Dife aber feynb 
eſchriben / auff Daß ihr glaubet / daß Bi). Bu 
6 Chriſtus der. Sohn GOttes: Unnd daß ihr 










durch ben Glauben das Leben babe in ſeinem 
Betrachtung. — 

Von den Wind: Mahlen vnſers 

| | HErms. " 
’ Je Wunden Ehrifi FESU ſeynd vns ein 
| Urfprung der Erleuchtungen der Stärd/ 
\ vnd Dep Trofts. Sieterleuchten unferen 
zunden onfer Sieb. Können wir zweifflen an der 
Anmutung Ehrifli JESU gegen ung / jest in 
Dem wir fein’ Her& in Mitten feiner Wunden f& 
Häplshaben : indem wir JEſum für vnſern Ads 
vocaten indem Himmelhaben? Er bettet für vns 
mit fd vilen Zungen / als Wunden er anfeinem 


Tlamen. Joap, 20 . 
Der erfie Puner, 5 
Glauben / fie erhalten vnſer Hoffnung / fie ent 
hen ? Können wir einiges Mißtrauen vnſers 
Seibhat. Die Nägel feynd die Schluͤſſel / welche 
— | on 





u: Geben 1. Sonntag nach Ofen. . 29 
Snsdife Truhen vnſerer Erlöfungeröffnen. Ale 
Schaͤtz / ſo darinnen verſchloſſen / ſeynd jetzt vnſer / 
wir koͤnnen darmit vnſere Schulden: bezahlen / 
vnd den Himmel erkauffen. J ei 
ui Der andere Punct 
us hät die Wund-Mahly obwol er auffers 
: ED flandenift. Verwundere Dich nicht / wann 
Dein Seel nad) ihrer Aufferitehung Die Wunden 
vnd die Schwachheitenbehaltet. Es iſt fein Ubel 
felbige vermercken; ſonder ſehr vil verdienſilich / 
-Felbige gedulten wann man fie nur mit Demuth 
"und Gedult leydet. Sev vnleydenlich zu deinen 
Anmutungen. : Sen ſtarck vnd vnbewoͤglich in 
deinen Anfechtungen. Verbirge Dich in den 
Wunden deß Heylands / wann du durch die 
Teuͤffel wirft verfolgt werden. O wirſt du all⸗ 
dorten fo ſicher feyn! Was fuͤr Ruh wirſt alldor⸗ 
ten finden. | | | 
Dreer drictte Punct. 
Eſus gehet in das Hauß durch verſchloſſne 
R Thüren / vnd ſagt zu feinen Juͤngeren: Der 
Frid ſey mit euch. Wann du die Porten deiner 
Sinnen wel verſchloſſen halteſt / wird der ges 
benedeptilte JEſus in dein Herg:eingehen / vnd 
dir feinen Sriden geben / welcher alle Empfindlich⸗ 
keit übertrifft: Seelig der Tag und der Augen- 
blick / wo zus am Abend ohne durch die Porten/ 
noch Durch den Geiſt / noch durch die Sinn / noch. 
durch die Vernunfft / noch durch die Einbildung 
zu gehen / in das Hertz eingehen. Alsdann je 
4 ie 


* 
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die Hochzeit deß Lambs gehalten. Seelig der 
Tomas / weicher fein Hand in die Seyten def 
Hevlands gelegt hat ; Aber noch. feeliger Die jer 
nige / welche joiche nad) der Communion kuͤſſen! 


Dann der eine hat geglaubt / was er gefehen ‚dee 


ander glaubt / was er nit fiht, ſprich mit The 
ma / nachdem du Die Andacht vermerckt / vnd die 
H. Wund: Mahlen berührt haſt: Mein AlBrı 
vnd mein GOtt! Sage aber nit / als wie er⸗ Ich 
will es nit glauben, wann ich es nit ſihe / wann ich 
es nicht vermercke warn ich es nit beruͤhre. D 
JEſu mein Heyland! Wie troͤſten mich deine H. 
MWunds Mahlen! Wie verficheren fie mich / wie 
behergigen fie mich / und wie: munteren fie. mich 
auf! Es gehet darauß ein koͤſtlicher Balſam / wel⸗ 
cher mein Hertz erfreuͤt / vnd alle meine Wunden 
heylet. Wer wird mich doͤrffen anklagen / ‚wif- 
ſent / daß du mein Advocat biſt? Wer wird mich 
doͤrffen verklagen / wiffent / Daß du mein Richter 
bit? Wer wird fich wider mich Dörffen richten / 
wiſſent / Dagdu mein SHE vnd Erlöfer bift / und 
dab du dich für mic) erfläreft ? 


O mein Heyland / trucke mir dife Zeichen ber 
‚Lieb ı und dife H. Wund⸗Mahlen auff mein&ech 
und auff meinen Leib ein: Wer ſolt Hinfüran 
wollen leben ohne Wunden / indem man die Lieb 
betrachtet / welche dir folche verurfacht hat vnd 
Dich verbunden felbige/ fügar in dem Himmel zu 
behatten? Ich kan mein Hertz nit lieben/ wann ic) 
ſelbiges nicht verwundt ſihe / als wie das Deine. 


# 


AmMontag nach. dem 1. Sonntas. gar 


B-tanmeinen Leib nicht lieben -wannich-Teine. 
Wunden darinnen hab / als wie Der Deinige, 


Wort der H. Schriffe.. 


* zeigt ihnen feine Haͤnd vnd Süß. Luc. 24 
Er zeige ihnen feine Hand, vnnd Seyten. | 


: 0an. a9. Er 

on feynd das für YOuriden mitten in deinen 
Baͤnden 4 Damit ich.bin verwundert in dem 
. der jenigen / die mich lieb haben. Zach, \ 


Sit / wie - dich in meinen Händen gefehriben 


bab. Ifa.4 

Sie haben verfolgt, den du geſchlagen haſt: vnd 
haben über den Schmergen meiner Mande⸗ 
mehr hinzugethan. Plal.68. - 


een — — — — 


Für den Montag nach dem erften. 
— Sonntag. 


Weiſtlicher Fubel 

Einer Seel / welche den Friden geſun⸗ 
den hat. 
Der Erſte Punct. 


Ei mein Verlangen iſt / nichts verlangen. 
Au mein Will iſt / nichts woͤllen. 
All mein Sorg iſt / mich vmb nichts beſor⸗ 


Ser we 














gen. 
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‚De andere Pant. 


8 Ch hab den Geliebten — gefun⸗ 
| den; ich halte ihm / ich will ihn nicht mehr 
I hinmweggehen. 
9% ſuchte ihn auffer mich, vnd hab ihne inair 
unde 
Ich fuchte ihn in der Unruh / end hab ihue in 
der Stile gefunden. 
Ich ſuchte ihn in der Sefeafaft, und bab in | 
in der Einfambegefunden. 
an fuchte ihn in meinem Geiſt / und hab ihn in 
A em Hertzen gefunden. 
Ich ſuchte ihn am Tags vnd hab ihn zu Naht 
gefunden. 


Der driere Punce- 


= iſt in mein Seel eingangen / ba alle Thor 
verfchloflen waren. 

In dem: Eingang hater zu ihr geſagt: Der 
Krid ſey mit dir! Verſchroͤcke nit / ich bin es / ich 
gib dir meinen Friden. | 

Ich hab ihn nicht gefehen / aber gehoͤrt. 
Mein Hertz hat ihn vermerckt auff ein vnver⸗ 
merckte Weiß. 
Er hat mich mit ſeiner Gegenwart erfreuͤet. 
Er hat alle meine Zaͤher abgewiſcht. 
Er hat au mein Verlangen befridiget- 
Er hat mich mit Freuͤden erfuͤllet. 
Seelig die jenige / welche die Kuh der Heiligen 
genieten. Sem 






Am Ercht⸗ nah dem ı I; Sonntag. 523 


Seelig / welche. zur Hochzeit deß Lambs ſeynd 
eingelade n. 

Seelig/ welchen der hon Todten aufferftandee. 
1 ne „Seins den, Hoͤnig⸗ Fladen zu eſſen gibt: Br 


Wort der H. Schiffe, - 


aa ihr in ein Hauß eingeber/ grüffet fle / 

| prechend / Frid fey diſem Aanf.'Matth. 30. 
Ich hinterlaſſ sch meinen Friden⸗ ich gib euch 

meinen Friden. loan. 20. 

Er tratt in Mitten feiner Juͤnger / vnd ſagt ihnen/ 

der Frid ſey mit euch Ioan. 20: 

Tvae iſt es / wasich verlang - vnd was iſt an⸗ 
en was ich erwarte/alsdich meinen Hrn? 

4 

Der End WM Ottes der allen Oerfland äbertriffes; 
bewahre eure „ren / vnnd euren Vurſtand 
in Chriſto IEſu. 


— EEE a 





Kür den Erchtag nach dem aften 
Sonntag. 


Getrachtung 


Von der Singularitet, oder Abſonder⸗ 
lichkeit. 
Der erſte Punct. 


gr Homas ware abfonderlichser hat fich von der 
Geſellſchafft anderer EURE SEE = 
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in der Gemain. Er hatabfonderlihe Mainun- 
gen / und wolte feinem feiner Brüderen nachge⸗ 
ben. Er ſchaͤtzt ſich weiſer alsden heiligen Pe⸗ 
trum / vnd alle Apoſtel. Er bleibt acht Taͤg in 
ſeiner Halßſtaͤrrigkeit. Er: ware ein verlohrnes 
Schaaf / wann er nit in den Schaafſtall gekehret 
waͤre. Wann er nit zu der Gemainſchafft waͤre 
kommen / haͤtte er IJEſum ſeinen Heyland auffer⸗ 
ſtanden niemal geſehenn. u“ 

Eigenſinnig oder abſonderlich ſeyn in feinem 
Gutachten / iſt hoffaͤrtig ſeyn vnd ohne Verſtand. 
Abſonderlich ſeyn in feinen Sitten / das iſt tu 
gendſamb vnd weiß. Die Abſonderlichkeit deß 
Geifts macht den Menſchen ketzeriſch; Die Abs 
fonderlichkeit deß Hertzens macht den Menſchen 
vollkommen. Manmuß mainen als wie vil / vnd 
leben als wie wenig. Man muß glauben als wie 
alle glauben / vnd leben als wie alle Glaubige. Al⸗ 
les glauben / was die Welt glaubt / vnd was man 
allezeit geglaubt hat / das iſt Catholiſch ſeyn. Le⸗ 
ben als wie Die gantze Welt lebt / und wie man al ˖ 
zeit gelebt hat / das iſt fein Zeichen / Daß manlgut 
Gatholifhfey, Die allgemeine Maynung iftein 
Zeichen eines wahren Glaubens : Die allgemei- 
we Sitten ſeynd fein Zeichen eines guten Lebens: 
Weil dasSaftergemeiner iſt als die Tugent / vnd 
die Boͤſe ſeynd in groͤſſerer Zahl / als die Gute. 


Der andere Punct. 


En SeitliheDerfonneice Die Abſonderlich⸗ 
keit ſucht / wird Der Gnaden der Gemein ” 
. raubt. 





— Am Erchtag nach dem 1. Sonntag. 25 
ı zaubt. Die gemeine Haltungen feynd den Abe 
‚ fonderlichen vorzuziehen. Ein Gemeiner ift in 
‚ Der Drdnung / ond ein Abgefönderter ift auffer 
ı der Ordnung. Die Reglen feynd Anlaitungen 
‚ ber Gnaden / welche für alle gemacht fepnd ; wel⸗ 
‚ cher abfonderliche Anlaitungen hat / ift nit mehr 
vonter der Anlaitung der Gnad. Die vnordent⸗ 
liche Tugenden ſeynd groſſe Schritt auſſer deß 
guten Weegs. JEſus erſcheint in dem Hauß / 
wo die Juͤnger waren. Der heilige Geiſt iſt nur 
in dem Saal herabgeſtigen. Ein Glid / ſo von 
ſeinem Leib abgeſoͤndert iſt / hat weder Geiſt / noch 
Leben. Wann du dich von der Gemein abſoͤn⸗ 
derſt / wirſt du keinen Geiſt haben / vnd den auffer⸗ 
ſtandnen IJEſum nie mehr ſehen. 


Der dritte Punct. * 

86 in der Gemein / aber lebe nit als wie die 
Gemein. Bewahre eben ſelbige Gebraͤuch / 

aber halte ſelbige nit auff eben diſe Weiß. Thue 
was andere thun / thue es aber nit als wie ſandere/ 
Verrichte Die gemeine Ubungen / aber auf ein 
Weiß / welche nicht gemein ift; Verrichte foiche 
mit gröfferem Eyffer / Lieb und Bollfommenheit. 
Der Pharifeer wird äufferlich vnterſchiden / vnd 
ber Publican innerlich; Einer wird verworffen / 

. Der ander gerechtfertiget. | — 


Woort der H.Schrifft. 


Eaomas ware mie ihnen / da IEſus in das 
| Hauß kam. Joan, 20. 7 





<26.____ _ Sbeiftlie Detrachtungen. 
Der Pharifger fiunde vornen An / vunnd-beetei 
auch: Mein WOtt / ich dancke Bir / daß ich 
"nie bin / wie andere Leuth· Matth. 1. 
Wehe dem / der allein iſt Dann wann er faͤllt / 
ſdhat er niemand / der ihm auff helſfe. Eccl. . 
Ein Wild / Schwein auß dem Wald bat ibn ven 





Iwuͤſtet: vnd ein beſonder wũd Thier hat ihn 


abgefreſſen. blal. 79. | 
"ch hab geirret / wie ein verlohrnes Schaaf, 
Pfal. 118. j } “ır 


Für den Mittwoch nach dem weiſſen 
| Sonntag. 
Wetrachtung. 
ie gut es ſey / vnter der Anlaitung 
Der erſte Punct. 
Ott anhoͤren / ohne nachgriblen; 89 


525725 


— 





tt 
gehorſamben / ohne Murten; GOtt fol⸗ 


J— n GOtt hoffen / ohne ſich zubeunruhigen; 
In Gott ruhen / ohne ſich zuverwirren; Sich 
auff Gott verlaſſen / ohne was zu foͤrchten oder 
zubegehren; Sic) in GOtt verlieren, ohne / was 
zuverlangen oder qußzuſchlagen: Das iſt die An⸗ 


Haltung der Heiligen Das iſt dar Reich def Bir | 


— 


gen / ohne abweichen von feinen Weegen; 
SOLL laſſen wuͤrcken / ohne ſich ihme zuwiderſe ⸗ 


Kür den Mittwoch nach ben: weiſſen Sonntag. 527 
 Dends Das ift der vollkommmiſte Stand diſes 





Der andere Punce. | 


an du GOtt anhoͤreſt / wird er.mit dir re⸗ 
* den: Wann du GOtt gehorſameſt / wird 
er dir nach Zeügnus eines’Propheten / Dir gehor⸗ 
ſamben: Bann du feinen Willen thuſt / wird er 
den Deinigen thun: Wann du ihme folgſt / wirſt 
du nicht irren: Wann du auff ihne traueſt / wird 
er dich mit Güteren erfuͤllen: Wann du ihn laſt 
machen / wird Dir alles gluͤcken: Wann du dich 
ihme vnterwirffſt / wirder Dichnie verlaſſen / we⸗ 
der im Leben / noch in dem Todt / weder Zeitlich / 
noch Ewig. a 
O Warheit / mein GOtt / du biſt all mein 
Weißheit / vnd all mein Hoffnung, Ich bin nit 
in Sicherheit / als allein in deinen Armben. 
Bann ich von deinen Weegen abweich / wird mich. 
der Wolff / als ein von ſeinem Hirten irrendes 
Schaagf zerreiſſen / vnd freſſen. Der Stoß⸗Vo⸗ 
gel wird mich / als ein kleines von ſeiner Mutter 
entfernetes Haͤnleinhinwegfuͤhren. Der —8* 
wird mic) / als einen Soldaten auſſer feiner 
Scans anfallen, Ach überlaffe mich. nicht mei⸗ 
nen Sinnen / und meiner eygnen Anlaitung / ſon⸗ 
der führe mic) Durch folchen Weeg zu Dem Him̃el / 
welcher Dir gefallen wird. nn | 


 Dediitedgne 
' nic gehe, O mein Liecht, erfeuchte mich 
wann ich von dem guten Weeg er 

| ru 


sa _Ehriftliche Betrachtungen. __ 
ruffe mich zuruck; wann ich mich auff dem. Weeg 
auffhaltestreibe mich an ! und wann ich falle, hebe 
mich auff; wann ich muͤd wird / ſtaͤrcke mich warn 
ch ſchwach wird / trage mich / wann ich angefal⸗ 
len wird / beſchuͤtze mich wann ich verlohten 
wird, ſuche mich. | 
AIch will mich von deiner Weißheit führen la 
fen; ch will auff deiner Guͤtigkeit ruhen; Auf 
. dein. Stärck fteüre ih mich; Auffdein Barmher⸗ 
Gigkeit vertraueich; Sch hänge mich an Deine Wil⸗ 
* fen; Ich ergibe mich deinem Dienft ; Ich über 
taſſe mich deiner Lieb / vnd Deiner Vorſichtigkeit / 
hie Zeitlich / vnd dort Ewig. — 
Border H. Schrifft. | 
er führe mich .auff deinen Weeg. Pül, 
i | 


5. | ww 
. — mich vnter dem Schatten deiner Fluͤgel. 
al. 16. — —— 
Er wird den Willen deren thun / die ihne förch⸗ 
ten. Pſal. 144. EN — 
Er hat ſie durch einen wunderbarlichen Weeg 
geführt, Sap. 10, ea 
Ja bab y; wie ein verlohrnes Schaaf. 
} al, I Id 5 —— 
ID bin das Kieche der Welt / welcher mir pi 
ges / der gebe nicht in der Sinfternus / ſonder 
wird das Liecht deß Lebens haben. Joan.2. - 


Fu 


| Am Donnerſtag nach dem 1. Sonntag. so 
Fuͤr den Donnerftag nach dem erſten 
| Sonntag. 


_., &efraftung 
‚Bon der Unglückfeeligfeie deren / wel⸗ 
che von den Weegen GOttes abweichen. 
Bee Der erfie Punct. 
RHomas ware nichts wo er ſeyn folt, vnd 
das iſt Die Urſach feines Unglaubens. Des 
jenige / welcher Die Ordnung der Gütige 
keit verlaft/ gelangt in die Drdnung der Gerech⸗ 
tigkeit. Welcher von den Weegen der Sanffts 
muth abweicht / der Eombt auff Die XBeeg Der 
Strenge. Welcher GOtt nit. füreinen Freund 
bat / der hat ihn sum Beind. Welcher feinem 
mol. meinenden Willen fliecht / der fallt in feine - 
ftraffenden Willen. Du foUR erfahren und fie 
ben daß eo ein boͤß / vnd fehr bitter Ding iſt/ 
daß du den HErrn deinen GOtt verlaſſen haſt. 


Der andere Punce. 

Ann ich an dem Orth indem Stand / in de 
Verrichtung bin, wo GOtt mich will ha 

ben/ wird ich in der Ruh vnd in Sicherheit ſeyn. 
Sein Weißheit wird mich regieren; Sein Ge⸗ 
Gewalt mich beſchuͤtzen; Sein Guͤtigkeit mich 
troͤſten; Sem Barınhergigfeit mich umbgeben ; 
Sein Heiligkeit mich.reinigen ; Sein gegen 
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mir vorkommen / ond mic) begleiten 5; Alles wird 
nach meinem Verlangen geichehen. nie 
Der driere Punce. 

Wrr ich nit in dem Stand / in der Verrich⸗ 
Ab tung / an dem Orth bin / wo mich GOtt will 
= Haben? werden alle meine Gaͤng irrig ſeyn: Ale 
meine berg werden gefährlich feyn ; Alle meine 
Anfchläg werden Berblendungen feyn ; AH mein 
Arbeit und Müh werden. pnnüge Sefchäfft feyn; 
Alle meine Freuͤden werden Armfeeligkeiten fegn; 
Alle meine Glůck werden Zuͤchtigungen ſeyn; Ab 
lemeine Widerwaͤrtigkeiten werden Urſach zu der 
Derzweifflung ſeyn; all mein Leben wird ein Hoͤl 
ſeyn / wo ich nichts thun wird / als heulen vnnd 


wainen. 


Die Wort der H.Schrifft ſeynd su End 
folgender Berrachtung zufin den. 


1 —ſ ⸗⸗ 


Fuͤr den Freytag nach. dem rerſten 
| Sonntag. 5 
VMetrachtung. 

Von eben diſer Mate. 
Der erſte Punct. 


5 wirdach kein Ruhe in meinem Gemuͤth 















Am Freytag nach dem erfien Sonntage. sr 
Kein Seegen inmeiner Arbeit / keinen Troft in 
meiner Muͤh; Kein Huͤlff in meinem Kampff; 
Ken Mittelinmeinen Sählern. Ich wird meis 
nen Anmutungen überlaffen;. Mit ftäten Anfechs 


. 


tungen geplagt; Don dem Schuß meines GOt⸗ 
tes außgeſchloſſen / vnd mit ſeinem Fluch getroffen 
werden. Ich wird ein armſeeliges vnnd vmb⸗ 
ſchweiffendes Leben fuͤhren / als wie der Cain. Ich 
muß eines uͤblen Todts gewaͤrtig ſeyn. Ich wird 
in Sorg leben / vnd in der Ver weifflung ſter⸗ 
ben. Du ſolſt erfahren vnd ſehen / daß es ein 

boͤß vnd bitter Ding ſey / daß du den HErꝛn dei⸗ 
nen GOtt verlaſſen haſt. 


Der andere Pinct. 
ni an dem Orth / wo GOtt mich haben 
will? Bin ich nit von feiner Anlaitung aba 
gewichen? Komme ich meinem Beruffnah? Nat 
mir Gott Dife Verrichtung anbefohlen ? Hab 


ich mich nit in diſes Ambt eingetrungen ? Wilkers 


daß ich in Difem Stand fep? Thue ich folche Dolls 

ziehen / wie er eg verlangt? Sudjeich nicht mein - 
Chr mein Bergnügyugs vnd mein eguen Pur 
gen Darbay? TE 


u Der dritte Punct. e 
Kg Mein GOtt / was Freuͤd hab ich / daß ich mich 
deiner Vorſichtigkeit uͤberlaſſe / vnnd mich 
Bon meinen Oberen laſſe regieren! Das gröfte 
Bluͤck inder Welt iſt warn manalle Augenblick 
kan fagen: Ich bin wo — iſt; So Me 


) 
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was SHE will / ich feyde was GOtt will, ai 
das nit im Himmel ſeyn / ſtaͤts bey dir ſeyn? Iſt 
2 ya in der Höllfepn von dir abgefünbert feyn? 
a8 ift fieblicher / als unter deinem Schuß ſeyn ? 


Was ift gemfeeliger / als feinen Anmutungen 


vnterworffen ſeyn. 

D mein GOtt / laſſe nicht zu / daß ich von dei⸗ 
nen Weegen / vnd von Deiner Anlaitung abweiche. 
Führe mich wider Darauff/ wann ich Darvon ges 
irret hab, Treibe mich Durch Die Staͤrcke wann 
ich dir nit till folgen. Mache/ daß ich mich auf 
die Ordnung deiner Güte Durch ftrenge Züchti- 
gung deiner Gerechtigkeit begebe. Mache/ daß 
ich Durch Gedult Das erfege/ was meiner Ver 
richtung manglet. Mache / daß ic) Durch Die liebs 
je Strenge ber Gedult mein Unfchuld wider 

‚ erlange. 


order H.Schrife 


(Br orter der Zalff deß Allerböchfken woh⸗ 
BRD nee, ber wird indem Schirm GOttes deß 
" Aimmlebleiben,:. Er wird dich mit feinen 
Resblen Aberldpaecun, vn bs voirfk dein Hoff⸗ 
nung vnter feinen Släglen Haben. Sem 
Warheit wird dich mie einem Schild u 
‚ben / du wirſt dich nit foͤrchten für denn 
lichen Braum.. . Ee wird Fein Unglůck zu 
dir kommen / vnd die Plag wird fich zu deimer 
Huͤeten nicht nahen Pal. 90, 
Schaue / ob in mir ein Weeg bar Ungerechtigkeit 
ſey / vnd fuͤhret mich auff den ewigen Weeg 
"Pal, 138. ai. 7 





% 


— — 


⸗ — 


Am Donnerſtag nach bem 1. Sonntag. 353 

A dir nic diß darumb wiberfahren / ni du ben 

Erꝛn deinen GEOtt in der Zeie verlaſſen Hafly 
da er dich auff den Weeg führeer Jerem. 2, 


Was baft do auff dem Weg in Eee 318 


ſchaffen / daß du unklar Wafftr erincheft? dem 
Boßheit wird dich flraffen / vnd deine Abwen⸗ 
ar wird dich ſchelten. Jerem.2. 
Du ſolleſt erfahren vnd ſehen + daß es ein boß 
vnd bitter Ding fey / daß du din HErrn deinen 
- Der verlaffen haſt. Ibid, | 


MEET BER ELLET 7 Trees 








Fuͤr den Sambftag nachdem erſten 


Sonntag. 


Betrachtung 
Bon der Demuth vnd Sittſamkeit der 
heiligen Jungfrauen. 

Eſus erfcheinet,feinen indem Saal verſam⸗ 

leten Juͤngeren: Wie kombt esy daß Die 
> feeligfte Jungfrau ſich nit mit ihnen einber 
funden hat? Das iſt geſchehen / weil feine Juͤnger 
vnglaubig waren / vnd die Aufferſtehung noch 
nitglaubten. Es iſt geſchehen / weil vnſer HErr 
ihnen den Gewalt müfte geben / die Sünden nach⸗ 
zulaſſen / welches den Weiberen nicht gebuͤhrte. 
Es iſt Den teil die Jungfrauen die Ge⸗ 
ſellſchafft der an 7 müften fliehen / 

em "3 - ob 
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oh ſie fehon Heilig waren’ warn es nicht Die Noth 

erforderte felbige zufehen / vnd mit ihnen jure 
den. | u 

a Der andere Punct. 


| STRBRE gehet nicht / die Aufferftehung ihres 
GSohns kunnt zu machen. Das Ambtder 


Weiber iſi nit / predigen / dann ihr Zeuͤgnus waͤre 


fuſpect / vnd verdaͤchtig. Maria ſtrafft die Juͤn 
ger nit wegen ihres Unglaubens / obwolen ſie es 
haͤtte koͤnnen thun; Es gehoͤret den Weibern nit 
zu / die Prelaten vnd Vorſteher zu vnterweiſen / 
Dann fie wuſte / deß ihr Sohn den Glauben her 
Uhrftänd durch gewiſſere Proben muͤſte bekraͤff⸗ 
tigen / als durch ihre Zuuͤgnus.. 

Maria iſt einfamb ; Maria It in der Stille 
Maria bettet für Die Bekehrung der Juͤnger / vnd 
erwarttet.in der Stile die Anordnung ihres 
Sohnes Maria war- indem Saal mit anderen 
bey die geben Taͤg / bettent. / vnd erwartent die 
Herabſteigung deß H. Geiſts: Aber nachdem fie 
ihne wird. empfangen haben / wird man ſie nicht 
fehen aufgehen / noch reden / noch ontertveifen; 
ſie wird fich bey fich ſelbſt auffhalten / vnd in ber 
Stille verbleiben. | 


7 Der deitee Pan 
Sp orifttiche und Geiftliche Seel / ſeye bemütig/ 
SE [iebe das Stillfehweigen ond Einfamb. Re⸗ 
de vil mit Gott / aber. mit den Menfchen gang 
wenig. Mifche dich nit ein au vnterweiſen / oder 

| Ä ans 


Am Sambſtag nach dem r. Sonntag. $3$5 
anzuordnen / außgenommen / welche unter die 
ſeynd. Segealldein.Ehrinner dir ſelbſt / als wie: 
die H. Jungfrau Maria'kunnte Buͤcher mas 
chen / hat ſie es aber gethan? Wann es dein De» 
ruff iſt / ſolche zu ſchreiben oder zureden / thue es 
in GOtt / wegen GOtt / vnd GOtt zugehorſa⸗ 
men. Aber der H. Paulus verbietet den Wei⸗ 
beren / offentlich zu eehren. | © 


O mein GOtt / wie ſchame ich mich / das jenige 
zu lehren / was ich nit thue / vnd auß mir ein Mei⸗ 
fer zu machen / indem ich Fein Difcipel geweſen 

in! Die feeligifte Jungfrau tft voll der Gnad / 
vnd Weißheit / vnd dannoch fügt fie Fein Wort. 
Und ich / der ich weder Gnad noch Verſtand ge⸗ 
nug hab / miſche mich ein / zu vnterweiſen. Ich 
mach ſo vil Weſens / als wie ein klingende Schel⸗ 
len / ſchaffe aber wenig Frucht / weil ich an der 

Lieb laͤhr bin. — — 
O Iungfrau voll der Gnaden / mache mich dei⸗ 
ner Voͤlle theilhafftig. Ich bin / als wie ein Ea- 
nal / welcher dem Waſſer Den Gang gibt / vnd 
nichts darvon behaltet. Ich ſolt vilmehr ſeyn / 
als wie ein Beck / ſo allzeit voll iſt / vnd nichts ver⸗ 
gieſſet / als durch die Ergieſſung feiner Voͤlle. 
Dubift es / O Mutter deß Goͤttlichen Worts / 
Die Du die Reden vnd Die Erleuͤchtung allen Pre⸗ 
digeren und Schreiberen gibft/ ſeytemal du biſt / 
die du vns Das Lischt der Welt ond das Wort 
GoOttes geben haft. Erleuͤchte derohalben mei» 
nen Geiſt mit diſem Göttlichen Liecht / vegiere 
mein Zung ond mein ſeder ui laſſe nit zu / = 

4 ie 


| 
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die Untermweifungen / welche ich anderen gibyan 


jenem Tag ein Urſach meines Urtheils vnd mei» 
ner Verdambnus ſeyen. 


ort der H. Schrifft. 


Ein Zırz wirft ein gut Wort beranß: Ich 
M will dem Koͤnig mein Werck erzehlen / mein 
Zung iſt als die Feder eines Schreibers + der 
geſchwind ſchreibet. Pfal, 44. 
Alle Herꝛlichkeit der Tochter deß Koͤnigs iſt im 
wendig : Sie iſt vmbher mit goldenen Saͤn⸗ 
‚men, Ibid. | | 
Dem Roͤnig werden bineer (br Jungfrauen zuge» 
Fübre; Mare Naͤchſten wird man zu Dir ve 
en. Ibid. 
6: werden mie Sreuden und Frolocken hinzuge. 
bracht werden ; man wird fie zum Tempeldiß 
Koͤnigs bineinführen. Ibid. 
Die Welber follen in den Verſamblungen ſchwei⸗ 
gen... Dann es ſtehet einem Weib übelan /in 
der Kirchen reden. 1. Cor. 14: | 


Befaneranı n Unsinn rule ussmusnuren , 


sur den andern Sonntag nad 
Oftern. u 


Evangelium. 
eh eim guter Hirt / ein guter Hirt 
eine Seel für feine Schaaf / ein Miedling 
aber 4. vnd der mic ein Hirt iſt deffen die Schaaf 
— art 















| „ Wi. 


Fuͤr den 2. Sonntag nach Oftern. 337 
nit eygen ſeynd / ſiher Den Wolff kommen / vnd 
a die Schaaf / und flicher: Und der Wolff 
er greiffet / vnd zerſtreuͤet die Schaaf. Der Mied 
lig aber fliecht / dann er iſt ein Miedling / vnd 
bie Schaaf geben Ihn nicht an. Ich bin ein gu⸗ 
ter Hirt) vnd ich erkenne meine Schaaf / vnd bdie 
' meine erkenmen mich : Wie mich der Datter er⸗ 
kennet / und ich erkenne den Vatter / vnd ich ge⸗ 
' be meine Seel Ar meine Schaaf. Und ich bab 
moch andere Schsaf/ die ſeynd nicht auß difen 
Schaaf, Stall: Diefelbige muß ich auch bersus 
‚ führen / one fle werden meine Stimm bören / 
vnd 18 wird ein Heerd / vnnd ein Hirt worrdem, 


Joan. 10. | 


Betrachtunug. 

Uber das Evangeltum von dem guten 
Der erſte Punct. 

| IJ iſt vor allen ein guter Hirt. Er er 





kennet ſeine Schaaf in das geſambt / vnd 
ſonders. Er erkennet fies als wie er von 
feinem Vatter iſt ertennet worden. Er gibt ih⸗ 
nen Das Leben / als wie er ſolches von ihme em⸗ 
Phasen. Er rufft fie alledurd) ihre Namen. Er 
uͤhret fie durch die rechte und fichere Weeg. Er. 

ı bat wegen ihrer eine fonderbare Vorficht/ die er 
ı wegen anderen Menfchennit hat. Er gehet vor 
‚ Ihnen mit dem Stab in der Tr weicher > 
er 5 . 


438 Shriftliche Betrachtungen. _ | 
5 Creüh: Wann fie geirret / führt er fie auff 
Denrechten Weeg. Er wirfft ſich in die Doren/ 

elbine heraußzugiehen. Er tragt es m feinen 
Achßlen in den Schaaf Stall / an flat daß er ſol⸗ 
te zgüchtigen end Brüglen; Er erzeigt Darab:ein 
Freuds und macht feinen Sreünden ein groſſes 
AÄAbend⸗ Mahl / weiler felbige wider bekommen’ 


Der andere Punct. 


gg Elus ifkein guter Hirt. Er iſt ein Lamb in 


GH. Anfehungfeines Vatters / vnd ein Hirt in 
Anſehung der. Meuſchen. Er liebt feine Schaaf 
zaͤrtlich. Er führt fie auff die feiſte Wiſen / wo 
ſie gute Nahrung finden. Er gibt ihnen ſein 
Fleſſch zu eſſen / vnd ſein Blut zu trincken. Cr 
vnterweiſt fie mit feinen Worten. Er ſtaͤrckt fie 
mit feiner Gnad. Er beſeelet fie mit feinem Geiſt. 
Er bereichet fie mit feinen Verdienften. Wel⸗ 


cher Hirternähret ſeine Schaaf mit feinem Fleiſch 


vnd Blut / alswieer?. 
Der dritte Puncct. 
Sa iſt ein guter Hirt; ‚Ergibt fein Leben für 
wie andere Hirten: Sonder vilmehr entblöft er 
fich / ſie zubekleyden. Er hat feinganges Leben 


lang gefaftet / fie zu ernaͤhren; Er wachet vnab⸗ 


Täglich für fie, vnd arbeitet / Damit fie ruhen Eöns 
nen. Er befüßt fie wider Die Woͤlff. Er ver- 


hindert die Blut-girige Thier, Daß fie nit zu ihnen 
na⸗ 


N 


feine Schaaf; Er ernährt fich nicht mitihrem 
Fleiſch / und bedeckt fich nicht mit ihrer Woll / als 


Für benz. Sonntag nach Oſtern· 539. 
nahen:: Bann fie zu ihnen fommenhilfft er.ihs 
nen / felbige abzutreiben / alfo ihr Leben zuerret⸗ 
— Er hat ſich ſelbſten von den Woͤlffen laſſen 
fre en. 29,3 ee TE — 
Iẽſus iſt ein guter Hirt 3 Er verlaſt niemal 
feine liebe Schaͤfflein; Er hebt ſie auff / wann fie 
fallen; Er tragt ſie auff feinen Achßlen / wann fie 
muͤd ſeynd; Er troͤſtet ſie warn fie traurig ſeynd; 
Ex heylt ſie / wann fie kranck ſeynd; Er erweckt ſie 





nach dem Todt / vnd gibt ihnen das deben. 
O JEſu / wie biſt du ein ſo guͤter Hirt! Aber 
wie boͤſe Schaaf haft du! Ach / fie. verirren ſich 
täglich freywillig vnd boßhafftig.von deiner An— 
leitung.” Sie woͤllen nit von deinem Tiſch effen; 
Dein Fleiſch vnd Blut iſt ihnen ein vngeſchmache/ 
toͤdtliche vnd gefährliche Nahrung. Ja woldie 
Woͤlff fliehen / fie ſuchen ſie fieheulen vnd lauf⸗ 
fen mit ihnen / vnd freſſen andere Schaaf; Sie 
ſchonen deiner ſelbſt nit; Sie beiffen dich / vnd 
zerreiſſen Dich mit groͤſſerem Grimmen. vnd Suri 7 
als die Woͤlff ſelbſten. | ar A u * X. 
O mein Goͤttlicher Hirt ! Ich will dir Durch 
gehent folgen wohin du gehen wirſt. Ich will 
von deinen Weegen niemal abweichen. Schwill 
mit dir auff den Berg Thabor / vnd auff den Ber 
Calxaryh gehen. Ich will mit dir in die eff | 
Thaͤler ver HU hinabfteigen. O wann wird 8; 
geichehen / daß. du mich auff einen ſchoͤnen Berg 
Spon wirft führen:/ wo jene Englifche Heerd 
gang ruhig waiden / welche Duverlaffen haft, ein 
verirrtes Schafflein zufuchen: . Wann wird es 


— — 0 — — — — — 


Woort der H. Schrifft. 
| Zu haſt dein Volck wie Schaaf gefuͤhret 


durch die Hand Moyſis und Aaron. Pſal. 


J 76. | ! 

Ich will meine Schaaf erretten / vnd fie ſollen 

” iche mebr su der Speiß werden. Ich will 

> 2 nen Zirren Äber meine Schaaf erwöhlen/ber 

ſoll fie weyden / vnnd ſoll ihnen sum Zirten 
ſeyn. Ezech, 34. | 

Ich hab mich nicht abſchroͤcken laffen ı farben 

bin bir meinem Hirten gefolget. Jer- 177. 

Er gehet vor ihnen her / und Die Schaaf Folgen 

ihme nach. Joan. ı0. 

Als IJEſus das Dolch fabe/ jammerte ihn def 
felben: Dann fie voaren geplagee / ondlagen 
serfireüee / wie Schaaf / die keinen Hirten 

| baben, Matth. 9. 


Fuͤr den andern Montag nach Oſtern 


“ Betrachhtung. 
Von den Schaafen Chriſti JESU. 





Für den 2. Montag nach Diem, - 542 


Der erſte Punct. 


In Schagf liebt ſeinen Hirten / es hoͤrt / vnd 
ertennet fein Stimm: Es iſt bey ihm in 
Sicherheit; Wann es von ihm abweicht/ 

gehet es verlohren. Die Stimm deß Hirtens 

wird in der Kirchen gehoͤrt / vnd auſſer derfelben 
wird ſie nicht gehoͤrt. JEſus hat dem H. Petro 
ſeine Heerd anbefohlen. Welcher nicht in dem 

Schaaf⸗Stall deß Deil, ‚Petri iſt / der ift fein 

Schaaf Chriſti JESu. 

| Der andere Punct. 


AR Schaaf vnterſcheydet nichts. Es gehes 
durchgehent hin / wo es fein Hirt hinführts 
Es verlaft fich auff fein Anleitung, und in feiner - 
Geſellſchafft förcht es nichts. ' Der jenig hat we⸗ 
nig Verſtand / welcher auff fein Mepnung vnnd 
Verſtand trauet. Ein weiſer Menfch trauer ihm 
Felbfiniemals / weil fein Verſtand nächft bey feis 
nem Hergen iſt. Die Tugenden ohne den Ger 
horfamb ſeynd groffe Schritt aufler deß guten 
Weegs. Der jerige/ welcher fich ein Meifter 
vnd Regenten über ſich feibften ftelt/ der macht 
ſich zu einem u ze eines Narrens / fagt 
der H. Bernhardus. Der irret vilmehr/ alser 
zunimmet / welcher ohne Anordnung der Oberen 
will zunemmen. — 
| Der driete Punct. = 
N" Schaaf murret nit wider feinen Hirten: 
er Co beklagt fich nitab feiner Anleitung. hir 


& 








‚442 Chriſtliche Betrachtungen. ü 
aſt ſich Theren / binden und abflechen ohne Wi 
derftand. Es gebet willig su dem Todt. Die 
böchfte Gedult wird erfordert / Die vngedultige 

Menfchen zu gedulten. Sie woͤllen / daß GOtt 
aAes von ihnen leyde / vnnd ſie wollen nichts von 
GOtt leyden. Sie ſeynd ihnen ſelbſt vnertraͤg⸗ 
kich  ond wollen andere nicht uͤbertragen⸗ GOtt 
ſelbſt / ober gang gütig vnd gedultig iſt / kan ihnen 
nit genug thun / vnd fie koͤnnen ihn nicht leyden. 
Was Unbillichkeit / was Gottloſigkeit. 
gEfu / werde ich auß der Zahl deiner Außer⸗ 
wählten ſeyn? Wird ich. mich am juͤngſten Ge 
‚richts- Tag zuder Rechten fehen? Ja / wann id 
ein Schaaf bin/ vnd fein Bock / oder Wolff. Ach / 
ich lieb meinen Hirten nit; ch ergibe much nicht 
duter fein Anleitung. Ich thue nichts, als mich 


wider ihne beklagen vnd murren. Iſt diſes ein 


Schaaf ſeyn? Iſt diſes außerwoͤhlt ſeyn? 


Die Wort der H.S chrifft ſeynd zu End | 


„ber nachfolgenden Desencheung“ __ _ 
Für den andernrchtagnach Oftern. 


Vetrachtung. 
Uber eben diſe Materi. 


Der erſte Punct 


In Schaaf hat feinebiffige Zähn / es beiſ 
Mvnd beleydiget ſeine mit⸗ Schaͤfflein nicht. 
Es iſt das ſanfftmuͤtigiſte vnter allen Thie⸗ 

% sen; 


| 





— ⸗ 


Fůr den 2. Erchtag nach Oſtern. 543 
ven; Eshat nichts wildes/ nichts graufamesan 
ihm; Es haſſet die Abſonderlichkeit; Es liebt die 


Geſellſchafft; Es fuhrt die Einigfeir; Es hat ein 
Wolgefallen inder Öemeinjchafft. Die Sanffte 
muth vnd die Lieb ſeynd Zeichen, / daß man auß den 
Schaafen Chriſti JEſu iſt. 


Der andere Punct. 


Zt du ein Schaaf FESU Liebeſt den 


Hirten der Kirchen 2 Folgeſt treulich der 


Anleitung GOttes? Untergibeft dic) ohne Hine 


terhalt feiner Vorſichtigkeit? Gehorfambeft des 
mütig / frölich und gefchwind deinen Oberen? 
Sageſt Deinen Gutachten aby wañ ſie dem Glau⸗ 
ben / vnd dem Gehorſamb zuwider ſeyn? Be⸗ 
klageſt dich nit in deinem Verlurſt? Liebeſt deinen 
Naͤchſten als dich ſelbſt? Steheſt ihme bey in ſei⸗ 
nen Noͤthen? Belepdigeſt jhne nicht mit Wor⸗ 
ten oder in Wercken? Man wird erkennen / daß 


Du ein Schaaf Chriſti ſeyeſt / wann du deinen 
Naͤchſten liebeſt ond Mitleyden mitihme haft. - 


Der dritte Punct. 


Uber die Wort der H. Schrifft. 
Made auff / der du Iſrael regiereſt / der du 
Pb daher führeft / wie ein Schasf. 
. 7 2. 


Ich hab feinen Weeg gehalten, vnd hab mich 
von dermfelben nit abgewendet. Job, 23. 


Er wird wie in Schaaf zu dem Todt geführe® 





SA Chriſtliche Zetrachtungen. 
werden / vnd ſchweigen wie ein Lamb für den 
der es ſcheret / vnd wird ſeinen Mund nicht 
auffthun. Iſa. 5 3: —— 
Darbey wird jederman erkennen / daß ihr rine 
Nuͤnger ſeyt / wann ihr die Lich untereinander 
baben werdet. Joan. 13. - | 32 
So ihr euch vntereinander beiſſet vnd freffte / ſo 


ſehet zu / daß ihr nicht von emander verzerret 


werdet. Gal. 5. * 


Fuͤr den 2. Mittwoch nach Oſtern. 


Betrachtung. 
Von dem Widerwillen gegen dem 
| NMauaͤchſten. 
Der erſte Punct. | 
ey In Schaaf hat Feinen Widerwillen gegen 
8 feinen mit⸗ Schaͤfflen / noch ein Lehr- Juͤn⸗ 
RI ger Chriſti gegen feinem Naͤchſten. Die 
Runden dep Hertzens ſeynd toͤdtlich. Det Haß 
macht die Lieb fterben. Es iſt nichts glorwürdi- 


= ; algüber feine Anmutungen / ondüberfeine 


idermillen obfigen. Einen Freuͤnd lieben / iſt 
ein Tugent eines Heydens; Einen Feind lieben / 
iſt ein Tugent eines Chriſtens. | 


Der andere Punck. 


85 Lieb eines Feinds / oder einer Perſohn / 
W welche nit annemblich / iſt ſaͤrcker / groͤſſer zei 
ner / Goͤttlicher und verdienſtlicher / als alle eben 


Arr den e Mittwoch nach Oſtern. ___$4$ 
Sie iſt ſtaͤrcker /weil ſie triumphiert:über den grös 
ſten Feind der Natur. - Sie ift —* 
dann welcher ſeinen Feind liebt / wird auch ſeinen 
Freuͤnd lieben. Sie iſt reiner weil nur Gtt 
vns den jenigen Fan machen lieben welcher vnan⸗ 
nemblich ifl. - Sie ift Goͤttlicher / weil die Na⸗ 
tur für ſich nichts fangeminnen.. Dann fie liebe 
Den jenigen / welcher ihr zuwider iſt. Sie iſt ver 
dienſtlicher / weil nichts ſchwaͤrers iſt als wider 
fein Naygung lieben. Sihe / wie deine Nah⸗ 
gung vnd Abſcheuͤen ſeynd / vnd wie du das Recht 
der Lieb zwiſchen einen vnd andern erhalteſt. 
= Der dritte Punct. 
Dt liebet alles ı wa er gemacht hat. ER, 
hat kein Abfcheuen/ als wegen der Suͤnd. 
Die Ereatureny welche auffer ihm bekriegt wer« 
den / ſeynd im Sriden ond Ruh in ihm: Er hat 
kein natürliches Abſcheuͤen / weilfein XBefenheik, 
pnendlich / vnd fein Lieb ohne Schraneten ift. Die 
ſtarckmuͤtige Seelen haben Feine enter 3 
Sie herrſchen über alle Ding / fie ſeynd nicht ent⸗ 
zweyet / als wie die jenige / die nur Durch Die Nab⸗ 
gunglieben. Es iſt in ihrem Hertzen alles in dem 
Friden / als wie in dem Hertzen GOttes. Es iſit 
nichts als Die Suͤnd / welche nicht in der Ruh ſeyn 
Tan, weil fie der Lich zuwider iſt. Biſt du in dex 
Ruh mit der gangen Welt? | 


Die Wort der H. Schriffefeynd zu End 
nachfolgen der Betrachtung. ns 
Im Mm gi 








ss Shriftiche Betrachtungen ⸗) f— 
Faͤr den anderen Donnerftag nach - 
| Hftern. 


? © . 
Betrachtung. 

| Bon röriger Matery. 
Je eygne Lieb wird gertheilt s Die Lieb 

Golttes wird nit abgetheilt 5; Die Nah⸗ 
gung hat Schrancken / die Lieb hat Feine, 
Alles lieben, auſſer der Sünd, dag ift lieben mit, 
reiner Lieb; Das iſt GOtt gleich ſeyn; Das iſt 
ein fo groffes und weites Her haben als wie das 








& 


Der andere Bunce i 

Wy gluͤckſeelig wäre ich / wañ ich einige Der 
ID ficherung hätte, DaB ich GOtt liebe / vnnd 
daß ich von GOtt geliebt wurde ! Nun Fan ich 
darbey gröffere Sicherheit nicht haben / als wann 
ich meine Feind wegen GOtt liebe. Wann ich, 
ein Wolgefallen. hab an denen / welche mir miß- 
füllen ; Wann. ich mich gegen Denen verfchuldet 
mache / deren ich nicht fhuldig wäre; Wann 
ich Denen Guͤts thue / welche mir Ubels thun ; 
Wann ich Die. ienige liebe / welche mid) haſſen / 
wann ich eine Naygnng gegen Denen erzeige / welt 
che mir sumider : Hab ich alle Sicherheif / die- 
man in der Welt haben fan / weilih GOtt lieber 
vnd von GOtt geliebt wirds Dann er liebt Br 


— 


Rür den 2. Donnerſag nach Dftern, . . 543 
obwolen ic) ihme nit gefalle/ weil ich Die jenige lies 
be / welche mir mißfallen;. Dann er hat mir mei 
ne Sünden verzyhen / weil ich. Den jenigen ver⸗ 
sühenmwelche mich belepdiget haben. 


— 0 Der driece Punct. | 
Hriftliche Seel / haft du GOtt niemal ge⸗ 
liebt? Wilſt verfichert ſeyn daß du ihneliee 
beft? Liebe dann wegen feiner deine Feind unnd 
Freuͤnd; Jenewelcedirgefallen/pnd diſe / wel⸗ 
che dir Mißfallen. Du wirſt ihme gewiſſe Zei⸗ 
chen deiner Lieb geben / wann du wegen feiner die 
jenige liebeſt welche onannemblich feynd ; Wañ 
Du denjenigen Guts thuſt / welche dir Bößthunz 
Wann du mit denen wandleſt / welche dir mißfal⸗ 
len; Wann du die Geſellſchafft der jenigen ſu⸗ 
cheſt / welche du ſchwaͤrlich kanſt leyden; Durch 
diſes wirft du erkennen / daß du ein Schaaf Chri⸗ 
ſti SESU ſeveſt; Daß du ſein Juͤnger ſeyeſt; 
Daß du ſein Kind ſeyeſt? Daß du Durch Die Lieb / 
vnd nicht durch die Naygung der Natur liebeſt; 
Daß du GOtt von gangen Deinem Hertzen lie⸗ 
beit, Daß du durch die Gnad / vnd mi Durch) Die 
Natur wuͤrckeſt. | | 


Wortder 5. Schrift. | 
Ro — feige = £ Die = lichen/ wag 
‚werdet ihr elohnung en? 1 
048 auch nicht die zoͤllner⸗ Mach j. - 
Ahr eure Brüber allein grüffet - was thut ihr 
mehr? Thun das such nit die Heyden? Ibid, 
ee Mma Wae⸗ 





648 . Ehrifliche Betrachtungen 
Warlich ſag ich euch/ ſo weit ihr es niche 





"habt einem von diſen Beringften / fo babe Ihr 


eẽs mir auch nit gerhan. Matth.25, 
hr Hertz iſt zertheilt je werden fie vnterge⸗ 
ben. Ole, 10. Dun | . 


ihr voerdei Beinen Unterfihid der Perfobnen ma 


eben, Deut, 16. 
ul nen —— — — 





u Beratung. - 
Bon der Nachfolgung Ehriftt JESU, 


Deer erfie Punct. 
Je Schaaf folgen ihrem Hirten / vnd er 
gehet vor ihnen her. JEſus hat diſes 
|  gefagtı Dahero muß man esglauben. JE⸗ 
fus hat diſes gethan Dahero fol man es thun. 
Sein Febr ift die Kegel vnſers Glaubens / vnd 






fein Cxempei iſt die Regel onferer Sitten. Gleid) 


wic er onfeblbar ift in feinen Worten / alſo fan er 
in feinen Wercken nit ſuͤndigen. Gleich wie ich 
in dem Geiſt ketzeriſch bin mann ich nicht glaub / 
was er geſagt hat / ſo bin ich auch in dem Hertzen 
ketzeriſch/ wann ich nit thue / was er gethan hat. 
Biſt du Catholiſch oder Ketzeriſch? Examiniere 
beine Maynungen / vnd deine Sitten. => 

| Der andere Punce. 
gg wird vollkommen ſeyn / wann ih JESU 
ww gleich bins weil en die Kegel meiner . 
om⸗ 


Sur den anderen Freytag nach Oſtern. 





ak ir den 2. Freytag nach Oſtern⸗ ‚549 
kommenheit iſt. Ach wird GOtt lieb ſeyn/ wann 
ih JESU gleich bin: Dann er liebt alle / weiche 
ſeinem Sohn gleich ſeynd. Ich wird GOtt ger 
horſamben / wann ich mich JEſu gleich mache / 
weil er mir befilcht / ihme nachzufolgen. Ich 
wird GOtt lieben / wann ich JEſu folge / weil 
ich nichts kan thun / welches ihme angenemmer 
wäre. Ich wird ſeelig ſeyn wann ih JESU 
gleiche / weil alle Außerwoͤhlte ihme muͤſſen gleich 


ſeyn. x | 
Der dritte Punct. 
Was Ehr / einem GOtt gleich ſeyn! Leben 
wie ein GOtt! Reden als wie ein GOtt! 
Handlen / leyden vnd ſterben als wie GOtt! 
diſes das Exempel / dem du nachfolgeſt? Iſt di⸗ 
ſes das Model / nach welchem du arbeiteſt? Wan 
Du redeſt / oder handleſt / oder etwas leydeſt / ſpri⸗ 
che bey dir ſelbſten: Iſt das alſo / wie GOtt re⸗ 
dete? Iſt das alſo / wie SOtt handlete? Iſt das 
alſo / wie JEſus leydet? Mein GOtt / was 
fuͤr Exempel / was fuͤr Weiß vnd Manier? 


Wort der H. Schrifft. 
| 82* datauff / vnd mach es nach dem Fürbild / 
daß dir auff dem Berg fuͤrgezeigt iſt. Exod. 


25. | 
Er bat fie verordnet / daß fie gleichförmig follen 
werden den Ebenbild ſeines Sob:s Rom. 8. 
Wer da ſagt ı daß er in ihm bleibe / der ſoll auch 
alſo wandlen / wie er gewandlet bat. 1. Jo- 


an.2. | | 
mim: ya 





‚550 CGhriſtliche Vetrachtungen· | 
"dp hab euch ein Erempel geben’ damit ihr auch 
this ı wie ich euch gethan hab. Ioan. 3. 
Diehet an vnſern HErrn IEſum Chriſtum. Rom, 
13. — 








Fuͤr den anderen Sambſtag nach 
Oſtttern | 


W&e.ktrachtung. 
Von den Tugenden JESU/fo vnſeren 
entgegen geſetzt ſeynd. 
— Der erſte Punct. 
7Eſus ware arm / vnd ich reich⸗JEſus wa⸗ 
| re demuͤtig / vnd ich hoffaͤrtig. FEfuswm 


RS re fanfftmütig / vnd ich zornig. JEſus 
leydet alles / vnd ich will nichts leyden. 


Der andere Punct. 
Eſus hat verzyhen / vnd ich wi 
| Eſus hat gehorfambet / und ich will beſeh⸗ 


len. SEfus ift verhaft worden / vnd ich will ges 





ll mich rechen. 


— 





liebt ſeyn. JEſus iſt veracht worden / vnnd ich 


will geehrt ſeyn. IEſus hat ben drey vnd dreiſ⸗ 
fig Jahr verborgen gelebt / vnd ich will von jeder⸗ 
man gefehen feyn. JEſus iſt durch Schmergen 
in Himmel Fommen / vnnd ich will mit Freuͤden 
dahin gelangen. FEfus ift mit Schmachen ge⸗ 

= worden / vnnd ich will mit Ehren gecrönt 
verden. | 


De 





Für den Sambſtag nach Dfkern.___ 3jr 


‚Der dritte Punct. 


Sa: es billichy daß ein Sclav fol beſſer ge⸗ 
halten werden / als ein Kind vnd Sohn? 
Iſt es recht / daß man einen Laſter⸗hafften ſoll befe 
ſer traetieren / algeinen Unfchuldigen? Soll ein 
Lehr⸗ Juͤnger nicht feinem Meiſter nachfolgen? 
Bl ein Kind nicht feinem Vatter gleich feyn? 
Wie wirft du feelig werden ‚wann dudem Haupf 
Der Außerwöhlten nicht gleich biſt? Wie kanſt du 
Tagen / daß du Ehriftum JEſum liebeft/ wann du 
feine Tugenden beftreittelt / vnd in Feinem feiner 
Exempel nachfolgeft ? Was haben wir an ung 
von feiner Saufftmuth‘ von feiner Gedult / von 
feiner Demuth ? Wo iſt Die Bildnus Chriſti 
ze weiche ein Chriſt an ſich folltragen? Wo 
nd Zucht vnd Ehrbarkeit / mit deren ein Ölaus - 
biger ſoll belleydet ſeyn? 


VWVWboort der H. Schrifft. | 
* dein Hertz / als wie das BR: 4% 


Re g. 10, 


g. 
sb: bint der Weetß / die Karben das Bıbın. 
| Jo, 778 
Mmg gie 


k 


532 Chriſtliche Betrachtungen. 
14 Ba. | 

Sur den dritten Sonntag nad) 
| Oſtern. | 

“ Evangelium. 
Ey Zus ſprach zu feinen Jüngeren: Uber ein 
SR Pleine Beit / ſo woerdes ihr mich nicht fehen ; 
Und abermal Über ein Bleine Zeter ſo werdet ıbe 
mich ſehen / dann ich gehe zu Dem Datter. Da 
ſprachen etliche von feinen "Jüngeren vntereinan 
der / was tft das / daß er ons fagen: Liber ein klei⸗ 
ne Zeit / ſo werdet ibe mich mit feben/ vnd aber 
mal Über ein Bleine Zeit / ſo werdet ihr mich ſehen / 
vnd Daß ich zu dem Vatter gehe. Sprachen 
derowegen: Was ıf das / daß er ſpricht: Liber 
ein kleine Zeit? Wir wiſſen nicht was er redet 
IEſus aber mercket / daß fleihn fragen wolten / 
vnnd ſprach zu ihnen: Davon fraget ihr vnter 
euch / Daß ich geſagt habe: Liber ein kleine Zeit / 
ſo werdet ihr mich nicht ſehen / vnd abermal ãber 
ei kleine Zeit / fo werdet ihr mich ſehen. War⸗ 
lich / warlich ſag ich euch / ihr werdet wainen 
vnd heilen / aber bie Welt wird fich erfreuen 
„Ihr aber werdet traurig ſeyn / doch fell edce 
Traurigkeit im Freuͤd verwandlet werden. Ein 
Weib / wann ſie gebaͤhret / ſo hat ſie Traurigkeit / 
dann ihr Stund iſt kommen / warn ſie aber das 
a hat / ſo gedenckt fie niche mehr an die 
Angſt / vmb der Freuͤd willen / daß ein Menſch 
in bie Welt gebohren iſt. Unnd ihr babr jene 
zwar 
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zwar auch Tiaurigkeit aber ich will euch wider, 
| umb feben, vnd euer Herz wird fich erfreßen / 
* * Freůd wird niemand von euch nemmen 
oan. 16. 


Getrachtung. 
Uber das heuͤntige Evangelium. 


Der erſte Punct. | 

AJEſus nahet die Welt verlafien wolte / 

machet er ein Teſtament. Ertheilte ſei⸗ 
— ne Guͤter vnter feine Kinder auß / vnter 
denen eine fromm / die andere boͤß ſeynd. Den 
Böfen hinterlaft er die Freuͤd und Den Frommen 
die Traurigfeit. Was Abtheilung !. Was Te—⸗ 
ſtament! Es iſt die weiſiſte vnd billichiſte Abthei-⸗ 
lung: Dann die Boͤſe thun etwas Guts ihr Le⸗ 
bens⸗Zeit / derentwegen werden ſie nach ihrem 
Todt nichts empfangen. Die Fromme begehen 
vnter ihrem Leben etliche Suͤnden / welche die 
Straff verdienen. Derohalben iſt es billich / daß 
die Boͤſe einigen Troſt auff Erden haben / weilen 
ſie nichts in dem Himmel werden haben; vnd daß 
die Gerechte auff Erden betrangt werden / weil ſie 
im Himmel ewiglich werden getroͤſt werden. 


Der andere Punnt. 
Sean gehet nicht von der Gluͤckſeeligkeit su ber 
Seeligfeit / noch von den Sreüden zu den 
Freuͤden; Sonder von ber Gluͤckſeeligkeit zu der 
Ingiudfeligkeit / und von Freüden zu dem Ley⸗ 
Mm r den. 





a. EHrikliche Betrachtungen. u 

den, Wilft du feelig ſeyn in dem Himel? ats 
umb dann mwilftdu esauch auff Erden feyn? Kan 
man auff diſer vnd deranderen Welt glückfeelig 
feyn? Der Theil der Verworffnen ift die Welt⸗ 
JicheSrehd. Die Abtheitung der Außermöhlten 
ift die Traurigkeit ond Zäher.- Du wilft außer 


woͤhlt feyn / vnd wilſt nicht mainen. Dumilf 


nicht vnter den Verworffnen ſeyn / vnd wilſt dich 
erfreuen. Gedencke / daß duetwas Unmoͤgliches 
verlangeſt. | 
H Der dritte Punct. 
SD: Freuͤd der Gottloſen ift falfch? ehtel / kurt 
Wynrein ı einem Menfchen nicht wuͤrdig /vnd 
vnfaͤhig / fein Hertz zu erfüllen. Sie ziechtend⸗ 
"Sich nach ſich eine ewige Traurigkeit und Betrub⸗ 
nus. DieTraurigkeit der Frommen iſt kurtz vnd 
ſcheinbat; Sie nimmet die Sinn ein / aber tringt 
nicht in das Hertz / wo GOtt welcher der Bruß⸗ 
Quell aller Freuͤden iſt fein Wohnung hat. Sie 
bringt indem Grund der Seel eine greud hervor⸗ 
welche man ihr nicht kan nemmen. Was für de 
nen Theil nimmeſt du an? Alles vergehet / nichts 
pleibt auff der Welt. Die Freuͤd vnd der Schmer⸗ 
tzen dauren nicht lang. Das foll und muß man 
hoch ſchaͤtzen was Ewig iſt / vnd was zu der E⸗ 
wigkeit fuͤre. — 

Wann einige Sach alhie ein Verbleiben hat! 
ſo iſt es die Freuͤd der Frommen / weil fie in SOLL 
gegruͤndet iſt / welche vnveraͤnderlich iſt. Iht 
Freuͤd iſt warhafft / rein vnd heilig. Sie erfuͤllet 


Das gantze Hertz und die Seel. Die Bm * 
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ottloſen / gleich wie wir geſagt haberift falfch und 
kurtz aber ihr Traurigkeit ift warhafft und ewig. 





Gott fuͤhrt mit ihnen Krieg / wie fönen ſie in dem 


Friden ſeyn? Sie ſeynd mit dem Teuffei beſeſſen / 
von den Anmutungen hin vnd wider getriben / von 


den Begierden zerriſſen / mit Unruhen angefuͤllt / 
von dem Nagen ihres Gewiſſens / vnd von der 


Forcht deß Todts gefoltert. Wo iſt ihr Glücks 
ur ? Esift Fein Frid den Gottloſen / ſagt 
der HErr. | 

O mein GOtt 1. id) mercke wol, daß mein Herg 
nit recht / vnd daß ich.ein andere Sach fuche/ alg 


dich; Dann ichhab feinen Friden inmeiner Seel / 


mein Gewiſſen klagt mich an / es verdambt mich 7 
es pepniget mich. 30 hab fein Ruh weder Tag 
noch Nacht. Der Anblic def Todts /die Erin⸗ 
nerung deß Gerichts, die Borcht der Hoͤll machen 
mich zitterent ondiwegen der Einbildung raſend. 
O wie elend iſt ein Seel / welche GOtt zu dem 
Feind hat! Wer kan ſich dem Allmaͤchtigen wi⸗ 
derſetzen? Verfſlucht / verflucht jenes Volck / ſagt 


ver HErr / wann ich mich von ihme werde ziehen. 


Die Wort der H. Schrifft ſeynd zu End 
folgender Betrachtung zufinden. | 


|— — — — —— — 1 


Für den 3. Montag nach Oſtern 


Vetrachtung. 
Von eben diſer Matery. * | | 


6. Ehrifliche Betrachtungen, 

| Der erfie Punct. el 
Ä & ift. nichts groffes auff der Welt; Ales 

ift klein Darinn / ond dauret nit lang: - Der 

AFrid der Frommen allein ift darinnen groß / 
onbegreifflich / vnd vnter allen Widerwaͤrtigkeiten 
vnd Beyfoͤllen deß Lebens vnveraͤnderlich. Es 
iſt nichts in dem Himmel / nichts auff Erden / nichts 
in der Hoͤll / welches ihnen ſolchen kunnte nem⸗ 
men / weil ſelbiger in GOtt iſt welcher ihnen alles 
in allen Dingen iſt / und welchen die Suͤnd allein 
ihnen rauben fan. Wann fie füldyen vetlieh⸗ 
ren / fönnen fie ihn alfobald durch! die Buß 
erlangen. Gluͤckſeelig die Seel welcher SHtt 
- alles uͤſt end welcher alles das was nit SHE 
iſt / nichts iſt. de 
Der andere Punce. 


eg hu erzeigt ſich ein Pleine Zeit Denen / melde 
ihme anfangen zu dienen / felbigeloon den 
falſchen Sreüden der Sinnen alfo abzuziehen’ vnd 
zu feiner Lieb zu wenden. Aber er verbirgt ſich 
alfobald / end nimmet ihnen feine Tröftungen 
hinweg ſelbige zu probieren / su reinigen / ihnen 
u erkennen zu geben ihr Armuth vnd ihr Armfee- 

igkeit / fie feine Gaaben zu fhägeniuerzeigen/He 

alfo suverbinden / ihne zu bitten’ vnd zu fuchen / 
vnd daß ſie feine Gnaden vermerhrten. Die Seel 
in difer Abwefenheit betrübt ſich / vnd bekümmert 
ib; Wann fie aber treü iſt wird GOtt nicht 
unterlaffen fie heimbzuſuchen / und zu troͤſten Sie 
er⸗ 


Fur 3. Montana Diem. 
erfreuet ſich mit den Juͤngeren / indem fie ihren 
HErrn finet/ vnd durch dife Abwechßlungen bes 
reitet fie ſich nach dem Geiſt zu leben / ond GOtt 
rein zu lieben / ohne⸗ ſich an feine Troͤſtungen zw 
hängen: Wie befindeſt du dich in diſen Berau⸗ 
bungen / vnd diſen Abweſenheiten? Wie lau biſt 
du! Wie vntreuͤ biſt du! Wie ſinnlich biſt du! 
Wie ſtarck hangeſt du der Creatur an! Du liebeſt 
die Gab mehrer / als den Geber / mehrer das Liecht / 
als die Sonn; Mehrer das Baͤchlein / als den 
Brunn: Quell. — 


amp“ 


8. Shriflliche Betrachtungen. 
"Wort der H. Schrifft. 

@ Edende Sohn / daß du Buts empfi 

haſt in deinem Leben / ‚und Lazarus h 
da Lo; Boͤß empfangen: jest aber wird 
: er getröft / vnd du wirſt gepeyniget. Luc. 16, 
ir erfcheinen traurig / ſeynd Doch alleseie in 
Freũd. Col.3. 


Trübfal und Angſt wirb über ein jede Seel kom⸗ 
men eines Menſchens /der BZoͤß thut. Rom. z. 

Das Hiertz deß Gottloſen iſt wie das Meer / wel, 
ches ſtaͤts bewoͤgt wird. Iſa. 52. 

Mein Angeſicht hab ich in dem Augenblick mei. 
ner ——— ein wenig für bir verborgen. / 

vnd hab mich über dich erbarımet mit. ewiger 
Barmbertzigkeit. Iſa. 52. 


* 


iu innen —— —— — 





Fuͤr den dritten Erchtagnach Oſtern. 
Betrachtung. 
Von denen Urſachen der Traurigkeit. 
Der erſte Punct. 

Oher kombt er / daß du traurig biſt? Das 
geſchicht ohne Zweiffel / weil dein Her 
X kranck iſt; oder weites von einer Anmu⸗ 
tung beunruhiget wird; oder weil du eine Crea⸗ 
tur mit GOtt liebeſt; oder weil du dich in einem 
Verlangen auffhalteſt; oder weil dein Gewiſſen 
in keim guten Stand iſt; oder weil du eine ——— 
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begängen haft / vnd Defiwegen die Straffförche- 


Der andere Panct. 
Ober kommts / daß du traurig bift? es ge⸗ 
ſchicht / weil du das wilſt / was nicht kanſt 
erlangen / oder weil du nicht kanſt / was du wilt /⸗ 
Es geſchicht / weit du nicht wilſt / was Hte will 
oder weil du wilſt / was GOtt nicht will. Es ge⸗ 
ſchicht / weil du wider GOtt kriegeſt / vnnd GOtt 
Der dritte Punce 
oh kommet e8? daß du traurig hiſt? das 
Nageſchicht / weil du nichts wilſt lepden; Es 
geſchicht / weil du gar zu faſt deinen Sinnen vnd 
den Freuden der Weltanhangft, Das gefhichtz, 
weil du die Welt gar zu faſt foͤrchſt. Weil Du dag 
gute Leben liebeſt/ vnnd gegen dir ſelbſt gar zu 
waich biſt. Es geſchicht / weil dir am Glauben 
manglet. Weil du die Freuden deß Paradeyß fin: 
nichts rechneſt. Weil du GOtt nit liebeſt. Weil. 
do hoffaͤrtig biſt / vnd dir einbildeft/ esgebühre dir? 
alles. Es geſchicht / weil du nit vermannſi/ die, 
Straff verdient zu haben/ obwolen du tauſend⸗ 
anal die Hoͤll verdienet haͤtteſt wo du wuͤrckli 
Thon gepepniget wurdeſt / wann dich GOit nit. 
darvor behüttet haͤte. 7 
O wie glaͤckſeelig iſt der Menſch / welcher nicht 
verlangt / als GOtt! wie zufriden iſt ein Menſch⸗/ 
welcher nichts foͤrchtet, als GOtt! „DO wie ſicher 
iſt der Menſch / weicher mit GOtt wol ſieher DO 
5* wie 
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wie reich ift dee Menſch / welcher GOtt beſitzt! 
O wie ifider Menfch im Friden welcher ſich mit 
GOtt befridigert fchäge nichts als GOtt / halte 
alles verlohren / was dw verliehren kanſt; liebe 
nichts / was man dir kan nemmen; hencke dich an 
nichts / welches vergehen fan; ſo wird dich nichts 
betruͤben. Was du nun verliehreſt / fo erhalte 
doch den Friden. Lebe allezeit wol / ſo wirſt du nie 
traurig ſeyn. Laſſe dich auff GOtt / fo wirft die 





“ 


allzeit erfreuen. 


Wboort der H. Schrift. 


Gy Ad die Traurigkeit weit von dir hinweg / 
> dann Traurigkeit hat vil Leut getoͤdt / und 
ſie bringet keinen Rutzen. Ecel. z3. 
Erfreuet euch im HErrn / vnd frolocket ihr Ge⸗ 

rechten, vnd růͤhmet euch alle / die ihr auffrich⸗ 
tig ſeyt won Hertzen. Pſal. 31. Eu 
Frolocket ihr Berichte im HErrn. Es fichet 

den Berechten wol an / daß fie loben. Pi. 32. 
Erfreuet euch im HErrn allezeit / abermahl ſag 
ich euch / erfreuet euch. Philip. 4. 
oe warenals Traurige / aber allzeit fidlich. 2. 
or.6. 








* 





Für den dritten Mittwoch nachoſtern. 
Betrachtung. 


Mittel wider die Traurigkeit. 
= ee . 





‚Arum bift du betrübt? das gefehicht , weiß. 


fe ſeynd Zeichen Deines Hepls ; es feynd Pfand 
deiner Außerwöhlung. Liebte nit GOtt feinem 
Sohn? und wo ift ein Menfch mehrer betrübtens 


Der andere Punce. | 

rum betrübft du dich? dein’ Ubel iſt niche 
suförchten. Wann es klein iſt / iſt esleiche | 
zu tragen / wann es groß iſt / kan es nicht lang taue ' 
ven. Ein groſſesUbel kan nicht lang ſeyn / wann 
es anderſt nit kan vertriben werden / muß es noth⸗ 
wendig ſelbſt auffhoͤren: Es nimmet entweders 
das Leben / bder wird vnempfindlich. Nur in der 
Hoͤll iſt das Ubel ewig. Die Zeit, deiner dnver⸗ 
merckter befänfftiget Deine Trangfalen. Dein 
Schmergen Fan nicht länger tauren / als dein Lee 
ben; und was iſt Das Leben gegen der Emigfeit 2 

Der dritte Punct. 

rum betrübftdu dich? vermainft du indie. 
fer Welt ohne Truͤbſal vnd ohne Leyden zu 
leben? wie wirft du ein Slid Ehrifti 3Efufenn / 
4 Theil. | Fn wann 
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wann dur nichts leydeſt? wie foirft du mit. ihme 
konnen regieren / wann Du nit betrübt biſt / wie er? 
zeige mir einen Menſchen ohne Creutz / ſo will ich 
dir das Deinige abnemmen. Iſt es billich daß 
du für nichts achteſt / was die Heiligen fo vil Blut / 
fo vñ Zaͤher / vnd fo vil Bußwerck gekoſtet hat ? 
was für einen Grad wirftdu im Himmel haben ? 
was fuͤr ein Orth wirſt du befigen? alle Heilige 
feynd mit Wunden beladen; werden fie Did) tön« 
nen in ihrer Geſellſchafft gedulten der du nichts 
darvon haft? Gedencke an den Himmel fo wird 
fig dein Traurigfeit verliehren. Die Hoffnung 
einesgroffen Gutsbringt ein groſſeFreud hervor. 
Alles Übel ilt gering welches ein ewige Freud 
hervorbringt. Aller Schmertzen iſt leicht / 
welcher vns von der ewigen Peyn erledi⸗ 
get. Der Leib vermerckt einwenig Schmertzen 
wann ſich der Geiſt in Himmel erſchwinget. Weiſt 
dunit / Daß das Paradeyß ein Erbtheil Der Be⸗ 
-trangten ift ; Daß es ein Reich der Gecreußigten 
it; ondein ‘Theil der lepdenden Seelen fd 


Die Wort der H.Schriffe feynd su End 
der nachfolgenden Betrachtung⸗ 


EEE ES 





Fir 
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Fuͤr den dricten Oennetſtag nach. 





ern. u 
Befraditung. 
Über ebendife Materi. 
Der erfie Punce. . 
8* du nicht traurig ſeyn? vertreibe die 


Suͤnd auß deiner Seel: das iſt / was die 
Verdammte betruͤbt; das iſt / was ihnen 


die Hoͤll macht. "Wann fie ohne Suͤnd waͤten / | 


tischen ſie ohne Traurigkeit fepn. Was Rreud 
kan der. jenige haben / welcher GOtt auß ſeinem 
Hertzen vertriben hat? was Ruhe kan der jenige 
haben / welcher das Gifft geſchluͤckt hat und wile 
nit mehr von ſich geben? Hange feiner Sach any 
fo wirſt du dich nie betruͤben. Wir leyden als vik 
wir lieben: Unſere Begierden ſeynd vnſere Hen- 
ckers⸗ Knecht. Man verlaſt nit ohne Schmerden / 
was man mit einer Lieb beſitzt. Sihe was du lie⸗ 
beſt / fo wirft du finden was dich peyniget. 


in. Derandere Punct. 
Waß bu nit traurig ſeyn? ſetz all dein Hoff · 
| nung uf GOtt. Trage ihmedein Leyden 
und Trangfall.vor. Verharre in dem Gebett. 
Begehre von ihme Hülffoder Gedult. Ergibe 
Did) ſeiner Vorſichtigkeit. Unterwirffe Dich feinen 
Anordnungen. Vereinige deinen Willen m it dem 
A Na R Seir 


04 Shriftliche Betrachtungen. 


Seinigen. Halte vor gewiß / daß alles was ort 
thut / zu deinem gröflen Mugen fen, vnd Das’ was 
dir’ als ein Peyñ vorfommt/ eine Gnad fey: vnd 
alfo wird fich Dein Traurigkeit bald verliehren. 
)er dritte Dunce- 
Mot du von der Traurigkeit frey leben? folge 
der Vernunfft / und corrigire dein Einbil⸗ 
dung. Die Menſchen ſeynd arinſeelig / weil ſie 
ihnen eindilden / fie ſeyens. Ein Schmergen iſt 
ſchlecht / wann die Einbildung ſelbigen nit groß 
macht. Die Einbildung vnd Mainung verurs 
facht bey den Menſchen alles Ubel. Man waͤre 
hit armfeelig wann man es nit alſo zuſeyn ver⸗ 
mainte. Wann du wilſt befridigt ſeyn ſo folge 
der Vernunfft / vnd nicht der Mainung. Halte 
Dich auff den Glauben / vnnd nicht auff die 


Sinn. 

Du foͤrchſt ein Ubel / ſagſt du welches dir bevor. 
ſtehet. Das ift ohne Urſach betrubt ſeyn / wann 
man fich betruͤbt ehe das Ubel vorhanden iſt. Du 
waineſt wegen eines vorgangnes Ubel / deine Zaͤ⸗ 
her werden dich nit darvon erledigen. Was Nu⸗ 
hen haſt von deinem Verlurſt? warumb macheſt 
nicht auß der Noth ein Tugend? ſolſt du Did) arms 
feelig machen / weil es du geweſen bi? Es iſt einem 
gefcheyden Menfchen ein Schand / nit auffhoren 
trauren / als wann er zu weynen abgemattet if, 
Es ift beffer den Schmergen verlaſſen / als war ⸗ 
ten, biß eronsverlaffet. Das vergangene fine 
nit mehr an. Das Zufünfftige betrachte noch 
nicht. Das Gegenwaͤrtige iſt nich mehr ale ce 

u⸗ 
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Augenblick. Warumb machſt du dich ſfelbſt ſpitz⸗ 
findig / deingevden außzudaͤhnen? Es iſt ein groſ⸗ 
ſe Weißheit / ſich mit ſeinen UÜblen betragen / wann 
man ſelbigen nit tan abfommen. Die Traurigkeit 
vermehret den Verlurft- erfegt ihm aber nicht. 
Die Sünd allein wird durch Trauren vertriben; 
dahero fol man fich nit betrübenvals nachdem man 
gefündiget hat. | 
- DO wie wären wir fo gluͤckſeelig / wann wir vn⸗ 
fere Einbildungen thäten corrigieren! O wie wäs 
zen wir fo froͤlich / wann wir auff Erden nichts ver⸗ 
langten! O wie ein groſſe Peyn iſt ein groſſes 
Verlangen; Ein frommer Menſch iſt allzeit be⸗ 
fridiget; er hat allezeit was er will’ weil eralkeit 
das will / was er hat: Die Veraͤnderungen an⸗ 
derer Dingen veraͤnderen jhn nit / weil er ſich auff 
den Unbewoͤglichen ſteuͤret. | | 


Woꝛt der 5. Schrifft. 


Den warumb wainefl? 1. Reg. 18. 

Mein Seel warumb biſt dueraurig / vnd be⸗ 
trüuͤbeſt mich. Pfal.42. | 

IEfus ſagte ihr / waine nit. Luc. 7. 

* Bruͤder erfreuet euch im HERBVI. 
puilipp. 3. 

u ent unter euch ber erauret 4 bette Er. 


em 
Nnunz Fuͤr 
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Für den dritten Freytag nach Oſtern. 


Betrachtung. 
Von der Traurigkeit vnd Verfolgung 
| ber Gerechen. — 
Drer erſte Punct. 
| Erfolgen dich die Fromme? erforfche vnnd 
erammmnieredich. Thun dich Die Höfe hei 
X reiſſen ?erfreue Dich. Wann dich Die From⸗ 
me betrüben / haft du Urſach zuförchten / daß du 
etwann nit boͤß ſeyeſt. Wann Dich Die Böfe übel 
tractieren / haſt du Urfach zuglauben / dag du from 
ſeyeſt. Man kan nit GOtt / vnd den Menfchen 
gefallen. Man kan von Boͤſen vnd Frommen nit 
geliebt werden. Wann ich will denen Menſchen 
gefallen / mißfalle ich Chriſto JEſu. Wann ich 
von den Boͤſen gehaſt wird / wird ich von Chriſio 

JEſu geliistt. — 

Der driete Puncee. 
DI Verfolgung gefallt ung nicht/ doch if} fie 
uns nußfich ond nothmwendig:. Sie treibet 
vns zum Himmel an / wann wir vns auff Erden 
auffhalten. Sie ziecht ung von den Creaturen ab/ 
welche vns an der LiebGHttes verhinderen. Sie 
erhaltet vns in vnſerer Schuldigkeit. Sie reini⸗ 
J vns von vnſern Laſtern. Sie wurtzlet ein / pnd 
ürcftonfere Tugenden. Sie verlaidet ung Das 
= gegen: 
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‘gegenwärtige Leben. Sie macht ein Begierd zu 

dem Todt.. Sie perhindertong, daß wir ons nik 
„gar zu vil außlaflen / vnd macht, daß wir bey vns 
ſeloſt bleiben. . 

Der driete Pıme. 
‚Sprinselt du GOtt an wann dich Die Welt ger 
liebt hätte ? hätteft du dich zu GOtt gewen⸗ 

det / wann dich die Welt nicht hinweg gejagt hät» 
te? das iſt GOtt der Barmhertzigkeit / welcher 
ſeinen Creaturen den Todt zuſchickt. Er iſts / wel⸗ 
cher ihnen anerbietet / dich zu lieben. Er befilchet 

jhnen / dag fie Dich zu ihme wider ſchicken / dich uͤ⸗ 
bet halten’ und verachten. Er bewaffnet Die gan⸗ 

Be Welt wider Dich / damit du in Deiner Schuls 
digkeit verbleibeft, Er ſaͤet die Doͤrner auff Er⸗ 

den dich zu verhindern / damit du nit darauff ru⸗ 
heſt. Er kan die Suͤnd nicht woͤllen / doch will 
er die Wuͤrckung der Suͤnd. Er haſt den Verfol⸗ 

ger / doch liebet er die Verfolgung. 

O mein GOtt / wie wunderbahrlich iſt Deine 
Weißheit / vnnd wie guͤtig dein Vorſichtig keit! 
wann mich Die Welt gewolt haͤtte / waͤre ich nit bey 
dir: wann fie nicht wider mich geweſen wär / waͤ⸗ 
re ich noch wider dich. Owie bin ic) jhrem Haß 
verbunden! O wie ſchuldig vnd verpflicht bin ich 
deiner Lieb! O wie barmhertzig ſtreng biſt du ges 
gen mir geweſen! O,wie ſuͤß vnd mildreich haſt Du 
mich verfolgt. | ET PR 

‚RAin ° We 


* 





68 Chriſtliche Betrachtungen. 


Wort der H. Schriffe. 
SE Afille ihr An en mitSchmach / fo wer⸗ 
m ſie / SErr nad) deinem Namen fra⸗ 
gen. Pfal. 82. 
Err fie ſuchten dich in der Noth. Ifa. 6. 
38 will deinen Weeg mie Dorn befezen. Ofee, 


Sie wird die Jenige fuchen / welche ſie liebte / 
vnd doch nicht finden alsdann wird fie ſa⸗ 
gen : * ch will hingehen / vnd zu memnem vo ⸗ 
rigen Mann widerkehren / dann es gieng mir 
die Zeit beſſer / als jetzt Ofee. 2. 

Alle Voͤlcker werden euch haſſen vmb meines 
Namens willen. Matt. 26. 

Selig, welche Derfolgung leyden vmb der Gr, 
rechtigkeit willen. Matt. s. 


— " nu nun menden: — — — — — — —— — 


Fuͤr den dritten Sambſtag — 


Geiſtlicher Jubel. 
Einer Seel / ſo durch Berfolgung zu 
GOtt gekehrt. 

Der erſte Punct. 


Eh ſetze all mein Ehr auff das / wegen bei‘ 
ner veracht zu werden. Ich ſetze alle mer 
ne Reichthumb auff das / nichts zu befigen 





I 


als dich. Schalte esfür mein Freud / vil wegen 
Deiner ARE... Ich lebe / ich lebe nit mehr. 


Für den 3: Sambſtag nach Dflern. $69 


— — — nn — —————— — —— — — — —— — — 


"ich noch Ich felbften? Peein’ ich bin nit mehr, was 


ich ware. Mein GOtt vnd ich feynd nit mehr als 


ein Seel / ein Hertz vnd ein Geiſt. 


| Der andere Punct. 

RER meine Willen ſeynd zerfiöhrt. Allmeis 
— ne Hoffnungen ſeynd zu Grund gericht. Al⸗ 
le meine Begierden ſeynd außgeloͤſcht. Mein 
ganges Weſen / Omein GOtt / iſt zu nichts ge⸗ 
macht. Ich leb nit mehr / als durch dich. Ich 
bin nit mehr / als in dir. | 
J— Der dritte Punct. 

SB in mir / vnd ich in dir; Du mit mir / vnd ich 

mit dir; Du fuͤr mich / vnd ich fuͤr dich; Du 

ich / vnd ich du / das iſt das Geſang deß Braͤuti⸗ 
gambs vnd der Braut. — 

Seyn wo du wilſt; Woͤllen / was du wilſt; 


Thun / was du wilſt; Leyden / was du wilſt / daß 


macht einen Menſchen gluͤckſeelig. 


Wboart der H. Schrifft. | 
ECh bab in allen Dingen Schaden gelitten > 
| vnd achte es für Koth / damit ich Chriftug 
| ewoinne. Philipp. 3. | 
ib bin mit Chriſto an das Creüg gehaͤfftet / 
aber ich lebe, / nunmehr nit ich, fonder Chriſtus 
lebt in mir. Gal.z, | 
Auff daß fie alle elnes feyn / wie du Datter in mir 
diſt / und ſch in bir / daß fir auch alſo in une 
tins ſeyn. Joan, 17. ns 
Was hab ich in dem Zimmel? vnd was babich 
auff Erden begehrt / auſſer dir? Plal.yz. 
fin; Ihr 





570 Chriftliche Betrachtungen. 
Ihr ſeyt geſtorben vnd euer Leben iſt verborgen 
mie Chriſto IEſu in GOtt. Col.3. | 
Durch ibn leben wir, vnd bewoͤgen uns / vnd ha⸗ 
ben das Werfen. Ad. ı7. 





— — —— an. an pn — — — — — — — —— 


Fuͤr den vierdten Sonntag nach 


ern. 


Epangelium. 


RA bin zu dem / der michigefande Bat: 
TE Und niemand onter euch fraget mich / wo 
© gebefl du Hin? Sonder dieweilich ſolches zu euch 
.gefagehab / ſo iſt euer Hertz vol Traurens wor, 
“den / aber ich fage euch die Warheit; Es iſt euch 
mutz / daß ich hingehe / dann ſo Ich nie hingehen 
werde / ſo wird der Troͤſter nit zu euch kommen; 
So ich aber hingehen werde / ſo will ich ihn zu 
euch ſenden / vnd wann derſelbige kommen wird / 
ſo wird er die Welt ſtraſfen vmb die Suͤnd / vnd 
vmb die Berechtigkeit / vnd vmb das Gericht. 
Umb die Sind zwar / daß an mich nit geßgl 
MHaben; Umb die Gerechtigkeit aber / daß ich zu 
dem Vatter gehe / vnd ihr mich binfürg nicht 
mehr ſehen werdet / vmb das Gericht aber / die. 
Wweil der Fuͤrſt diſer Welt gerichtet iſt. Ich hab 
euch noch vil zu ſagen / aber ihr koͤnnet es jugt 
nicht tragen; Wann aber ber Geiſt der Warheit 
rommen wird / der wird euch alle Warheit leh⸗ 
ven / dann er wird nicht von ihm ſelbſt reden / 
ſonder alles was er hoͤren wird / daß wird er iu 


| 


| 


Uber daß Sonntäaliche Enongelium 371 


den / vnd was zukunffeig it, daß wird er euch 
werfündigen. Joan, 16. 


Betrachtung. 
Über das Sonntägliche Svangelium. 


' Der erfiePımce; 

| Siff euch nutz / daß ich hingehe ‚dann ſo 
‚Ich nit hinzehen werde / ſo werdet ihr den 
ETroſter nir empfangen. .; Eg ware noths 
— Daß vnſer HErr ın Hi mel auffſtige / 
damit tr alſo vns feinen Geiſt faͤndeie / 





Mbergieffung iſt eine Wuͤrckung der Ye... %C, 


ſus Cyriſtus haͤtte auf Erden noch nicht die Voͤl 

ſeiner Glory / weilen ſein Leib nicht an dem Or 
ware / wo er ſeyn olte: Dahero ſolte ertin Übers 
gieſſung feiner Güter / und deß Groͤſtens unter 
‚alien / welches fein heiliger Geiſt war / noch nicht 
verrichten. 2. Alles das / was gibt / iftein Obe⸗ 
ver gegen Dem / der empfanget; vnd das/ was 
außgegoſſen wird / muß ober dem jenigen ſeyn / 
welches feine Güter empfanget: Alſo muͤſte der 
In Otte6 über alle Creaturen fepnJalfo alle 
Ding mit feinen Gaben zuerfüllen. _ 3. Ware ed 
nothmendig / daß die Menfchen verſichert wären 
“Daß vnſer Her: in Himmel geftigen fen. . Sie 
ſeynd deſtwegen vergwift worden /_da er ihnen 
den H. Geiſt gefänder hat/fentemal Er, ihne zu⸗ 
| * verſprochen hat / wann er wurde dahin 


Der 
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er andere Punct. 

RL Apoftelfönnten den H. Geiſt nit empfan- 
gen, alslang Ehriftus $Efus mit ihnen was 
re weil fie ihneliebten mit gar zuzarter und ſinn⸗ 
licher Lieb) vnd weit fie fih nit funnten refolvie- 
ren fein Gegenwart zu verliehren. Ach / vnd 
was Mittel / daß diſer Göttliche Geiſt auff ein 
mit vnreinen Gedancken befudlete Seel nicht Fau 
herabfteigen? Wann das Herg der Apoftien nit 
rein genug ift  Difen Geift der Reinigkeit zuen. 
pfangen / wie wird er koͤnnen in einer Seel bleis 
ben / welche eine Leibeggne ıhres / vnnd Denen 
fchandlofen Inmutungen onterworffen iſt? Mein 
Geiſt ſagt GOtt bleibt nicht in dem Menſchen / 

weil er Fleiſch iſt. 

Der dricte Punct. 
shyahero ware vonnöthen/daß der Sohn GOt⸗ 
tes fich auß der Sefellfchafft feiner Apoſſel 
zuruck ziehete / Damit er felbige fähig machete feir 
nen. H. Geiſt zuempfangen. Es iſt vns alſo fehr 
nutzlich / daß er vns bißweilen ſeine merckliche 
Gegenwart entziehe / vnd in den Dunckelheiten 
vnd Truͤckne laſſe / dardurch vnſern Glauben zu⸗ 
uͤben / vnſere Hoffnung zuerſchwingen / vnſer Lieb 
zu reinigen / vnd in der Demuth zu erhalten / Un» 
fer Elend vnd vnſer Schwachheit zuvermercken 
vnd vns tauglich zu machen / feinen heiligen Geilt 
zu empfangen / welcher in einer Seel / welche eini- 
gen ſinnlichen Wolluͤſten vnd Freuͤden anhanget / 
ruhig nit Fan!bteiben. | 

Ey wie Fombt es dann / Daß wir in Unruh * 
| er⸗ 


Fuͤr den 4. Sonntag nach Dftern. 173 
Zerftöhrung feynd / wann ung difes begegnet ? 
Woher kombt es / daß wir vermepnen / GOtt fep. 
wider vns verzoͤrnet? Ware Chriſtus JEfus wis 
der ſeine Juͤnger verzoͤrnet / wie er ſie verlaſſen 
hat? Wirſt du den H. Geiſt empfangen / wann 
dein Hertz an einer erſchaffnen Sach angebachen 
iſt? Dein Verwirrung / vnd dein Sorg zeigen 
genugfamb / daß Du an den finnlichen Tröftuns 
gen hangeſt. | 

Omein GOtt / reinige mein Herß/ damit felbia 
ges ein Tempel deines Geiſts koͤnne ſeyn. Ziehe 
von mir alles hinweg / was mich verhindert dein 
zu ſeyn. Nimme von mir hinweg mein Frey⸗ 
heit / mein Gedaͤchtnus meinen Verſtand / und 
meinen Willen. Ich hab alles von dir empfan⸗ 
gen, vnd gibe dir widerumb alles. Gibe mir al⸗ 
rt deinen heiligen Geiſt / vnd ich begehr nichts 
mehr. 


Fuͤr den vierdten Montag nach Oftern, 


Betrachtung. 
Von eben diſer Matery. 
| Der Erſte Punce, | 
Lles was GOttthut / iſt vns zudemnuglichie 
ſten vnd nothwendigiſten. Es iſt ons ſeht 
7 nutzlich arm ſeyn / verfolgt werden) gede⸗ 
mütiget ſeyn / kranck / vnd vilen Schwachheiten 
pnterworffen ſeyn. Unſer Hertz iſt traurig / won 
Sonic | — 








374 Chriſtliche Betrachtungen. | 
es was zu leyden hat: JEſus aber fagt vns Daß 
es uns nußlich und nothwendig ſey wegen vnſers 
Hold A nn 
5 Der andere Punct. 
a le nothwendig ware es / Daß er Menfch 
worden / ineinem Stall gebohren / in einer 
Werckſtatt gelebt / an einem Treutz geftorben / 
aufferſtanden gen Himmel gefahren / vnd ung 
feinen H. Geiſt gefänder hat. O wie gluͤckſeelig 
ware es vns / daß er auff Erden in dem heiligen 
Sacrament deß Altars verblibe! Wie nutziich 
vnd nothwendig iſt es vns / daß er ſich ons offt ges 
be / daß er vns heimbſuche / daß er ung troͤſte / daß 
er vns ernaͤhre / daß er vns heyle / vnd wider alle 
Anfechtungen uns ſtaͤrcke! Bitte / daß er dir ſei⸗ 
nen H. Geiſt ſaͤnde weil er jetzt in dem Himmeliſ/ 
vnd du ſeiner ſinnlichen Gegenwart beraubet biſt. 


Der dritte Punct. 
Über die Wort der H. Schrifft. 
| 8* nun herab — iſt / das iſt derſelbige / 
der auch hinauff gefahren iſt uͤber alle Him⸗ 
mel / da er alles erfüllece. Ephel. 4. 


Er hat mich Troſt⸗ loß gemacht / und ich binden 
gantzen Tag mit Traurigkeit erfuͤllet. Thren, 


1.. 

. Syon hat geſagt / der bat mich verlaſſen / der 
Err hat meiner vergeffin. 149. 

Aan auch ein Weib ihrẽes kleinen Au:de vergeſ⸗ 

fen / daß fie ſich nie erbarme uͤber den Sohnider 

| | von 


Fuͤr den 4. Erchtagnach Dftern. 175 
yon ihrem Leib gebobren iſt? und wann fie 
deſſelbigen verzeffen wurde/ ſo will ich deiner . 
doch nievergeffen. Iſa. 49. LER 
GoOtt iſt ein Buft: vnd die ihn anbetten / die 
müffen ihn anbetten in dem Geiſt / vnd in der 
Warheit. loan 4. | 


— ür den 4, Erchrag nach) Oftern. 


Getrachtung. 
Von der Verdammung der Welt. 


Der erſte Punct. 


Ann diſer kommen wird / ſo wird er die 
883 Welt firaffın wegen der Sünd / wegen 
der Gerechtigkeit / vnd wegen deß Ger 
richts. Mecht gefchicht/ dag die Welt geftrafft 
wird. Darinnen onendlich vil Sünden began⸗ 
gen. Darinnen thut man Beine gute Werck. 
Darinnen: ift man onter der Beherzfchung deß 
Sathans / welcher Fuͤrſt darüber iſt und fchon 
geurtheilt und verdambt iſt. 


Ä Der andere Punce. | 

Wee fuͤr Suͤnden ſeynd in der Welt? ſie be⸗ 
ſtehet in dem bel / vnd Durch Das Ubel. Wel⸗ 

che ſelbige macht / iſt die Begierlichkeit der Augen / 

vnd die Hoffart deß Lebens. Alle ihre Mainun⸗ 
gen ſeynd Faͤhler; alle ihre Reglen ſeynd Ketze⸗ 
seven; alle ihre Gewohnheiten ſeynd — 
| eiten; 
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feiten; alleihre Geſatz ſeynd Ungerechtigkeiten; 
all ihre Verlangen ſeynd Laſter / alle jhre Werck 
ſeynd Aergernuſſen. Und du liebeſt diſe Welt; 
und du wilſt von diſer Welt ſeyn. . 


Der driece Punct. 


Mar thut nichts Guts in der Welt; man bet⸗ 
tet darinnen Gott nicht an / man redt nichts 
darinnen / als GOtt laͤſtern / man veracht darin⸗ 
nen ſein Wort / man entunehret ſeine Kirchen; 
man vnterdruckt die Arme / an ſtatt / daß man ih⸗ 
nen ſoll beyſtehen; man hat auff niemand einen 
Reſpeet / als auff die Reiche; man toͤdt darinnen 
fein Fleiſch nicht abz man beſtreittet feine Anmu⸗ 
tungen nit; man thut fein Buß darinnen; man 
fucht nur Freud ond Wollüften. Die Religion 
haltet man füreinen Aberglauben das Evang 
fium für einen Narren; Dielinfchuld für ein Thor⸗ 
heitzdieBarmhergigfeit für ein Weibiſches Thun. 
Alle Tugenden feynd darinnen beſchreyt; alle La⸗ 
fer geheitiget. Und du liebſt diſe Welt? vnd du 
wilſi von difer Welt feyn? 

Die Welt ift geurtheilt ond verworffen wor⸗ 
den. AEfushat die Welt mit feinem Mund ver- 
maledeyt vnd verflucht; fie ift Durch fein Kirch in 
den Bann Hethan worden indem fieniemalfür 
fie bettet._ Sie ift für feine Feindin erklaͤret 
worden. Er trohet den jenigen / welche ihr fol⸗ 
gen / mit einem gaͤhen Todt / vnd mit der ewigen 
Peyn. Und nach diſem wirft dudie Welt lieben; 
Wilſt du von diſer Welt ſeyn | | 
u a Sort 





Für den 4. Erchtag nad) Hſtern. my 
ort der H. Schrift. 
Ehe der Welt wegen der Aergernus. Matth. 


8. | 
Dee rebelder Wetin ſchon angefangen. Ioan, 


ch beetenicht vor die Welt. Joan. 17. 

So jemad die Weltlieb hat / indemfelbigen iR bie 
Lieb deß Vatters nicht loan. 2. 

Wer ein Freuͤnd diſer Weit ſeyn will / der wird zu 
dem Feind GOttes. lac. 4. 


Fuͤr den vierdten Mittwoch nach 
Oſtern. 


Getrachtung. 
Nutzliche Gedancken / ſich vonder Welt 


loß zu machen. 


Der erſte Punct. 
Er iſt der j —J e / welcher mich in Die Welt 
eſetzt hat? —* bin ich in Die Weit 
ommen ? Was iſt das / was ich in Der 
Welt thue? Was Ruh fanman in der Welt ha⸗ 
ben? Wann wird es ſeyn / daß ich die Welt wer⸗ 
de verlaſſen? Was wolte ich gethan zu haben / da 
ich diſe Welt werde verlaſſen? 
Der andere Punct. 
Sn ich verdambt rd w og der Güter 
gi ) Wolͤſten diſer ww ann — 






7 
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Seel verliehr / was wird es mid) nußen / wann 
ich Die gange Welt gemunnenhab ? Und entzwis 
ſchen betrachte ich nichts’ als von diſer Welt; Ich 
bemühe mich wegen difer Welt; Ich ſuche nichts 
als Wolüften / Sreüden vnd Eytelkeiten diſer 
Welt; Sch thue alles diſem entgegen’ was mir 
Gott in difer Welt anbefohlen. 

mein GOtt /  eintweders ziehe mich von diſer 
Welt loß / eintweders mache / Daß Die Welt in 
mir abfterbe; oder Daß ich in Der Welt fterbe ; eint⸗ 
weders zertheile mein Seel von ihrem Leib / oder 
erledige fie vonder Anmutungder Welt. 


ort der H. Schrift. 


As wirdes den Menſchen nutzen / warn ee 
die ganze Welt gewinnet / vnd [ein Sed 
‚x gertiehrt? Luc. 19. | Zu“ 
Ihr ſeyt vondifer Welt / ich aber bin nie von diſer 
Weit. Ioan. 8. 
Gerechter Vatter / die Welt hat dich nit erkennt. 


Iloan. 4. | 
ehr füye nie won difer Welt / ſagt Chriſtus JE⸗ 
ſus zu ſeinen Jüngeren. loan 15. 


— J— 
h Oſtern. 


GVetrachtung. 
Von dem Hah der Sind. 
Der 


* 


2... lea Donnerſtag nach Dffern. 279 
Ba Der erfie Dune z 
Ann er Fommen wird / wird er die Welg 
5 firaffen wwegender Sand. Der H Geiſt 
ftraffet die Menfchen wegen der Suͤnd / 

die fie begehen ; Straffen ift fein Ambt weil er 
ung alsein Lehrer iſt gegeben worden ı vnd weil er 
außfeiner Natur heilig iſt; Das Lafter macht ih⸗ 
me einen vnendlichen Grauſen / vnnd weil er iſt 
der Beift Der Warheit / welcher onferen Unord⸗ 
nungen nicht kan beyfallen; und weil er ein Geiſt 
der Lieb iſt / woher alle Ermahnungen kommen / 
welche vns GOtt in diſem Leben thut. Woher 
kombt es dany / Daß du Dich beklageſt? Woher 
kombt es / daß du murreſt / wann er dich ſtraffet? 


| Der andere Punct. | 
SR du einige Todt⸗Suͤnd in deinem Leben 
begangen? Der H. Geiftftrafft Dich wegen 
der Unwiſſenheit / wegender Ungerechtigkeit, we⸗ 
gen der Undanckbarkeit / wegen der Verräthereny / 
wegen der Hoffart / vnd wegen der Boßheit. Hat 
er deſſen nit Urſach? Was haſt du gethan / indem 
Du geſuͤndiget? Du haſt eine unendliche Majeftät 
verleget / / du haſt GOtt einen Gewalt angethan / 
deſſen Bolfommenheit unendlich fund. Du’ 
haft wollen ein unendliche Guͤtigkeit zernichten, 
Du haft eine unendliche Ungerechtigkeit und Uns 
danckbarkeit begangen. Du haft eine That ver⸗ 
Über / deſſen Boßheit unendlich ift. Und vnter⸗ 
defien thuft du nichts als lachen? Beklagſt du 
Dich wegen der geringen Straff / welche GOtt 
DD 2 uber 
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überdichsiecht ? Thuſt du nit Buß / wegen einer 
fo groſſen Zahlder Sünden, Die du begangen? 
Geheft du nicht indich ſelbſt / und ſagſt nit: Wats 
babihgeban?! 


Der deisee Bunce. ' 


tt haffet Die Sündy fo viler es haffen Fan, 
Er haflet fie, fo viler feinen Sohn liebet. 
Er haſſet fie, fo vil er fich felbften liebt. .Derohals 
ben haflet er fie vnendlich / er haſſet ſie nothwen⸗ 
dig / er haſſet fie weſentlich / er haſſet fie einig er. 
wird fie ewiglich haſſen. Unnd du liebeft diſe 
Suͤnd? Und du liebeit nichts / als die Sünd? Lie⸗ 
beit du ſie mehr als GOtt? Liebeſt Du fie onend- 
lich? Und liebſt du ſie freywillig? Und liebſt du 
fie einig? Und wirſt du fie ewiglich lieben ? 

‚ Dmein GOtt / feye mir barmhergig; Dann id) 
erfenne mein Sünd. Ich erkenne ihr Boßheit⸗ 
Wolte GOtt / ich erkennete fie nit. Ich erkenne 
den Gewalt / den fie mir hat angethan / den Haß 
den du gegen ihr tragſt / Die Straff / welche fie ver⸗ 
dient, und den Schaden / den fie in mir bringt. 
O Elend ı was hab ich gethan ? Ich hab mein. 
Moͤglichſtes gethan / GOtt zu vertilgen / vnd zu- 
vernichten. Und warumb mein GOtt / gedul⸗ 
teſt mich noch in der Welt? Wie kombt es / daß 
du mich nit vertilgeſt? Solte ein vnendliche Guͤte 
vnd Gedult einen ſo boͤſen / vnnd vndanckbaren 
Sünder auff der Erden leyden / als wie ich bin? 

Dich will das Leben aͤnderen Ich will Buß thun 
wegen meiner Suͤnd. Sch will ſie in das kuͤnſe | 

— ae I 18 


Für ben a. Freytag nach "im. 181 
tig haſſen / als vil ich fie haſſen ſollz Ach wil fie 
haflen / als vil ich mich ſelbſt lieben ſoll; Ich wi 
ſie haſſen / als vil ich GOtt lieben ſoll; Ich will 
ſie dann einig haſſen; Ich will ſie vnendlich haſ⸗ 
ſen; Ich will ſie nothwendig haſſen; Ich will ſie 
ewiglich haſſen. 


| Wort der H. Schrifft. 
SIer Hoͤchſte haſſet die Sunder / vnd wird ſich 
an den Gottloſen rechen. Ecel. 12. 

Was haſt du gethan? Sihe das Blut deines 
Bruders / welches du auff Erden vergoſſen 
haſt / begehret Rach von mir. Gen... 

Mein GOtt / habe Mitleyden mit mir / der ich 
ein Suͤnder bin; Match. 18. 

Der jenige / welcher auß Ubermuth verwůrcket /⸗ 
es ſey gleich Burger oder Frembdling / weil ſie 
ſich wider den HErrn auffgelehnet haben / ſoll 

von ihrem Volck vntergehen. Num. 15. 

Os haffee den Gottloſen / vnd ſein Gottloſig⸗ 

eite aD, 14. 

Mas habt ihr der Zeit für Frucht gehabt in dem 

en / deren ihr euch ſetzt et?’ Dann 


Fur den 4. Freytag nach-Oflern ° 
 Betradjtung 
Von der Boßheit deß Suͤnders. 
| | "Do; Der 


se. Shrifkliche Betrachtungen: 
J Der erſte Punct. J 
| SS“ / der H. Geiſt ftrafft Dich / weil du 





deinen Vatter beleydigeſt / welcher dir das 
a Wafler gegeben hat und ſelbiges erhal⸗ 
tet / welcher Dich in feinem Hertzen tragt / welcher 
dich auff die Weltgeſchickt / dich feelig zu machen / 
melcher Dich fo zärtlich getiebt / welcher Dir feinen 
Sohn gegeben hat / und ihnefür Dich Dem Tode 
übergeben hat: Du beleydigeſt diſen allmächti- 
gen GOtt / vnd diſen liebreichen Vatter / ohne 
AUrſach / und vnbillich. Du erklaͤreſt dich / als 
einen Feind deſſen / welcher dich vnendlich liebet. 
Dubedieneft. dich feiner Guͤter / ihne darmit zu⸗ 
bekriegen Du zieheſt den Sathan deinen vnd 
feinen Feind ihme vor. Du erwoͤhleſt diſen Ty- 
Tannen für deinen Königs vnd ſchlagſt Dich auff 
fein Seyten / eben zu der Zeit’ da dir GOtt das 
Leben gibt / vnd erhaltet / welcher dir ſolches mit 
allerhand Gnad anfuͤllt / vnd dich mit einer vnend⸗ 
lichen Gedult gedultet. 


Der andere Punct. 


———— H. Geiſt ſtrafft dich / weil du JE⸗ 
ſum Deinen GOtt / demen Koͤnig / vnd dei⸗ 
nen Heyland toͤdteſt. Dann es iſt dein Suͤnd / 
weiche ihme den Todt gegeben hat; Selbige 
außzuloͤſchen / hat er ſo vil Schmertzen vnnd 
Schmachen außgeſtanden. Er ſturbe noch eins 
mat ſelbige zuvertilgen / wann es bonnoͤthen waͤ⸗ 
te. So offt du ſolche begeheſt / creuͤtzgeſt ihn von 
— | neuem 


Fur den 4. Freykag nach Dffern. 383 
neuem in deinem Hertzen / du erneðüereſt die 
Schmachen ſeines Leydens / du entunehreſt / vnd 
betruͤbeſt ihn vnvergleichlich mehrer / als Die Ju⸗ 
den gethan haben / welche ihne nicht erfenneten7 
als wie du / vnd die Gutthaten nicht empfangen 
haben / welche er dir erwiſen hat. s ware 
leichter ſein leibliches Leben wegen Deines Heyls 
an dem Creuͤtz verliehren! Aber das Geiſtliche 
Leben / welches er in Deinem Hertzen hat / will er 
nicht verliehren. Er zieht ſolches jenem ſeines 
Leibs vor; vnd du nimmeſt ihme ſolches? Du 
verlaugneſt jhn fuͤr einen Königs Und creuͤtzigeſt 
ihn wider? Cain / was thuſt du? Toͤdteſt du dei⸗ 


nen Bruder Abel? 


Der dritte Punct. 


Fuͤnder + der H. Geiſt ſtraffet Dich / weil Du fein 
ner Goͤttlichen Perſon Schmach zufuͤgeſt⸗ 
Weil du ihn betruͤbeſt / vnnd in deinem Hertzen 
vertilgeſt: Dann er iſt in deiner Seel durch ſein 
Gnad / als in einem Tempel / wo er verbleibet. 
Und du vertreibeſt jhne darauß durch fein Sünd ; 
Du entunehreſt diſen Tempel welcher ihme durch 
den Tauff iſt geheiliget worden; Du ſetzeſt einen 
Abgott auff den Altar deines Hertzens / welchen 
du anbetteſt. Er iſt mit deiner Seel durch Die 
Gnad vereiniget / als wie ein Bräutigamb mit 
“ feiner Gefpong. Und du bricheftden Glauben der 
: Ehe; Du macheſt ein Scheydung mit ihm / DRs 
mit du Dich dem Teuffel vnnd denen fehandlofen 
Creaturen kunnteſt uͤberlaſſen. Er lebt durch 


4 ___: Shrifliche Betrachtungen 
die Gnad in deiner Seel, und iſt mit ihr vereinis 
get / als wie dein Seel einem Leib vereiniget iſt. 
Unnd du zerreiſſeſt diſe Goͤttliche Vereinigung 
durch dein Suͤnd? Und du nim̃eſt ihm das Leben, 
welches et indeinem Hergen hatte? Thuft Du dia 
fem Seift Der Gnaden einen Gewalt an ? Erzör 
net du Difen Geiſt der Lieb? Vertreibeſt difen 
Geiſt dep Lebens? - 


Die Wort der Neil. Schriffe feynd su 
End folgender Bersacheung. 


—— De 5 


Fur den 4. Sambſtag nach Oſtern. 
Betrachtung. 


Von voriger Materi. 

| Der erfle Dunct. | 

Under; der heilige Geiſt ſtrafft Dich ı wegen 
S der Ungerechtigkeit / welche Dugegen die 
felbſt begeheft /ındem Du Dir mehrer Ubel 
ufügefl/ als alle Menfchen auff Erden’ unnd alle 
Feufekin der Höldir Eundten zufügen: dann du 
verliehrent GOtt / welcher dein war; Du ladeft 
auff dich feinen Haß / und Mißgunſt; du bift nit 
- mehr unter feinem Schuß / als wie Du zuvor mas 
reſt; alle Ereaturen haften Dich / vnd haben Be⸗ 
ſchwaͤrnuß dich zugedulten / und dir zudienen ; Du 
toͤdteſt dein Seet + du nimmeſt ihr Das Göttliche 
Lebens welches fie durch die Gnad hatte; an 

raube 














Büren 4. Sambflag nad; Oſtern. 385 
raubeſt ſie all ihrer Guͤter / vnd all ihrer Verdienſt⸗ 
vnd bringeſt fie in die euͤſſerſte Armuth. Auß ei® 
nem Kind GOttes / wirſt du ein Kind deß Teuf⸗ 
fels / vnd auß einem Erben deß Himmels, wirft 
du ein Erb der Hoͤllen. Omas Veränderung! 
O was Berlurft! 


Der andere Punce, 


Er N Geiſt ſtrafft dich weil du in der Gegen⸗ 
wart GOttes eine Sund begeheft/ welche er 
ftärs vor Augen wird haben, ond in.alle Ewigkeit 
verfluchen / obwolen er dir folche vergeben hätte. 
Ein Suͤnd / welchedich niemal wird verficheren / 
Das fie Dir vergeben ſeye / folang du in dem Leben 
wirft ſeyn / mas Buß du immer thun Panft ; 
ein Suͤnd / welche dir vnendlich vil geiftliche vnnd 
leibliche Ubel uͤber den Halß ladet / vnd villeicht die 
letzte wird ſeyn / die du begehen wirſt. 


Der dritte Punct. 


SH Ssttlicher Geiſt / ich dancke dir / daß du mich 
wegen meiner Soͤnd ſtraffeſt und daß dis 
mir Die Boßheit zeigeſt und fehen laſſeſt. Ach ich 
glaubte nit / daß es ein ſolches Ubel waͤre / fie zube⸗ 
‚gehen. Omein Gott / was hab ich gethan zund 
wie werde ich erſetzen / was ich begangen hab? Ich⸗ 
hab nur ein eintziges Mittel, nemblich die Buß. 
30 will mein Beth mit meinen Zähern benegen 3 
ch willdas och deß Teuffels von mir abfchütte 
len/ond meinen Anmutungen den Krieganfüne 
‚ben / welche mich-zu ihrem Leibeignen vnd Sela⸗ 
Op ven 


388 Ehriſtliche Betrachtung. 
ven gemachthaben. Hilff mir men GOtt / daun 
du erkenneſt mein Schwachheit. Ziehe mich au 
der Kothlacken / in melcherich mich ombgemelge 
hab. Zerreiffe die Band, mit denen ich gebunden 
bin damit ich dir ein Opffer def Lobs und der Er⸗ 
kandtnußhie zeitlich vnd dort ewig auffopffere, 


Wbort der H. Schrifft. 
RT creutzigen ihnen felbft von neuem den 
Sohn GOttes / onnd machen ihne zum 
Spott. Heb.6. | | 
Wann einer das Geſatz Mioyfis uͤbertritt / der 
muß ohne einige Barmhektʒ gkeit durch zween 
odpder drey Zeuͤgen ſterben. Wie vil ſchaͤrpffere 
Straff/ mainet ihr / wird der jenige verdienen / 
der ben Sohn GOttes mir Fuͤſſen tritt / 
vnd das Blut deß Teſtaments vnrein achtet / 
dadurch —— iſt / vnd dem Geiſt der 


% 
* 


J 


Bnaden mach anthut? Heb. 10. 
8 will mich auffmachen / vnd geben zu meinem 


Vaꝛtter / vnd ſagen: Vatter ich hab gefündle 


get in dem Himmel / vnd fuͤr dir. Luc.ıg. 
Soll der Menſch GOtt beleydigen / gleich wiete 
Vmiqh beleydiget, Malach. 3. | 
Euͤrre Miffecbaten haben swildhen euch / vnnd 
“euren GOtt eine Scheybung gemacht / vnnd 
eure Sund haben fein Angeſicht vor euch ver» 
borgen / daß er nit erhoͤret. Iſa. 59. | 
‘ Diefündigen/ ond Ungerecheigkeitbegehen / bie 
ſeynd Feind ihrer Seelen. Tob. 12. 

‚Ein Mund der leuget / der toͤdtet die Seel * 
— Be, 2. 


vr. Für den 5. Sonntag nach Oſtern. 58 

Erbarme dich mein / O GOtt / nach deiner groſ⸗ 
ſen Barmhertzigkeit / vnd nach der Vilheit dei⸗ 
ner Erbarmung vertilge meine Miſſethaten: 
Dann ich erkenne meine Übertrettung / vnnd 
meine Suͤnd ıfl alleseit wider mich. Pfal. so. 





Fuͤr den fünften Sonntag nach 


ſtern. 


— Evangelium. — 
en fprady zu feinen Yüngern : Warlich / 
‚SI warlic) fag ich euch, fo ibr den Vatter ecwas 


bieten werdet in meinem Namen / ſo wırdere 


‚euch geben. Bißhero babe ihr nichts gebetten 
in meinem Namen / bittet / fo werdet ihr empfan⸗ 
| Ber auff daß euer Sreud volllommenfey. Diß 

ab ic) durch Sprichwort zueuchgeredt. (a 
kommt aber die Stund / da ich nun nicht mehr 


durch Sprichwort zu euch reden werde / ſondern 


werde es euch offentlich vom Vatter verkuͤndigen. 
An demfilbigen werdet ihr in meinem Na⸗ 
menbitten: vnnd ich ſage euch nit daß ich den 
Vatter für euch bitten willz dann der Vatter felbfl 
‚bat euch lieb/ dieweil ihr mich geliebt habt onnd 


eglaubet / daß ich von Her außgangen bin. 


Ich bin vom Dattır ——** vnd bin in die 
Welt kommen / widerumb verlaſſe ich die Welt / 

vnnd gehe zum Vatter. Da ſprachen ſeine Juͤn⸗ 
| ner su ihm: Sihe nun redeſt du offentlich / ond 


Jagen Sprichwort. Nun wiffen wir / d 


dir alle Ding bebande feynd ; vndift — 
2 EP ' e 


588 Ehrifliche Vefrachtungen- 
tben/daß dich jemand frage : Dadurch glauben 
wir, Daß du von GOtt außgangen biſt. Ioan. ı6, 


Betrachtung. 
Von dem Gebett. 


Der erſte Punce. Ä 
an Atrumb foll man betten ? damit Die Majeſtaͤt 
AVGoOttes geehret werde, and wir feiner vn⸗ 
endlichen Hochheitonfere Schuldigkeit erzeigen; 
alfo fein Vorfichtigkeit über die gange Welten 
kennen / ondabfonderlichüber die Nothwendi 
keiten Der Menſchen; alfa zuzeigen / daß wiranj 
me hangen / alſo vns auffzumunteren / Guts zu 
wuͤrcken; alſo vns in einen Stand vnnd ſolche 
Tauglichkeit zuſetzen / ihne zu empfangen ; alſo 
vnſer Hertz durch die Begierden / welche es em⸗ 
pfanget / zuverweiteren / vnd der Gnaden fähig 
zumachen / welche Gott ihr geben will. Wann du 
arm biſt / geſchicht es / weil du nis betteſt oder. weil 
Bu nit bettefl/ wie es ſeyn folk, I 


Derandere Punct. 
us Gebett vereiniget vns mit Gott / welcher 
die Wurtzel alles Gutens iſt. Sie hencket 
vns an ſeine Goͤttliche Bruͤſt / die Milch der Gnad 
Darauf zuſaugen. Sie bereichet vns mit Dem 
Schatz feiner Guͤtigkeiten. Sie kommet all vn⸗ 


ſeren Noͤthen zu Huͤlff / vnd erfuͤllt vnſeren Ab⸗ 
Bang. Sie u ee © 











zZ 191 


ER — — — — ——— 


_ürben 5. Sonntag nach Oſtern. 588 


— — —— — 


Sie macht / daß wir über GOtt felbſi triumpbie, 
ven. Ein Leibifttodt/ welcher den Athem nicht 


; —— ein Seel iſt todt / welche nicht mehr 
ettet. 


Der dritte Puntt. er 
ana Gebett Durchtringet die Himmel. Es 

erlanget alles / was ſie begehrt. GOtt Fan 
dem Gebett nichts abſchlagen. Gleichwie die 
Natur GOttes nichts iſt / als die Guͤtigkeit / alfo 
begehrt ſie nichts / als ſich außgieſſen. Das Ger 
bett iſt ein Saͤugam / welche vil Milch hat, vnnd 
will ſich deſſen entladen. Es iſt ein Brunn / wel⸗ 
cher vil Waſſer hat / vnnd will ſolches mittheilen. 
Es iſt ein Sonn welche ein lauters Liecht iſt / vnd 





vns will exleuchten. GOtt ſucht durchgehent ein 
laͤhrs Hertz / ſelbiges mit ſeinen Guͤtern anzufuͤl⸗ 
len. JEſus hat Durch fein Wort bezeuͤget / daß 
wir alles werden erhalten / was wir in ſeinem 
Namen begehren werben. Er hat ung feinen 


Geift gegebenz welcher in ung vnd für vns bittet; 
Er hatongfeine Verdienſt uͤberlaſſen / darmit zus 
handlen. Was fönnen wir nit von GOtt 
durch die Verdienſt ſeines Sohns erlangen / wann 
wir ſie ihme auffopffern? 
Wie kommt es dann / ſageſt du / daß ich von 
GOtt nichts erhalt? das geſchicht villeicht / weil 
du boͤſe Ding begehreſt; oder wann ſie gut ſeynd / 
begehreſt fie in einem boͤſen Stand / oder du begeh⸗ 
reſt fie ohne Demuth / Oder du begehreſt fie ohne- 
Auffmerchfambkeit; oder ohne Andacht; oder 
ohne Vertrauen / ober. ohne Beſtaͤndigkeit. 4 





590 Ehrikliche Betrachtungen. 


"Die Wort der Heil. Schrift ſeynd zu 
End nachfolgender Berrachtung. 


Sr den fuͤnfften Nontag nach Oſtern 


Betrachtung. 
Von eben diſer Materi. 

— Der erſte Punct. | 
oe kommen unfere Außfchweiffigkeiten? 
DE) estommen her vom Teuffel / welcher ſich 
bemühet / dir Das Gebett zuverlaiten oder zu ons‘ 
terlaffen. Es kommet her von deiner Einbildu 
welche hin vnnd wider flieget vnd vnbeſtaͤndig iſt. 
Sie kommen her von deinem Leib / welcher den 
Geiſt beſchwaͤrt. Sie kommen her von der ger 
ringen Sorg / welche du haft zu deiner Volkom 
shenheit. Sie kommen her von Deinem&emüth 7 
weiches den Tag durch mit eytlen Gedancken ber 
fchäfftigetift. Siefommen endlich ber von dei⸗ 
niem Herken/ welches den Ereaturen anhangt / 
vnd hinfliegt/ wo ihr Schag ift welches mit dem 
vmbgehet / was fie liebt/ vnd fein Freuͤd mit GOtt 
hat / weil es kein Lieb zu ihm hat. 

Der andere Punce. 
REN kommt eg, daß ich feinen Troft in meinem 

Gebett hab ?e8 geſchicht / weil du kein Trang⸗ 

al haſt / vnnd gar zu faftdie finnliche Woluuͤſten 
ſucheſt. Das Feuͤr deß Gebetts wird nut unge: 

| au 











Gürben 5. Montag nach Oſtern. 501 

Indet vnd erhalten, als durch das Holtz deßCreu⸗ 
hes / vnd der Abtoͤdtung. Es geſchicht auch vil⸗ 
leicht / weil du den Troſt mit gar zu groſſer Anmu⸗ 
tung begehreſt. Es geſchicht / weil du Dich gar zu 
faft mit den Creaturen beſchaͤfftigeſt und Dich mie 
ihnen auffhalteſt. Es geſchicht / dein Hoffart zu 
onterdrusfen/ und dich in der Demuth zu erhals 
ten. Daß du dich ſelbſt lehrneſt erkennen’ vnnd 
dein Schwachheit zu vermercken. ‚Dein Nach⸗ 
laͤſſigkeit zuftraffen  onnd dein Trägheit auffzu⸗ 
muntern. Did) zum Betten anzutreiben/ vnnd 
Duszubegehren, was dir nothwendig iſt. Dein 
Gedult zu probieren / vnnd dein Verdienſt zu ver⸗ 


mehren. | 
Der driere Punct. | 

Woher kommt es / dag mir GOtt feine Trös 
Vſtungen verſagt? es geſchicht daß du von 
deinen Sinnen abgehalten werdeſt / vnd nach dem 
Geiſt zu leben lehrneſt. Es geſchicht / dich in dem 
Glauben zu beſtaͤttigen / dein Hoffnung zuſteiffen / 
vnd dein Lieb zureinigen. Die Treu zu probie⸗ 
ren. Es geſchicht / Damit auß dir ein Geiſtlicher 
Menſch werde / vnd dich uͤber die ſinnliche Ding er⸗ 
hebeſt. Es geſchicht / ſein Gnad durch ihre Abwe⸗ 
ſenheit hoͤcher zuſchaͤtzen. Solche zu erlangen / 
wann du ſie nit haſt. Selbige zu erhalten / wann 
du die empfangen haſt. Selbige widerumb zu⸗ 
bekommen / wann du ſie verlohren haſt. Derfels 
ben Nothwen digkeit zu erkennen. Es gefchicht/ 
deinen Eyfer zumaͤſſigen / dein Geſundheit war⸗ 
zunemmen. Die Gnaden au verdienen / — 











592 Chriſtliche Betrachtungen: 


Gott in dein Seel einzugieflen hat / vnnd dein 
Hertz zubereiten einige groffe Gaaben zu 
empfangen / welche erdir bereitet · Es —* 
endlich villeicht / Damit du vonder Arbeit zu der 
Ruhe / vondem Nachſinnen zu der Anmuthung / 
onnd vonder Betrachtung zur Vereinigung ge⸗ 
langeſt. . | | 
sy mein Gott / ich verwundere mich nit / wann 
ich fo lau vnd ſo verſtreuͤt in meinem Gebett bin / 
du haftmir deſſen alle Urſachen eröffnet. O wie 
fträfflich bin ich / daß ich foofft das Gebett vnter⸗ 
jaſſen hab wegen einiger Mühe / welche ich darin⸗ 
rien vermerckte! Ach ich vermainte / du wäreft 
gegen mich versürnet wann DU mit mir alſo ver⸗ 
fahrteſt; jetzt aber erkenne ich / daß es ein Wuͤr⸗ 
ung deiner Lieb vnd Deiner Guͤtigkeit feye. Mein 
GoOit / verzeyhe mir meinUntreu / ich verſpriche dir 
allzeit treu zuſeyn. in mas Beſchaffenheit ich 
wird koͤnnen ſeyn / will ich mich in meiner Armuth 
demuͤtigen; ich will dein Heimbfuhung mit Ge⸗ 
dult erwarten; ich will ſelbige mit Eyfer begeh- 
ren; ich wil all meinen Stand meine Zerſtreuun⸗ 
gen, vnd ͤngeſchmach mit gleichem Gemuͤth über 
tragen ; ich will meinen Troft nit mehr ſuchen / 
onderden Deinigen; ich wird ein Freud haben / 
Dir zugefallen / ein Verdienſt dir zudienen ; ei 
Ehr ohne Erempel in Deiner Gegenwart zu der 
bleiben; ein Maradeyß, ben Dir zu ſeyn / Did) zuges 
nieſſen / dich hören reden / vnd mich mit dir auff⸗ 


Halten, 
Wort 


N. 5. 
Bitter ſo wird euch gegeben / ſuchet / ſo werdet 


Sieben; . Erdytag nach Oftern. 593 
Wort der H. Schrift. 





' a ſſen nit / was wir bieten follen / wie 
ſicho 


ebuͤhret / ſonder der Geiſt ſelbſten 
pe * mit vnaußſprechlichẽ Seuͤft⸗ 


| —* obne in intrlaß/ faget Danck in allnDi 


gen. 1. 





ihr finden/ Elopffie an, ſd wird euch anffger 
werden, "Matt. 7» 


| oda ein Geiſt / onnd bie ihn anbesten / 


die muͤſſen ibn anbetten im Geiſt / vnd in der 
beit. Ioan.4 


"br bittet/ end erlanget nichts / dieweil fhr übel 


bitset,  lac. 4 

rn Seberemußi in mein Schoß voiberBehrent, 
Plal. 34. 

Dir wird die Red meines Munds wolgefallen: 
und die Bettachtung meines Hertzens iſt im⸗ 
Eerdar für deinem Angeſicht. Pfal. 18. 


— — — — 


Tdur den 5. Erchrag nachöftern. 


GVetrachtung. 
Von der Krafft deß bebetts. 
Der erſte Punct. 


Je Arme bitten die Menſchen / welche u 
ſeynd; vnd Die Menſchen / fepnD fie reich 
u PO Rn 2* nit. rt 












= — zu m 


—* Wianc⸗ —E nn 


fen hat es woLemerlinrerihid viſchen ð Octvnd⸗ 










den Menſchen die Arme betreffend D 
ſchen ſeynd duͤrfftig, GOtt endlich T 
Die Menſchen erkennen vnſer nicht; 


Pi Id Da 
ertennet al onfer Norhdurfft-: Die Menſchen 
ſeynd hart vnd smerbittlich! Gott iſt vnen dlich 
mild vnd freygebig. Man macht den Menſchen 
kein Wolgefallen wann man ſie bittet; GOtt 
macht man ein Freud / wann man ihne bittet Das 
Gebett iſt ein Lob⸗Opffer / vnd ein Rauchwerck 
von allerhand Tugenden: welches GOtt vorge 
ſteut wird. Der. Ölauby die Hoffnung / die Lieb / 
+ Die Demuth / die Gedult / die Beharelichkeit / die 
Mbergab / die Gleichfoͤrmigkeit / die Andacht / der 
Eyfer vnnd der Gehorſamb machen das heilige 
Mauchwerck deß Gebett. all? 
BR Der andere Punc. 
RAS Gebett ifFallmächtigüber das Hertz 6G0 
WB tes, weil es mit feiner Guͤtigkeit vereiniget ' 
wird, welches in dem es vnentlich reich und frucht⸗ 
bar iſt / nichts begehrt / als ſich außgieſſen: weil 
es die Hoffnung einſchlieſt welche den Menſchen 
allmaͤchtig macht / indem es iſt mit der Allmacht 
Gottes vereiniget: widerumb weil fie ſich ſteuͤtet 
auff das Verſprechen / welches vns JEſus Ehri- 
ſtus gegeben hat / vnd durch einen Eyd bekraͤfftiget 
hat / alles das vns zuverwilligen / vmb was wir ih 
"ne werden bitten; welches Dem Gebett eine all⸗ 
mächtige Kraft eintruckt : weil fie die Verdien⸗ 
ften Deg Heylondsfetber / welche unendlich fepnd/ 
gebrauchet: weil ſie endlich von Dem heiligen et 
— ICH 


4 


5 


aufſgeblaſen verdroſſen vnd vngedultig 


Färben z. Erchtag nach Ofern. 500 


vn 





fprechlihen Seuffgenbettet, 
Der dritte Punct. 

Ay RER kommt es dann daß wir fofelten/ und 

mit fölcher Lauigfeit vndMißtrauen betten? 
Es geſchicht / weil wir vnſer Elend nicht ee 
kennen; oder weil wir es lieben ; oder 
weil wir nicht wiſſen / wie ſtarck Das Gebett iſt; 
oder weil wir hofaͤrtig yon und uns vor GOtt 
nit wöllen demuͤtigen. Es:gefchicht, weil wir uns 
geduitig ſeynd vnd nit woͤllen / was er uns zuthun / 
befilcht. Es geſchicht / weil wir. vns auff fein Weiß⸗ 


berfömmerimwelcher in uns vnd fürnnsmit vnauß⸗ 


heit oder auff feinen Gewalt oder. auff fein Ss 


te nit vertrauen. Weilwir onfere Ubel gleichfand 
durch die Schlaffſucht nit vermercken. Weil wir 
Die wahre Tugenden mehr foͤrchten / als lieben]; 
welches macht / daß wir fie vom GOtt nit begehren. 
Es geſchicht entlich / weilwwir weder Glauben / noch 
Hoffnung / noch Lieb / noch Demuth / noch Gedult / 
noch Befländigteithaben. . Ä 
O mein Gott / wie liebeft du die Arme die des 
müug ſeynd / aber gegen denen Höffartigen armen 
haſt du einen Sraufen. Ich vermundere mid) 
nit / daß ic) von deiner Hüte nichts erhalte / ich er⸗ 
kenne mein Elend nicht / und wills nit erkennen; 
ich will mich oor dir mit demuͤtigen; ich — 
dich zubitten. Warn ich ſolches thue / 
es auff ein surerichidliche Weiß / lau, ver 


Mein Sebertift Erin Rauchwerck der Tugen⸗ 
den, welches den Himmel balſamiert / fondern ein 
Pp 2 ſchaͤd⸗ 


— | 
chtlich/ | 


y® 


Ss Ghriliche Betrachtangen 
ſchaͤdlicher Dampff / welcher ın die Köch fleigets 
Donner Daraußzumerden Es iſt kein Geiſtlicht 
Derehrungs welche Deine Gnaden an ſich giehete/ 
fondern ein ärgerliche Verachtung / welche das 
Feuer Deines Zorns anmuͤndet / vnd die Stra 

peidienet. Ach HErr erzeige mir dein Barm⸗ 
hertzigkeit / vnd berſchmaͤhe mein Gebett nit: dann 
darınnen ſtehet mein Heyl Ich will ins fünfftig 
öfter, demütiger vnd enferiger betten / auch mit 
Vertrauen / welches ich hab / daß du mir allezeit 
werdeſt verguͤnſtigen / was ich an dich werde be⸗ 
gehren / oder etwas beſſeres / alſo was ich von Dir 


werde bitten. | 
Wort der H. Schrifft. 


Karen warlich fan ich euch / alles wwasihe 

von meinem Vatter werdet bitten ım mtl» 

nem Namen / wird ers euch geben. Ioan. 16. 

Bißhiro babtihr nichts gebeecen in meinem Na⸗ 
men / bittet / fo we det ihr empfangen / auff daß 
euer Freud vollkommen ſey. Ibid. 

Wir wiſſen nit / was wir bitten ſollen / wie ſichs 
gebübrt / fordert der H. Geiſt ſelbſten ebs 
vet für unsmit vnaußiprechlichen 


Rom. 8. * 
O Wailb / groß iſt dein Glaub / dir geſchehe / roit 

du wilſt. Matth.15. | 

Zrrichrne one berten / als wie Johannes ſeim 

Janger gelehret hat Luc. ıt. | 
ydar fi vnier auch / der ſeinen Vatter 3F * 





— 7 


So dann ihr / die ihr d 
Teuren Rindern geben koͤnnet: wie vil mehr 


— — — — — — — — 
\ 
\ 


_ Bär den Mittwoch vorbem Auffabrtß Tag. 597 
Brodt bietet / ſolte er ihm wol ein Stein gebe ? 
„oder vmb en! pn er a wol fir 

den Fiſch ein angen geben. Luc. 11. 
F be ſeyt· gute Baaben 


wird euͤer Vatter einen zuten Geiſft dem jenigen 
vom Simmel geben / die ihn darumb bitten. 
Ibid. Ä 


Pe] 





— sun 


Kür den Mittwoch vor dem Aufs 
Ä | fahrts- Tag. 


Ä Vetrachtung 





nber die Wort deh heutigen Evangelij / 


vnd uͤber jene deß verſchinen Sonntags. 
—— "Der erſte Punct. | 


¶Eſus babe füne Augen gen Himmel vnnd 


EB fprach: Vatter die Stund if Bommen / 
verklaͤre deinen Sohn / auff daß dich dein 





Sohn auch verkläre. loan. 17. JEſus bittet 


von feinem Vatter die Glory feines Leibs: ger 
buͤhrete ihme ſolche wicht ? hätte er folche nit wol 
verdienet? kundte ſein Vatter ihme ſolche verſa⸗ 


‚gen ? warumb bat er feiche von ihm begehret? 
das iſt geſchehen / weil GD-t den Menſchen / audy 
ſo gar feinen Sohn nichts will verguͤnſtigen / als 
vermittelſt durch Das Gebett: das iſt der Canal / 
durch welchen alle Gnaden flieſſen. Begehre / 
agt ec zunm mein Sohn alle Voͤlcker der Er ⸗ 


Pre ben 


s98 Shrifliche Betrachtungen | 
den / ondich will dirs zum Erbtheil geben, 
ſus hat die Beherrſchung der gantzen Welt verd 
net / vnd Dannoch hat er fie nit erhalten / ale nach⸗ 
dem erg begehrt hatte. Vndich / der alles von⸗ 


noͤthen hab / vnd nichts verdient hab / wil nit bet⸗ 


ten / ich will nichts begehren. 


Der andere Punct. 


Ch bin vom Vatter außgangen / vnd bin: in 
Jdie Welt kommen / widerumb verlaſſt ich 
die Welt / vnd gehe zum Vatter · lIoan. is. SE- 
ſus iſt vom Vatter außgangen / indem er m die 
Welt kommen / ohne, daß er einmal die Schooß 
ſnes Vatters verlaſſen haͤtte: vnd er verlaſt die 
Welt / zu ſeinem Vatter wider zukehren / ohne die 
Welt einmahl zuverlaſſen. Die Lieb feines 
Vatters wolte ibn in dem Himmel; Die Lieb der 
Menſchen wolte ihn auff Erden haben Eine zie⸗ 
bet ihn in die Hoͤch / Die andere ziehet ihn herab. Er 
bat fie beude befridiget / in dem erin den Himmel 
auffgeſtigen / und auff Erden verbliben. O Weibs 
heit GOttes / wie wunderbarlic) bift Du: O Eich 
JEſu / wie fpisfindig biſt du! | — 
Der dritte Punck- 


ER Eelig die Jenige Fromme Menfchen’ weldhein 

ihrem Tode können fagen/als wie KESUS: 

Ich bin durch die Erfchaffung von GOtt meinem 

Vatter außgangen ı vnd in bie Welt kommen 

ihne zu ehren / zu dienen / zu loben. Ich bin * 
# 







| 


Am Mittwoch vor dem Auffabrtd.Tag. · ¶ 198 
nem Befelch nachfommen 5 ich. hab feine Gebote 
gehalten, ich hab all fein Willen volzogen ; Sch 
bab feinen Namen denen Menfchen verkuͤndet; 
ic) hab ihn auff Erden gepryſen; jest verlaſſe ich 
Dife armfeelige Welt mır al ihren Creutzen mit 
al ihren Verfolgungen / Armuth und Elend! ond 

kehre zu meinen Watter welcher mich erwartet 
in dem Himmel / mir meine Arbeit und Dienft su 
vergelten. | 


Ungluͤckſeelig die Höfe / welche in ihrem Tode 
fagenwerden: ch hin von GOtt meinem Dat 
ter durch die Erichaffung außgangen / und in die 
Welt fommen, ıhmesudienen vnd zu ehren’ aber 
ach! Ich hab Die Zeit meines Lebens das Wider⸗ 
fpill gerhan / ich hab nichts gefucht, als mein Ehr / 
als meinen Wolluſt / vnd mein Vergnuͤgung; ich 
hab nichts geſorgt / als das Gut zuſamblen; Ich 
hab ſeine Gebott gebrochen; Ich hab ſeine Anord⸗ 
nungen verachtet; ich hab alle Schuldigkeiten ei⸗ 
nes Menſchens vernachlaͤſſiget / wie auch eines 
Chriſtens vnd eines Geiſtlichen verſaumbt; ich 
verlaſſe die Welt welche ich ſo faſt geliebt hab / 
vnd gehe vor GOtt zu erſcheinen / die Straff mei⸗ 
ner Laſter zu empfangen. —* 


Wort der H. Schrifft. 


As iſt das ewige Leben / daß ſie dich / den 

wo wahren GOtt allein erkennen / vnd den Dis 
geſandt haſt / IESUm Chriſtum. Toan. 17. 
Dr — Ich 








bafl. "jch babdeinen Namen den —— 
offenbahret / die du mir auff Erden gegeben 


haſt Joan. ıy. 
Was böre ich von dir. Gibe Rechnung von 


deiner Haußhaltung. Luc. 14. 
Dean vnnůtzen Knechtẽ werffet hinauß in Dieäufs 
* Sinfteruus, da wırd Heuͤlen / vnd Zaͤhn⸗ 
.Matth. 25, | 


- Fürdas Feſt der Auffarth Ehrifti. 


Hetrahkung. 
- Bon difem Geheimbnus. 


Der erfie Punkt. | 
5 die Auffahrt Chriſti ung ein Feft der 





Freuͤden? Können ſich die Schaaf erfreu- 

en, wann fie fehen/ Daß der Hirt darvon 
gehet? Haben die Kinder ein Freuͤd / wann er der 
Vaͤtter verlaft? Seynd die Soldaten frölihz 
wann ihr Obrifter abmarfchiert? Wañ wir Ehkis 
ſtum $Efum lieben follen wir ons erfreuen’ weil 
er hingehet zu ſeinem Vatter / Die Belohnung we- 
gen feiner Müh und Arbeit zu empfangen. a 
wir ons felbften lieben / ſollen wir ung erfreuen / 
weil er hingehet/onsden Himmel zu eröffnen/wels 
cher mehr als vier taufent Jahr verſperret wat > 
Er gehet hin / vns das Orth zubereiten⸗ Er z 

i 








Fuͤr das gender Auffahrt Ehriſti. ‚Kor 
in / für ons zubitten / vnd das Ambt eines Adwo» 
catens bey ſeinem Vatter zuverrichten; Er gehet 
hin / vns mit ſeinen Gnaden zuerfuͤllen / vnd vns 
feinen heiligen Geiſt su ſaͤnden / welcher nie von 
dem Himmel waͤre herabgeſtigen wann JEfus: 
nit wäre hinauffgeſtigen / und erftärt worden.“ 

Kurz, Der andere Punct. 
a Ehe hin/meinSeliebter/verlaffe die vndanck⸗ 
bare Erden / wo du ſo übel bift tractiert wor⸗ 
den. Kinonfterblicher Leib / als wie der Deint / 
fol nit'in dem tand dep Todts ſeyn. Ein vnley⸗ 
denlicher Leib als wie der Deinige / follnicht am. 
Dem Orth deß Leydens vnd Trangfaten ſeyn Der 
reiniſte unter allen Leiberen ſoll über alle Ereatus 
renfenn. Seytemal du biſt ernidriget-worden / 
daß fo gar in die Hol bift hinabgeſtigen / alfo ges 
bührt ſich / daß du erhoͤhet werdeſt biß in den hoͤch⸗ 
ſten Himmel. | 
Gehe hin du groſſer Obfiger/ Reigeinden Him⸗ 
mel / welchen du durch Deinen Werth gewunnen 
haſt. Nimme den Sitz deß Reichs ein / welcher 
Dir Durch fo vil Titul gebuͤhret. Ziehe mit die 
diſe glorwuͤrdige Gefangne / und diſe über den 
Todt obſigende Troppen alſo deinen Tryumph 
zu ehren. Halte dich nicht auff / biß du in den 
hoͤchſten Himmel geſtigen biſt; gehe / den Thron 
GoOttes deines Vatters zubeſitzen. Es iſt bil⸗ 
lich / daß du dich zu Ruh begibſt / nachdem du ſo vil 
gearbeitet haſt; Es iſt billich / daß du mit der Glo⸗ 
ry gecroͤnet werdeſt / nachdem du mit Schmachen / 

vnd Unbilden biſt geeroͤnet worden. 

| Pp⸗ Dit, 





602. ____. Chriflliche Betrachtungen 
Der dritte Punct. 

Ehe hin du Arch deß HErrn auff den hoͤchſten 
Bergen Armeniag zuruhen / nachdem Du ſo 
lange Zeit in den ongeftummen Wellen biſt her⸗ 
umbgetriben worden. Stehe auff HErr / fleige 
in das Orth deiner Ruh du und die Arch beiner 

‚Heiligmachung. Du haſt die Porten Der Hoͤllen 
jerbrochen gehe) eröffne vns Die —* deß Him⸗ 
mels / welche ons Adam verſchloſſen hat. Gehe 
ons das Ohrt zubereiten. Gehe, vns Deinem 
Vaͤtter vorguftellen / und ibme deine Wunden zw 

! jeisen. Gehe / vnſer Advocatı und vnſer Mit⸗ 

er zu ſeyn. Gehe / vns deinen H. Geiſt zu ſeuden 
welcher ung vnterweiſe / vns troͤſte / vns befchüge/ 
vnd vns an deiner ſtatt regiete. OJEſu var 
du indem Himmel bift / find ich Beinen Troft auf 
Erden mehr. Mein Hertz iſt wo mein Schaf 
it. Mein Seel will ihren Leib verlaffen, deinen 
Tryumph zubegleiten / Die Glory deines Reichs 
sufehen / vnd dein Göttliche Gegenwart zuge 
nieffen. Wann werde ich Difes Elend verlaffen, 
wo ich fo lange Zeit Krafft loß bin? Wann wer⸗ 
de ich Den Lauff meines Lebens endigen ? Wann 


werde ich gu meinem Vatterland gelangen / nad. 


welchem ich Tag vnd Nacht feuffge? 
- DXEfw du Hoffnung der verlaffnen Seelen, 
- End Troft der Berrübten! Du haft ver ſprochen / 
alles nach Dir zu sieben / wann Du werdeft vonder 
Erden erhöcht werden. Sihe / nun bift du jetzt 
erhörht über ale Himmel, erfuͤlle nun dein Ver⸗ 
foreeben. Ziehe mich aMobald auf Die ** : 
* 


Fur das Seſt der Auffahrt Chriſti. 603 
Entledige mic) von der Anmuthung aller Erear 
turen. Ziche mich ſtarck / dann ich hange ſtarck 
an der Erden. Ziehe mich gefchwind dann ich 
bin müd zu leben / ıch ſtirbe / vnd bin Krafft loß 
vor Lieb. Ach was Leben! WasTodt! D mein 
liebes Leben / gib mir den Todt! Odaß ich ſturhe⸗ 
wenigiſt meiner ſelbſt / dawit ich dir ewiglich 


lebte. | | 
Wort der H. Schrifft. 


Ep der HErr JEſus / nachdem er mit ihnen 
V geredt hatte / ward auffgenommen gem 
Himmel / vnd ſitz zu der Gerechein Hand EOt⸗ 
tes: Marciıd. 

Kr iſt binsuffgefibees in die Hoͤhe / und bat die 
Gefaͤngnus gefangen genommen ı vnd has 
ben Menſchen @abengegeben, Ephel,4. _ 

Euer Hertz betrübe fich niche / ich gebe bin ein 
Orch für euch zuberaiten, will euch zu 
* nemmen / auff daß ihr ſeye / wo ich bin. 

IPoan. 14. | 

Wann ich mın erhoͤchet werbe von der Erben / ſo 
ill ich alles zu mir ziehen. Joan.ız. 
Zihe mich nach dir. Cant. 1. 











dur den grettag nach der Auffahes - 
Chriſti. 
Vetrachtung. 
»Bon dem Paradeyß. 


r Der 





Bi Toren zu er erſte Punct. 


F 
* 


* 


Be Chrittliche Betrachtungen- | 





Paradevß ift das Hauß GOttes / und 
das Reich Chriſti IEſu. Es iſt der Pal 

— * laſt feiner Glory der Tempel feiner Ha 
figfeit / der Thron feiner Hochheit ond Majeftak, 





"as Paradepk ift das Land der Febendigen / das 


Centrum ond Mittel- Punct onferer Ruhr Det 
Zweck aller Bewoͤgungen vnſerer Hertzen / das 


End aller vnſerer Armſeeligkeiten. Das Bara- 
deyß iſt das Meer aller Guͤter ohne Vermiſchung 
⸗einiges Ubels. Es iſt der Schatz aler Reid» 
thumben ohne Forcht der Armuth· Es iſt der 

- Brunn: Quell aller Wolluͤſten ohne einige Ver⸗ 
merckung eines Schmertzens. Es ift die Erfülr 


fung allesTroft ohne einige Traurigkeit. 
Dreer andere Punct 


Orten werden wir ſehen / vnd lieben; Wir 


werden beſitzen / vnd vns erfreuͤen; Wir 


werden alles haben / was wir verlangen / vnd wer⸗ 


den nicht haben / was wir foͤrchten. Dort wird 
Das Gut ſeyn ohne. Übel / der Wolluſt ohne 


Schmertzen / der Überfluß ohne Abgang/ die Ge⸗ 


fundheit ohne Kranckheit / das Lebenohne Todt/ 
Der Frid ohne Krieg, vnd ohne Unruh. 
Der dritte Punct. 
RS Bey Vergnuͤgung + nit. allein alles fehen ’ 
was fehän iſt fonder auch die Schönheit 
felbften;nitallein liebẽ / was gut ift / ſonder dieGů · 


ygkeit ſelbſte; nit allein verkoſten / was lieblich iſt / 


sell I» 


[ons 


a } 

An Srevtag nach der Auffahrt Shriti._ 605 } 

- Tonder die Süfligkeit ſelbſten. Die erfte Ware: ° 

beit betrachten / Eh mit der erften Schönheit vere; ' 

s einigen / das höchite Gut befigen / den höchlien . 

Wo luſt genieſſen / ftäts ſehen was vns kan ge⸗ 

gefallen / vnd niemal fehen / was vns funtemiße: 

ſJaüen. OGott / der Kraͤfften/ wie groß iſt dein 

WMallaſt / vnd wie lieblich deine Tabernacul Mein 
Seeel verlangt darein zu gehen / vnd alldorten zu⸗ 
verbleiben. O wie mißfallt mir Die Erden) wann 
ich den Himmelanfhaue! O mie armfeelig bir 
ich in dem Elend wo ich bin! O wie vergnüge 
' wird ich feyn / mann ic) mich in meinem lieben. 
: DBatterland fehen werde! | u 


Die Wort der H. Schriffefeynd sn End 
nachfolgender Berrachrung- 


— _— 


4 





Sur den Sambftag nach der Auffahrt 
— 8 ———7— 

— —— — 

Beratung 2} 

Von eben difer Wiaterd. 1; 

R Dert erſte Punct. *. 

It JEſu glorificiert ſeyn / muß man ſich 

mit JEſu demuͤtigen: Der ſenige / wel⸗ 

I cher auffgeſtigen iſt / iſt eben der welcher 

abgeſtigen iſt / agt der H. Paulus: IEſu in ieb 

nem Tryumph folgen muß man ihme in ſeinem 

Streitt folgen. Ex iſt gen Dimmel anfjartabe 

gu a en 


— fee - —— 
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gen auff dem Oelberg / woer Blut vnd Waſſet 


geſchwitzet hat; Er hat alldorten feine Fuß Tritt 
eingedruckter hinterlaſſen / vns dardurch ben 
Weeg zu der Glory zu zeigen. 


Der andere Punct. 


aan du Die zeitliche Güter liebeſt / wirſt du 
die ewige verliehen. Wan Du dein Vergnb 
gen auff Erden haft, haſt du nichts ın Dem Him⸗ 
melzuerwarten. Zudem Reich Chriſti SESU 
muß man durch das Creuͤtz Kampff/ vnd Trang 
falen gelangen. O gebenedeptifter JEſu / ad) 
dus ich bald furbes dich zu ſehen / weil man Dich. 
ohne Sterben mit fehen kan. 


Der driece Punct. 


Uber die Wort der H.Schrifft. 


EC will Dir alles Gut zeigen. Exod. 33. 

° Wir werden mit den Bieeeren deines Hauß 
erfiille werden. Plal.64.: | 

Ich wird erfäteigee werden / warn dein Heru 
lichkeit erſcheinen wird. Pſal. 16. 

Et werden eruncken werden vom der uͤder⸗ 
ſchwencklichen Külle deines Hauß: Du wirft 


fie erincPen mit dem Bach deiner Wolluſ 


Pſal. 35. ** J 

Und &Dtewird alle Thrärien won ihren Augen 
abwiſchen; Und der Tode wird niemebhrfeyn: 
So wird auch weder Trauren / noch Geſchrey / 
noch Schmirgenmecbr ſeyn. Apoc. 21. 











Sir den 6, Sonntag nad) Ofern. 607 _ 
—1* es kein Aug efiben, noch Erin Ohr ge» 


re / es iſt auch in Beines Menſchen Hertz 


kommen / was GOect den jenigen bereitet hat/ 


Die ibn lieben. 1. Cor. 2. 


— nn nn menu. En EENLER zu an 


Für den ſechſten Sonntag nad | 
Ditern. 


Evangelium, 


Gr am ber Tröfter komꝛmen wird, Benich euch 
" fanden werde von dem Vatter: Der Beiff. 


der Warbeit / ber von dum Vatter außgeber 7 
derſelbige wırd von mir Zeuͤgnus geben. nd ihr 
werbee auch Sedgnus gebın / Dann ihr ſeyt von 
Arfang bey mir geweſen. Diſe Ding hab ich 
euch geſagt / damit ihr euch nicht ärgere. Sie 
werben euch auß den Synagogen woerffen: Es 


Bombt aber auch die Stund / daß ein jeglicher/ der 
euch toͤdtet / vermeynen wird / er thue GOtt ei⸗ 


nen Dierfl daran. Unnd Das werden fie auch) 
darumb thun / dieweil fie weder meinen Vacter / 


noch mich erkennen. Aber ſolches Hab ih 0 


euch geredet auff daß wann di: Stundb Bome 
men wird / ihr datran gedencket. Joan, 15. & ı6. 


Betrachtung. 


Von dem Zeũgnus / weiches wir mit 


dem H. Geiſt / und den Apoſteln Ehrifto 
IEſu geben muͤſſn. 


Dis 


. = Mn MEET 6 En 


IT nt Tan TER Ti Me ee m 
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Der erſte Punckt. 


SEr H. Geiſt hat Chriſto JEſu Zeh 
ben / daß er de Sohn GOttes deß Febendign 
ſey / daß er ver. Heyland aller Renſchen / vn 


Der Todten vnd Lebendigen ſeye Er hat zu ſch 
den gemacht die Hoffart der Beiſen — 











e nit haben wollen glauben / daß ein gecreuß 
Menih Gtt wäre. Er hat triumphirt 
den Gewalt der Tyrannen / weiche fich Der Be 
Fündigung feines Evangeli widerfest haben. £ 
hat erleuchtet die Fiechter der Warheit / Die bi 
vnd vnwiſſende Menfchen. Er hat in den böfet 
vnd lafterhafften Menſchen dag Sehr feiner Me 
angezündet. Er hat den Weibiſchen Menfdhen 
ben forchtfamben und ſchwachen Kindern Muth 
und Stärdgegeben. Erhat gemacht / das fieden 
Todt vnd grauſambſte Peyn Der Natur verach 
haben. SGoͤttlicher Geiſt ſteige berab in mein 
Hertz/ vnd erfuͤlle mich / wie fie mit dem kiecht mi 
der Staͤrck / vnd mit der Libb. 
Der andere Punct. 

Ser Sohn Gottes hat gewolt / daß ſeine Apo⸗ 

ſiel Hme Zeugnuß geben mit dem. OSeiſt/ den 
Menſchen ſeinen Gewalt / vnd ſein Gottheit zuer⸗ 
keñen zugeben. Wañ er ſich der verſtaͤn digen vnd 
tauglichen Leuthen gebraucht hätte zur Verkoͤndi⸗ 
gung feines Edangelij /hätteman Die Bekehrung 
der Weltihrer Wiftenfchafft sugefchriben; waner 
Die mächtige gebraucht haͤtte / h aͤtte man ſolches h⸗ 
zer Staͤrck zügeeignet; wan er Die Reiche baszuge 
| no 


— 


J Fuͤr den 6. Sonntag nach Oſtern. de 
nommen haͤtte / wäre folches ihrer Freygebigkeit 
Zugeſchriben worden; wann er die flartliche Red⸗ 
ner darzu erfifen hätte, hätte man folches Ihrer 
Wolredenheit zugemeffen ;, wann er die Adeliche 
Perſohnen darzu erwoͤhit hätte’ wäre ſolches ih⸗ 
rer Authoritaͤt vnnd Anſehen zugemutet worden. 
Aber er hat ſich zwoͤlff Fiſcher bedient / weiche groby 
vnverſtaͤndig / einfaͤltig / vngelehrt arm /allee 
Huͤlff vnd menſchlicher Gunſt beraubt waren, da⸗ 
„ mit die Beſtaͤttigung feines Reichs niemand zus 
„geeignet wurde/ als Der Weißheit vnd der Al. 
„macht GOttes. Alfo gefhicht es / daß er fich 
- täglich der fchwächiften Inſtrumenten gebrauchty 
„ bie gröfte Sachen zu verrichten. Warumb förch» 
teſt du dir? warumb verzagſt ob deiner Staͤrck. 
Der Se A 
r Zur Apoftel ſeynd erwoͤhlt worden’ Zeugnuf 
’ > dem Sohn GHttes zugeben / fie haben ihr 
Schuldigkeit treulich ond tapffer verrichtet. Sie 
haben daß Evangelium verfünder durch die gange 
Welt / ungeachtet aller Widerfprechungen der 
Menſchen vnd der Teufflen. Sie feynd behertz⸗ 
hafft vor den Koͤnigen / und Fuͤrſten diſer Weit 
erſchinen. Sie haben den Streitt für Chriſto 
IJEſu außgeſtanden / vnd ſeine Zeind zu fchanden 
gemacht. Sie hahen die Aberglauben abgethan. 
Sie haben die Abgötter zerbrochen / vnd die Terms 
pelder falſchen Goͤtter zerſtoͤhret. Sie haben die 
Abgötterep außder Welt vertriben, fie haben alle 
Laſter darauf verjagt / ond darfüralle Tugenden 
singepflangt, Endlich haben fie ihr Blut vergofs 
Thal, 24 fen 


610 Chriſtliche Betrachtungen. 

\enzur Befchügung FEfus vnnd Zeugnuß der 
Warheifzugeben. WasGloryware ihnenfol 
ches! ond was Erempel haben wir ab ihnen zw 
nemmen! 

Wir ſeynd zu difen Apoftolifchen Verrichtun⸗ 
genalleberuffen. JEſus hat vns erwöhlt? feir 
nem Evangelio Durch onfere Reden / vurchonfere 
Wecck / vnd durch vnſere gute Erempel Zeugnuß 
zugeben. Thun wirs? ſchamen wir vns nit deß 
Evangelij? foͤrchten wir das verlachen vnnd das 
ſpotten der Gottloſen nicht? verlaſſen wir nit die 
Seyten Chriſti JEſu / vns zu ſeinen Feinden pe 
fchlagen ? D mie offt haft du difem Abgott 
Welt Weyhrauch angezündet den du folteft ber 
ftreitten? wie offt hat der Menfchliche Reſpect / 
und Die Forcht jenes / was wird man ſagen / ge⸗ 
macht, daß du den Glauben verlaugnet haft? O 
faliche Zeuanußt Dontreuer Apoftel! D lieder 
licher Verlaſſer der Religion! Ehriftus JEſus 
wird dich vor feinem Vatter verlaugnen / als wie 
du ihn vor den Menfchen verlaugnet haft. Wann 
du einen Hib oder Streich der Zungen förchft/ wie 
wirft Du zu Befchügung deß Glaubens einen 
Streich der Lantzen gedulten? 


Wort der H. Schrifft. 
en der Geiſt der Warheit kommen wirb / 
wird er euch alle Warheit lehren. Ioan. 15- 
Der Buifkifte der zeigen, daß Chriſius die Kata 
beit iſt. 1. loan. jo S 
- — u 


Fuͤr den 6. Montag nah Dftern. 61x 
Sehet euren Seruff an / liebe Bruͤder / daß jetzt vil 
Weiſen nach dem Fleiſch / nicht vil Gewalti⸗ 
gen / nicht vil Edlen beruffen ſeynd. Som, 
dern was in der Welt thoͤrricht iſt das bat 
GSOtt erwoͤhlt / auff daß er die Weiſe zuſchan⸗ 
denmache, Und was in der Wele ſchwach 
iñ / das bat GOtt erwoͤhlet / auff Daß er zu⸗ 
ſchanden mache / was ſtarck iſt: vnd was in 
Der Welt vnedel vnd verachtet iſt / das hat Gott 
erwaͤhilt / auch das was nit iſt auff daß er 
zerſiéhre was etwas iſt. Damit ſich kein 
Vleiſch růhme für feinem — 1. Cart, 
Ich ſchaͤme mich deß Evangelij nit. Rom. 1. 
Ein jeglicher der mich bekennen wird / für dem 
Menſchen / den wird deß Menſchen Sohn 
auch bıkennen für ven Eng en Gottes. Wer 
mich gber verlaugne wırd für den Menſchen / 
der wird auch fiir ven Engeln Gottes verlaug⸗ 
nee werden, Luc. 12. 


nn nn — — 


Sur den Sechſten Montag nach 


Oſtern 


Vetrachtung. 
Daß man muß betrangt vnd verfolget 
werden. 
Welcher euch toͤdten wird/der wird vera 
wainen / ertbue GOtt einen Dienſt . 


Der erſte Punct. 
240 2 Es 
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Sa Chriſtliche Betrachtungen: 


| E ft fein Heylohne Creüß; fein Yerdienft 






ohne Gedult / Fein Sig ohne Streitt / kein 
Tugend ohne Widerſprechung. Ein 

Waſſer / welches ſteht / wird faul; ein Fleiſchoh⸗ 
ne Saltz wird ſchmecket; Ein Eyſen ohne Ge⸗ 
brauch wird roſtig; ein Pferdt ohneSporen geht 
nit fort. 
Der andere Punct. 


re elend biſt du wanndu fein Creutz hafl. 
Wie wirſt du ein Martyrer ſeyn / wann du 
keinen Tyrannen haft? wie wirft du ein Juͤnger 
Eſu ſeyn / wann du nit verfolgt wirft ? wie wirſt 
du in Himmel kommen / warn du Fein Wider⸗ 
waͤrtigkeit haſt? die Menſchen befoͤrdern dich da⸗ 
hin durch die Verfolgung / GOTT durch die 
Sranckheiten; der Teuffel Durch die Anfechtuns 
gen; die Welt durch ihre Ungerechtigkeiten 5 
Durch ihre. Verräthereyen / vnnd Durch ihre 
Schmachwort. 


Der dritte Punct. 


Er Eſr⸗ iſt verhaßt worden, vnnd du wilſt ges 
liebt werden? JEſus iſt von den Menſchen 
verfolgt worden / vnnd du wilſt von ihnen lieb⸗ 
koſet werden? JEſus iſt von der Welt verachtet 
worden / vnd du wilſt von ihr geehrt werden ? Man 
muß ein Martyrer oder ein Tyrann ſeyn; ein 
Verfolger / oder ein Verfolgter: Erwoͤhle was du 
ſeyn wilſt. — 


DIE 


Tür den 6. Montag nach Oftern: 613 


— — — — — — 


B Fẽ ſu ſeye mit mir / vnd die gantze Welt ſeye 
wider mich. Ich will lieber den Haß der Boͤſen / 
als ihr Freundſchafft. Ich ziehe ihr Verfolgung 
ihrem Kebkoſen vor. Ich will den Jenigen nicht 
gefallen / weiche dir mißfallen; es freuͤt mic) fehr/ 
= 16 den Jenigen mißfall / welchen du nit kanſt 
gefallen. ' | 

Weilen ich verfolgt wird, habeich.ein Zeichen / 

Daß ichaußerwönlt bin. Weilen ıch einige Tyr 
zannen hab/ die mich pennigen / hoffe ich / daß ich 
außder Zahlder Martprer fepn werde. Ich bin 
verachtet / vnd von den Höfen übel tractiert / Ders 

halben fange ich an einer auß der Zahl der From⸗ 
men zu ſeyn. 


Wort der H.Schrifft. 


Qu uch vil Trangſalen muͤſſen wir eingehen 

W in das Reich Gottes, Act. 14. 

Wann ihr was leydet vmb die Gerechtigkeit / 
ſeyt ihr ſeelig. 1. Pet, 3- 

Weil ihr in die Gemainſchafft deß AeydensChri- 

ſti kommet / fo erfreuͤet euch / auff daß ihr auch 
in die Offenbahrung feiner Herrlichkeit mid 
Senden frolochen werdet. 1. Pet. 4. 

lie / die gottſeelig leben wollen in Chriſto IEſu⸗ 
werden Verfolgung leyden. 2. Tim. 3. 


n | . HE — 8 
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Fuͤr den Sechſten Erchtag nach 
Oſtern. 
Betrachtung. 

Von den Urſachen der Gedult. 

u Der erfte Punct. 

Sr vd du / Ehriftliche Seel / halt man did 

S übel, thut man dir Gewaltan? Erhebe die 
Augen gegen Himmels wohin JEſus iſt auffges 
ſtigen / wo er Dich erwartet’ wo er Direinen Thron 
eine Eron zubereitet. Alldorten wirft du in Der 
Ruhe ſeyn. Alldorten wirft dunichts mehr ley⸗ 
den. Wilftdu dann nichts mehr leyden wegen 
deſſen / das JEſum / fein heilige Mutter / feine A- 
3 vnnd alle ſeine Heiligen ſo vil gekoſtet 

— 


Trage das Creutz / welches dir GOtt auff deine 
Ahlen geleget hat Du wirft kein anderes fine 
den / welches dir beffer anſtehe / und nutzlicher iſt / 
als difes; Wann du es flieheſt / wirft ein vil ſchwaͤ· 
rers finden, ond darbey verliehren, an ſtatt etwas 
zusewinnen. Das Creutz ift allenthalben ge 
pfanget : man findet es fo mol inKöniglichen Pals 
läiten’ als in den Eiöftern. Gleichwie GOtt als 
le wıll feelig machen’ alfo hat er alle mit Creutz 
verſehen / dieweii man ohne Ereug nit kan ſee⸗ 
ligwerben. | j 

Der andere Pınc. 
As Creutz brinaet wunderbarliche Fruͤchten 
hervor. Es ziehet vns von der Anmutuns 





m 








Fürben 6 Erchtag nach Oſtern. 65 
Der Ereaturen ab: Es verſeydet ons das deben ⸗ 
vnnd bringt ein Begierd sum Sterben: Es thut 
für vnſere Stunden genug : Es gibt uns ger 
gender Sünd ein Abfcheüen/ Durch die Straff / 
welche e8 ung deftwegen macht empfinden: Es zer⸗ 
ſtoͤhrt die böfeSewohnheiten : Es macht onsch . 
ſto JEſu gleich: Es gibt vns auß feinem Kelch zu 
trinken vnd macht/ daß wir in feiner Schooß ru⸗ 
hen. Es ift nichts glorwuͤrdigers / alsleyden. 
Es iſt nichts lieblichers als leyden. . Nichtsheyl⸗ 
ſamers / als leyden. Nichts nothwendigers I 
als leyden. | : 
| Der dritte Punct. | 
Woe⸗ Ehr / mit JEſu gecreutziget werden! ge 
halten / vnd tractiert werden / als eines auß 
ſeinen Glidern; auff ſeinen Koͤniglichen Thron 
ſteigen! ſeinen Scepter vnd Cron tragen! das 
Werck feiner Erloͤſung vollenden ! Das jenige⸗ 
was feinem Leyden manglet/ erfüllen ! fein Bild» 
nußondfern Figur außtrucken! fein Opffer fort” 
fegen! einen Theil feiner Schmergen annemmen! 
ihm helffen fein Ereuß tragen ! ein Schlacht⸗ 
Opffer feyn mie er ! ein Martyrer / wie er! ver⸗ 
folgt vnd geſchlachtet / wie er! 
Ich betrachte die Peynen / als wie die Sacra⸗ 
ment. Ich betrachte einen betrangten Menſchen / 
als einen gecreutzigten JEſum. an es nit Er 
ſus / welcher in ihme leydet? manficht die Figur 
und Geſtalt einesarmfeeligen Menfchens : aber 
der ihne.befeelet ift KEfus: JEſus ifis/ welcher 
ihn erhaltet, SEfüs iſt / welcher ihm liebkoſet. 
2404 Wir 








616 ___ Ehriftliche Betrachtungen. 
Wir werden mit ihme nicht regieren/wann wir 
nicht mit ihme leyden. 


Die Wore der H. Schrift feynd su End 
folgender Berrachtung zufinden, 


Für den ar Mittwoch nach 


ftern. 


Betraͤchtung 
Von eben diſer Materi. 


Der erſte Punct. 


Ott zuͤchtiget alle die jenige / welche er lie⸗ 
bet / vnd fparet Die Ruthen nicht an feinen 
Kinderen. Wann ich nitgeflrafft wirds 

wird ich nit geliebt; ch bin kein Kind; Ich bin 
nicht außerwoͤhlt. GOtt iſt niemal mehrer ver⸗ 
zoͤrnet uͤber einen Suͤnder / als wann er uͤber ihn 
nit mehr verzoͤrnet iſt. Ein frommer Menſch iſt 
iſt nie mehrer getroͤſt / als wann er ſicht / daß GOtt 
ihme nicht verſchont. Wann er ihn zuͤchtiget in 
der Zeit / wird er ihm in Ewigkeit verſchonen. Alle 
Zuͤchtigungen diſes Lebens ſeynd Zeichen ſeiner 
Gaͤtigkeit / vnd feiner Gerechtigkeit. Er ſucht 
allzeit durch ſein Gnad die jenige heim / welche er 
durch die Straff heimſucht. Gleich wie die Gnad 
ein Frucht iſt deß Creutzes / alſo muß man dar⸗ 
duff ſteigen / felbigeabzubroden. Niemal wird 


ſtelge. — Di 





Fuͤr den 6. Mittwoch nach Dftern. | 617 
Dir ander Gnad manglen / wann dit nit. an Dem 
Ereug wird manglen. = 
| Der andere Punce. 


SS ift kein Tugent ohne Creuͤtz / ken Verdienſt 
| ohne Gedult. Nimme das Ereüß vonder 
Lieb / fo wird fie natürlich vnd menfchlich ſeyn. 
Frimme das Ereuß von der Hoffnung wird fie 
‚von der Erdennicht erhebt. Nimme das Creug 
von der Demuth fo wird fie nichts mehr feynys 
als ein Eytelkeit. Nimme dag Creuͤtz von der 
Stäre ı wird fie nichts mehr feyn / als ein 
Schwachheit. Die Müng gehet nit wann eg 
nicht mit dem Preg deß Fuͤrſtens gefchlagen if. 
Dife ſeynd / alfo zureden / die Wunden weiche 
man ihre macht / welche ihr den Werth geben. 
ann du feine Wunden haft werden deine Tu⸗ 
genden ohne Werdienft ſeyn; Dein Gold wird 
in dem Himmel Fein Bang haben / wann eg nicht 
m et gezeichnet iftiwelche das Preg deß 
r 


ſten iſt. | 
Der dritte Punct. 
FEN gedultiger Menfch iſt ein volkommner 
Menſch. Alle ſeine Tugenden ſeynd heros 
iſch und Goͤttlich. Er glaubt / daß ihn GOtt lies 
be / wann er ihn peyniget / und Daßer ihme liebko⸗ 
‚fe / wann er ihn fchlaget: Was Glauben! Er 
hoffet wider alles erhoffen, indemer in feinen 
Begebenheiten ruhig bleibt in affen Arbeiten 
vnverdroſſen / in feinem eygnen Untergang vabe⸗ 
woͤglich: Was Hoffnung! Er lieber BO FLOhn 
| N Age 


618... Shrifkfiche Beträtpfungen. 
‘Anreißen / roelcher ihm ſtreng und onerbittlich ge 
dunckt; Er küffer die Ruthen / mit Denen er ihne 
züchtiget 1 vnd die Handy mitderer ihne fchlagt: 
Was Lieb! Er laft fich fchlachten/ als. wie * 
horſambe Iſaac: Er ſchaͤtz ſich alles Ubels wür 
dig / ondalles Guts vnwuͤrdig: Was Demuth! 


Was Gehorſam. Erfagt, GOtt iſt weiß: De 


hero weiſt er wol / was er thut. Er iſt gut: dw 
hero kan er mir nichts Boͤß woͤllen. Er ift allent⸗ 
halben: dahero ſicht er was ich leyde. Er iſt 
reich: dahero kan er mir beyſtehen. Er iſt gerecht / 
dahero ſoll er mir gefallen. Er iſt liebreich / wat⸗ 
umb ſoli ich verzweifflen? Er iſt gedultig / ſolt ich 
ihm nit nachfolgen? Eriftein Koͤnig / ſolt er nit 
das Recht haben / mir zubefehlen ? Er iſt mein 
Richter / folt er nit das Recht haben mich zuſtraf⸗ 
fen? Ex iſt mein Vatter / ſolt ich ihne nit Lieben? 
Er iſt mein Hirt / ſolt er mich nit regieren? 


Die Wort der H. Schrifft ſeynd zu End 
der nachfolgen den Betrachtung · 


Fuͤr den ſechſten Donnerſtag nach 
Getrachtung. 
Uber eben diſe Matery. 





Der 
71 
x \ ei 


Fuͤr den 6. Donnerftagnach Ofern. 619 


Der erſte Punct. 


As Troſt / ſich auff ein Creuͤtz mit JESW 
dem Gecreuͤtzigten niderlegen vnd ruhen. 
> Düurchgehent / wddu wirft Creuͤtz finden / 
wirſt du Cariſtum JEſum daran gehaͤfftet ſehen. 
Er iſt mit dir durch das Leyden vereiniget / vnnd 
du biſt mit ihme durch die Gedult vereiniget. In 
diſer Vereinigung ſtehet die Seeligkeit diſes Le⸗ 
bens. Er wird indem Himmel mit den Heiligen 
vereiniget durch Die Freuͤd / auff Erden wirder mit 
Den Menfchen vereiniget Durch iden Schmergen. 
GOtt hat die Welt’ welche er erfchaffen hat’ auff 
ein andere Manıer zurecht gebracht. Er bat fie 
erfchaffen / ındem er wuͤrckete / vnd hat fie wider 
zurechtgebracht / indemerlitte. Das itt die als 
gemeine Urfach der Übungen, vnd deß Leydens. 
Er würdet als GOtt mit allen würckenden Urs 
fachen ; Er leydet als Menfch mit allen leydenden 
Menfchen. Iſt das nicht Doppiet feelig ſeyn / 
nemblich mit GOtt / der zugleich Menſch iſt / ver⸗ 
einiget feyn im Wuͤrcken vnd genden ? Ä 


Derandere Punct⸗ 


> bift Bein Ehrift als durchs Creuͤtz und man 
Sr fan nit fagen ’ Daß du einer ſeyeſt / wann du 
ein Abfcheuen an dem Creuͤtz haſt oder wann du 
ohne Creuͤtz lebeſt. Das Leyden verfagen / iſt die 
Religion verlaugnen weil das Creuͤtz den Unters 
ſchid nacht Wirſt du einen Theil an denen Freů⸗ 
den JEſu haben / wann du keinen Theil an ſeinen 
Schmers 





* 


; 


620 Chriſtliche Betrachtungen. 


- Schmergenhaft? Wirftdu ihme in feiner Glord 


Geſellſchaſſt leiſten / wañ du ihne in feinen Schmas 
chen und Peynen verlaffefl ? Wirft du mitihme 
gegieren / wann du nicht mit ihme wirſt leyden? 
Gecrönt werden / muß man ftreitten. Seelig 


werden / muß man leyden. Seytemal des 


Menſch durch den Wolluſt iſt verlohren worden / 
alſo muß er durch den Schmertzen vnd Leyden ſee⸗ 
lig werden. Iſt diſes nit billich 2 | 


Der dritte Punct. 

Ma⸗ ſeynd deine Gedancken / Chriſtliche Seelt 
*was nimmeſt du dir vor zu thun? Wirſt du 
in den Himmel durch einen anderen Weeg gehen? 
als jenen / welchen Ehriſtus gegangen? Wurdeſt 
du es thun / wann es in deinem Gewalt waͤre? 
Warumb dann beklageſt dich ab deinem Creutz? 
Warumb halteſt den jenigen vermaledeyt / vnd 
von GOtt verflucht / welcher an ſeinem Ereuͤtz han⸗ 
get? Diſe Meynung iſt einem Juden zuverzeyhen / 
vnd nit einem Chriſten. Wie / hat JEſus indem 
Schmertzen gelebt / vnd du wilſt in Freuͤden leben? 
Der Unſchuldige iſt gezuͤchtiget worden / vnd der 
Schuldige will verſchoͤnet ſeyn? Der Sohn iſt 
mit Doͤrner gecroͤnet worden / vnd der Sclav will 
ein Cron von Glod vnd Perlen tragen? Der Ge⸗ 
rechte iſt an einem Creuͤtz / vnd der Gottloſe voill 
auff einem Thron ſeyn? Was Unbillichkeit: Was 
Vermeſſenheit! | 


Der 


. — — — — 
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FJFur den s. Donnerſtag nach Oſtern. 621 





Der vierdce Punct. 


EIrem frommen Menſchen iſt es kein groͤſſeres 


Creutz / als ohne Creutz leben. Die Gott⸗ 
loſe leyden mehrer / verdambt zu werden / als die 
Gerechte / ſeelig zu werden. Das Creutz deß re⸗ 
belliſchen / vnd vngedultigen Suͤnders iſt jenes 
deß boͤſen Schaͤchers / welcher in Verzweifflung 
ſtirbt / welcher an dem Holtz ſeines Leydens laͤſte⸗ 


ret / welcher in ſeinem Leyden weder Troſt / noch 


Verdienſt haſt. Das Creutz eines Demütigen, 
vnd reſignierten Chriſtens iſt das Creutz SESW 


welches voll der Goͤttlichen Salbung iſt / vnd wel⸗ 


ches den jenigen tragt / der ſolches tragt. Laſt 
ons derohalben vnſer Creutz ehren / als ein koͤſi⸗ 
liches Heiligthumb von dem Creuͤtz JEſu. Laſt 
vns vnſer Creutz fragen / gedencken / Daß es das 
Creutz JEſu ſey. Laſt uns vnſer Creuͤtz liebeny 
als das eygne Creuͤtz JEſu. Creutz iſt die Lai⸗ 
ter Jacob; Es iſt der Thron GOttes / der zugleich 
Menſch iſt / vnd der Scepter ſeines Reichs: Es iſt 
die Cantzel ſeiner Weißheit: Es iſt das Sieg⸗ 


Zeichen vnſers Heyls: Es iſt der Fahnen vnſerer 


Religion: Es iſt das Signet vnſerer Außerwoͤh⸗ 
lung: Es iſt der Brunn⸗Quell vnd Urſprung der 


Gnad: Es iſt die Wurtzel / vnd dasſFundament 


der Glory. Sich beklagen ohne Leyden / iſt ein 
Zeichen eines verletzten Gemuͤths. Sich bekla⸗ 
gen zu leyden / das iſt ein Zeichen eines FO 
Geifts. Senden, ohne fich beklageny ift ein Jeis 
hen eines ſtarcken Gemuͤths. Sich —— 


— 
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daß man nichts zu leyden hat, ift ein Zeicheneines 
heroifchen Gemuͤths. Sich erfreuen zu leyden / 
iſt ein Zeichen eines vollkommnen Geiſts. 

O heiliges Ereus! O liebe Geſponß meines 
Heylands! Ich bette dich an. Ich kuͤſſe dich / 
vnd empfange dich mit voller Weite meiner Seel. 
Ich ergibe dir meinen Leib / vnd meinen Geiſt / auff 
dich angenaglet zu werden. Overſchmaͤhe nit / 
den Diener zu tragen deſſen / wegen welchen du 
den Meiſter getragen haſt Verſage nicht einen 
Schuldigen zu tragen / nachdem du den Heiligen 
aller Heiligen getragen haſt; noch einen Men⸗ 
ſchen zu tragen nachdem du einen GOtt getra⸗ 
gen haſt. Sb 

O heiliges Creuͤtz / du gehöreftmir gu / und nit 
JEſu / welcher heilig iſt ond ohne Lafter. Du 
bift die Abtheilung deß Menfchens ; Du biſt das 
Erb, Theil deß Sünders; Du bift das Gut deß 
Ehriftens: Dahero bıft du wegen meiner gemacht 
worden. Komme derohalben / ruhe in meinen 
Armben / oder vilmehr leyde daß ich in den Dei⸗ 
nigenruhe. Ich hab dich bey dem Tauff Stein 
Heheüret ; Das Band vnſerer Ehe ift vnauffloͤ⸗ 
fig. Dahero fan ons nichtszertheilen. O Thron 
der Gnad ond Barmhertzigkeit! Wann du mich 
einmal von der Erden wirſt erheben / will ich alles 
nach mir giehen. Ich will mein Seel ſeelig ma” 
chen, vnd noch vil anderemitibr. Sch will feelig 
werden’ vnd ein Seeligmacher werden. 


Bart 


Fuͤr den 6. Freytag nad) Oſtern. 623 


—— — — —* mn nn on nn De Be 


Wort der H. Schrift. 


Sie Holtz iſt gebenedeyt / durch welches man 

gerecht wird. Sap- I. 

Da (prach JEſus zu feinen Füngeren : So jes 
mand mir nachfolgen will / der verläugne fich 
ſelbſt ond nemme fein Creutz auff ſich / vnd 
folge mir nach. Math. 16, 

Das Wort vom Creutz iſt denen zwar eine Thor⸗ 
beit / welche verlohren werden: Aber den ſe⸗ 
nigen / die ſeelig werden das iſt / vns / iſt es 
eine Krafft GOttes. 1. Cor. ı, 

Ich erfreuͤe mich jetzt in meinem Leyden für euch / 
vnd erfuͤlle das jenige / was noch manglet an 
dem Leyden Chriſti / in meinem Fleiſch fuͤr ſei⸗ 
nen Leib / welcher die Kirch iſt. Col. 1. 

Es ſeye weit von mir / daß ich mich ruͤhme / ohne 
— * Creutʒ vnſers HEErꝛrn IESu Chriſti. 

al.6 


Der Sünder bat den HEren erbittert / nach ſu⸗ 
nem vilfaͤltigen Zorn wird er nit ſuchen. Pfal.9. 


Füuͤr den ſechſten Freytag nach 
Oſtern. 


Betrachtung. 
Von dem Stillſchweigen. 
Den H. Geiſt wuͤrdig zu empfangen: 
Der 


DE 
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Der erſte Punct. 








Zungen; Und diſe Zungen von dem Him⸗ 
mel zu erhalten / muß mon mehrer in dem 

Menfchen reden. Esift einfchöne Wiffenfchafft 
recht reden. Du wirft fie nie recht erlehrnen I 
wann du nicht lehrneft fchweigen. Wol reden / 


vnd vil reden / ſeynd zwey Ding, die nicht Fönnen | 
beyſammen ſtehen. Alle lehrnen reden / aber we ⸗ 


niglehrnen ſchweigen: Unterdeſſen iſt Die Erſte 


vnter den Wiſſenſchafften / lehrnen ſchweigen; 


vnd Dad Silentium halten, 


er Der andere Punct. 

50 vil Wort ſeynd / iſt wenig Verſtand. Ein 
verſtaͤndiger Mann redet wenig / weil er 

foͤrcht / er möchte übel reden. Er redt lange Zeit 

ihme felbft / zuvor er anderen redt. Ein Narr 


redt alleweil/ er macht fein End zureden. Er 
gieſt fih gantz auß / vnd bleibt nicht bey fich felbft. 
Er iftein laͤhres Befchirz oder Faß/ welches klin⸗ 


get’ wann man es ein weniganrührel. GOtt 
hat das Stillfehweigen von aller Ewigkeit het ge 
halten ; Er ift von den Menfchen nie gehört 
worden’ als da er fie hat muͤſſen vnterweiſen / vnd 
feelig machen. 


Der dritte Punct. 


RAR Alte das Stilfchweigen / als wie GH ; 
Rede nichts / als was nothwendig iſt. = 


S heilige Geiſt ſteigt herab in Figur der 


| 


| 


Bon GOtt erfüllte Seel weiſt mitden Menfchen 
nichgfehr zureden. Welcher vil mit den Mens 
ſcherdt / zeigt daß er an GOtt laͤhr iſt. In 
Furg Zeit zur Vollkommenheit zugelangen / re⸗ 
de viſmit GOtt / vnd ſehr wenig mit den Men⸗ 
ſchen. Der Jenige / welcher Maiſter über fein 
Zungen iſt / der iſt Maiſter über feine Anmuthung 
gen. Die Einfambkeit ond das Stillfchweigen 
feynd zwo Schulen der Tugend. GOtt gibt fich 
darbey einer Seel zu erkennen / darbey erleuchtet 
er ihren Geiſt / ond redet ihr zum Derken, 


Die Wort der H. Schriffe feynd zu 
End nachfolgender Berrachtung. 
Fur den ir Sambfiag nach 


ſtern. 


Betrachtung. 
Von eben diſer Matery. 
Der erſte Punct. 


As Stillſchweigen befördert Das Gebett 7 
| vond dasGebett hilfft dem Stillſchweigen. 
Fr Nachdem Moyſes mit GOtt geredt / hat 
er mit den Menſchen nit mehr koͤnnen reden. Der 
| ne welcher fich außgieſt / vnd tröftet fich auſſer 

fich ſelbſt / Der findet innerlich wenig Troft. Der 
H. Geiftliebt das Stillſchweigen; fein Stimm 
iſt wie ein Liebliches Windlein / welchen man nit 
Ä . Theil. Rr ver⸗ 
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dernemmen kan / mann es das geringfte Geraͤuſch 
iht. Das Wort iſt auff die Erd herab dägigen 
umittler Nacht / in Der gröften Stille⸗Aſol⸗ 
cher Zeit / wird er auch in vnſer Hertz eirfäghen. 
| Der andere Punct. 
| eEde wenig ı vnnd halte das Stillfchweigen 
SER fieiſſig / auggenommen / wanns umb ein beſ⸗ 
fere Sad) zureden ft. Ohne Gnad fan man nit 
mol reden ; folleft du folche hoffen / indem du zur 
eit redeſt wo dir GOtt zu redenverbieter ein 
jeder redet von dem / was er liebt; Die Zung ifl 







ein Dollmetfch deß Hertzens. Der jenige/ wel⸗ 


cher Die Welt liebt reder gern von der Welt; mel 
der GOtt liebet / hatein Freud von GOtt zures 
den. Der Menfch wird durch fein Zungen ews 
Bennet/ und durch fein Zungen von GOtt aerich 
tet werden. Wer ſoll ihme Dann nit fürchten iu 
reden daß er nit zuvil / nit übel rede? 


Der dritte Punct. 


Swen GOtt gibe mir dein Lieb ‚damit ich vnab⸗ 
lafſſig von dir rede. Schicke mir Deinen H. 
Geiſt / vnd mache / daß auff mich eine von diſen 
feuͤrigen Zungen herab ſteige / welche auff die Juͤn⸗ 
ger herab geſtigen ſeynd. Ach daß ich von dir re⸗ 
de / vnd nichts rede / als von dir; wie ſtumm w 

re ich / vnd ohne Red / wann ich von keiner Sach 
wolte reden / als von dir. O ich verwundere 
mich nit / wann ich dich in dem Gebett nicht hoͤre 
reden / ich bin allzeit vnter denen Menſchen; ich 


höre nichts / als eytle Reden. Der jenige / a 


. Fur den 6. Sonntag nach Oſſern. 922 
cher vil mit den Menfchen handlety der Fan mit , 
GoOtt nit vil vmbgehen: welcher vil mit den Mens 
19% redt / der ift nicht tauglich mit GOtt zure 


en. | 
Chriſtliche Seel, wann du den heiligen Geiſt 
wilſt empfangen / vnd behalten / rede wenig/ rede 
ſittſamb / rede ohne Anmutung / rede mit Ver⸗ 
nunfft. Rede nichts / als auß Nothdurfft / rede 
nichts wider Die Lieb / rede ſanfftmuͤtig / rede ein⸗ 
faͤltig / rede treu / rede langſamb / rede ohne Eytel⸗ 
keit / rede wann zureden iſt / halte das Stillſchwei⸗ 
gen / wann es zuhalten iſt. | 


Wort der H. Schrifft. 
m einer inder Red nic anſtoſt / derfelbe iſt 


ein volllommener Mann. lac. 3. 
Laſſet fich j mand geduncken / daß er andächtig 
ſey im Dienſt GOttes / vnd zaͤumet fein Zung 
nit / deſſelben Andacht iſt eytel. Iac. 1. 
Don der Zeit / Daß du mit deinem Knecht gerebe 
hafkt / bin ich mehr ander Sprach verbindere/ 
vnd iſt mein Zung ſchwaͤrer worden. Exod 4. 
ar vi Wort ſeynd / da iſt offtmahl Armuch, 
rov. 14. 

Der Narren Hertz iſt in ihrem Mund / vnd der 
Weiſen Mund iſt in ihrem Hertzen Eccl 21. 
Ein jeglicher Menſch ſey ſchnell zu hoͤren / aber 

langſamb zu reden. lac. 1. 


BERSERR —— 
Rr2 
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Sir den Pfingſt⸗Sambſtag. 
| Epiftel. 

Sy“ die Täg der Pfingſten erfüllet worden / 
waren die "Jünger alle zugleich an einem 
Orebbeyuinander/ vnd es eſchahe in der Eyl ein 
Srauſen vom Himmel / als wann ein gewalci⸗ 
ger Wind heran baͤme/ vnd erfuͤllete das gan⸗ 
ge Hauß / da ſie ſaſſen. Und es lieſſen ſich von 
ihnen wie feurige zertheilte Zungen ſehen / 
und er ſetzte ſich auff einen jeglichen vnter ihnen: 
vnd ſie wurden alle mit dem heiligen Beift erfuͤl⸗ 





iet / ondfiengenan mit vilerley Zungen zureden / 

nachdem es ihnen der A. Geiſt gab außzuſprechẽ. 

Actor. 2. | 

Betrachtung. 

Von der Saͤndung den heiligen Geiſts. 
Der erſte Punct. 

Er Geiſt JEſu iſt einGeiſt deß Lebens / wel⸗ 

cher vns iebendig macht. Er iſt ein Geiſt 

der Gnad / welcher vns heiliget. Er iſt ein 

Geiſt der Weißheit / welcher vns vnterricht. Er 

ift ein Geiſt der Lieb / welcher vns vereiniget. 

Der andere Punct. 

S“/Er Heilige Geiſt iſt ein Geiſt deß Fridens / 

Wwvelcher vnſere Anmutungen ſtillet. Er iſt 

ein Geiſt der Reinigkeit / welcher ons reiniget. Er 

ifteinGeift der Frebheit / weicher vns auffloͤſt. 

| a a 


Für den Pfingft Sonftag. e29 
ift ein Beift der Freud, welcher vns troͤſtet. Er 
ift ein Geiſt der Demuth / welcher ung geringe 
Mainungen von vns felbften gibt. Er iftein Geiſt 
deß Gehorſambs / welcher vns vnterwirfft. Er if 
ein Geiſt der Liebe / welcher vns erweicht / wir feynd 
Feine Slider Chriſti IJEſu / wann wir von Dem 


Geiſt Chriſti JEſu nit leben. | 
Der driere Punct. 


EL du mit diſem Geiſt befeelet? lebeſt du von 
Wiſem Geift? wuͤrckeſt du durch diſen Geiſt? 
es ſeynd dem Geiſt JEſu drey widrige Geiſter; der 
Geiſt der Welt / der Geiſt deß Fleiſches / vnd Der 
Geiſt deß Sathans. Der Geiſt der Welt gibt 
Eytelkeiten ein. Der Geiſt deß Fleiſches gibt die 
Sinnlichkeiten ein. Der Geiſt deß Sathans 
F ein die Widerwillen / den Zorn vnnd Rach. 

er Geiſt GOttes aber gibt ein die Demuth / die 
Abtoͤdtung der Sinnen / die Lieb deß Naͤchſtens⸗ 
Die Sanfftmuth vnd die Gedult. Sihe was fuͤr 
ein Geiſt dich regiert / ob er von GOtt / oder von 
dem Sathan / ob er von JEſu oder der Welt vnd 
deß Fleiſches iſ. 

Die Wort der Heil. Schrifft ſeynd su 
End voriger Berrachung. 


————— 
— 2 
2 
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Fuͤr den MontagnachPfingften. 
Betrachtung. 


Bon der vorigen Materi. 

Der erfte Punct. | 
Er Geiſt JEſu macht auß ung Menfchen 
| Goͤtter; auß uns Sündern Gerechte; 
auß vns Schwachen Starcke; auß uns 
fraurigensfröliche/ auß ons lauen / eyfrige / auß zor⸗ 
nigẽ / ſanfftmuͤtige / auß vnwiſſenden / macht er vns 
weiſe / auß hoffaͤrtigen / demuͤtige / auß forchtfamer 
ſtarckmuͤtige. Solches ſiheſt du in dem Exempel 

an den Apoſteln vnd Martyrern. 


Der andere Punct. 
SIE Geiſt JEſu fteiget auff die Hoffärtigerond 
die jenige welche den Seift der Welt ha- 
ben nitherab, Er ruhet nitſin denen verwirrten 
Hertzen. Er hat ein Abfcheuen ob denen vnreis 
nen Seelen. Er weicht von den eptien vnd ehr, 
geis! en Gemuͤthern. Er hat ftetten Krieg mit 
em Fleiſch. Er kan die wenigifte Anhangung 
aneine Sach nicht leyden / fo gar die empfindliche 
Gegenwart Ehriftinit/ welchesin den Apofleln 
zuſehen gewefen. | 
Der dritte Punct. 
Er Geiſt JEſu lebt in vns durch die Gnad; 
Er verbleibt bey vns durch die Lieb / er ruhet 
min vns durch den Friden. Man betruͤbt ihn J 





Für ben Montag nach Pfingften. 
Bietäßliche Suͤnd; man Löfcht ihn auß durch die 
Todtfuͤnd; man verliehrt ihn/duraydie Lieb zu dee 
Felt; man vertreibt irn durch den Haß deß 
Raͤchſtens; man creugiget ihne Durch die Waiche 
vnd Wolluͤſten deß Steifches. 


Die Wort der H. Schrifft ſeynd po 
End nachfolgender Berracheung. · 


Fuͤr den Erchtag nach Pfingſten. 


Betrachtung. 

Von der vorigen Matery. - 
+. Der erfie Punce „ 
Er Geift $Efuiftein fanfftmüeiger/ zuͤch⸗ 
tiger / ruhiger, veiner, hebveicher, / demuͤ⸗ 

| ‚tiger vnd gehorfamber Geiſt. Der Geiſt 
deß Teuffels iſt ein zorniger / widerwilliger, vnge⸗ 
dultiger / verwirter ee et / 
verderbter / höffärtiger / vnverſchambter / harter / 
vnnd vnerbittlicher Geiſt. Der heilige Geiſt er⸗ 
fuͤllet das gantze Hauß / vnd erfuͤllet das gantze 
Hertz / vnd alle Kraͤfften der wahren Juͤngern 
IEſu. Der Geiſt deß Teuffels erfuͤllet auch zu 
diſer Zeit das gantze Hauß deren / wo er wohnet⸗ 
‚Er beunrubiget fie ı er beſitzt ſie / ev. peyniget ſie / 
erderbt ſie / er bringt fie in abfonderliche Be⸗ 
dgungen / dem Geift GOttes zuwiderſtre⸗ 


Rt Der 
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| Der andere Punce. | 
Se Geiſt Gottes iſt das Hertz deß Vatters / 
vnd deß Sohns. Alſo hat vns Gott ſein 
Hertz gegeben / indem er vns ſeinen Geiſt gegeben 
bat; wirſt du ihme das Deinige verfagen ? wirſt 
Du ihme nur das halbe geben? was ft für ein Ver⸗ 
gleichnuß zwiſchen dem Hertzen GOttes vnd dem 
Deinigen? O mein GOtt / vnd mein Heyland / 
wie ſanfftmuͤtig iſt dein Hertz / vnd wie ſtreng iſt 
Das Meinige! wie heilig ift Dein Geiſt vnd wie 
böß der meine! wie Demütig iſt dein Geiſt / vnd wie 


x 


hoffärtigder meinige! wie ruhig ift dein Seift’ond | 
ie vermwirztder meinige! wierein iſt dein Geiſt / vñ 


wie vnrein der meine! wie fleiſchlich / wie finlich! 
a’ Derdricte Punct. 
Sy Ariliger Geiſt / ein Batter der Armen / ein 
| Tröffer der Betruͤbten / komme vnd fleige 
auff mich herab. Erleuchte vns durch dein Liecht / 


regiere vns durch dein Weißheit: heilige vns 


durch dein Lieb / mache vns lebendig durch dein 
Gnad / erhalte vns durch dein Staͤrck / durchtrin⸗ 
ge vns durch dein Salbung; nimme vns auff durch 
dein Lieb / befridige vns durch dein Gegenwart / 
mache vns ſeelig durch dein vnendliche Barmher⸗ 
tzigkeit ond erhebe ung von der Erden in den Hime 
mel/ dich zu loben/ zubenedeyen/ ond in alle Ewig⸗ 
keit zu lieben. | uf 
Wort der 9.Schriffe. 
F Ne Geiſt if s / der leb ⸗ ndigg machet. Ioan 

Es warẽ alle mit vom. Geift erfülls, — 


— — — 


Kür den Mittwoch nach Pfingſten. 633 
Die Liebe GOttes iſt aukgegoſſen in vnſere Her⸗ 
tzen durch den Zeil, Geiſt / der uns gegeben iſt. 


N om. f» 
Wer Chriſti Geiſt nie hat / ber iſt nit fein.Rom. 8. 
Alle / ſo durch den Geiſt GOttes getriben wer« 
den / dieſelbite ſeynd Rinder GOttes Ibid. 
So wir num in dem Geiſt leben . fo laſſet vns 
auch nach dem Geift wandlen. Gal. 5. | 


"Für den Mittwoch nach Pfingften. 
Vetrachtung. 


Von der Lieb OOttes. 


Der Erſte Punct. 
Er heilige Geiſt iſt vns gegeben worden / 
GOtt zu lieben / vnd iſt mit vns Durch die 
Lieb vereiniget worden. Was iſt die Lieb? 
Es iſt ein Schagdep Verdienſts / welcher vns be⸗ 
reichet; Es iſt ein Schatz der Gnad / welcher vns 
heiliget; Es iſt ein Schatz der Heiligkeit / welcher 
vns volikommen macht; Es iſt ein Schatz deß 

Fridens / welcher vns ſeelig machet. 
Die Lieb loͤſchet alle Suͤnden auß ſie ſtillet alle 
Anmutungen ſie bringt hervor alle Tugenden⸗ 
ſie verſuͤſſet alle Peyn; fie machet uns GOtt gleichs 
fie vereiniget vns gang vnd gar mit GOtt; fie 
verſtellet ung in etwas in GOtt; Sie macht / daß 
vns GOtt alles iſt / vnd wir herentgegen GOtt 


Alles ſeyn | | 
| Arg De 
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u Der andere Punce. | 
SR ſeynd die Engenfchafften der Lieb 2. fie 
ſucht ſich feldften nicht 5 fie liebet pur gu lies 
ben. Sein Lieb ift fein Wolluſt; fein Lieb iſt fein 
Belohnung. Die Lieb ift demuͤtig / gedultig 
und fanfftmütig. Sie iſt nit widerwillig; fie if 
nit auffgeblafen ; fie iſt nit trutzig; fie ift nit om 
wuͤrß; fie ifi nit neydig; fieglanbt alles; fie. hofft 
alles; fie gedultet aeg ; fie verzeycht alles. Durch 
dife Wuͤrckungen urtheile/ ob du Die Lieb Habeft? 


i Der driere Punct. 
Wo iſt die Schuldigkelt der Lieb ? ſie iſt die 
Groͤſte / die Staͤrckſte / vnd von nichts be⸗ 
freyet / oder außgenommen. GOtt muß man 
lieben auß gantzem ſeinem Gemuͤth / auß gangem 
feinem Hertzen + auß allen feinen Kraͤfften / vnd 
aAuß gantzer feiner Seel. Auß gantzem feinem 
Gemuͤth / indem der Liebende nichts gedenckt / als 
an ihn; Auß gantzem feinem Hertzen / indem er 
nichts verlangt / als ihne; Auß allen ſeinen 
Kraͤfften / nicht wuͤrckent / als wegen feiner; Auß 
gantzer feiner Seel / indem er nicht lebt / noch ath⸗ 
met / als durch jhne. | 
Omein GOtt / mein HEr: / woher fommet es / 
daß du mir befilcheſt dich zu lieben ? Kan ein 
groͤſſeres Gut auff der Welt ſeyn / als dich lieben? 
"Ran ein gröfferes Übel feyn / alsdich nicht lieben? 
Kanſt du mir ein gröfleres Elend antrohen / als 
‚jenes, Dichnit Lieben? Kan es ſeyn / Daß man ei⸗ 
wen vnendlich gutigen GOtt nicht liebe? Er 


4 





| Für ben Mittmoch nach Pfingſten. 63 
SHttimelher vns vnend ſich liebe? Einen GOtt 
weicher ung igalle Ewigkeit liebt? Einen GOtt / 
welcher ung Mn Jiebet ? Einen GOtt / weichen 
ons zärtlich liebet? Einen GOtt / welcher vns be⸗ 
Naͤndigliebet? Einen GOtt / welcher vnendlich 
heilig iſte Einen GOtt / welcher vnendliche Voll, 
kommenheiten hat? Einen GOtt / welcher vns 
vnendliche Gutthaten erwiſen hat? Einen GOtt / 
welcher mich will heilig machen / als wie er / voll⸗ 
kommen als wie er / einen Koͤnig / als wie er / ſee⸗ 
lig als wie er einen GOtt in etwas / als wie er 


Der vierdte Bund. 


Nd vnterdeſſen liebe ich dich nicht / guͤtiger 
GOtt. Ich hab nicht ein eintziges sung 
Tein Lieb in dem Hergen. Gegenden Ereature 
bin ıch gang feuͤrig end. gegen Dir gang Eyß kalt. 
Ich bin hoffaͤrtig ongedultig / widerwillig / zor⸗ 
nig / neydig / uͤbelredend / ſinnlich vnd geitzig. 
ch glaub nichts ich hoff nichts / ich leyd nichts / 
ich verzeyhe nicht. Ach wie wird ich dann feelig 
werden, indem ich kein fiebhab ? 
Omein GOtt / wie reüetes mich / daß ich Dir Die 
Armfeelige Creaturen hab vorgezogen. O wie 
ſpat hab ich Dich geliebt / allzeit alte vnd neue 
Schönheit; O ich hab Dich gar zu offt beleydiget / 
allzeit liebliche / vnnd allzeit verachte Guͤtigkeit! 
will hinfuͤran nicht vnterlaſſen zu loben / dich 
zübenedeyen / vnd Dich zu lieben O Lieb meines 
GBOttes; und ich verſpriche Dir / ehender Das Le» 
ben su laſſen / als dic) zu lieben vnterlaſſen. 
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Wort der 9, Schriffe. 

Du ſolleſt den HErrn deinen BOet lieben / 
von gantzem Deinem Hertzen / vnd von gan⸗ 

"ger deiner Seel / vnnd von gantzem deinem 
Gemuͤth. Matth. 22. 

Das End deß Bebotts iſt die Lieb auf einem 
reinen Hertzen / vnd einem guten Gewiſſen / 

vnd treuen Glauben. ı. Tim. gr. 

Die Lieb verdeckt die Vile der Suͤnden. 1. Pet. 4. 

Ihr werben vil Sünden vergeben/ weil fie vil ge⸗ 
liebt hat Luc. 27: 

GoOtt iſt die Lieb / vnd wer in der Lieb bleibe/der 

bleibt in GOtt / vnd GOtt in ihm. 1. Ioan. 


4. 
Das iſt die Lieb GOttes / daß ihr ſeine Gebott 
haltet. 1.Toan.g. - | 
Der meine Gebott haltet / der iſt / der mich lie» 
bet. Ioan. 14. 


"Für den Donnerſiag nach Pfingften. 
KRetrachtung. 
Von dem Eyffyr / vnd von der Lauigleit. 


Der erſte Punct. 


Er H. Geiſt iſt auff die Juͤnger herabkom⸗ 
men / auß Lauen hat er ſie eyffrig gemacht / 
vnd auß den Forchtſamben großmuͤthig. 
Die Seel / welche mit dem H. Geiſt erfuͤllt iſt / ſin⸗ 
det kein Beſchwaͤrnus in dem Dienſt en 

’ i 








* 
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 Sielaufft / fie fliegt fie ſingt / fie arbeitet fie on. 
terfangt fich fo gar onmöglicher Dingen / indem 
fie vermeynt / Kräfften genug zu haben. All ihr 
Freud iſt / eintweder vil fuͤr GOtt zu thun / oder 
vil für GOtt zu leyden. Der H. Geiſt fan in 
einer Seel nit muͤſſig vnd ohne Ubung ſeyn. Eint⸗ 
weders macht er / daß fie was wuͤrcket / oder er 
ziecht von ihr ab. Das Leben ſtehet in der Wuͤr⸗ 
ckung; Ein Seel / welche ohne Bewoͤgung / vnd 
ohne Übung iſt / die iſt todt / feift von Dem Heil: 
Geiſt nicht beſeelet. 


Der andere Punct. 


KR armfeeligift einelaue Seel! fie verliehrt 
” den Geſchmack an GOtt / fie wird feiner 
Tröftungen beraubt; fie verirref ab den WWeegen 
einer Borfichtigkeit 3 fie fündiget ohne Forcht / 
vnd ohne Gewiſſens⸗Wurm; fieift kranck / vnd 
vermerckt jhr Ubel nit; ſie iſt boͤß / vnd erkennet 
ihre Laſter nicht; ſie iſt ein Sclavin / vnd bildet jhr 
ein 7 ſie ſey in der Freyheit; fie mißbraucht alle 
Mittel; fie fchlagt alle Einfprechungen.auß 5 9%» 
gen allen Eindruckungen der Gnad ift fie vnem⸗ 
pfindlich ; fie entunehret die Tugent 3 fie verach⸗ 
tet Die Andacht; fie ärgert den Nächften ; den 
Gemeinfchafften ift fie beſchwaͤrlich; fie vertröftee 
ven Heil. Geift ;_ fie betrubt das ei vnſers 
Hrn; fie bewoͤgt ihn zu dem Außſtoſſen; fie 
nöthiget ihn 7 folche mit Gewalt heraußzuwerf⸗ 
fen; ond wann fie darauß vertriben iſt Tommek 
fie ſchier niemal mehr dahinein; Gleich wie * 


638 Chrifliche Betracüngen. 
Dagjenige nit mehr ißt / was man einmal vonfid 
geſtoſſen hat. ; 

Der dritte Punct. 


SEEN ich nitin difem Stand? Bin ich warn? 
 Binichkalt? Binıcheyferig? Bin ich lau? 
Bin ich gantz GOtt? Bin ich esnur halb? Hat 
er mich nicht auß feinem Hergen verjagt ? O mie 
liederlich bin ich ın dem Dienſt GOttes! Wie 
nachlaͤßig bin ich meiner Schuidigkeit nachzu ⸗ 
kommen! Was Zerſtreuͤung hab ich in meinen 
Gebetten? Wie offt vnterlaſſe ach mein Gebett! 

Mit was Muͤhe verrichte ich ſolches! Wie lan 
iſt mir die Zeit darbey Wie wenig Frucht ſchoͤpffe 
ich darauß! Ich verrichtefein Buß mehr / ıch hab 
ein Abſcheuͤen an der Mortification. Sch fuche 
nichts / als mich zu erfreuen / vnd mich zu ergoͤtzen. 
Ich bin frey zu dem Reden vnd zu dem Lachen. Ich 
ächte das Stillſchweigen ſchier gar nit Ich bin 
mir ſelbſten waich / vnd ſuche allenthalben meine 
Gelegenheiten. Groſſe Suͤnden wolte ich nicht 
begehen; Aber die geringe Suͤnden begehe ich 
ohne Scrupel. Ich bin hinlaͤſſig / vnd vermeyne 
es nicht zu eyn. Ich bin eyferig geweſen / ich bin 
es nicht mehr. Hab ich dann nicht Urſach abzu⸗ 
henimen / daß ich lau ſey / vnd daß mich JEſus 

auß ſeinem Mund werde alſobald außwerffen? 
O Goͤttlicher Heyland / tie lange Zeit iſt es / 
Das ich Dich betruͤbe / vnd dein Hertz beſchwaͤre. 
Ach ich bitte dich hiemit / daß du mich nicht auß⸗ 
werffeſt; deinen Heil. Geiſt von mir nicht zuruck 
zie⸗ 
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zieheft 5. Deiner Lieb mich nicht beraubeft, Ders 
treibe mich/ wann du wilft außdeinem Paradeyß / 
aber vertreibe mich nicht auß Deinem heiligen Her⸗ 
Gen. Entziehe alle Deine Guter von meiner Seel 
aber entziehedein Gnad / vnd dein Lieb nicht Dass 
von. Ach! ich bin noch nit lau: Dann es ge» 
dunckt mich / ich fürchte mehrer deinen Haß / als 
alle Peyn der Hoͤll / vnd ich hab mich befchloffen / 
mich auff mein Vollkommenheit auff gute Mas 
nier zu befleifien. | Be 
Mein Seel / erinnere dich deß Stands / auß 
weichem dugewichen. Nimme den erſten Eyfer 
widerumb an dich. Wann du es nit bald thuft/ 
wird man deinen Leuͤchter hinwegnemmen / vnd 
einen anderen an ſtatt ſeiner ſetzen. JEſus ge⸗ 
het / dich auß feinem Hertzen zuverjagen / vnd vil⸗ 
jeicht wirft du nichtmehr darein keowmen. Thue 
derohalben wegen deß Vergangnen Buß / vnd 
bemuͤhe dich mit mehrerem Eyfer / zu deiner Voll⸗ 
kommenheit zugelangen. Nimme Deine An” 
dachten widerumb an / ond huͤte Dich / ſelbige nicht 
mehr zu verlaffen, ' J 


Für den Freytag nach Pfingften 


Vetrachtung. 
Bon der Nachlaͤſſigleit. 


— — — - — — 
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Der erſte Punct. 

Ndem Dienſt GOttes ſoll man nicht nad) 
laͤſſig ſeyn / weil wir in der Welt keiner an⸗ 
E deren Urſach ſeynd / als ihne zu lieben vnd 
ihme zzu dienen / vnd das iſt vnſer eintziges Ge» 
ſchaͤfft. Die Urſachen / welche vns verbinden / 
ihme einen Tag zu dienen / verbinden vns alle Tag 
vnſers Lebens ihme zu dienen. Wie? Hangeſt 
du heut wenigeran GOtt / als du geſter geweien? 
Haft du fein Creatur zu ſeyn / auffgehoͤrt? Biſt 
du außgenommen / ihne zu ehren / ihne zu bitten / 
ihne zu lieben / vnd ihme deine Schuldigkeit zu⸗ 
leiſten? Hat dich JEſus nur auff ein Zeit erloͤſt? 
Wilſt du ihne nicht mehr fuͤr deinen Heyland vnd 
Erloͤſer erkennen? Wie kombt es dann / daß du in 
ſeiner Lieb alſo erkaltet biſt? vnd in ſeinen Dienſt 
alſo nachlaͤſſig? 


Der dritte Punct. 

E mehr du an dem Alter zunimmeſt / je meh⸗ 

rer biſt Du verbunden GOtt zudienen / weis 
len feine Gutthaten mit deinen Fahren wachſen. 
Wann du ihme folchesfchuldig bift für das Leben / 
welches er Dir gegeben hat / wie vil mehr daß er 
dir es ſo lang erhalten hat? Mache ein Rechnung 
aller Gnaden / welche er dir erwiſen / als lang du 
auff der Welt biſt / aller Gefahren / auß Denen er 
Did) errettet hat / aller Ublen / vor welchen er Did) 
behütet hat aller Gutthaten / mit denen er Did) 
begabt bat / ſo wirſt du erfahren DaB du — 






Fuͤr den Sreytag nad, Pfingſten. 641 
her Schuldner biſt / der ſoiche Gutthaten nime 
mermehr verfchulden Fan.» Wie kombt es dann / 
Daß Du fo nachläffig biſt als wann du nichts.von 
en empfangen / vnnd nichts mehr fehuldig 
waͤreſt? | 


"=, 
“ir 





Der dritte Punct. | 

E älter du wirft / je mehrer naheſt zum Todt ı 
DR und zuder Emigfeit. Dahero foll man eyf⸗ 
tiger arbeiten Wer. fol mehrer Sorg haben 
auff feine Rechnungen / als welcher ver Naͤchſte 
ift folche zu tbun ? Alle Leiber verdopplen ihre 
Bewegungen nach Maß/ daß fie zu jhrem Gen“ 
tro oder Mittel⸗Punct fommen / und folkdein 
Geiſt ſeinen Eyfer nit verdopplen nach Maß / daß 
er feinem End zunahet ? Was Reu wirſt du in 
dem Todt — du nicht mehr gewuͤrckt haſt / 
als du gethan? Du wirft vmb die Zeit bitten / vnd 
nicht erhalten / du wirft woͤllen Guts thun / vnd 
wirſt es nicht mehr koͤnnen. Ro 
> Daherolaft ung würefen /alslang wirdie Zeit _ 
haben ; Laſt ung HDte dienen’ als lang wir. im 
dem: Leben ſeynd; Dann. silleicht werden: wir 
bald ſterben. O mein Seel. benedeye Deinen 
Herını vnd vnterlaſſe nie /;hme zu dienen / weil 
er niemal onterlaft dir Gutes zu thun. Er liebt 
Dich von Ewigkeit her 7 liebe du jhne Dein gankes 
Lebenlang: Esift Fein Augenblick / wo erdirnie 
Guts thut / alſo ſoll kein Augenblick feyn / wo du 
jhme nicht deine Brlgnntegiin erzeigeſt· ri 

. U 
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fusift wiegeftert/ alfo auch heut; Alfo fen du eben 
einer zu aller Zeit. GHtt ift Feiner Veraͤnde⸗ 
zung vnterworffen / alfo feye auch Du vnveraͤnder⸗ 
lich, als wie Er. | 


Die Wort der Heil. Schriffe feynd zu 
End folgender Betrachtung. 


ee — ——— ——— — ——— — — ———————— 


Für den Sambftagnach Pfingften. 


Betrachtung. 
Von den Urſachen vnſerer Nachlaͤſ⸗ 
ſigkeiten. 


Der erſte Punce. 
S erſte iſt die verderbte Naͤtur / weiche von 





der Erb⸗Suͤnd herkommet / vnd alſo ein 

Sgroſſe Neygung zu dem Boͤſen hat. Dis 
fe iſt das Gewicht an einer Uhr / welches allzeit 
vnterſich ziecht / dahero muß man es alleweil auff⸗ 
siehen. Es iſt ein Baum / welcher feine Wurtzel 
in der Erden hat / welcher allzeit außſchlagt / was 
Sorg man auch hat ſelbige abzuhauen. 


Der andere Punct. 


FERN andere Urfach ſeynd Die Gewonheiten dee 
after / welche wir an ung gezogen haben’ 
welche unendlich Die Zuneygung vermehren * * 


- Für den Sambftag nach Pfingſten. % 
Natur zu dem Boͤſen hat David vermerckte 
darbey Das Gewicht / vnd beklagt fich zu GOtt / 
fprechend. Mein Gott / meine Sünden feynd 
als wie ein ſchwaͤrer Laft / welchen ichauffmeinen 
Schulteren trage : Ich gehe gegen def Erden 
gan gebogen daher 5; Schwärlich Fan ich Das 
Haupt gen Himmel erheben. Empfindeft niche 
auch du eben diſes Gewicht? Mein SHDLt/ meine 
sBoßheiten fepnd als wie ein reiffender Bach / wel⸗ 
cher mich mit Gewalt hinfuͤhret. Es feund achte 
sehen Jahr ı Daß mich der Sathan gebundner hals 
tet / alswiejenes arme Weib indem Evangelio. 
O Goͤttlicher Hänland / zerreiffe diſe verfluchte 
Band / welche mich zu einem Sclaven der Suͤnd 
machen / Damit ich dir ein Lob⸗ Opffer auffopffere. 


Der dritte Punct. 


III dritte Urſach ift der Teuffel / welcher ung 
7 su aller Zeit / und an allen Orthen anficht. 
Er richtet Fau⸗Strick zu uns auff Dem Weeg zu 
verhinderen. Er erweckt in vnſerem Verſtand 
die Dundelheiten ; In vnſerem Hertzen den 
Neyd ; In vnſeren Anmuthungen Die Wider⸗ 
fpaͤnſtigkeſt; In allen vnferen Kraͤfften die 
Schwachheiten. GoOtt laſſet jhme zu / daß er 
verſuche / alſo vnſere Treu zu probieren ; Unſere 
vergangne Fehler zu erſetzen; Unſere Verdienſt 
zu vermehren; Auch damit wir vnſere Schwach ˖ 
eiten erkennen / vnnd er ung noͤthige Huͤlff bey 
—38— zu ſuchen. QHEr · / du haſt mich probiert / 
nl Si? and “ 
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vnd haft mich mol erfennet/ du biftein Zeug mei⸗ 
ner Armſeeligkeiten habe Mitleyden mit mir, 
Ä Der vier dte Punct. VF 
— sierte Urſach iſt ein heimbliche Vermeſ⸗ 
ſenheit auff vns ſelbſten / vnd ein falſche Ver⸗ 
ſicher ung vnſers Haͤhls vnter dem Vorwand / daß 
wir nicht mehr in ein ſchwaͤre Suͤnd fallen. Wir 
vermeynen genug gearbeitet zu haben / vnd ach» 
ten die Buß⸗Werck nicht mehr / als wann wir fie 
nicht vonnöthen hätten. Iſt das nicht die Urfach 
deiner Hinlaͤſſigkeit? Biſt du nicht außienen feu- 
then welche jagen / ich hab genug gearbeitet / ich 
hab weiter nichts / als mich zu Ruhe zu begeben ? 
 Wer.hat.eg Dir gefaat / daß duin der Gnad GOt⸗ 
tes ſeyeſt? Was Verficherheit haſt du / daß du 
darinnen biß in den Todt werdeft verbleiben ? 
Wie vil haben jhren Sig unter die Sternen ger 
ſetzt wiedie H. Schrifft fagt / vnd ſeynd durch 
jhr Hoffart in Den Abgrund gefallen ? Weiſt du 
nit / daß nicht furfich / hinterfich gangen ſey; Und 
daß mian ärger wird / wann man nit befler wird? 
Gewißlich biſt du todt / wann du nicht vermeynſt / 
daß du kranck ſeyeſt; Du biſt berlohren / wann du 
nicht mehr foͤrchſt verlohren zu werden. 


Der fuͤnffte Punct. 






groſſe Leichtſinnigkeit / ein ſtaͤte Verſireu⸗ 
ung deß Hertzens / ein Lieb wegen deß fanfien r 
| — ns / 


8 ms Urſach onferer Nachlaͤſſigkeit iſt ei | 


Fuͤr den Sambſtag nach Pfingſten. 64 
bens / vnd ein Abſchenen alles diſes was der Na 
tur vnkommentlich iſt. Diſes verurfacht / daß 
man vnvermerckter feine gute Vorſaͤtz vnd Ubun- 
gender Frombkeit vnterlaſt daß man nicht mehr 
Buß thut, daß man den Gebrauch deß Gebetts 
haͤntzlich vnterlaſt. Biſt du nit in diſem Stand? 
Sites nicht wahr / daß du fünften enfriger gewe⸗ 
fen bift / als du jetzt biſt? Woher fombt es / dag 
du Dich nicht mehr mortificiereſt / als wie du eg 
por diſem gethan haft ? Difes Leben / ſagſt du / 
iſt gar zu onfuflig / vnd verdruͤſſig⸗ Hat dann 
der Sohn GOttes ung betrogen / da er vns ger 
ſagt hat / daß ſein Joch ſuͤß ſey / vnd ſein Buͤrde 
leicht. O wehe einer Seel / welche / da fievon 
GOtt zuruck gezogen / vermeynt in den Creatu— 
ven eine Ruhe zu finden. HErtr / ich hab es nie⸗ 
mal gefunden / derohalben will ich dich niemal 
verlaſſen. 


Wort der H. Schrifft. 


Ego bab dich erinnert auff zuſtehen durch bie 
Gnad GOttes / welche du durch Auffie- 
gung meiner Haͤnd empfangen haſt. 1. Tim. 


I. : Ä / . 

Ich hab etwas wider Dich / daß du deine erſte 

Lieb verlaſſen baflı;  Apoc.z, 

Seelig ſeynd die Hunger und Durſt haben nich 
der Gerechtigkeit / dann fie ſollen erfäctigee 
werden, Matth.g, | 

Sf; Kei⸗ 


646 Shriftl. Betracht. für den Sambſt. nach Pfingſt. 


Keiner / der fein Sand an den I vnd 
— “ iſt geſchickt ir A A 
dam der Menſch am End iſt / alsbann wird 
3% babe e Fl / A bab ii angefangen, 
“dann bas iſt die rechte „and GOttes / welche 

| nich verändert bat. Pfal, 78 


ERDE 
Deß erften heile, 
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